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av. 19 (RO Zeiten) 


„grbeilgeber-Streik“ 


Bie nädjfte große Ausfperrung 
in Berlin 


Wird Bauldätigkeit lühmen. 


Arbeiter drohen, mit Generalftreit 
ſchon zuvorzukommen. 


Radikale und Konſervative auf dem kom⸗ 
menden deutſchen Curnlehrertag. 


Stimmrechtsagitation in Ungarn. 


Berlin, 11. Mai. Die Reichshaupt⸗ 
ſtadt ſteht jetzt vor der ernſthafteſten 
Arbeiterkriſe in ihrer Geſchichte! Der 
jüngſte Ausſperrungsbeſchluß einer 
Organiſation, welcher die Bau-⸗Kon⸗ 
traktoren vertritt, bedeutet, daß näch⸗ 
ſten Samſtag, unmittelbar vor Pfing⸗ 
ften, an die 50,000 Mauerer, Zimmer⸗ 
Yeute und andere Arbeiter der Bauges 
merfe in Berlin und Umgegend aufs 
Pflafter geworfen werden, und baß 
ausgebehnte Bauoperationen, melche 
feit einigen Monaten hier im Gange 
find, auf unbeftimmte Zeit zum Still» 
ftand fommen. 

Großartig angelegte neue Hotels 
und fonftige Prachtbauten, melche der 
Vollendung entgegengingen, werben 
monatelang nur bon unanjehnlichen 
Baugerüften umgebene Stückwerke 
bleiben. 

Dies find nur die nächften Yolgen. 
Die Ausfperrung mirb noch meiter 
ausgedehnt merben, und fie wird 
fchließlich minbefteng 80,000, mahrs 
Icheinlih noch mehr unmittelbar be— 
treffen und noch viele Unbere mittel: 
bar. 

Beide Parteien zeigen eine entjchloj= 
fene Haltung, und die Kontraftoren 
wollen von feinen meiteren Schiedäge- 
riehtsoorfchlägen mwilfen. Die Arbei- 
ter, welche den achtjtündigen- Arbeits- 
tag und eine Lohnerhöhung um etwa 
10 Prozent forderten, drohen, einen 
Generalſtreik ſchon zu proklamiren, 
ehe die Ausſperrung durchgeführt wer⸗ 
den kann. Man erwartet indeß keine 
Gewaltthaten, obwohl die geſtrigen 
Streikunruhen in der baieriſchen 
Stadt Ludwigshafen gezeigt haben, 
wie leicht es zu ſolchen kommen kann! 

Es braucht kaum noch geſagt zu 
werden, daß die Lähmung der Bau— 
thätigkeit viele Verluſte im allgemei— 
nen Geſchäftsleben verurſachen wird. 
Viele Grundeigenthumshändler be— 
trachten indeß dieſe Betriebseinſtellung 
mit Gleichmuth, da ſie der Anſicht 
ſind, daß Berlin ſich ohnehin etwas zu 
ſehr „verbaut“ habe, und meinen, die 
Einſtellung der Bauthätigkeit werde 
zugleich der Neigung zum Rückgange 
der Wohnungsmiethen entgegenwirken. 

Sicher iſt, daß auch Kontraktoren 
von der Ausſperrung ſchwer zu leiden 
haben, beſonders die klei nen Bau— 
meiſter, welche zum guten Theil ſelber 
aus der Arbeiterklaſſe hervorgegangen 
ſind, ihre Erſparniſſe in Bauſtellen 
angelegt und von Banken Gelder zum 
Bauen geborgt haben. Wahrſcheinlich 
werden die Eigenthümer vieler halb— 
fertiger Häuſer und ſchon mit Hypo— 
theken belaſtete Bauten Durch den fom= 
meaden Kampf ruinirt werden. 

Am kommenden Donnerſtag ver— 
ſammeln ſich in Stettin die Delegaten 
zum allgemeinen 16. Deutfchen Turn=- 
lehrertag, der in feiner Art von hödh» 
fter Wichtigfeit jein wird. Das radi- 
tale Element ift feit entfchlojfen, po= 
Iitifche- Fragen zur Sprache zu brin> 
gen, und man erwartet nicht, daß die 
Konjervativen, die feit Wochen bes 
müht find, diefe Agitation im Keim 
zu erftiden, den Giega davontragen 
merben. Gie haben aber die Hoff: 
nung noch nicht aufgemeben und werben 
ihr Beftes einfeger, um die Debatten 
„in legitimen Bahnen zu halten“. 

Das offizielle Programm Tautet 
mie folgt: 1) Muß zugunften ber 
Bolkserziehung das deutfhe Turnen 
durch die ſchwediſche Gymnaſtik erſetzt 
werden? 2) Das Turnen in der Fort⸗ 
bildungsſchule. 3) Die leibliche und 
erziehliche Bedeutung unſeres Schul⸗ 
turnens. 4 Kunſterziehung und Tur⸗ 
nen. 5) Rang- und Gehaltsverhält⸗ 
niſſe der Fachturnlehrer der höheren 
Schulen Preußens. 6) Orthopädiſches 
Turnen. 

Der Deutſche Turnlehrer-Verein 
zählt jetzt 4402 Mitglieder, gegen 
4361 im Vorjahre. Die Zahl der 
Zweigbereine iſt von 86 auf 38 ge⸗ 
ſtiegen. Vorſitzer des geſchäfisführen⸗ 
den Ausſchuſſes iſt Siadt⸗Turnlehrer 
Böttcher, Hannovber. 

Der Streit über Friedenskonferenz. 

Die jüngſte Erklärung des britts 
ſchen Premierminiſters in Mancheſter, 
worin er in Abrede ſtellte, daß Eng⸗ 
land verſuchen wolle, Deutſchland in 
Verlegenheit zu bringen, indem es die 
Frage der Rüſtungseinſchränkungen 
auf der — — 
konferenz aufwerfe, 
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fifche Zeitung“ Tpricht die Meinung 
aus, daß die britifchen Friedenspor- 
fchläge einfach die Erfüllung von Ber 
pflichtungen fein follten, welche die li- 
berale Partei por den Wahlen einge- 
gangen fei. Sie fügt Hinzu, dieſe 
Borfchläge brauchten darum noch nicht 
unaufrichtig oder ganz vergeblich zu 
fein. 


Des Weiteren bemerfi das Blatt | 


noch, Deutfchland würde nicht die ein= 
zige Macht fein, melde durch eine 
Unterfuhung darüber, ob fie für den 
Krieg vorbereitet oder unorbereitet 
fei, in Verlegenheit füme. 3 fei voll- 
fommen möglich, den Wbfichten der 
britifchen Regierung volle Gerechtigkeit 
mwiberfahren zu laffen und doch zugleich 
bie Betheiligung an einer Erörterung 
ber Abrüftungsfrage abzulehnen. 
Profeffor Burgeß, der fo haufig 
genannte amerifanifche „NRoofevelt- 
profeflor”, hat fich ebenfalls einen be- 
merfensmwerthen Artitel über die Be- 
ziehungen ztoifchen England, Deutfch- 


land und den Ber. Staaten geleitet, | 


und zwar in der „Internationalen 
Wochenſchrift.“ 

Er ſagt darin, das größte Hinder— 
niß für beſſere Beziehungen bilden die 
unvernünftige Feindſchaft der Englän— 
der gegen alles Deutſche, und fährt 
dann fort: „Die Engländer würden 
wahrſcheinlich zu einer anderen Denk⸗ 
weiſe gebracht werden, wenn man ih— 
nen darthun würde, daß eine dauern⸗ 
de Freundſchaft der Ver. Staaten und 
Englands unmöglich iſt, ohne daß 
Deutſchland „der Dritte im Bunde“ 
iſt. Die Ver. Staaten werden Deutſch— 
lands Freundſchaft nicht um Englands 
willen opfern.“ 

Jene Soldatenvergiftungsfälle 


Die dritte und Hauptkommiſſion, 
welche mit der Unterſuchung der Ver— 
giftungsfälle im Grenadierregiment 
Olga in Stuttgart betraut worden iſt, 
berichtet, daß die, an dem betreffenden 
Tage den Mannſchaften verabreichten 
Nahrungsmittel zwar in geſundheits— 
ſchädlichem Zuſtande geweſen ſeien, 
daß aber „an der allgemeinen Ver— 
pflegung der Truppen nichts auszu— 
ſetzen“ ſei. Die Gerüchte, ſanitäts— 
widrige Zuſtände beſtänden ſeit langer 
Zeit, ſeien durchaus unbegründet. 
Zwei Lieferanten und drei Unteroffi— 
ziere werden unmittelbar für die Er— 
krankung von 160 Mann verantwort⸗ 
lich gehalten und werden dementſpre— 
chend belangt werden. 


Die Pocken bei Berlin. 


Ein weiterer Fall von ſchwarzen 
Pocken iſt in Lichtenberg, bei Berlin, 
entdeckt worden. Dies iſt nun der 
vierte, und die lange verſäumten Vor— 
ſichtsmaßregeln werden nun von der 
Polizei endlich getroffen. Die Direk— 
tion des Virchow-Krankenhauſes mel— 
det, daß der neue Fall, trotz der ge— 
gentheiligen Behauptung der Polizei, 
zweifellos mit dem, einige Tage vor— 
her gemeldeten in der Lindenſtraße zu— 
ſammenhänge. 

Die Voth in Deutſch-Oſtafrika. 

Ein amtlicher Bericht über die Hun— 
gersnoth in Deutſch-Oſtafrika wird im 
Laufe der nächſten Tage vomKolonial— 
amt der Oeffentlichkeit übergeben 
werden. Es verlautet, daß die Ver— 
waltung des Schutzgebietes alle nöthi— 
gen Schritte gethan habe, um das 
Elend zu mildern, und daß die be— 
reits erzielten Ergebniſſe allen Er— 
wartungen entſprächen. 

Kaifer ftiftet Offiziersgenefungsheim. 

Kaifer Wilhelm Hat den Kurort 
Falkenberg im Taunus angefauft und 
wird dort ein Heim für Patienten aus 
dem DOffiziersftand gründen, die fi 
auf dem Weg der Genefung befinden. 


Reift nah Afrifa ab. 


Herzog Adolf Friedrich von Mek— 
lenburg, der bereits im Jahre 1902 
eine Reiſe in das Innere Afrikas ge— 
macht und ſich aufrichtig bemüht hat— 
te, die wirklichen Verhältniſſe daſelbſt 
kennen zu lernen, ſtatt ſich durch Be— 
amte fetiren zu laſſen, hat heute eine 
zweite Reiſe dorthin angetreten. Viele 
hervorragende Perſönlichkeiten verab— 
ſchiedeten ſich am Bahnhofe von ihm. 


Gegen das Automobilrennen. 


Dae „Frankfurter Zeitung“ ver— 
langt Unterdrückung des, für Juni ge— 
planten Kraftfahrer-Wettrennens vom 
aunus aus um den Kaiſerpreis. Das 
Blatt ſagt, die Polizei ſollte dieſes 
Rennen, als der öffentlichen Ordnung 
zuwiderlaufend, kurzweg unterſagen. 
Dieſer Artikel macht bedeutendes 
Aufſehen, beſonders da der Auto-Klub 
und die Polizei es an Sicherheits⸗ 
Warnungen nicht fehlen laſſen, und 
bereits die Lehrer der öffentlichen 
Schulen angewieſen worden ſind, die 
Zöglinge auf die Gefahren der Wege 
aufmerkſam zu machen, während die 
Autmobile über dieſelben ſauſen. 

Es werden auch an gewiſſen Stel⸗ 
len Draht-Einfriedigungen von insge— 
ſammt 30,000 Meter Länge angebracht 
werden, um das Publikum möglichſt 
ſicherzuſtellen, und Dorfverwaltungen, 
Veteranenvereine und Polizei werden 
ſich eifrig für den Schutz des Publi—⸗ 
kums bemühen. Das Alles ſind Zuge— 
ftändniffe, dag man bie Gefahren, 
welche durch diefes Wettrennen entfte- 
ben, für jehr große hält. 

Verfolgung aufgegeben. 

‚Die Disziplinarverfolgung bedGra- 


l 


Chicago, Sonntag, den 12. Wlai 1907. 


in Liegnis, Schlefien, und Mitalieb 
des preußifchen Herrenhaufes, ift jegt 
wegen Bemweismangels aufgegeben 
worden. Der Graf war befchuldigt, 
ala Vertreter gewiffer Nachlafintere]- 


Martin Biedermann ‚verfauft und 
| hierdurch die deutiche Sade in den 
preußifch-polnifchen Landestheilen ae= 
Tchädigt zu haben, Das betreffende 
Gut ift unter dem Namen Offen be= 
fannt und liegt im Kreis Groß-War- 





Kospoth, Kurators der Königerit- 


—— und hat einen Flächenraum 
von 10,000 Morgen. Sein Werth iſt 
auf 1200,000 Mark beziffert. 
Vom Reich des Doppeladlers. 
Aus Wien wird mitgetheilt: 
Der Stadtrath hat jetzt den Be— 
| Thluß gefaßt, zwei Vorftadt-Straßen- 
| bahnen, die mit Dampf betrieben wer- 
| den, zum Preis von $10,000,000 an= 
zufaufen. Damit wird die Verjtabt- 
lihung jämmtlicher Straßenbahnen in 
* zu einer vollſtändigen geworden 
ein. 
Das ſtädtiſche Budget Wiens für 
das Jahr 1007 ſtellt einen Profit von 
8400,000 von den Straßenbahnen in 
Ausſicht. Die Sozialiſten verlangen 
aber, daß die Hälfte dieſer Summe zur 
Erhöhung der Löhne der Angeſtellten 
beriwendet würde, die bi jegt elend nie= 
drige find. Gelbjt ein Motormann 
erſter Klaſſe an den eleftrifchen Bah- 
nen verdient bei zmölfjtündiger Ar- 
beitögeit nur 72 Gent3 den Tag, mäh- 
rend die anderen betreffenden Arbeit3- 
Haffen noch niebriger bezahlt werben. 

Aus der ungarifchen Hauptitabt 
Budapeft wird gemeldet: Eine neue 
Drganifation, melche fich die „All: 
gemeine Stimmrecht - Propaganda” 
nennt, und zu meldher u. U. zehm ein= 
flußreiche ungarifche. Politiker und 
Schriftjteller gehören, hat Tich heute 
gebildet, um im ganzen Lande eine 
rührige Bermegung für das allgemeine 
Stimmreht zu entfalten (morin 
Defterreich bekanntlich jet Ungarn 
boraus ift) und die Regierung zu 
zwingen, etwas in bdiefer Sache zu 
thun. 

Mitglieder des ungarifchen Reichs- 
rathe8 haben neuerdings unter den 
beutfchen Bernohnern im füdlichen Un 
garn eine patriotifche Bewegung be= 
gonnen und reden ihnen zu, doch nicht 
zu bergeffen, daß fie politifch zu Un- 
garn gehörten. Graf Apponyi bejon- 
ders forderte die Deutfch-Ungarn ein- 
dringlich auf, Die Erlernung der unga- 


Item Te 
fprache und ihr 
noch fo hoch hielten. 


Bon Bafeballfelde. 
„American League” 

Chicago, 11. Mai. (Süpfeite.) 
Sm heutigen Wettfpiel blieben die Chi- 
cagoer („Whitefor”) Sieger über bie 
Philadelphiger Gäſte mit 7 zu 2. 

St. Louis, 11. Mai. In 12 Gängen 
fiegten heute die St. Xouifer übe: die 
MWafhingtoner mit 5 zu 4. 

Cleveland, 11. Mai. Mit 6 zu 2 be= 
fiegten die Elevelander heute die New 

| Dorker. 6102 Perfonen jahen das 
Spiel an. 

Detroit, 11. Mai. Die Detroiter 
Tchlugen heute die Boftoner mit 4 zul. 
E3 wohnten 2579 Zujchauer bei. 

National League 

Brooklyn, N. Y., 11. Mai. Im er= 
jten heutigen Spiel wurden die Chi = 
cagoer von den Broofliynern mit 1 
zu O gefchlagen, im zweiten jedoch Tieg=- 
ten fie mit 2 zu 0. 5000 Berfonen 
ſahen fich ütefe Spiele an. 

Philadelphia, 11. Mai. Mit 8 zu 
4 Jiegten die Philadelphiaer heute über 
die St. Louifer Gäfte, im Beifein von 
6000 Zufchauern. 

Die 


New Hort, 11. Mai. New 


Yorker fchlugen die Pittäburger mit 9 |. 


zu 6. 15,000 Berfonen jahen biefes 
Spiel an. 

Bofton, 11. Mai. Die für heute an 
gefagten Spiele zwiſchen den Boſto— 
nern und den Cincinnatiern mußte 
verſchoben werden, da der Boden durch 
Regen zu naß war. 


Studentenſpiele. 
Princeton, N. J. 11. Mai. Die 
Princetoner-Riege ſchlug heute Nach—⸗ 
mittag die Dartmouth-Riege mit 10 


zu 3. 

Philadelphia, 11. Mai. Mit großer 
Mühe ſiegte die „Univerſith of Penn— 
ſylvania“ heute über die Yale-Studen⸗ 
ten, mit 4 zu 3. 

Unnapolis, Md., 11.Mai. Die Flot- 
tenfabetten befiegten die Didinfon- 
Studenten mit 4 zu 2. 

Met Point, N. Y., 11. Mai. Die 
Riege der „Univerfity of Virginia“ 
fölug heute die Militärfadetten mit 5 
zu 2. 

„Eaftern League“, 

Baltimore, 11. Mai. Das heutige 
Wettſpiel zwiſchen den Baltimorern 
und den Jerſey Cityern wurde im 9. 
Gang abgebrochen, damit Letztere noch 
ihren Zug erwiſchen konnten. Es ſtand 
um dieſe Zeit gleich: 3 zu 3. 

Newark, N. J. 11. Mai. Wegen 
naſſen Bodens wurde das Wettſpiel 
zwiſchen den Newarkern und den Pro—⸗ 
videncern verſchoben. 

Montreal, Kanada, 11. Mai. Die 


Riege von Montreal fehlug heute die: 


bon Rochefter, N. Y., mit 6 zu 3. 
Dampſernachrichten. 
Auaetommen. 


ſen ein großes Landgut an den Polen 


20 Todte? 
Ertrazug mit „Myſtic Shriners“ 
verunglückt; auch viele Verletzte. 


— und ihre Familien befanden, verun— 


Barbara. 
Bis jetzt ſind die Nachrichten darüber 





hergebrachtes Weſen 


ſehr dürftig. Es wird aber berichtet, 

daß 20Perſonen getödtet worden ſeien, 

und eine große Anzahl Anderer mehr 
oder minder ſchwer verletzt worden ſei! 

Auf dem Unglückszug waren na— 
mentlich Mitglieder der Logen „Mekka— 
Tempel“ von New York, „JIsmail— 

Tempel“ von Buffalo, und „Kismet⸗ 
Tempel“ von Pittsburg. 

Unter den als getödtet Gemeldeten 
iſt auch Frau Joſeph Chaſe von Los 
Angeles nebſt ihrer Tochter. 

San Franzisko, 12. Mai. Nach 
ſpäteren Nachrichten ſind bei der Ent— 
gleiſung eines mit „Myſtic Shriners“ 
gefüllten Extrazuges auf der Santa 
Febahn (etwa 62 Meilen nördlich von 
Santa Barbara) 16 Paſſagiere ge— 
tödtet und 32 ſchwer verletzt wor— 
den! Die Zahl der getödteten oder 
verletzten Zugbedienſteten iſt dabei 
noch nicht mitgerechnet. 

Dieſe Angabe kommt von Eiſen— 
bahnbeamten ſelbſt. Der Zug hatte zur 
Zeit eine Schnelligkeit von 40 Meilen 
pro Stunde, lief auf irgend ein Hin— 
derniß auf und rollte den Bahndamm 
hinab, wobei die Waggons übereinan— 
der ſtürzten! 

203 Ungeles, Kal., 12. Mai. Spät 

ı gejtern Nacht traf hier die Meldung 

ein, daß die Gefammtzahl der Getöd- 

teten bei dem berichteten Bahnunglüd 

21, und die Zahl der Verletten etiva 

ein Halbhundert betragen! Mehrere 

der Verlegten fönnen nicht mit dem 

Leben davontommen. 

Alle, welche getödtet wurden, follen 
im Buffet=, und im Mahlzeit-Waggon 
geweſen jein, meldhe unmittelbar hin- 
ter der Lokomotive famen. 

SoHe Potitif. 

Ein Hughes - Mräfidenffhlktsbuhm, und 
Anderes. Ds % 
Nem Hort, 11. Mai. E3 wird be- 

‚immt verfichent,: troß der betreffen- 

ungünſt Beſchlußfaſſung des 

republikaniſchen Staatsausſchuſſes 
für New York, daß der jetzige Gouver— 
neur Chas. E. Hughes Kandidat für 
die republikaniſche Präſidentſchafts— 
nomination von 1908 ſein werde, und 
daß Präſident Rooſevelt einen tüchti— 
gen Kampf zu erwarten habe, wenn er 
verſuchen wolle, die New Yorker De— 
legation im nächſten republikaniſchen 

Nationalkonvent für Taft herumzu— 

bringen. 

Allem Anſcheine nach hat Hughes in 
den 4 Monaten feiner Amtswaltung 
al3 Gouverneur die biäherige republi- 
fanifhe Mafchine des Staates foqut 
mie zertrümmert und ift jegt thatfäch- 
ih der republifanifche Führer im 
Staate. 

(Dagegen wird in anderen Nachrich- 
ten behauptet, der ganze republifani- 
Ihe Weiten fei gegen Hughes’ Präji- 
dentichaftsfandidatur und begünftige 
in erfter Linie Roofevelt, in zmeiter 
Line Taft.) 

Zerre Haute, Jnd., 11. Mai. We- 
der Taft, noch Hughes häben im 
Staate Jndiana große Beachtung als 
„Präfidentihaftsholz“. Man ift in 
diefem Staate unbedingt für den big- 
berigen Vizepräſidenten Fairbanks und 
bemüht ſich eifrig für ihn. Rooſevelt 
wird vielfach als „Diktator“ fcharf 
kritiſirt. 

Kanſas City, Mo. 11. Mai. Die 
Republikaner des Südweſtens ſind al— 
lem Anſchein nach gegenwärtig ziemlich 
ſlark für Taft. Es iſt ſehr zweifel— 
haft, ob die ſüdweſtlichen Staaten für 
Hughes gewonnen werden könnten. 
Die Beſchädigung, welche neuerdings 
Rooſevelts Popularität infolge ſeiner 
Aeußerungen über die, in Idaho einen 
Prozeß auf Leben und Tod beſiehenden 
Urbeiterführer in manchen Arbeiter: 
freifen erlitten bat, mag in diefen 
Kreilen au Taft Abbruch thun, wird 
aber auf die fübmeftlichen yarmerinter- 
ejlen mahrfcheinlich feinen@influß üben 

St. Louis, 11. Mai. Hier befteht, 
femweit fich erfennen läßt, eine ftarfe 
Stimmung gegen Hughes ala Präft- 
bentichaftsfandidaten. Nopfevelt wird 
noh immer am meiften bealinftigt; 
«ber man fängt an, fi für Taft als 
politijchen Erben Roofeveltö zu inter» 
ejliren, wenn Lebterer wirklich nicht 
mehr in die Arena eintreten will. 

Mafhington, D. K., 11. Mai. Man 
glaubt hier noch immer, daß Roofevelt, 
oder der bon Roofevelt begünftigte 
Präſidentſchaftskandidat, in den wich⸗ 
tigeren republikaniſchen Staaten Ober⸗ 
waſſer hat. Aber man iſt in Admini⸗ 
ſtrationskreiſen über die Lage im 
Staate New York beſorgt. Wohl iſt 
dort der Anhang Rooſevelts noch ſtark, 
aber man weiß, daß die Wall Street 
und die großen Finanz- und Eiſen⸗ 
—— leine vier weiteren Jah⸗ 
re Rooſevelt'ſcher Politik haben wollen. 

Memphis, Tenn. 12. Mai. Die Re— 
publilaner in den Staaten Tenneſſee 

beide Fraltienen 


glückte heute Nachmittag auf der San-⸗ 
ı ta ebahn in der Nähe von Santa mination annimmt, Hughes unterſtützen. 


lige Nomination annimmt, — und an— 
dernfalls für den Kandidaten, welchen 
Rooſevelt empfiehlt. Es erſcheint da— 
her ſogut wie gewiß, daß ſie in der 
rep. Nationalkonvention ihre Stimmen 


Los Angeles, Kal. 11. Mai. Ein für Taft geben werden, wenn Rooſe— 
Extrazug, auf welchem ſich Mitglie- velt auf ſeiner Ablehnung beharrt. 

der des bekannten Ordens „Myſtic 
Shrine“ — die zur Konvention kamen publikaner des Siaates Oregon, die 


Portland, Oreg. 12. Mai. Die Re— 


meiſtens für Reformkandidaten ſind, 
mögen, wenn Rooſevelt keine neue No— 


Denver, Kol., 12. Mai. Die erſte 
Wahl der Republikaner von Kolorado 
iſt Rooſevelt; wenn dieſer aber nicht 
annimmt, werden ſie leicht für Hughes 
zu gewinnen ſein. 

Das ſoziale Kampffeld. 
Steine ſauſen auf San Franzisko'er Stra⸗ 

Benbahnwagen, — Der Haywood-Prosef. 

San Franzisto, 11. Mai. Das 
Schleudern von Steinen durch einen 
tumultuarifhen Haufen Streiker⸗ 
freunde— deren mehrere jeßt verhaftet 
jind — folgte fofort dem heutigen 
Berfuh der Straßenbahngejellichaft, 


Waggons, die mit GStreitbrechern bes | 


mannt waren, durch den abgebrannten 
Stadttheil laufen zu laflen. 

Diele Wurfgeichoffe wurden dur 
die Waggonfeniter gejchleudert, in 
denen auch mehrere junge Frauen fub- 
ren. Ein Stein faujte dem Hilfs 
präfidenten der Gtraßenbahngefell- 
I&aft, Mullaby, der in einem Waggon 
fuhr, unmittelbar am Kopfe vorbei, 
und hätte ihn ohne eine rafche Seiten- 
bewegung des Kopfes tödten können. 

In mehreren Fallen murden von 
Sausdädhern herab Steine auf 
die Waggons gejchleudert. Allemal 
folgte auf einen joldhen Angriff eine 
Tüfilade von den Volfshaufen in den 
Straßen jelbit. Dennoch waren mäh- 
rend des heutigen Nachmittags 10 
Waggons in Betrieb, und die Gejell- 
Thaft machte befannt, daß diefe Zahl 
nach und nad erhöht merden würde, 
falls fi die Situation nicht ver— 
Ichlimmern jollte. 

Die Streiferfreunde waren den gan 
zen Tag in böfer Stimmung, da die 
Gejelfhaft mieder 400 Streifbrecher 
in die Stadt gebracht hatte, meiitens 
vom Diten der Ver. Staaten. hrer 
Erklärung nad glaubt die Straßen- 
bahngefellichaft, jegt Leute genug zu 
haben, um den Streit wirklich brechen 
zu fünnen. 

Boife, Ydaho, 11. Mai. Zu den 
Fremden, die anläßlich des befannten 
Mordprogeffes gegen die Arbeiterfüh- 
rer bom Meitlichen Grubenleutever- 
band, zunäcdft gegen Sekretär Hay: 
wood, hier find, gehören 50 Zeitungs- 
leute und Sfizzenfünftler und an bie 
60 Vrivatdetektives. 

Bis jetzt iſt Alles hier ruhig geblie— 
ben, und man hofft, daß es zu dem 
prophezeiten Blutvergießen nicht kom— 
men werde! Aber es iſt anhaltend ſehr 
ſchwer, Geſchworene zu bekommen! 

Boiſe, Idaho, 12. Mai. Es iſt eine 
neue Liſte von 100 Kandidaten für den 
Geſchworenendienſt zuſammengeſtellt 
worden; ob man aus dieſen die 12 Ge— 
ſchworenen gewinnen wird, iſt auch 
noch fraglich; die Erwartung, daß 
einer der früher Vorgeladenen für den 
Geſchworenendienſt angenommen wer— 
de, hat man ſogut wie aufgegeben, ob— 
wohl 11 derſelben noch immer feſtge— 
halten werden. 

Die Verfolgung gegen Haywood, 
den Sekretär des Weſtlichen Gruben— 
arbeiterverbandes, gibt jetzt zu, daß ſie 
verſuchen wird, alle Arbeiterwirren, 
die ſeit 15 Jahren in weſtlichen Berg— 
baufeldern vorgekommen ſind, mit 
hereinzuziehen und Haywood und die 
übrigen angeklagten Cewerkſchaftsbe— 
amten mit allen dieſen in Verbindung 
zu bringen, unter der Behauptung, daß 
dieſelben zu allen Zeiten zur Begehung 
von Gewaltthaten gerathen hätten. 

Des Weitern will die Verfolgung 
verſuchen, das ſogenannte Geſtändniß 
von Harry Orchard zu erhärten, wel— 
cher bekanntlich erklärte, er habe den 
Ex-Gouverneur Steunenberg mittels 
einer Bombe ermordet, aber hinzufüg— 
te, er ſei von Haywood, Moyer (Prä⸗ 
fivent des genannten Verbandes), Pet: 
tibone und Yad Simpfin3 dafür be- 
zahlt worden. 

Die Verfolgung legt Gewicht auf 
den Umjtand, daß Haymood nad An= 
mälten zur DVertfeidigung Orchard’3 
telegrapbirte, noch ehe diejfer verhaftet 
wurde, und ohne dat Orcharb einen 
Unmalt verlangt hatte. Daraus will 
man jchließen, dab Haymood gewußt 
babe, ma3 Drchard’3 Anmefenheit zu 
Caldwell in der verhängnißvollen Nacht 
(30. Dezember 1905) zu bedeuten hatte. 

Hayhwood's Freunde jedoch erklären 
das mit dem Hinweis, daß Orchard 
Wochen in Denver damit verbrachte, 
ſich mit Hahwood bekannt zu machen 
und ſich in deſſen Vertrauen einzu— 
ſchleichen, und daß daher Haywood na⸗ 
türlicherweiſe, als er hörte, Orchard 
Tolle verhaftet werden, fich für den ver- 
meintlichen Freund bemüht habe. 

Der ganze Prozehfall mimmelt von 
fraffen Widerjprüchen, und das bon 
beiben Seiten porzubringende Beweis- 
material muß fchließlich die Geichioo- 
renen beriwirren! Wenn aber bie Ver- 
folgung nicht viel ftärferes Berweisma- 
terial aufzubieten haben follte, ala fie 
bis jet zu erfennen gegeben, jo wird 
a3 Shlimmfte, was die Vertheibi- 
gung erwarten fann, eine uneinige Yu 
tn fein, wie e8 
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Meunzehnter Jahrgang, 


Polhu's Hollnungen: 


Ex-Boerengeneral fieht rofige 
Bukunft für fein Land. 


Ehinefen bald dort weg. 


langiame landbaulidhe 
Fortigritte. 


Irlands 


Hetzereien von Auſtralien gegen angebliche 
Abſichten Deutſchlands 


Die franzamerikaniſche Zollfrage 


London, 11. Mai. General Louis 
Botha, der frühere Boeren-Oberkom— 
mandant und jetzige Premierminiſter 

der Transvaalkolonie, äußerte ſich 

heute über ſeine Hoffnungen für ſein 

Heimathland. Er ſagte: 

„Zwei Tage, nachdem ich Kapſtadt 
wieder erreicht habe, werde-ich mich in 
die Aufgabe vertiefen, den Transvaal 
unter dem neuen politiſchen Regime zu 
entwideln. Die Berührung, in mel- 
che ich mit britifchen Staat3männern 
gefommen bin, fowohl foldhen der Ko 
lonien, wie folchen von England jelbit, 
hat mich in dem Glauben beftärft, daß 
die Boerenraffe nicht3 von ber brit- 
tifchen Flagge zu fürdten hat. Unfe= 
re Sprache, unjere Weberlieferungen 
und unfere Charafterzüge werden un 
verlegt gewahrt werben, und mir mer: 
den auch die Eigenthümlichkeiten unfes 
rer britifhen Landsleute rüdhaltslos 
anerfennen. Darin merden wir bie 
Einigkeit finden. 

Südafrika gehört der weißen Raffe, 
den Briten und Holländern im glei= 
ben Maße. Wir erwarten, mehrere 
Kolonien in eime große Yamilie zu 
vereinigen und diefe Yamilie unauf- 
lösbar mit dem britifchen Reiche zu 
verfnüpfen.“ 

* * 

E3 ift jegt abfolut gewiß, daß die 
Zransvaalregierung, an ihrer ur 
prünglichen Politik  fefthaltend, die 
Chinefen audftoßen mird, 
troß der erneuten Gerüchte über einen 
Vergleich, welcher alle betheiligten Tles 
mente zufriebenjtellen folle. Nur kann 
dies noch nicht auf einmal gefchehen, — 
aber binnen wenigen Monaten mwirb 
ber Transvaal feine Chtnefenfrage 
mehr haben! 

Die erite Partie der betreffenden 
Lizenfen für Chinefen erlifcht im kom— 
menden Juni und Juli, und wie man 
unmittelbar aus Kolonialamt mit- 
theilt, werben die Kulis, welche jett 
unter diefen Lizenfen arbeiten, nad 
deren Ablauf fogleih abgefchoben 
werden. €3 ftehen genug Kaffern-Ar= 
beitsfräfte zur Verfügung, daß man 
fich dies leiflen fann. 

Sndeß mag e3 für die Transpaal- 
verwaltung nocd) nothmendig merben, 
die dritte und die vierte Partie Lizen- 
fen zu erneuern, —aber nur auf kurze 
Zeit, nämlich bis die Unterhandlungen 
mit der Regierung von Natal und 
Portugal zum Abjchluß gelangt find. 
Diefe Verlängerung aber wird be— 
ftimmt nicht über jechd Monate hin- 
ausgeben. Sie wird fich noch auf etwa 
10,000 Kulis erftrerfen, melde dann 
gleichfall3 abgefchoben werfen. 

Zu diefem Verfahren wird bie 
Zranspaalregierung genöthigt fein in= 
folge eine Abfommen3 zwijchen dem 
Verband der einheimifchen Arbeiter 
bom Witwaterrand und der portus 
giefiichen Regierung, welches Ablom- 
men auch von Lord Milner, als bri- 
tifchem Oberfommiffär für Südafrita, 
guigeheißen wurde. Diefes Ablommen 
gibt alle einheimifchen Arbeitsträfte, 
melche von portugiefifcher Seite ver- 
fügbar find, in die Hände biefes Ver— 
bandes; beftände dasjelbe nicht, fo 
fönnten die chinefifchen Arbeitskräfte 
noch prompter dur Eingeborene er> 
fegt werben. ebenfall3 Hat bie 
Botha'ſche Regierung gar feine Be- 
forgnig über ihre Yähigkeit, alle 
Arbeitskräfte zu erlangen, welche für 
den vollen Betrieb der Bergmerte in 
Südafrifa nothmwendig find. Und das 
britifche Kolonialamt fügt diefen Mit- 
theilungen noch hinzu, daß, wenn fünf» 
tig doch noch Schwierigkeiten entjtehen 
jollten, die3 nur durch die Schuld ber 
Gefhäftshäufer der betreffenden Ge- 
ſellſchaften geſchehen könne. 


Irlands Landwirthſchaft hebt ſich 
langſam. Die neueſte irländiſche 
Ackerbauſtatiſtik ergibt, daß im Jahre 
1905 dort 72,017 "Acre3 mehr unter 
Kultur waren, als im Jahre 1900; im 
Ganzen maren 4,728,244 Acres im 
verfloffenen Jahre bebaut. Die Land- 
fläche, melche mit Getreide beftellt ift, 
vergrößerte ji um 38,157 Xcres, bie 
mit Heu beitellte um 35,510 Xcreß, 
und die mit Flachs beftellte um 9031 
Ucres. Andererfeit3 ging aber das mit 
Grünproduften beftellte Areal um 
10,677 Ucres zurüd. Der erzielte Er- 
trag fland durchiveg über dem Durd- 
ſchnitt. 


Der Kartoffelertrag hat ſich 
indeß nicht gehoben. Während die mit 
Kartoffeln Bodenfläche 


1906), war auch der Ertrag pro Acte 


der niedrigfte im Vereinigten König» 


reich, nämlich 4.32 Tonnen pro Act = 


((gegen 6.15 Tonnen in England, 


in Schottland, und 4.91 in — — 


1905 betrug die irländiſche Kartoffel⸗ 
ernte 5.55 Tonnen pro Acre, — doch 
hatte ſich der durchſchnittliche Ertreg 
der zehn vorherigen Jahre nur auf 
4.05 pro Xcre belaufen. 
a * * t 

Vom fernen Auftralien fommt eine 
Nahricht, die jedenfalls intereffant if, - 


8 
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obwohl fie mit Vorficht aufgenommen || ° 
werden muß und fogar in London, wo 


man meiften3 Angaben, die fich gegen - 
Deutfhland richten, jo bezsil- 
willig Glauben fchentt, mit einigem 
Miktrauen behandelt wird, 
In Melbourne flagt man nämli 
daß der Erfolg der deutfchen Regie 


rung bei den fürzlichen Reichsiugee 


wahlen, und die Gutheifung ber jeki- 
gen deutſchen Kolonialpolitik eine 
günſtige Folge für die auſtraliſchen 
und weiterhin für die britiſchen Ju— 
tereſſen nach ſich ziehe. Die Auſtralier 
wollen wiſſen, daß Deutſchland jetzt 
ernſtlich daran denke, das ganze 
Holländiſch-Neuguineg zu 
erwerben und zu Deutſch-Neuguines 
zu ſchlagen. Deutſchland ſoll ſehr 
darauf aus ſein, mit Holland darüber 
zu verhandeln. 

Holländifch-Neuguinea gilt aber 
nicht nur für den fruchtbariten Theil 
jenes ganzen großen njelgebietes, 
jondern die Auftralier fürchten au, 
daß fein "Befig feitens Deutfchlands 
eine Bedrohung für fie jelbft werben 
fönnte. Denn Holländifch-Neuguinene 
beherrjcht die mweitliche Ausfahrt ber 
Torred-Meerenge, die Arafura-See, 
und den Hanbelsmweg Auftraliens nad) 
dem fernen Dften auf Hunderte bon 
Meilen. Ya jo lange, bis Auftralien 
feine trandtontinentale Eifenbahn nad) 
Port Darwin gebaut und feine Flotte 
bon Küften-Torpebojägern und Tor⸗ 
pebobooten bereit hat, ift e8 ganz 
machtlos, zu verhindern, daß fozufa- 
gen feine Hinterthüre durch eineStreit- 
macht aus Holländifch-Neuguinea auf: 
gejprengt mürbe. 

Die Auftralier find nicht nur gegen 
neue Ermwerbungen Deutjchlands in je 
ner Region, fondern würden ed am 


liebften fehen, wenn De au 
die bisherigen aufgeben! ‚ und 
menn e3 dahin gebracht werben fünnte, 
daß Deutjch-Neuguinea und Deutfch- 
Samda für eine weiter — 
ſihung, wie Nord⸗Borneo eintauſchen 
würde. 
läuft darauf hinaus, Deutſ— 
ber einheimifchen britifchen 

zu denunziren. So mären aljo bie 
Hetzereien gegen Deutſchland noch um 
einen Stoff mehr bereichert worden! 

er Se 


Die amerifantfchen Hanbelsinter« 
effen in Baris find fehr Em! 
worden über die zollpolitifchen fe 
renzen zwifchen Deutfchland und 
Ber. Staaten. Sie fürdhten, daß ranf- 
reich, gereizt durch die jegigen Verhält- 
niſſe, die Zollgebühren auf gewiſſe Klaſ⸗ 
ſen amerikaniſcher Waaren ſehr bedeu⸗ 
iend erhöhen werde. Daher auch haben 
ſie das Verlangen an das amerikaniſche 
Staatsdepartement geſtellt, eine Son⸗ 


be er 

8 ganze Gerede der Au u, 
—— 
ng 


— 


der-Zolltommiffion zu ſchaffen, die 


* 


nach Paris kommen und über einen 
Handelsvertrag mit der franzöſiſchen 
Regierung verhandeln ſoll, ehe es zu 


pät ift. 
Bejonders fürchten amerifanifche Ge- 
fchäftsleute in Paris, daß, wenn ein. 
folder Schritt nicht getan mürbe, 
Trankreich die Eingangazölle auf ame- 
tifanifche Schuhe, Häute, Kaffee und 
Photographenmaterialien ganz -bebeu- 
tend höher Schrauben und den Zoll auf 
Baummollfamenöl verbierfa wer⸗ 
de! (In Frankreich iſt dieſes Baum⸗ 
A ae zu —— — 
für verſchiedene Zwecke, ſehr * 
Ein Mitglied der franz fen Re⸗ 
gierung ãußerte ſich dahin, daß Frank⸗ 
reich alles Entgegenkommen gezeigt 


habe und jetzt nut noch durch eine VBer⸗ @ 


geltungspolitit eimas zu gewinnen 
habe, 


— ——— ee 
Muthmaplihes Wetter. . 


Bafhington, D. K, 11. Mai. Dis 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wer 


ter für den Staat Jllinoig am Sopn- 
tag und Montag in Ausfiht: 


E f 
* * 
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Shön un? wärmer m 


winde. 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch 
den Staat Indiauna, und im 
lichen auch für Nieber- 
Michigan. Der Staat Wiskonſin ſoll 
an beiden Tagen Regen haben, am 


Sonntag wärmer und am Montag 


wieder kühleres Wetter. 
Chieagoer Wetteronlel 
zeit: ——— 
SHhön und märme am 
Sonntag. Regen Sonnt 
oder Montag. Lebhafte bis ftarle 
oft- und dann Südmwinde. 
Das Thermometer ber i 
Metterwarte zeigte Samftag Nadin 
tagum 2 Uhr 40 Grad, um 3Ußr: 
um 4 Uhr und 5 Uhr Abenbd 40, un 
== und 7 Uhr Wbends 39 ( 


In, ’ #1 Brad 


agabend 


Sonniag; aber Montag Regen 
fhauer und fühler. Sehen 
bis ftarte Süboft- und dann Eier 
für 


unb er 
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Sotalbericht. 


Bwerkiofe Anfall, 


, Borfeher der Johu Worthy · Schule 


‚ brisht über Dieje den Etab. 


— — 


2 Ein Plau Richter Macks. 


— 


5 Chef Shippy macht eine Inſpektionstour. 


Erlaubniß zu einer Heflamte, bei der | Anfl 


die Polizei: helfen follte, vom Chef vers 


E weigert. — Die Todten, 


J 


Er 


B; 
£ 


Be; 
© 


E 


ey 
= 
F 


— — 


Der aus Vorſtehern ſtädtiſcher 
Schulen beſtehende „George Howland 
Club“ Hatte geftern eine ſehr intereſ⸗ 
fänte Situng. Superintendent Stahl 
von der mit dem ftäbtifchen Arbeit3- 


\ haufe in Verbindung ftehenden „John 
i Mortby"-Schule hielt einen Vortrag 
pr biefe Anjtalt. Et ſprach ſich recht 


entmuthigt aus. Es werde in der 
Schule und mit ehe fagte er, wenig 
Erfprießliches geleiitet. Ein Hauptfeh- 
ler ſei der, daß dem Xeiter ber Schule 
nicht die Möglichkeit gegeben ſei, die 
Zöglinge je nad) den Charakteranlagen 
zu gruppiren. „Gebeſſert“ würden 
durch den Aufenthalt in der Schule 
nur die im Grunde genommen gut ver⸗ 
anlagten Knaben, welche nur durch 
ſchlechte Geſellſchaft auf Abwege ge⸗ 


bracht worden ſind. Für die bösartig 


veranlagten Burſchen aber ſei die 
John Worthy“⸗Schule nur eine 
eh für ihre rafche Weiterentwicke⸗ 
lung in ber Richtung, von melder fie 
abgehalten werben jollten. Herr Stahl 
Tieß ji auch des Längeren über bie 
Frage aus, ob den Lehrern das Recht 
zu forperlicher Züchtigung zugeftanben 
werben follte. Er aab zu, daß nur un= 
fähige Lehrer von einem berartigen 
Rechte häufig Gebrauch machen mwür- 
den, meinte aber, baß e8 nicht zur 
Hebung der Schul-Disziplin beitrüge, 
menn ungezogene Rangen wühten, daß 
ſie nicht gewaltſam gebudt merben 
dürften, auch wenn ſie ſich noch ſo 
frech benehmen. Früher oder ſpäter, 
meinte Herr Stahl, werde man doch 
auch im amerikaniſchen Schulweſen zu 
der Anſicht kommen, daß es am beſten 
ſei, dem Lehrperſonal in Bezug auf 
das Strafrecht ziemlich meiten Spiel- 
raum zu geben. Allerdbingd werde man 
auch dann on der richtigen Anficht feit- 
halten müffen, daß ein Qehrer, der fei- 
ne Klaffe lediglich mittel® des Yauft: 
rehts, oder mit dem GStode regiert, 
nit am richtigen Plage ift.— Richter 
Malt vom Nugendgeriht theilte 
mit, daß er vorhabe, die Schul: 
pprfteher zu Auffichtsbeamten Des 
Yugendgeriht3 zu machen; aud 
werde er künftig bezüglich der Kinder, 
bie ihm im Gericht unter irgend einer 
Anklage vorgeführt werden, in Erfah: 
rung zu bringen verfuchen, wid Diele 
fih ald Schüler verhalten haben. — 
Schulvorfteher Watt fagte, es feien 
ihm verjchievene Fälle bekannt, in de— 
nen Hochſchüler den Unterricht 
ſchwänzen und ihr Taſchengeld in 
Bıllardituben oder anderweitig ver: 
bummeln. Er mwolite vom Richter mwif- 
fen, ob man gegen derartige Burfchen 
nicht irgendwie einjchreiten fünne. Der 
Richter meinte, daß man nur Jungen, 
die noch nicht ſechzehn Jahre alt feien, 
nad ber „Kohn Morthy" Schule fohi- 
den könnte. m Mebrigen jtände ja 
den Hochſchulvorſtehern das Recht zu, 
Schüler, die für den Unterricht nicht 
das wünſchenswerthe Intereſſe zeigen, 
von der Schule auszuſchließen. Sache 
der Herren Eltern würde es dann ſein, 
zu beſtimmen, was die betreffenden 
jungen Leute anfangen ſollen. 


Eine Inſpektionstour. 


Polizeichef Shippy, von Hilfschef 
Schuettiler und Polizeiſekretär Mahyer 
begleitet, machte geſtern eine Rund⸗ 
fahrt nach verſchiedenen Bezirkswachen, 
um ſich dabon zu überzeugen, ob er für 
die berſchiedenen baulichen Verbeſſe⸗ 
rungsmaßnahmen eintreten will, die 
ſein Vorgänger empfohlen hat, und die 
auch dom Stadtrath bereits gutgehei⸗ 
hen worden ſind. 


Unzuläffige Reklame. 

Beim Bolizeichef ift ein Gefuch ein» 
elaufen, zu geitatten, daß un“ Baur 
enille-Netiftinnen, welhe in einem 

ber hiefigen Vergnügungsparl3 auf- 


£ treten werben, mitteld Tauen, an bes 
nen fie fich dabei nur mittels 


ihrer 
Kaumerkzeuge feftllammern mürden, 
‚ vom Dade des Treimaurertempels 
beruntergelaffen werden. Die Polizei 
folfte aufgeboten werben, um zu gros 
bes Gebränge zu verhüten, ba der Gi- 
herheit halber unten Yangneke aufges 
Tpannt werben follten. Der Polizeichef 
hat die verlangte Erlaubnik vermets 
t, da er ber Anficht tft, die Polizei 
ei nicht dazu ba, um eine berartige 
halabreeriiche Reklame zu unter- 
ftühen. 


Sterblichfeits-Statiftif. 


Aus dem Ausmweife bes Geſundheits⸗ 
amtes ergibt Tich, daß bie a ber 
Sterbefälle in vergangener Woche um 


“ 184 größer geweien ift, als in ber ent» 


sechenden Woche des Vorjahres, im 
ergleih zur Vorwoche aber ift eine 


- Abnahme von 47 in-ber Zahl der To- 


 Besfälle zu verzeichnen gewefen. Mehr 


= z 


—enifiel auf die Rubrit „Lungenent- 
“ ‚zlindung“, 


- alö.der beitte Theil diefer nahme 


und au die Aubrif 
„Stharlachfieber” mweift eine erfreuliche 
Berminberung in der Zahl der Opfer 
auf. Mafern und Diphtherie treten da- 
gegen noch immer mit ber alten Böß- 
‚ortigteit auf, und auch ber gefürchtete 
‚Keuchäuften hat fich, wie in voriger, fo 
in biefer Mode in acht Fällen töbtlich 
eien. Die vergleichende * Tabelle 

mit ben näheren Angaben Über die Ge- 
mizah! ber To e. und beren 

ı | Alterd- 
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1907 1907 1906 
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hrliche Sterblichkeitsrate, 
rt 1000 17.74 18,80 14.84 
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Die englifde Bühne. 


Garrick. Rida Johnſon Youn 

hat aus der Liebesgeſchichte, die ſi 
wiſchen Jerome Bonaparte und Betſy 
Matterfon bon Baltimore, der Groß 
mutter umnferes gegenwärtigen Bunbes= 
Generalanmwaltes, abgejpielt hat und 
die im Grunde genommen von recht 
trauriger Art war, eine luftige Komöd- 
die gemacht, und biefe Komödie gelangt 
bon morgen, Montag, Abend an bier 
zur Aufführung. Das Stüd führt den 
Zitel „Slorious Betfy“, und in ber 
Titelrolle wird Mary Mannering auf- 
treten, twa3 vielleicht jchon an fich ein 
ausreichender Grund tft, ſich die Sache 
anzujehen. 


Hlliınovid. — „The Man of the 
Hour“ ift der Titel eine? von George 
Broadhurft verfaßten Schaufpieles, in 
welchem ein Stoff behandelt wird, mie 
er fich zur Zeit in mander amerikani⸗ 
fen Stabt vielleicht in Wirklichkeit 
bieten könnte. In einer folden Stadt 
trachtet eine Clique von Gelbleuten, bie 
fich mit mächtigen Mafchinenpolitikern 
berbunden hat, danach, ſich das Stra⸗ 
Benbahnmonopol zu fichern. Von den 
Gegnern diefer Anfchläge ift ein tüdh- 
tiger junger Mann als Mayors⸗Kan⸗ 
didat aufgeftellt, der die Vereitelung 
bejagter Pläne zu feinem Wahlpro- 
gramm madt. Diefer brave junge 
Mann wird nun mit ben vermerflich- 
ften Mitteln befämpft, man verfucht 
ihn zum Rüdzuge zu zwingen, inbem 
man ihm mit Enthüllung über bie ge- 
rabe nicht reinliche Urt und Meile 
droht, wie fein verftorbener Vater zum 
reihen Manne murbe, und er geräth 
in Gefahr, das Mädchen zu verlieren, 
beifen Hand für ihn gleichbebeutend iſt 
mit ſeinem Lebensgluͤck, aber er bleibt 
feſt und ſiegt — das Laſter unterliegt. 
In New York, wo dieſes Stück ſeit 
Anfang Dezember vorigen Jahres im 
„Savoy“ Iheater gegeben worden iſt, 
hat es fehr gefallen; hier wird ſich 
wohl auch Sntereffe dafür zeigen, be= 
onder3 da alle Hauptrolfen mit guten 
Kräften befeht find. Den braven Kan- 
didatenjüngling fpielt Herr Drrin 
Kohnfon, die meibliche Hauptpartie 
liegt in den Händen von Frl. Frances 
Ring. 
Grand Opera Houfe — In 
einem neuen Gingfpiel, zu beifen Her: 
porbringung die Herren Wictor Her- 
bett und Harry B. Smith ihre Ta=- 
Iente und Yähigkeiten vereinigt haben, 
und zwar mit dem üblichen Grfolg, 
tritt hier der beliebte Gejfangstomiter 
Grant Daniels auf. Das’ Stüd heißt 
„She Iattoved Man“ und fpielt meit 
hinten in Berfien, mo der tättomwirte 
Herr Ja für einen Metterpropheten 
ausgibt, ohne ein folder zu fein, mas 
befanntlich hier, amtlich und außer: 
amtlich, fehr viele Leute thun, bie 
nicht tättomirt find. Die Handlung tft 
recht unterhaltend zugeitußt, e8 mirb 
viel und gar nicht übel gefungen, und 
die Mufilnummern zeigen Herrn ‚Her= 
bert3 glüdliche Hand. Nachmittags: 
Borftelliingen finden während bdiejes 
Engagements nur am Samftag ftatt. 


Bomer3.—Chas. Klein’3 Schau⸗ | 
ipiel „Ihe Lion and the Moufe”, das 
bier fchon zwei Serien von Auffüh- 
rungen erlebt und beide Male andaus 
ernd einen riefigen Unbrang zur Kaffe 
perurfacht hat, fteht für den Reit ber 
Spielzeit auf dem Nepertoire dieſes 
Iheaterd. Die Befegung der Partien 
wird im mejentlichen bie gleiche fein, 
iwie bei den früheren Aufführungen, 
Träger der Hauptrollen find Arthur 
Bhron, Gertrud Eoughlan, oleph 
Kilgour, Grace Thorne ufm. 


Studebaker. — Für ben 16. 
Mai wird hier der Beginn einer neuen 
Serie von Aufführungen ded Stuben- 
‚tenftüdes „Brown of Harbard“ ange: 
fünbigt, da8 voriges Jahr drei Mio- 
nate lang im Garrid-Theater jo gut 
gezogen Bat. Eine Liebhabervgritel- 
lung wird für den 15. Mai angezeigt, 
iumb zwar werden dabei ber Einafter 
„To Dblige Benfon“ und bas breiafs 
tige Rurftfpiel „Alone“, von Simpfon 
und Merivale, zur Aufführung gelan- 
gen. Die Sptelleitung mtrd ie J. 
H. Gilmour beſorgen. 


Buſh Temple. „Richard 
Carvel”, die dramatifche Bearbeitung 
von Winften Ehurhills gleichnamigen 
Roman aus ber Repplutionzzeit, ift 
von ber ftänbigen Gefellichaft biefes 
Theaterd forgfältig — worden 
und gelangt in dieſer Woche zur Auf⸗ 
ührung. In Vorbereitung befindet 
ih „Samille”, beöPjüngeren Dumas’ 
rührſeliges Jugenddrama. 


Colonial. — Die vorzügliche 

usſtattung und durchweg gute Be⸗ 
etzung, womit das neue Cohan'ſche 
Stüd En Miles from Bofton“ hier 
ur Aufführung gebracht wird, wür⸗ 
I diefem ohne Frage auch bann einen 
Erfolg fidern, wenn ed an fi nod 
weniger ſehenswerth wäre, als es in 
Wirtlichteit Unter den Mitiirfen- 
ben befinden fich zahlreiche gute Kräfs 
te, beren Leiftungen auf Unerlenmung 
Anfpruch machen können. 


deleted 


Chicagos Berheerung. 


Was die Legislatur für die Stadt 
| gethan hat. 


Parkbauten das beſte. 


Erhöhte Steuer für die „uferlofen Pläne” 
der Abwafferbehörde. — Abihaffung der 
Sportelbezüge des Staatsanmwalts, — Die 
Prohibitionsfuchtel, 


Abgefehen von dem Charterentwurf 
bat die Legislatur eine Menge Gefehe 
ee welche auf Chicago allein Be- 
zug haben. E3 find das folgende: 

Zum Bau eines Boulevard: im 
Mihiganfee vom Grant zum Yadfon 
Park, fowie eines Parks am Seeufer 
felbft nach Ablöfung der Uferrechte. 

Zur Ermädtigung der Stabt zum 
Bau von zwei erhöhten YFahrftraßen 
nebft Anfahrten und zur Vebertragung 
ber Straßen an die Parkbehörde. Es 
find dies die Verbinbungs-Boulevard- 
Entwürfe. 

Zur Ermächtigung der Parfbehör- 
den zum Bau von Boulevard und 
von Parka. 

Zur Crmächtigung der Lincoln 
Parkbehörde zur Ausgabe von $1,- | 
000,000 Bonds behufs Herſtellung 
eines Derbindungs-Boulevards zwi— 
ſchen der Nord- und Südſeite, wie 
zum Ankauf von Land behufs Anlage 
kleiner Parks in gleicher Weiſe, wie 
es Seitens der Süd- und der Weſt—⸗ 
parkbehörde geſchieht, und zur Aus— 
gabe von Bonds für dieſen Zweck. 

Zur Ermächtigung der Südparkbe— 


hörde zum Ankauf von 25 bis 30 
Ueres Land für Fleine Parka. 

Zum Miderruf der Bonbfchuld- 
grenze im Chicagoer Abmwafferbezirt. 
und zur Erhöhung der Steuerauflage 
bon einem halben auf ein Prozent. 

Zum BVerbot bes Verkaufs von bes 


raujchenden Getränfen in Highwood 
und einem Xheile von North Chicago 
nach dem 1. Yanıtar 1908, 

Zur Aufhebung der Einnahmen an 
Sporteln des Staatsanwaltes des 
County Eoof und zur Zahlung eines 
Sahresgehaltes von $10,000 an biefen 
Beamten. Der Staatdanwalt mirb 
verpflichtet, alle drei Monate die ver- 
einnahmten Gebühren an ven County: 
Schapmeifter abzuliefern. 

Zur Verlegung des Zufammen- 
tritt3 der Steuerrevifionabehörde vom 
zweiten Montag im $uli auf den drit- 
ten Montag im Yuni, ferner muß ber 
Etaat » Gteuerausgleihungsrath am 
erften Dienftag nach dem 10. Sept. 
zufammentreten unb feine Arbeiten 
am erfien Montag im Dezember zum 
Abfchlug bringen, Diefe Gefete follen 
bie Steuereinziehung erleichtern. 

Zur Feltfegung des Jahresgehalts 
ber Kreid: und Guperiorrichter im 
Eounty Eoof auf $5000 unter allges 
meinem Gefeb; unter Sondererlaß er: 
halten die Richter Ertrabezahlung. 

Zur Erleichterung der Webertragung 
von Örundftüden durch Ausftellung 
von Beſitzſcheinen unter dem Torrens⸗ 
ſyſtem; dadurch wird die nochmalige 
Unterſuchung des Beſitztitels überflüſ— 
ſi 


g. 

Zum Verbot des Beſuches von 
Tanzhallen, falls dort oder in benach— 
barten Räumen berauſchende Getränke 
verkauft werden, Seitens Minderjäh— 
riger, außer in Begleitung der Eltern 
oder des Vormundes. 

Zur Schaffung von Prohibitions⸗ 
bezirken durch Abſtimmung. Städte, 
Towns und Dörfer und Townſhips 
dürfen darüber abſtimmen. In nicht 
organiſirten Townſhips kann die Ab— 


— — — — — — —— 


ägen des 


Sauglings 


— 
— 


ſtimmung nach Wahlbezirken erfolgen. 

Zur Einführung eines einheillichen 
Buchführungsſyſtems in denjenigen 
Aemtern des County Coof, in denen 
Gebühren vereinnahmt werden. 

Zum Verbot des Zmifchenhandels 
mit Eintrittäfarten zu Iheaterporjtel- 
lungen und Konzerten. Berfönen, 
welche foldhe Karten mit Preisauf- 
T&lag verfaufen, follen eines Ber- 
gehens jchuldig erachtet unt bement- 
ſprechend beſtraft werben. 


Verdient ſich die Sporen. 


Frau Catherine Waugh-MeCul⸗ 
lough, die Evanſtoner Friedensrichter⸗ 
in, erhielt geſtern zum erſten Male Ge— 
legenheit, amtliche Befugniſſe zu ver— 
richten. Verſchafft wurde ihr dieſe Ge— 
legenheit in kollegialiſcher Weiſe von 
dem Friedensrichter MeCallum, der 
ſie mit ſeiner Stellbertretung betraute. 
Der Zufall wollte, daß der erſte Fall, 
welcher zur Verhandlung aufgerufen 
wurde, eine Schuldklage gegen den 
„Plumber“ Wm. S. Moore jr. war, 
den geſchlagenen Gegenkandidaten der 
Richterin. Da Herr Moore nicht zur 
Stelle war, legte Frau MeECullough 
den Fall bis auf Weiteres zurüd. Sn 
einem zweiten falle verfchob fie die 
Verhandlung, weil der verflagten Par: 
tet die Hlagebenachrichtigung nicht zu= 
geitellt worden war. in drei anderen 
allen waren die Verklagten, objchon 
benachrichtigt, nicht zur Stelle. Die 
Richterin |prach ven klägeriſchen Par— 
teien die eingeflagten Beträge zu. 

Das Gleiche that fie fchltehlich auch 
in Saden be3 Herrn Moore. Diefer 
mar von der National Surety Eo. auf 
Zahlung von Bürgfchaftsgebühren im 
Beirage bon $15 verklagt worden. Er 
hat nachher erklärt, daß rechtmäßig die 
Hägerifche Gefelichaft von ihm nur 
$10 zu verlangen habe, und daß er bie- 
fen Betrag auch längft zu zahlen bereit 
gemwefen ei. Gegen das Urtheil merbe 
er Berufung einlegen. Außerdem mer: 
de er ein Duo Warranto-Verfahren 
anftrengen, um fejtzuftellen, ob Frau 
Waugh⸗MeCullough zur Bekleidung 
des Friedensrichter-Amtes befugt ſei. 
Gegen die Dame perſönlich hätte er im 
Uebrigen nicht das Mindeſte einzuwen— 
den. Er halte ſie für eine ebenſo ach— 
tungswerthe wie geſcheidte Frau. 

—— — — — 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Hamburger Klub beging in Schön— 
hofen’s Halle ein reizendes Maifeſt. 
Wie immer im geſchloſſenen Kreiſe, 

allerdings mit Gäſten, beging geſtern 

Abend der Hamburger Klub abermals 

ein Feſt des Maien, und wie üblich, 

in Schoenhofens Halle, natürlich der 
großen. Zum Maifeſt gehören Mai— 
wein und Frühlingsſtimmung, und 
beide waren vorhanden, das Feſt nahm 
daher auch einen durchaus gemüthli— 
chen Verlauf. Der Feſtſaal war 
prächtig geſchmückt, und über der Büh— 
ne prangte das Hamburger "Wappen 
in eleftrifhem Licht. Yede Dame und 
jeder Herr erhielt beim Eintritt einen 
Blumenftrauß und. ein Tanzpro— 
gramm. Die Mufit fpielte fhon zei- 
tig zum Zange auf, und da gab es 
mande jchöne. heimathliche Lieber, 
denn Hamburg hat aud) eine Poefie, 
boriwiegend natürlich plattdeutfch. Nu 
man recht vergneugt, Yung’, mar das 

Looſungswort, und fo wurde e3 aud). 

Die Anordnungen waren bortrefflich 

getroffen worden, mie immer, benn ber 

Yeltausfhuß ift derfelbe im ganzen 

Sabhı, manchmal fogar für mehrere 

Sahre, und da lernt man den Rum« 

mel. Auf dem Sommerprogramm bes 

Klubs Steht auch ein Ausflug, man 

Ipriht von den „Dell“ und von 

Starved Rod. Näheres wird fpäter 

mitgetheilt werben. 


Südweft-Loge, ©. der 8. S. 


Einen recht gemüthlichen Verlauf 
nahm das Maiträngchen, melches die 
Südweſt-Loge des Ordens ber Hers 
manngföhne geftern Abend in einens 
Halle an 21. Str. und Aſhland Ave. 
veranftaltete. Außer den Mitgliedern 
ber Loge waren viele andere Orbens- 
mitglieder und Freunde mit ihren Fa— 
milten zur Stelle, und von Anfang an 
verbreitete fich eine angeregte, harmo= 
nifhe Stimmung, die fih bis zum 
Schluß behauptete. Sämmtliche An- 
mefende verlebten höchft angenehme 
Stunden bei Tanz, Scherz und Unter: 
haltung, bi3 die Tirennungsitunde 
Thlug. Biel von dem fehönen Erfolg 
des Feſtes iſt dem rührigen Feſtaus— 
ſchuß zu danken, der Alles auf's Beſte 
vorbereitet hatte. 

Chicago Frauenverein. 

Im feſtlichen großen Saale der 
Vorwärts-Turnhalle gab geſternAbend 
der Chicago Frauerein ein Maifeſt. 
Von fern und nah ſtrömten ſchon zeitig 
die Gäſte in Maſſen herbei, ſo daß die 
weite Halle ein glänzendes, buntbeweg⸗ 


tes Biid boi, als gegen halb elf Uhr die 


Polonaiſe begann. Der großartige Be— 
ſuch des Feſtes legte ein glänzendes 
Zeugniß für die Stärke und Beliebt— 
heit des Vereins ab, und die prächtige 
Feſtſtimmung, die über dem Ganzen 
ſchwebte, ſowie der durchaus harmoni⸗ 
ſche Verlauf des Feſtes bewieſen den 
Eifer und das Geſchick des Feſtaus— 
ſchuſſes, an deſſen Spitze die Damen 
Lillie Zinn, Bertha Wittle und Min— 
nie Multog ftanden. Die heitere Feſt⸗ 
gejellichaft-trennte fich erft am frühen 
Morgen, nachdem fie unvergeglich ſchö— 
ne Stunde verlebt hatte, 


— — —— 


Rückſicht auf die arme Frau. 

Auf Bitte’der in New Orleans bei 
ihrem Sohne wohnenden Gattin ift 
der Lotteriefchwindler und Millionär 
Louis U. Gourbain geftern ftatt nad 
dem Bundeszuchthauſe in Leaven⸗ 
worth, Kas. nach dem in Allanta, 
Ga. gebracht worden. Er war bisher 


a Die Frau bat um jenen 
fel, damit fie ihren Gatten häu- 


Polizift hatte einen Kampf auf Le- 
ben nnd Tod zu bejtehen. 


Es nahte Hilfe. 


Seine drei Gegner wurden eingekäfigt. — 
Hatten einen Raubüberfall geplant. — 
Seiner Sache fiher. — Juftizflüchtling nad 
langer Jagd eingefangen. —Entlaffen. 


— 


Bolizift John MeNamara hatte ges 
ftern Morgen einen harten Strauß zu 
beftehen mit brei verbächtigen Gefellen, 
bie hinter der von dem Chinefen Wah 
Kee an 83. Straße und Commercial 
Ave. betriebenen Wafchanftalt herums 
fungerten. Er mollte jich die Burfchen 
näher anfehen. Als er aus dem |chma- 
Ien Gange neben dem Haufe auf den 
Hof trat, verfegte ihm einer der Sterle 
mit einem Iodtfchläger einen Hieb auf 
ben Helm, der Iegteren zertrümmerit. 
Der Häfcher 30g feinen Revolver und 
feuerte einen Schredfchuß ab. Das half 
ihm menig. Alle drei fielen, feinesmegs 
eingefehüchtert, über ihm her und jchlu- 

en auf ihn los und ftießen ihn mit 
Siken. Nach erbittertem Kampfe ge- 


lang e3 ihm, fich aufzurichten und nod) | 


einen Schuß abzufeuern, Yalt im fel- 
ber. Augenblid brachte einer feiner 
Gegner einen Revolver auf ihn in Un: 
fchlag: Ehe der Burfche cbdrüden 
Eonnte, hatte MeNamara ihm die Waf- 
fe aus ber Hand gefchlagen. Die 
Schüffe Hatten die Poliziften Roach 
und Riley herbeigelodt. Mit deren Hil- 
fe wurben die drei Raubbeine über- 
mältigt und in ber Bezirkämace zu 
South Chicago eingeläfigt. Sie gaben 
ihre Adreffen an ala Yyrant W. Ryan, 
alias D’Brien, Nr. 1 Warren Abe.; 
Kohn Murphy, alias Yohn Johniton, 
Nr. 227 DW. Ban Buren Str, und 
Kames Hogan, Nr. 352 MW. Adams 
Straße. Kapitän Storer behauptet, 
daß fie geftanden, die Beraubung des 
chinefifchenWafchontels geplant zu ha— 
ben. Alle drei find angeblich jchon 
mit dem Strafgefegbuh in Konflikt 
gerathen. 
Bat angeblih Beweife. 


Die Pinkerton National Detective 
Agency hat angebliche Bemeife dafür, 
daß Charles H. Moyer, Präfibent ber 
MWeitern yederation of Miners, der 
zur Zeit in Boife, Jdaho, unter ber 
auf Mord Tautenden Antlage progeflitt 
twird, thatfächlih derfelbe Charles 
Moyer, aliad „Moyer, the Comboy” 
ift, der bier im Januar 1886 wegen 
Einbruch8 zu Zuchthausftrafe verur- 
theilt murbe. Dieje Angabe machte 
geftern William U. Pinferton, das 
Haupt der borermähnten Agentur. 
Menn die Zeugen, fagt er, bie er bei» 
bringen fünne, alles das, maß fie wiſ⸗ 
fen, ausfagen, fo bürfte dem Prozek 
in Idaho ein höchſt intereſſantes, 
ſpannendes Kapitel hinzugefügt wer⸗ 
den. Vorläufig ſei allerdings nicht 
daran zu denken, dieſe Zeugen gegen 
den Angeklagten in's Treffen zu füh— 
ren. Es könnte ſich aber leicht fügen, 
daß die Vertheidigung ſogenannte Leu— 
mundzeugen auf Keen ruft. 
Gejhieht das, jo mürbe die Staatd- 
on mwahrjcheinlih die Ge- 
Yegenheit wahrnehmen, die auf Moyer 
bezüglihen Zuchthaus- und Kriminal- 

erichtsalten zwecks Widerlegung be— 
** Leumundszeugen vorzulegen. 
Herr Pinkerton verſicherte, durch ein 
Dutzend Zeugen den Nachweis liefern 
zu können, daß der Angeklagte in 
Idaho und der hier verurtheilie Ein— 
brecher ein und dieſelbe Perſon ſei. Er 
habe das ſeit Jahresfriſt gewußt. De— 
teftive James MePartland, der von 
DOrhard das Moyer, Haymood und 
Pettibone belaftende Geftändniß er- 
Yangte, habe das Bemweismaterial gegen 
Moher gefammelt. Und an der That- 
fache, dat Charles H. Moher hier ber= 
urtheilt wurde und die über ihn ber- 
hängte Strafe im Zuchthaufe zu Yoliet 
verbüßte, laffe fich nicht rütteln. 

In der Patfche. 

Sohn Harrid, der angebliche 
Herauägeber des „Pilot“, eines Hei- 
rathsvermittelungsorgans, wurde ge⸗— 
ſtern Nachmittag von Richter Going 
unter $1000 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen überwieſen. Er war vor 
mehreren Wochen unter der Anklage 
verhaftet worden, Opfer, die auf ſeine 
Anzeigen hineinfielen, nach allen Re— 
geln der Kunſt geſchröpft zu haben. 
Bei der Polizei über ihn beſchwert 
hatte ſich eine Maid, die ihm angeblich 
10 Cents geſandt hatte für das ihr in 
Ausſicht geſtellte Bild des ihr vom 
Schickſal beſtimmten Zukünftigen. 


Kniff aus, 


Nah aufregender Hab, in deren 
Verlauf ihm mehrere blaue Bohnen 
nachgefandt murden, it geftern der 
4A0jährige Leonard Knapp verhaftet 
worden. Er wird angeblich von dern 
Behörden zu Cleveland, Ohio, unter 
fchmerer, von einem jungen Mäbchen 
erhobener Anklage, gemünfct, 

Die Detektive Blaul, Baldwin, 
Voß und Farrelly hatten ihn im Haufe 
Nr. 839 Elybourn Ave. aufgeftöbert. 
Drei bejebten die Ausgänge; der bierte 
30g die Klingel und ertundigte fich 
nad Knapp. Diefer hatte Qunte gero- 
chen und war zur Hinteribür binaus- 
geftürmt. Die Häfcher nahmen feine 
Verfolgung auf. Hunderte von Stra- 
Bengängern fhloffen jich an. Der Aus- 
reißer wurde aber erft an Abbifon und 
N. Halfted Str. verhaftet,” nachdem 
ihm, wie gefagt, bie Deteftives mehrere 
Schüffe nahgefandt Hatten. Geftern 
Abend wurde er per Schub nad; Elene- 
land zurüdbeförbert. 

Derzieh zu fpät. 
= Kür ihren Aljährigen Sohn Yreb, 
den fie felbft unter der Anklage hatte 
— allen, auf zimei ( —* über 

ihren zu 
Margaret 


der Angeklagte ſich nicht nur gegen 
den Staat 


um Gnade. 


— — 
gi en 
„ch weiß ja, daß ich Er —— 


gen habe ver ‚oimmer 
die Frau, „Über. er bat ficherlich 
nichts Böfes babei ht, als er die 
Checks fälſchte. Und ich habe bod 
nur eine furze Spanne Zeit zu leben 
und möchte nicht mit dem Bewußtjein 
in die Grube fahren, ihn ind Unglüd 
geftürzt zu haben. Bitte, bitte, laflen 
Sie ihn laufen.” 3 
Ich tann Ihrem Wunſche nicht ent⸗ 
fprechen,“ antwortete der Richter, „da 


Sie, fonbern auch Hegen 
ergangen bat. Das Urteil Jautet 
auf 30 Tage Gefüngnig und $50 
Strafe und den Koften.” 
Erhielten den Laufpaß. 
George W. Figerald, det Teller im 
hiefigen Unterfhagamt, aus beifen 
Dienftraum betanntlich 8173,000 ver- 
ſchwanden, ſowie der dort beſchäftigt 
geweſene Clerk Louis R. Mueller ha— 
ben den Laufpaß bekommen. Jener 
wurde, wie geſtern bekannt geworden 
iſt, am 30. April, dieſer ſchon vor 
zwei Monaten wegen Nachläſſigkeit im 
Dienſt entlaſſen. 
Herr Wmin. Boldenweck, Vorſteher 
des Unterſchatzamtes, erklärte geſtern, 
daß gegen die Entlaſſenen, da ſie 
ſtrafrechtlich nicht haftbar für den 
Verluſt des Geldes ſeien, auch kein 
Verfahren eingeleitet werden würde. 
Soweit ſie in Betracht kommen, würde 
die Sache mit ihrer Entlaſſung ſein 
Bewenden haben. Wo das vermißte 
Geld geblieben fei, wäre nach wie vor 
ein Räthfel, das, wie er behauptet, 
tmwarbicheinlich auch niemalg gelöft mer- 
den dürfte. 
[| —— — — 


Der Staats⸗VBogelſchutz⸗ Verein. 


Hat ein erfolgreiches Jahr hinter ſich. — 
Feſſeln der Vortrag. 
Im Vorttagsſaal der Akademie der 
Wiſſenſchaften im Lincoln-Park hielt 
geſtern die Ilinois Audubon Societh 
ihre zehnte jährliche Verſammlung ab. 
Die Berichte der Beamten lauteten 
fehr günftig. Prof. Herrid von Cleve- 
and hielt einen feflelnden Bortrag 
über den Neitbau und das Leben wil- 
der Vögel und erläuterte ihn durch 
zahlreiche Bilder. Die Beamten wur 
den wiedergewählt. €3 find: ARuthoen 
Dean, Präfident; Frl. Mary Drum: 
mond, Sekretärin undSchagmetiterin; 
Dizepräfidenten, Frau Bryan Las 
throp, Frau €. H. MeCormid, Yrau 
Byron 8. Smith, Frau Emmond 
Blaine und Frau R. W. Patterfon. 
Den Direktorenrath bilden: Frau 8. 
A. Hubbard, Frau Y. V. Farwell, 
Frau E. S. Adams, Paftor Pratt, %. 
E. Sanford, Yohn H. Blateley, John 
F. Ferry, Frau Irene G. Wheelcock, 
Frau Juliet Goodrich, Frau A. Han⸗ 
ning und Edward B. Clark, ferner, 
neugewählt, J. S. Smith, H. 
Woodruff und M. Devine. 
Unter den Anweſenden waren viele 
Frauen und Kinder. 
—-—— 


Auf einer Euntdetungdtour. 


Die Sendboten der „Tommercial Affoci 
ation’‘ in Oflahoma City, 


Aus Oklahoma Eity mwirb unterm 
geftrigen Datum telegraphifch gemel- 
bet, daß die Abgefandten des hiefigen 
Commercial Club nunmehr bort ein» 
getroffen feien. Sie wurden auf dem 
Bahnhof von einem Empfangs-Au3- 
Thuffe mit Mayor Scale8 an ber 
Spige begrüßt und dann nad bem 
Threadgill Hotel begleitet, wo fie fidh 
bid morgen früh aufhalten merben. 
Nachmittags machten fie als Gäfte 
der Hanbeläfammer eine Rundfahrt 
durch die hübfche und blühende Stabt, 
wohnten im Delmar Park einer Thea⸗ 
terporftelung bei und fehrten dann 
nad dem Hotel zurüd, mo ihnen zu 
Ehren ein Bankett veranftaltet wurde, 
Morgen fegen fie ihre Neife nach dem 
Indianer Territorium fort, wo ihr 
erites Reifeziel die Stabt Chandler ift. 

— —— — 


Rechtzeitig entdeckt. 


Ein Brand im Silverfmith Gebäude an der 
Wabaih Ave. 
Im zweiten Stodiwerf des Silver: 
fmith-Gebäube, Nr. 131 WabaſhAve., 
murbe geftern Abend von W. Nailley, 
der ala Mafchinift in dem Bau ange- 
ſtellt iſtt, Feuer entdeckt. Es mar, 
muthmaßlich infolge einer Kreuzung 
ſchlecht iſolirter eleltriſcher Drähte, im 
Verſandt-Raum der Firma Jennings 
Bros. ausgekommen. Ehe es der rafch 
benachrichtigten und ebenſo raſch her— 
beigeeilten Feuerwehr gelang, biefylam- 
men zu löfchen, waren biefe auch nad 
dem anftoßenden Verfandtraum bes 
Silberfchmiedes Breitenbach überge- 
Iprungen. Sie richteten dort gegen 
3500 Schaden an. Auf den gleichen 
Betrag wird der bei Jennings Bros, 
verurſachte Schaden veranſchlagt und 
auf 31000 der am Gebäude. 


— — — — — 
Herzloſer Gatte. 


Richter Kavanaugh hat geſtern in 
aller Stille das Scheidungsgeſuch von 
Frau Jeſſie M. Lombard gewährt. 
Der Beklagte, welcher als Erneſt E. 
Lombard bezeichnet worden war, ſoll 
Erneſt B. Lombard, 3752 Grand 
Boulevard, fein. Das Baar hatte am 
3. Dftober 1894 geheirathet. Lombard 
bat jeine Frau, mie Ik ausfagte, oft 
gefhlagen und gefniffen und am 12. 
April diefes Jahres aus dem Haufe 
gemiefen, Als fie fich weigerte, fich zu 
entfernen, fol er gejagt haben, daß er 
dann gebe. Sie hat angeblich verjucht, 
ihn umzuftimmen, er foll aber geant- 
mortet haben, fie jei ihm gleichgiltig 

eivorben, und bat fie auch im nädhiten 
age verlaffen. Frau Wr, M. Dun» 
bam, 4126 Ellis Npe., fand bei Befu- 
hen Frau Lombard Häufi 
u. — nn fahrenen 
nbill. 3 t ih außerge- 
richtlih dahin ri, dag 
rau Lombarb bie tung, 


I haben, bat-- | | Lau 
‚ Searh, Rr..62 Dägaob Straße, den: der 


. 
— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 
* * 


Walter D. Humer das Opfer eines 
einzigartigen Unfalls. 


Gerieth ins Saugrohr, 


Ihm wurde das Blut aus dam Laide au 
fogen. — Dier Männer konnten die Eeiche 
nicht herausziehen. — Der Ingueft über 
den Tod des Paul Plotta verfchoben. 


— — 


Das Opfer eines Unfalles, der in 
— * Art einzig — am 
reitag, wie der geſtrige Inqueſt er— 
gab, Wolter D. Hunter, ein Mafchintit 
in Dienften der Firma Armour & 
Eo. Den Angaben der Polizet gemäß 
erhielt Hunter, der 22 Jahre alt war 
und im Haufe Nr. 6101 Normal Abe, 
mohnte, am }yreitag Diorgen ben Auf: 
trag, auf das Dad; ber Sraftanlage 
u fteigen und ein Led im Kühl- und 
inigung2apparci, dur” ben das 
Waſſer von der Eismaſchine nach dem 
Behälter fließt, zu ſchließen. Fünf 
Minuten ſpäter wurde ein Gehilfe ihm 
nachgeſandt, um ihm bei der Ausbeſſe— 
tungsarbeit behilflich zu ſein. Dieſer 
fand Hunter bis zu den Hüften in dem 
Saugrohr, von Waſſer umſpült. Der 
Mann war anſcheinend todt. Es wurde 
fofort Hilfe geholt, Vier Männer be- 
mübten jich aber vergeblich, den Ver- 
unglüdten berauszuziehen. Er wurde 
durch den ungeheuren Drud von 400 
Pfund auf den Quadratzoll, ber erfor: 
derlich ift, um ftündblich taufend Gal- 
Ionen Waffer burd) die Röhre zu fau- 
gen, ivie mit eifernen Klammern feft- 
gehalten. Der Drud ift * als 
der, dem der größte Keſſel ausgeſeht 
iſt, ſtärker als der Druch, durch den die 
Lokomotive in Bewegung geſetzt wird, 
von der die —8— gezogen wer⸗ 
den. Wie von den Armen eines Rieſen⸗ 
polypen umſpannt, waren ſeine Beine 
mit unwiderſtehlicher Gewalt in das 
Saugrohr gezogen worden. Dann 
wurde ihm das Blut erſt tropfen-⸗, 
dann ſtromweiſe aus dem Körper ge— 
ſogen. Sein Geſicht war blutleer, ſein 
Korper eiskalt. Um den Unglücklichen 
herausziehen zu können, mußte erſt die 
Leitungsröhte durchſchnitten werden. 
Es wurde dadurch eine Verminderung 
des Drucks herbeigeführt. Das rechte 
Bein des Aermſten war unnatürlich 
geſchwollen und die Haut, aus der die 
erriffenen Adern das Blut gefpieen 
atten, an vielen Stellen geborften. 
Der Reit des Körpers war zufammen> 
geihrumpft. 
Die von dem NKoronerdarzt Dr. 
Hunter vorgenommene Leichendffnung 
ergab, dab auch das Herz und bie 
Runge eingefhrumpft waren. Der 
Dberförper mar faft blutleer, Man 
mutbmaßt, daß der Tod augenblidlich 
eintrat und jchmerzlos mar. 
Die Leiche wurde nad dem Beftat- 
— Nr. 750 W, 48, Str. 
geſchafft. 5 


DSDr. S. C. Jacobſon, Vorſteher des 
Nothfall⸗Hoſpitals der Firma Armour 
o., der ſie dort in Augenſchein 
nahm, erklärte, nie zuvor von einem 
ühnlichen Todesfall gehört zu haben. 

Es wird vermuthet, daß Hunter in 
bie Traufe trat, auf deren ſchlüpfri⸗ 
em Boden ausglitt und vom Waſſer 
n das Saugrohr hineingeſpült wurde. 
Die Koronersjury gab den Wahr⸗ 
pruch ab, daß der Verſtorbene einem 
Unfall erlegen ſei. 


Schwierige Aufgaben. 


Beamte des ftäbtifhen Bauamiz, 
bie ee Polizei und ber Koroner 
machten fich geftern am bie jchwierige 
Aufgabe, die Verantmwortlichkeit für 
ben theilmeifen Cinfturgz bes zur 
Zmeiganlage der Ynternational Har- 
befter Co. an 21. Str. und Dalley 
Une, gehörigen Gebäudes feftzuftellen. 
Die Bau⸗Inſpektoren Edward F. 
Kelling und Sanford Thomas, ſowie 
ber Ingenieur Ricardio Garrity er— 
klärten, nachdem fie gründlich bie Un- 
glüdaftätte befichtigt hatten, in ihrem 
dem Baulommiflär Domney unterbrei- 
teten Bericht, daß ihrer Anfiht nad 
mwurmftichige Iragbalten nachgegeben 
hatten. Der Flur des vierten Stocks 
fet nur mit Eifentheilen im Gemicht 
von 19,000 Pfund belaftet gemefen. 
Auf Grund der Größe und Stärke ber 
Zragbalten wäre bie Firma ermächtigt 
gemefen, den Ylur mit 45,000 Pfund 
zu belaften. Niemanb Hätte miffen 
tönnen, daß da Holz morfd mar. 
Das fei umfomweniger anzunehmen ge- 
mefen, ala da3 Gebäude erft vor zehn 
Habren errichtet worden ſei. 


Anderer Anficht, 


Koroner Hoffman, der nebft ber 
Koronerjury gleihfall3 die Zrüm- 
merftätte in Augenjchein nahm, st 
anberer Anficht, ala die vorerwähnten 
Beamten. „Wir fanden, baf bie 
Tragbalten, die 8 bei 10 Zoll fiart 
find, wie Rohr gefnidt waren,” fagte 
er. „Alles deutet barauf bin, daß ber 
Flur überladen war und baß bie 
Tragbalten unter der ungeheuren Laft 
zerbrachen. Die Balten fcheinen mir 
aus gefundem Holze zu beftehen.“ 

Nachdem die Beiichtigung beendigt 
mar, murbe der nqueft über ber Zob 
des unter den Trümmern erfißlagenen 
Arbeiter Paul Plotfa, Nr. 1879 W. 
22. Str., auf den 18. Mai verfhoben. 

Polizeihef Shippy beauftra —— 

mas 


in Xhrä- | rei 





J 
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cotaibericꝛuus 
Berocſlehende bergnügungen. 


— —— 


Keute und demnächft ftetifindende 
Vereins feſte. 


Zeichen der Bruderliebe. 


Die Körner-Koge UVr. 54, O. M. P., gibt 
ein Feſt zum Beſten eines kranken Mit⸗ 
gliedes. — Maifeſte der „Schillertreue“ 
und des Banner- Wohlthätigkeits-Dereins. 


O 


Die Körner-Loge NMr. 54, M. 
P., hält heute Nachmittäg, um 3 Uhr be— 
ginnend, ein gemüthliches Tanzkränzchen 
zum Beften des kranken Mitgliedes Jakob 
Steinhauſer in der Standard Halle, 576 Lar- 
rabee Str., Ecke Wiskonſin, ab. Da Herr 
Steinhauſer ſtets großes Intereſſe für die 
Loge gezeigt und ſich an den Arbeiten tüchtig 
betheiligt hat, ſo iſt auf ſtarken Beſuch zu 
hoffen, damit ein guter Ueberſchuß erzielt 
werden kann. Jedenfalls wird keiner ſeiner 
vielen Freunde fehlen. Der Eintritt koſtet 
nur 15 Cents. 

Ein großes Maikränzchen veranftaltet der | 
Nord = Chicago Frauenverein 
anı heutigen Sonntag in der Nord: 
Chicago Halle, 133 Oft North Wpe,, Ede 
Elpbourn. | Die Damen SKathie Keitler, 
Präſ.; Kathie Fifcher, Vorſitzende; Roſe Ren⸗ 
ner, Sekr.; Karoline Willecke, Margarethe 
Oertel und Sophie Thomſen haben Vorkeh— 
rungen getroffen, die darauf ſchließen laſſen, 
daß das Feſt recht gemüthlich und für alle 
Theilnehmer genußreich verlaufen wird. Der 
Anfang iſt auf 3 Uhr feſtgeſetzt. Eintritts- 
karten koſten nur 15 Cents. 

Der Berein Shillertreme ver= | 
anftaltet am heutigen Sonntag ein Mais | 
fränzchen nebft Ball in Schoenhofens Halle. 
Die Veranftaltung des Feftes liegt in den 
bewährten Händen der Damen Margarethe 
Krohn, Präjidentin; Louife Merle, Bertha 


Scheubert und Klara Langer, welche nichts 


unverſucht laſſen, den Beſuchern einige ver— 
gnügte Stunden zu bereiten. Das Feſt be— 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittskar—⸗ 
ten koſten 25 Cents. 

Der Banner-Wohlthätigkeits— 
Verein gibt am heutigen Sonntag, 3 
Uhr Nachmittags beginnend, im kleinen 
Saale der Südſeite-Turnhalle ein Mai— 
tränzhen. Die Damen Augufte Kühn, Präs 
fidentin; Marie Buchholz, Selma Bed, Phi: 
lippine Teutich, Katie Debner, Thereje Hirth, 
Grescencia Klinf, Dora Grages, Laura War 
ters und Sophie Conrad bereiten Alles aufs 
Befte vor und ftellen den Bejuchern ein jchö= 
nes Vergnügen in Ausfiht. intrittsfarten 
toften im PVorverfauf 25, an der Kajie 35 
Cents, Kinder unter zehn Jahren zahlen 15 
Cents. 

Der Nordweſt-Pfälzer-— 
menverein feiert am heutigen Sonn— 
tag in der kleinen Wicker Park-Halle, 501 
W. North Ave., ſein viertes Stiftungsfeſt 
nebſt Ball. Der Verein zählt zu den belieb— 
teſten der Nordweſtſeite, und ſeine Feſtlichkei— 
ten werden ſtets ſtark beſucht, da jedermann 
weiß, daß ſie immer viel Genuß und Unter— 
haltung bereiten. Ein humoriſtiſches Thea—⸗ 
terftüd fehlt auch diesmal niht im Pro: 
gramm. Das Feft beginnt um 3 Uhr Nach: 
mittags. ZTidets 25 Cents die Berfon. 

Ein Frünjahrs = Konzert nebft Theater: 
Aufführung und Ball veranitaltet der 
Nordjeite «- Damendhor am heuti- 
gen Sonntag in der rbeiterhalle, 410 
Erdgwid Str. Mehrere Gejangvereine ha— 
ben ihre Mitwirkung zugejagt, ein fehr Iufti- 
ger Ginafter wird zur Aufführung gelangen, 
und überhaupt hat der Teitausihup duch 
Zufammenftellung eines ſchönen, reichhal— 
tigen Programms in reichem Maße für Uns 
terhaltung geiorgt. Der Ausfchuß befteht 
ays den Damen Gertrude Smith, Präfidens 
tin?’ Marie‘ Weder, Martha Gran, Ghma 
Zebolsty, Louiſe Maſchke. Das Feſt be— 
ginnt um 330 Uhr Nachmittags, Eintritts—⸗ 
karten koſten 25 Cents die Perſon. 

Ser Hamilton Part- Damens 
chor veranftaltet am heutigen Eonntag 
im der Hejperian Halle an 69. Str. und 
Alhland Ave. jein ziveites Konzert  nebit 
Ball. Ein fchönes Programm zur Unterhal: 
tung der Gäfte ift aufgeftellt. Das Konzert 
beginnt um 3 lihr Nachmittags, der Eintritt 
foftet 25 Gent. 

Der Bürger- Jrauen= Unter: 
ftügungsperein von Lafe View feiert 
am heutigen Sonntag in Schmidts Halle, 
1400 Glybourn Ave.,. Ede Wellington Str., 
fein erftes Stiftungsfeit, verbunden mit Bes 
amten=nftallirung und Ball.. Das eft be= 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags. 


Bäfte beitens gejorgt: Augufte Triphahn, 
Präfidentin; Katharina Edebrecht, Vorjigens 
de; Emma Furcht, Sefr,; Mary Morijien, 
Schakm.; Wilhelmine Weftphal, Emma 
Tpuemm, Anna Giefe, Dora Sanders, Julie 
Nuten, Lonije Schimmel, Dora Schönberg, 
8. Schedht und Katharina Poit. 

Gin Maifeft mit vielverjprechendem Bros 
gramm feiert heute der Arion Mänz 
nerhor der 
deration=Halle. Die Chorgejänge werden 
vont feftgebenden Verein, dem Teutonia-Lie— 


derfran; und dem Union-Männerchor unter ; 


Zeitung von Heren E. vd. Molfsfeel ausge: 
führt, zwifchendurd werden die Herren Cha8. 
Zente, Aug. Schweiter und. Chas. Scholz 


das fomijcdhe Terzett „Die drei Hotel-Tyrieds | 


tiche”, Herr Rojef Spuehler einen tomijchen 
Vortrag und die Herren Theo. Spuehler und 
Geo. Herzer ein komifches Duett zum Bejten 
geben. Nachher wird getanzt. ES wird alfo 
ehr unterhaltend und luftig. werden. 

Der. Teutonia ».Männerdor 
feiert am morgigen Montag Abend in Schöne 
hofen3 Halle jein A0jähriges Jubiläum mit 
einem Feftmahl. Der eier, welche um 8:30 
beginnt, werden nur die Mitglieder und eins 
geladene Freunde beitvohnen.. . 

Die Freundihaft=- Koge Wr. 
vom Orden der Hermanns:-Scweitern feiert 
am fommenden Samftag Abend in der Ars 
beiterhalle, 368 W. 12. Str., Ede Waller, 
ihr: zehntes Stiftungsfeit nebft Ball. Am 
Vorkehrungsausshuß find. die Tamen Wil: 
heimine Dorn, Präjidentin; Mathilde Forz 
mann, Wlbertine PVatter, Lizzie Horft umd 
Henriette Pleb, die jich die erdenklichite. Müs 
be gegeben haben, den Bejuchtrn des. yeites 
angenehme Stunden zu bereiten. Das Felt 
beginnt um 8 Uhr, Eintrittskarten toften 25 
Cents. 

Das auf geſtern, Samſtag, angeſetzt ges 
weſene Maikränzchen des Kranken- Unter⸗ 
ſtütungs vereins Einigkleit iſt auf 
kommenden Samſtag. Abends 8 Uhr, ver⸗ 
ſchoben worden. Es findet in der Standard⸗ 
Halle, Ede Wisconfin und Larrabee Str., 
ftatt und ift von ben Mitgliedern - Mag 
Mierk, Präfident; Anna Gerts, BVorfigende; 
Pauline Elauffen, Schägmeifterin; Henriette 
Kiederlen, Sekr.; Herman Sert: und Mary 
Eieberer vorbereitet worden. Bereits: ges 
taufte Gintrittstarten. haben Giltigkeit, die 
Eintrittstarten Koften im Vorverfauf 15, an 
der Kaffe 25 Cents. ie 

Die Damen ?*Settion des: Gens 
tal= TZurnvereins hält am lommens 
den Samftag im großen Saale der Wider 
Part-Halle ein großes Maifeft. ob. Das Kos 
mite hat e8 jih zur Aufgabe gemacht, die 
Mitglieder und Freunde des Vereitt$ Durch 
ein reichhaltiges Tanzprogramm aufs Ange⸗ 
nehmfte zu unterhalten, und da aud für den 
Anmeren Menjhen beftens geforgt jein wird, 
ftehen den Bejucern recht fidele und gemüth: 
liche Stunden bevor. Tidets often im Wors 
verkauf 35 Cents, an der Rafje 50 Cents, 

Ein großes Maitränzchen gibt am foms 
menden Samftag die Germamiaiher 
pammen-Wjjocintion in der-Muros 
u hland Abe, -und- Diviiiom- 
Ste. Da ein tüchtiges Komite große Por 

> tehrungen getroffen hat, können 

ä irten. E ta 


‚ wie Gejangvorträge geboten und ein Ball 


ı gungen ftehen in.Ausficht. 


' das rührige Komite 


Da⸗ 


Folgender 
Feſtausſchuß hat für gute Muſik, Speiſen, 
Getränke, Rahmeis und Unterhaltung der 


Südſeite in ber Fe-— 


8| 


toften im Vorverkauf 25,. an der Kaffe 35 
Gents. 

Dom Deutfhen Freundfhaft 
bund Nr. 2 wird am kommenden Sonns 
tag in der Sängerhalle, 1115—17 W. 12. 
Str., ein Maikränzchen veranftaltet. Die 
Vorarbeiten haben die Mitglieder Auguft 
Markjam, Präfident; Henry Sauer, Peter 
Krohn und Marie Bejjerdich in der Hand, 
und diejer Ausichuß ift raftlos bemüht, das 
Felt zu einem glänzenden zu machen und ben 
Beſuchern ein paar fröhliche Stunden zu be= 
reiten. Der Anfang ift auf 4 Uhr feftgejekt, 
Ginteittsfarten find an der Kajje für 25 
Gents zu haben. 

Der Gejangverein „Harmonie“ veran- 
ftaltet am fommenden Sonntag in der Lin- 
coln: Turnhalle, Tiverjey Blod. und Shef- 
field Ave., ein Maiselt für feine Mitglies 
der nebft Familien, wozu auch freunde und 
Belannte von Mitgliedern bei freiem Ein: 
tritt eingeführt werden können. Von Seiten 
des Vereins wird Alles aufgeboten werden, 
diefe feftlichfeit zu einer der gemüthliche 
ften der Saifon zu geftalten, denn alle 
Komites arbeiten flott Darauf Hin, diejes 
Ziel zu erreichen, und der Erfolg wird ficher 
nicht ausbleiben. Um jedem Theilnehmer 
Gelegenheit zu geben, ji) zu amifiren, wer: 
den fomifche Vorträge, Deflamationen, jo- 


ſtattfinden. Es werden befonders die jün: 
geren DVereinsmitglieder darauf aufmerffam 
gemacht, daß ihre Anivejenheit ſehr er— 
mwünjcht ift, denn. die „Alten“ wollen jich jo 
recht wieder jung fühlen und brauchen dazu 
die Unterftügung des jüngeren Elements. 


‘ Das Teit beginnt punkt 8 Libre Abends. 


Griündungsfeft nebft öffentlicher Beamien- 


! Anftallirung und Ball feiert am kommenden 


Eonntag in der Arbeiterhalle, 12. und 
Maller Str., der am 5. Dez. 1906 gegründete 
Damenpverein Amerifta. Der Per: 
ein, von der beliebten, mehreren anderen 
Vereinen angehörenden Präjidentin, Frau 
Katharine Dunter, ins Leben gerufen, zählt 
bereit3 hundert Mitglieder und ift in jchnel- 
lem Aufblühen begriffen. Bei dem bevorfte- 
benden Feit werden die Bejucher jicher jehr 


| bergnügte Stunden verleben, denn der Am= 


brojins- Männerchor wird einige fchöne Xie= 
ber vortragen, und auch viele andere Belufti- 
Für gute Mujfit, 
Speifen und Getränfe ift beftens gejorgt, da 
ichon . jeit Wochen in 
ı Thätigfeit ift, um Alles recht jhön zu ma= 
ı hen. Der Peftausjchuß befteht aus den Da: 
men Satharine Dunter, Präjidentin und 
DVorfigende; Katharine Nheinhuber, Vizepräs 
fidentin; Anna Dehmann, Sefretärin; rau 
Kretfchmer, Schagmeifterin; Frau Wehrhahn, 
Frau Schreiner, Frau Hurtig und Frau 
Schulz. Anfang des Feftes 3 Uhr Nachmit: 
tags. Tidets 25 Cent3 die Perjon. 

Das 30jährige Stiftungsfeft der So- 
phia Nebetta = Loge Nr. 96, 3. ©. 
ID. %., wird vom Sophiaflub nächften Sonn- 
| tag in PYondorfs Halle, North Ude. und 
i Halfted Str., begangen. Die „Sophia“ ift 
| eine der beften deutjchen Logen ber Stadt, 
ı und e8 unterliegt feinem ‚Ziveifel, dab den 
| Mitgliedern und Gäften eine angenehme lin= 
‚» terhaltung bereitet werden wird. Die Urs 
| rangements liegen in den Händen der be= 

währten Mitglieder Katharine Höfer, Marie 
Bolzin, Frau Kogebue, Emil Hannemann, 
| Henry Yüngling und 9. Büchner, Das eit 
| beginnt um 4 Uhr Nachmittags, Cintritts= 

farten koften im Worverfauf 25, an der 

Kaſſe 50 Cents. 

Ihr fünfzehntes jährliches Piknik zeigt die 
North Weſt Loge Nr. 3605 vom Or: 
den der Ehrenritter für den kommenden 
Sonntag an. Das Feſt, das um 1 Uhr be— 
ginnt, findet in Kolzes Park am Irving 
Part Blod., nahe Dunning, jtatt und wird 
den Theilnehmern ohne Zweifel einen jchö- 
nen Genuß im -Trreien gewähren, da der 
Teftausjchuß für Unterhaltung in mancherlei 
Form gejorgt hat. Gintrittsfarten foften 25 
Gents, Kinder unter 14 Jahren haben freien 
Eintritt. 

Der Humboldt Part Frauen- 
verein veranftaltet am Sautftag, dem 25. 
Mai, in Schönhofens Halle ein großes Mat: 
fränzchen. Die Damen Margarethe Döjcher, 
Präjidentin; Karoline Verden, Marie Reue 
fchel, Emma Franfenhaujer, fFriederife 
Schütt und Margarethe Weisheit erden 
alles aufbieter, um den Bejuchern fröhliche 
Stunden zu bereiten. Der Anfang ift auf 8 
Uhr fejtgejekt. 

Der Lady Wallenftein Hive Nr, 
124, 8, DO. T. M., veranftaltet am Samftag, 
dem 25. Mai, im großen Saale der Wider 
Tarf-Halle, 501 W. North Ave., ein großes 
Maikränzchen. Der Hive umd jein umfichti: 
ger Ausschuß haben durc, jorgfältige Vorfeh- 
rungen dafür gejorgt, daß die Bejucher jich 
portrefflih unterhalten können. Das Yeit 
beginnt um 8 Uhr, Gintrittsfarten foften in 
Vorverfauf 25, an der Kafie 35 Eenis. 

Eine große Maifeier nebft Ball veranftal- 

! tet- der Douglas = Jrauenpverein 

am Sonntag, dem 26. Mai, Nachmittags 3 

Uhr beginnend, in der VorwärtS - Turn: 
; halle, 1168—70 W. 12. Str. Der rajtlos 
thätige Feftausihuß jorgt für ein jchönes 
Unterhaltungsprogramm, das den Befuchern 
angenehme Stunden bereiten wird. Ein: 
| trittsfarten Toften im Vorverkauf 25, an der 
Kafie 35 Eents. 

Die Turnvereine Einigkeit und 
Vorwärts veranftalten am Sonntag, 
2. Juni, eine Erfurjion nah dem jchönen 
Monon= Park, Cedar Lake, Ind. ft jchon 
die Fahrt und der Aufenthalt auf dem jchö- 
nen Tledchen der Betheiligung iverth, fo wer: 
den die Vereine dur Peranftaltung eines 
Fußballipiels, eines Wreistegelns für Da: 
| men und Herren und anderer Quitbarkeiten 
nod) ein Mebriges thun, um die Ausflügler 
aufs Befte zu unterhalten. Der Ausichuß 
‚ befteht aus folgenden Herren: John Gradt, 
: Auguft Winiger, I. W. NRuedel, %. Danzis 

ger, F. Jaeger, 3. Bool, Gus Klein, Chas. 
' Diederich, Herm. Leefferth und Henry Hart: 
ı wich, Der Preis für Hin: und Rüdfahrt be- 
| trägt nur 50 Cents, für Kinder die Hälfte, 

Die Abfahrt erfolgt vom Polk Str.-Bahn⸗ 
| hof au um 8:30, 9:30, 10:30 und 1 Uhr, 
| die Züge halten an 47., 55. und 69. Str. 


Der Dramatifhe Perein „Sus 
mor“ veranftaltet, wie alljährlih, auch in 
diefem Sommer einen Ausflug nah Dus 

; buque, Jomwa, und zwar am Donnerftag und 
Freitag, dem 13. und 14. Yunt. Fahrten 
; mit der eleftrifchen Bahn nad) dem Union 
Parf,, dem romantifchen Gagle Point und 
der MifiiijippisBrüde, auf Die Berge mit 
der Ausjicht auf Stadt und Lmgebung, eine 
Dampferfahrt auf dem Mifjijfippi, Pilnit 
‚ im Kimbel-Park und ein Bejuch der Braues 
rei in Dubugque jind in Ausficht genommen, 
Der Fahrpreis beträgt $3, außerdem erhält 
: man für $2.50 (Kinder unter zehn Jahren 
die Hälfte) eine Karte, die zu vier Mahlzeis 
| ten und einem Nachtlager in einem der bes 
ı ften Hotel3 in Dubuque berechtigt. Alle nä- 
| here Auskunft ertheilen die Herren Emil W, 
Galle, 1527 Lil Ave, und Louis W. 9. 
Neebe, 1138 Southport Abe. 
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Bu. Shöninger & Son, 


Ein Mandolinen = Orchefter fonzertirt fett 
einiger Zeit jeden Abend in dem bekannten 
Grfrifehungslotal von Wm. Schoeninger .& 
Son, Ede Clark Str. und. North Ave. Dak 
die Leiſtungen dieſer Künſtler dem Geſchmack 
des Publikums entſprechen, beweiſt der re— 
gelmäßig ſtarke Beſuch und der Beifall, mit 
dem alle Vorträge aufgenommen werden. 
Aber auch abgeſehen von den muſikaliſchen 

Genüſſen beſiten die freundlichen Räume 

‚ viel Angiehungstraft, denn die Wirthe vers 

| ftehen es, den, Gäften den Aufenthalt in jes 
der Hinficht angenehm zu machen. 


— — — 


Rienzi. 


M. Ballmanns Orchefter wird heute Nachs 
mittag und Abend bei den üblichen Souns 
tags-Kongerten im Rienzi zwei ungewöhn⸗ 
lich anſprechende Programme darbieten, die 
den Vorzug geſchmackvoller Auswahl und Zus 
——— haben. Daß auch die Aus⸗ 
uührung tadellos jein wird, dafür bürgt der 
anerfannte Ruf des Orchefterd. Was die 


leibliche Verpflegung der Gälte 
ift die Rier ? Berk ftung d ‚befaunt: 
us 1 * g da ae: bere 


‚betrifft, jo]. 


— 


_ Sonntagpof, Chicago, Sonntag, dei 12, Mai 1 


‚Marffertig. 
Die Mitglieder der Behörde für örtliche 
Derbeflerungen. 


Als Mayor Buffe geftern Nachmit- 
tag jein Amtslofal verließ, ftellte er in 
AUbrede, daß den gegenwärtigen Mit- 
gliedern ber Behörde für örtliche Ver- 
bejlerungen fchon die Aufforderung zu= 
gegangen fei, um ihre Entlaffung ein> 
zukommen. Trotzdem herrjchte im 
Rathhaus die Anficht'vor, daß Diele 
Herren Tpäteftens übermorgen Nad)- 
folgern werben Pla zu machen haben. 
Die neuen Ernennungen dürften mor= 
gen Abend dem Stadtrathe zugehen, 
falla e3 bis dahin dem Mayor gelingt, 
fie zufammengzuftellen. Die bisherigen 
Mitglieder der in Rede ftehenden Be- 
börde find: George U. Schilling, Prä- 
fident; Eyrilfandus, VBize-Präfident; 
Kohn U. May, Schriftführer; Nicho- 
las 75. Budzban ınd Kohn F. Finerty. 

Präjident Schilling meinte ge= 
ftern, der Mayor Hätte,garnicht nöthig, 
ihn und feine Kollegen zum Rüdtritt 
aufzufordern.. Ein Mayor habe fie er> 
nannt, ein anderer Mayor, dem fie 
nicht genehm jeien, fünne jie abjehen, 
das verjtehe jich ganz von felbft. Eine 
Ausnahme macht von diefem Recht3- 
Standpunfte nur Schriftführer May, 
melcher der Behörde von Amts megen 
angehört, weil er Superintendent der 
Abtheilung für Sonderſteuern iſt. 
Als folcher ift er freilih ein Zipil- 
bienjt-Angeftellter und fönnte nicht 
ohne Weiteres entlaffen werben. Aber 
Herr May fagt, er wolle fich auf fein 
Recht nicht Steifen, jondern merde den 
Plat räumen, fall e8 verlangt wird, 

Syn Bezug auf Herrn Finerty, der 
feiner Barteijtellung nach Republika 
ner ijt, heißt es, daß feine republifa- 
nifhen Stammesgenofjen fich in fei- 
nem Snterejje beim Mayor verwandt 
hätten, und daß diefer zugefagt habe, 
ihn wieder zum Mitgliede der Behörde 
zu ernennen. 


Henanfchaffungen für die Feuerwehr. 


Nachdem er mit dem Mayor über 
ben Gegenftand Rüdfprache genommen 
und die Zuftimmung des Gtabt- 
Dberhauptes zu feinem Vorhaben er= 
langt hatte, hat gejtern Chef Horan 
bon der Feuerwehr Schritte gethan, um 
die Strohmatragen, mit denen Die 
Löſchmannſchaften ſich bisher in ihren 
Schlafjälen haben begnügen müflen, 
buch Roßhaarmatragen zu erfeßen. 
Der Einfaufsagent Raymer ift be— 
reit3 angemwiefen worden, folche Unter- 
lagen anzufchaffen. Auch eine Menge 
bon meiteren Neuanfchaffungen muß 
für die Feuerwehr gemacht merden. 
Schon morgen werden Angebote auf 
die Lieferung folgender Gegenftände 
eröffnet: 

mei neue Löjchboote; 

Sieben Ausdehnungsleitern 
Vertikalgeſtellen; 

Vierzehn Dampffpritzen; 

Fünf Materialwagen; 

Fünfundzwanzig Schlauchwagen 
(3meifpänter); ; 

Vier Buggies: 

Yunf Doppel = Pferdegefchirre; 

Zweihundert Gefchirrhafen und 
«halter; 

50,000 Fuß Schlau; 

Hundert eiferne Bettftellen nebft 
Drabtmatragen.: 

Die neuen Löfchboote werden nad 
ben. Boranfchlägen je etwa $100,000 
koſten. 

Zuſam menwirken angeſtrebt. 

In der Kanzlei des Staats-Thier— 
arztes Dr. J. E. Wright, 1827 Wa— 
baſh Ave., fand geſtern eine weitere 
Beſprechung zwiſchen den Vertretern 
der Bundes-, der Staats- und der 
ſtädtiſchen Fleiſchinſpektion ſtatt zum 
Zwecke der Anbahnung eines wirkſa— 
men Zuſammenarbeitens. Endgiltig 
beſchloſſen wurde auch bei dieſer Zu— 
ſammenkunft noch nichts, doch hofft 
man das nächſte Mal, am 25. Mai, 
zu einer Vereinbarung zu gelangen. 
An der geſtern ſtattgehabten Konferenz 
haben theilgenommen Chef-Inſpektor 
Dr. Bennett von der Bundesregie— 
rung; Geſundheits-Kommiſſär Evans 
und Dr. C. W. Biehn, als Vertreter 
der Stadt Chicago, und Dr. Wright. 


mit 


Lunga⸗Park. 


Unter den günſtigſten Vorbedingungen iſt 
geſtern der Luna-Park, der neue Vergnü⸗— 
gungsplaß an 52. und Halfted Str., der uns 
ter der Oberleitung von Herren 8. R. Laut: 
terftein fteht, eröffnet worden. Der neue 
Tarf empfiehlt fich befonders zum Bejuch von 
Hamilien, auf deren Unterhaltung und Bes 
quemlichfeit bejondere Nücdjicht : genommen 
worden it. Gin Nothfalls-Hoipital und eine 
Kinder-Bewahranftalt mit geichulten Mär: 
terinnen gehören zu den Dingen, mit denen 
diefer Park etwas Neues auf diefem Gebiete 
einführt. ine Rolichuhbahn, „Niagara«, 
eine Vereinigung von Schienen= und Wafjer: 
Nutjhbahn, 300. jchöne Päume, eine feen- 
hafte Abendbeleuchtung, eine Menge inter: 
ejiante Schauftellungen und andere Beluftis 
gungen, jomwie zwei tägliche Konzerte von 
Thavius’ Militärkapelle tragen zur Zer- 
ftrenung der Bejucher bei. 


Vorftellung unterfagt. 


Auf Veranlaffung des Feuerwehr: 
Inſpektors MeDonnell unterſagteLeut⸗ 
nant Larkin von der Attrill Str.-Be— 
zirkswache eine Vorſtellung, die geſtern 
Abend im Maplemood Opernhauſe, 
1510 Rodimwell Str., hätte gegeben wer— 
ben jollen. Infpeftor MceDonnell hatte 
bei einer Unterfuckung feitgeftellt, daß 
das Theater den einfchlägigen ftäbti- 
Shen Vorfchriften nicht entfpricht, und 
auf feine Empfehlung hin war der Lei= 
tung feine Lizens ausgeftellt worden. 
Trogdem mwollte fie die Vorftellung 
ftattfinden laffen. 


Richtige Wahl 
der Nahrung. 


Der jichere Weg gefund zu 
werden und zu bleiben. 


Gra pe-Nuts 
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hatte die folgenden 
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Rao nflikldrohl. 


Mitten lehnt die Forderungen der 
Straßenbahner ab. 


Arbeiter bleiben feſt. 


In einer geſtern Abend abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung erklären ſie ſich gegen irgend 
welche Zugeſtändniſſe. — Mitten erklärt 
Unterhandlungen für beendet. 


Präſident Mitten von der Chicago 
City Railway Co. lehnte geſtern die 
von den Angeſtellten ſeiner Geſellſchaft 
verlangte Lohnerhöhung und anderen 
Forderungen ab und beſtand darauf, 
daß ſie ſich mit der von der Geſell— 
ſchaft kurz nach der Wahl angebotenen 
Lohnerhöhung zufrieden geben müßten. 
Die Angeſtellten ihrerſeits, die ſofort 
nach Empfang der abſchlägigen Ant— 
wort des Leiters der Geſellſchaft eine 
Verſammlung ihres Verbandes abhiel— 
ten, ſprachen ſich einmüthig gegen je— 
des Nachgeben aus und erklärten, daß 
ſie auf ihren Forderungen beſtehen 
müßten. Sie gaben dem Voll— 
ſtreckungsausſchuß ihres Verbandes 
unbeſchränkteVollmacht, die ganze An— 
gelegenheit zu regeln. Die Stimmung 
unter den Leuten, die ſich während 
der geſtrigen Verſammlung kund gab, 
verheißt keine Nachgiebigkeit ihrer— 
ſeits, und es machte ſich unter ihnen 
allgemein die Anſicht geltend, daß, 
wenn die Abſage der Geſellſchaft ihr 
letztes Wort ſei, ein offener Konflikt 
zwifchen der City Railway Co. und 
ihren Angeftellten unvermeidlich fei. 
Da auch die Straßenbahner der Linien 
der Weit- und Norbfeite diejelben 
Yorberungen ftellen, werden die Ange- 
börigen der drei Verbände jevenfalls 
zufammen vorgehen, wenigftens beauf- 
tragten die Angeitellten der Gefell- 
Ichaft der Süpdfeite geftern ihren Voll- 
ftredungsausfhuß, jich mit den Ver— 
bänden der Angeftellten der anderen 
Geſellſchaften behufs geeinigten Vor— 
gehens in Verbindung zu ſetzen. 

Präſident Thomas E. Mitten, der 
geſtern Mittag mit den Vertretern des 
Straßenbahnverbandes der Südſeite 
eine dreiſtündige Konferenz hatte, in 
der deſſen Forderungen erörtert wur— 
den, ſandte geſtern Abend den Beam— 
ten des Verbandes ein abſchlägige 
Antwort, in der er erklärt, daß ein 
Eingehen auf die Forderungen der 
Leute die Durchführung der in den 
Straßenbahnordinanzen vorgeſchriebe— 
nen Verbeſſerungen im Betriebe un— 
möglich machen würde. Das Schrei— 
ben lautet wie folgt; „Nach ſorgfälti— 
ger Erwägung der von Ihnen vorge— 
ſchlagenen Aenderungen in unſerem 
Abkommen und der von Ihrem Aus— 
ſchuſſe vorgebrachten Gründe dafür iſt 
die Leitung der Geſellſchaft zu der 
Anſicht gelangt, daß eine Annahme 
dieſer Forderungen es bedeutend er— 
ſchweren, wenn nicht ganz unmöglich 
machen würde, dem Publikum den 
Straßenbahndienſt zu liefern, den die 
Straßenbahnordinanzen vorſchreiben. 
Sich wohl bewußt, daß das unſichere 
Verhältniß der Geſellſchaft zur Stadt, 
beſonders während des letzten Jahres, 
ſchädigend auf die allgemeine Diszip— 
lin eingewirkt hat, und mit der An— 
ſicht, ſich die Hilfe der Kondukteure 
und Wagenführer zu ſichern, um den 
Dienſt zu verbeſſern, hat die Leitung 
der Geſellſchaft Ihrem Verbande mit— 
getheilt, daß ſie Willens iſt, eine 
Lohnerhöhung vom 1. April ab zu ge— 
währen gegen eine Verlängerung des 
beſtehenden Abkommens, das am 31. 
Juli abläuft, für ein weiteres Jahr. 

Dieſes Angebot, das alle die Zuge— 
ſtändniſſe darſtellt, welche die Geſell— 
ſchaft unter den gegenwärtigen Ver— 
hältniſſen machen kann, erfolgte in gu— 
tem Glauben und bleibt bis Ende die— 
ſes Monats in Kraft.“ 

Einem Berichterſtatter der „Sonn— 
tagpoſt“ gegenüber erklärte Präſident 
Mitten, daß dies ſein letztes Wort ſei 
und daß er ſich auf weitere Unterhand⸗ 
lungen nicht einlaſſen werde. Die Ge— 
feljchaft müffe auf Annahme diefer 
Bedingungen beftehen. 


Arbeiter bleiben feit. 


Der Vollitrefungsausfhuß des 
Verbandes, dem diefe Antwort geftern 
Abend zuging, berief jofort eine Ver— 
fammlung der Berbandsmitglieder 
nah Siegles Halle, 3934 Süd State 
Straße, in welcher die Antwort verle- 
fen wurde. Die Stimmung unter den 
Angeftellten war fehr erregt, einem 
Nachgeben aber. durhaus. feindlic. 
Wie die Leiter der Gefellichaft, fo er- 
Härten au die Ungeftellten, daß fie 
bon ihren Forderungen nicht abgehen 
fönnten. Gie - gaben dem Boll: 
ftredungsausfhuß unbefhräntte Voll: 
macht, in diefem. Sinne vorzugehen. 
Außerdem miejen fie ihn an, jich mit 
den Verbänden ber Angeftellten ver 
Linien der Nord- und Weftfeite in 
Verbindung zu fegen, welche ihren ‘Ge- 


felfihaften die gleiche Forderung un- 


terbreitet haben. Die Iheilnehmer an 


ber Verfammlung erklärten offen, dap; 


fie e3 lieber auf. einen Konflitt mit 
ber Gefellichaft anfommen Iaffen wür- 
ben, al3 ihre Forderungen zu mäßigen! 
Der Bollftredungsausfhuß wird je— 
benfall? heute oder morgen eine 
Sitzung abhalten, in der die Angele- 
genheit entfchieden werden wird. 


Korderungen der Arbeiter. 


Die Ungeftellten der Geſellſchaft ver: 
langen für Kondutteure und Wagen: 
führer einen Lohn von 25 Cents die 
Stunde für den erften Monat und von 
334 Cents für jpäterhin. Außerdem 
follen. nur Verbanbsmitglieder. anges 
ftellt werben. Schließlich verlangen fie 
das Recht, Sympathieftreits beginnen 
zu bürfen.. 


am E 


Die Gejeljchaft ihrerfeitz. 
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907. 


Sparsamkeits-Basement-Verkaufsraum. 


Seidener Jumper Shirtwaifl Sul, 7.75 


Die erften 500 diefer hocheleganten feidenen Jumper Shirt: 
waift:Unzüge, von denen man glaubte, dab fie mehrere Tage 
vorhalten würden, waren in weniger als 24 Stunden verkauft. 
Die weiche, glänzende Seide fommt in einfahen Schattirungen, 
Streifen und Würfeln; und Spigen, franzöfifhe und jchräge 
Falten find im reizenden Effelten angewandt worden. 


Kfeiderflofe für den Halben Preis, 3sc 


Nicht etwa Nefter, wie Ihr vielleicht glaubt, jondern 
ein Ueberſchuß bon 200 vollen Stüden der aller- 
neueften Frühjahrgemebe und =Farben, liegen zum 
Ganz gleich, ma3. Ahr in Bezug auf 
Mode, Gewebe und Farbe münfcht, Shr merbet be- 
38 bis 41 Zoll Breit. 


Verkauf auf. 


friedigt merben. 


Waill-Spezialitäten, SI und 2.95 


Tucks, Spiten und Stidereien find reihlih mit vorzüglichem 
und ſobald Sie die Lawns und 

ſehen und „fühlen“, 
wundern — 81. 
hübſche japaniſche ſeidene Waiſts ſind nur 2,95. Reizende Cha— 
rakterzüge derſelben ſind die neuen Butterfly-Aermel und die 
ſeidenbeſticten Dejigns 
Unwiderſtehlich zu 285. 


Geſchmack angewandt worden, 
punttirten Croß-Bar Muſſeline 
Sie ſich über den niedrigen Preis 


aus Reihen von Val.-Einſätzen oder 


geformten Notes. 


36:3ölfige Pongee-Seidenlloffe, 25C | 
Aweimal vorher haben wir Verkäufe diefer äußerft modernen, 
rauhen Seide, die fters 58c ift, für nur einen Quarter abge: 
halten, und ebenfo oft wurde die gefammte Mafie 
Reich und fhön, glänzend, natür— 


ehe der Tag vorüber ivar. 


liche Farbe, und gerade rauh genug, mie es die Mode verlangt, 
wird Diefe für Straßentleider jo beliebte wundervolle 363Ö1= 
lige Seide in turzer Zeit ausverkauft fein zu 2öe. 


Spigen = 


werden 
Einige 


leihen. 


verfauft, 


Spezielles Muslin-Kuterzeug 
Unterröde mit Cambric-Obertheil, Lamnafraufe, vergiert mit 
Tuds, Torhon = Spigen-Einjägen und Spitzenkanten-Krauſe. 
Speziell zu nur 50c. 
Korjet = Bezüge mit voller Front, breitem Yote aus Torhon- 
Einjägen, :Beading und Band; Hals: und Arm: 
ausfchnitte mit Spigen verziert. 25c. 


Refler in fihwarzen Stoffen, S0c 
Mir Haben nit nur die eleganten 54zölligen Ge- 
mebe hinzugefügt, von denen wir fo. viel zu 1.25 
die Yard vom Stüd verkauften. 
dem noch taufende ber regulären Dollar-Stoffe dar- 
unter — eine riefige Auswahl, thatfächli jedes 
Gewebe umfaffend, da3 Euch bekannt ift. 


Conts hedentend Gernögefeht, 1.75 


Dieje Pony und Brince Chap Eoat3 tönnen Sie witht nad 
diejem Preije beurtheilen, denn Berjelbe ift bedeutend unter 
dem urjprünglichen Preije. 
Miihungen, aus Streifen, Würfeln und Plaids. Nach ma⸗ 
niih“ Muftern gemachter Rodfragen und ‚große Yermel mit 
umgellappten Manfchetten find Charakterzüge, 
Eoats ein tirffames und Äußerft beliebtes Ausgehen Heis 


Es ſind außer⸗ 


Die Stoffe beitehen aus fanch 


die Diefen 


Schufe hedentend unter dem Preife 


Patent Kid Orfords für Damen, die jelbft für einen Doller 
mehr fehr fchnell verkauft würden. Mehrere elegante neue Bels 
ften; leichte, biegfame Sohlen; tubantjhe und MilttärsAhfäke; 
diejes ift die reguläre 2.50-Sorte, 1.55. 

Kinder: und Mädhen-Schuhe; weiches, . gejhmeidigeß Fiegen⸗ 
leder, mit Patenleder-Fupfpigen, Yöc. 
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Strumpfwaaren und. Anterzeug 


und 
Sohlen; 


Lace Openwork—-, beſtickte 
Strümpfe mit weißen 


Einfache und faney Openwork 
ausgeſchnitten, ohne 


der-Unterhemden und Umbrella-Hoſen. 


Verkauf von dekorirlem Porzellan 


Das gefammte Mufter-Tager einer hervorragenden europäijchen 
Fabrit — große Partien Teller, Tajjen, Sauce Diihes, 
Ramitkins, Compotes, 
ichüfjeln, Zucerdojen und Rahmtöpfchen, etc., in großer Aus: 
20e und 25 Porzellan zu 250; 40c 
und 65c Porzellan zu Ze; 7T5e und $1-Porzellan zu 50e. 


wahl der Dekorationen. 


| bons, Qajen, Iheelöffelbehälter, 


einfache 
ebenfalls 
„Seconds“ fürfinder, von der 25c-Sorte, 12%c. 


Frauen = Unterhemden; 
“ ermel. Ebenjo tief ansgejchnittene Kin- 


ſchwarze 


einfache ſchwarze 


| 
Frauen 
tief | 


Speziell, 10c. 


Bon⸗ 
Salt: 


Sie 


8.4 Tiſchlücher, 1.43 


Hohlgeſäumte Tiſchtücher in gutem, ſchwerem, ſilbergebleich 
ien reinen Sinnen. Für gewöhnlich wurde nur ein Großhänd⸗ 
ler einen jolch niedrigen Preis verlangen. 


Türkifhe Bade-Handtiiher in guter Größe, und in -didem, 
weichem Gewebe, das das Maffer jchnell aufjaugt. 


Stickerei-Berkauf 


Auswahl von Stiderei-Mufter-Streifen, im Ganzen Zaufende 
von Yards; eine große Auswahl hübjcher Mufter, große Er- 
fparnifje zu Ddiefen großen Herabjegungen, 
Stiderei = Allovers in zufriedenitellender Auswahl prächtiger 
Entwürfe, für Kleider, Waift3 und Vote pajjend, 
1.25: Qualitäten für noch weniger aus, als gewöhnlich 
jelbft Grofßverfäufer bezahlen, nur Töc. 


10c, 8, 5c, 3e 


Wählen 


eriten drei Monate, 25 Cents für die 
nächften neun Monate und 27 Cents 
für fpäterhin.. - Die.. gegenwärtigen 
Lohnfäte find 19 Cents für bie erjten 
Tech Monate, 23 Cents für die näch- 
iten fechs Monate und 25 Cents für 
jpäterhin. Außerdem befchäftigt bie 
Gefenichaft jegt neben Verbandsmit- 
aliedern auchArbeiter, welche nicht zum 
Verbande gehören. - Das bejtehende 
Abkommen zmwifchen der Gejelliaft 
und ihren Angejtellten läuft. am 31. 
Suli ab. 
—+1+0-——— 


Wird vermißt. 


Kafjenbote einer firma zur Banf gegangen 


und nicht zurüdgefommen. 
David DMeil, ein 53-jähriger 
Mann, ift feit langen Jahren bei der 
mit Dachdeder-Material handelnden 
Firma. James Moodley & Co., 456 


Glart Straße, befchäftigt gewefen. Ge- 


ftern wurde er Vormittags zur Bank 
geſchickt, um 5400 zu holen und nad) 
einer Filiale der. Firma auf der Weſt— 
feite zu bringen, 


werden follte. D’MNeill hat das Geld 
von der, Bank geholt, an feinem Be— 
ftimmungsorte auf ‚der MWeitfeite, iit 
er aber nicht eingetroffen. Die Inhaber 
der Firma können nicht glauben, daß 
der Mann mit dem Mammon’ burdhge- 
brannt fein follte. Sie fürchten eber, 
daß er überfallen, beraubt und. viel- 
leicht ermordet worden ift. DNeill ilt, 
perheiraihet und feine Familie mohnt 
Nr. 374 Satramento Avenue. 


— — — — 


Seutihe Iheatervorftellung. 


Der dramatifche Klub St: Thereje 
fündigt an, daß zut eier des 75jäh- 
rigen Geburtstages des Bühnenfchrift- 
fteller® Rudolf SKneifel das beliebte 
Voltsftüd „Die Lieder des Mufifan- 
ten“ aufgeführt werden ſoll. · Die Bor⸗ 
ſtellung findet heute Abend in der 
La Salle = Turnhalle, 673—75 Lar: 
tabee: Str., unter Leitung bed Diref- 
tor3 Karl Snebeläberger ftatt. Die 
Mitglieder des Klubs haben ihre Rol- 
len mit-G@ifer und Hingabe ftubirt, fo 
daß. eine : recht - gute, Wiedergabe des 
Stüdes zu erwarten fteht, um jo-möbt, 
al3- auch neue Dekorationen hergeftellt 
torben find. NRefervirte Site foften 
35, nicht referpirte 25 .Cent3 die-Per- 
* Die Vorſtellung beginnt um 8 
Uhr. 


— —— — 
Sofort getödtet. 


Von einem jähen Ende ereilt wurde 
geſtern Abend der 7337 Cottage Grove 
Abenue wohnhaft geweſene Keſſel⸗ 
ſchmied John K. OMalleyh, als er die 
Geleiſe der Lake Shore-Bahn an der 


75. Straße zu überſchreiten verſuchte 


Er wurde von einem Perſonenzug der 
—— erfaßt und auf der 
telle getödtet. D’Mallen ftand m 


iar- in den 


mo das Geld. zur | 
Auszahlung der Angeftellten verwendet | 


der Alinois-Zentralbahn und'| 


Angeblih Durdhgebrannt. 


Ein verheiratheter Geiftlicher mit einem 
" Blatjungen Mädchen.’ "> 
Seit dem 12. April werben ber Pa- 
ftor Harry 2. Baynes von der Grace 
Miffions-Kapelle an Haljted Str. und 
dic 17jährige Margaret Martin ver- 
mißt. Erft geitern Abend hat die 
Mutter des Mädchens derenVerfchwin- 
| den ber Polizei gemeldet und diejer z*- 
cleich ihren Verdacht bekannt gege= 
ben, daß der Baltor, ein verheiratheter 
| Mann, mit der fleinen Margaret 
| durchgebrannt ift. Diefe war als Ste» 
| rographin bei der PBerlagsfirma 
Baynes & Co. angejtellt, deren Haupt 
inhaber der Vater des Harry Bayn«a 
ift, welcher vorläufig nur im Neben 
amte Geiftliher mar, feine Hauptthä= 
tigfeit aber dem Gefchäfte des Vaters 
widmete. Margaret war am 12. April 
mit ihrer älteren Schmweiter Kathleen, 
die ebenfalls bei Baynes & Eo. ange 
ſtellt iſt, aus dem Geſchäftslokal dieſer 
Firma nach einem Laden an der State 
Etr. gegangen, wo die Mädchen einige 
Einfäufe bejorgten. Sie hatte ji dann 
von der Schweſter getrennt mit ber 
| Erklärung, fie würde noch eine 
Freundin an der LaSalle Ave. befu- 
chen. Bei diefer Freundin ift fie auch 
gemefen, hat fich aber nicht lange bei 
ihr aufgehalten. Seither wird fie ver- 
mißt, und da gleichzeitig auch der jun- 
ge Baynıes abhanden gelommen ilt, fo 
alaubt Frau Martin, daß das Baar 
durchgegangen ift. 


2 


Fiel todt nieder. 


Der 44 Jahre alte, 1131 76. Str. 
wohnhaft aemefene Thomas Sheahan, 
der 'alö Iapezierer in der Anlage der 
Pullman Palace Car Eo. bejchäftigt 
mar, ftürzte geftern Abend, vom Herz- 
flag getroffen, an der 75. Straße 
auf den Geleifen der Pennſylbania— 
Bahn todt zu Boden. Die Leiche wurde 
nah dem Beitattungsgefhäft 1231 
75. Straße gefchafft. 


* Die Polizei fuht nah einer 
Trauensperfon, welche geftern ein etwa 
fünf Tage altes-Knäblein, in einen al- 
ten Shaml gewidelt, auf der. Bor- 
treppe beö bon Frau James Lynch be= 

! wohnten Haufe Nr. 
Straße hat liegen laffen. 
iſt im Findelhauſe 
worden. 

* Edward T. Roby, 634 46. Str., 
beſuchte geſtern der Wiſſenſchaft hal⸗ 
ber die chineſiſche Speiſewirthſchaft an 
Clark und Madiſon Straße. Weil er 
dort gewagt hat, ein Liedlein zu pfei⸗ 
fen, ſind zwei bezopfte Kellner über 
ihn hergefallen und haben ihn gewal⸗ 
tig verbläut. Die Kellner find in Haft 
‚genommen tmorben. i 


Das Kind 
untergebracht 


— Aus der guien alten Jeit.— Bür- 
‚gerhauptmann (Brauerei = Befiger): 
„Warum fommt Er, Soldat Huber, 
n toieber befäuft zum Appell!” — 


179 Ontario | 


Viele berlieren ihre Wettgelderl 


Prugelei in einer Wirthſchaft. 


Zu einer Schlägerei, in deren Ver— 
laufe drei Perſonen leicht verwundet 
wurden, kam es geſtern Abend in der 
Wirthſchaft von Nikolaus Hunt, Aſh— 
land und Chicago Ave. Drei Männer 
betraten die Wirthſchaft in eiwas an—⸗ 


geheitertem Zuſtand und beſtelllen 


Bier. 

Es entſpann ſich ein Wortwechſel 
über den Preis, in deſſen Verlaufe der 
23 Jahre alte J. Donohue, 288 Nord 
Springfield Ave, dem Schankkellner 
ein Glas an den Kopf warf. Es ent— 


— — — ——— — — — — 
—* 


A 


Stand eine allgemeine Priügelei, der die. 


Polizei ein Ende machte. %. Ddnohue, 
Edward Schmart, 285 W. PDipifion 


Etr., und William Hirft, 416 Nord 


Rodwell Str., wurden eingelodht. 


— — ——— — 
Gewichtige Beute. 


Diebe erkletterten geſtern Abend hie 
nach dem Dach des Belden Hotel, 18% 
Weſt Madiſon Str., führende Feuers 
rettungsleiter, ſchraubten einen auf 
dem Dach befindlichen, 250 Pfund 
Thmeren Scheinwerfer los, ließen ihn 
an einem Seil in die Gaffe hinab und 


maren mit ihrem Raub verfchmunden;" 


ehe ber Diebitahl entdedt wurde. Dee 
Scheinwerfer, Eigenthbum der MWeftern 
Electric Eo., hat einen Werth vom 
8500. 


Angebliche Diebin. 


Unter der Anklage, Frau Louis 
Summer, 6052 Monroe Ave. gehöri— 
ge Schmuckſachen im Werthe von 
81500 geſtohlen zu haben, wurde ge 
ftern Helen Zasfulsta, das Dienftmäd- 


en bon rau Jofeph Wife, 6440 4 


Jadfon Bart Anve., verhaftet. 

Sie foll den Diebftahl eingeftanben 
haben, ich aber meigern, anzugeben, 
wa3 fie mit dem Schmud gemacht Hat. 
Diefer befand fich in einer Handtafche, 
welche Frau. Summer, als fie Fra 
Wife vorgeftern einen Beſuch abftat- 
tete, auf den Küchentifch Iegte, — 


Tödtlih verlcht, 


Der 66 Jahre alte Stepfan Cal: 
fins, von Hilledgeville, ZU., gebürtig, 
murbe geftern Abend von einem Wagen’ 
ber Feuerwehr an der Harrifon und. 
Sherman Straße überfahren und je 


denfalls töbtlich verleft. Die Boliget 


brachte Calkins nach dem Nothfallho⸗ 
ſpital. An ſeinem Aufkommen wird ge 
zweifelt. 


In Boot⸗ Wettfahrt mit Harvard 


* 


Bofton, 12.Mai. Die jährliche Boote 


Weitfahrt zmiihen Columbia- un 


Harvard-Studenten wurde, gegen die 
Erwartung der Meiften, von Erfterem 
geivonnen, ?ivenn auch nur mit & 


nem Zeitunterfchied (9:16 und 


BER 


* 


—— 


Columbia⸗Studenten ſiegen = 


— 
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Mere English, you know. 


Wie theilnahmspoll, tie frei bon 
einlicher Prinzipienreiterei, mie uns 
ternehmenb, fähig und großzügig 
furz, wie wahrhaft groß im beiten 
Sinne des Wories, unſere amerikani⸗—⸗ 
ſche Weltpreſſe ſich gerade jetzt wieder 
zeigt! — Es iſt ein herzerquickende 
Freude, eine wahre Wonne, das zu be⸗ 
obachten. Ein Genuß ſo groß, daß er 
auch die leiſeſte Reidregung unterdrückt, 
ſofern es überhaupt denkbar iſt, daß 
das Nachtlichtchen der Sonne gegen⸗ 
über einer ſolchen fähig wäre. 

Von einem gewiſſen Ehepaar zu 
Modrid in Spanien wurde ſehnlichſt 
ein Baby erwartet; ein. Baby, daß be= 
Bam ift, ein „Souberän“ zu werben. 

ehnlithes iſt "hierzulande jeder Zeit 
taufendfältig der Fall. Hier in Chi- 
cago allein erwartet man in dem Aus 
genblicke da Dies gefchrieben, bezw. ges 
lefen wird, ftünblich und” jedenfalls 
noch ehe vierumdziwangig Stunden ver: 
floffen find, in mehr ala hundert Fa- 
milten den freundlichen Stordh. Und 
Spanien ift meit; Spanien war einjt 
unfer Feind; Spanien wird eigentlich 
bon uns verachtet und Kabeldepefchen 
find theuer, der. Spaltenraum iſt 
‚weribuoll — dennoch hat unfere herr= 
Eiche Weltpreſſe ſeit Wochen ſchon tagq= 
täglich „Speztaltabel“ gebracht über 
das bevorftehende freudige Ereigniß 
in Madrid. Site hat: aemiffermaßen 
mit: beim jungen Papas,in fpe“, Als 
forfo, gehofft und gebangt; ben 
Kopf geihüttelt ob ber Saumfeligfeit 
des Storchß, beziv. der Ungzuperläßig- 
feit der amtirenden Aerzte, ‘und der 
fhönen Ena Troft und Muth zuges 
fprochen. So viel ftarfe liebevolle An⸗ 
theilnahme für Frembe,. für Leute bie 
weit, meit weg mohnen -und uns doch 
eigentlich gar nichts angehen, tft rüh- 
rend und ön und fchon an jich beis 
nahe großartig, aber bie näheren IIm= 
fände machen fie no} viel Ichöner und 

toßartiaer; und die Leiftungen ber 
Melipreite , nun, ba das freudige Ers 
eigniß in Madrid nun endlich eintrat, 
berechtigen fie zu dem herrlichen Lob: 
„wirtlih groB“. 

Ein zukünftiger Souberän wurde in 
Mabrid erwartet und ein Souverän 
wurbe vorgeftern dort endlich nad) Ian- 
gem Warten Papa. Aber e& war fein 
Souberän der harmlofen amerifani= 
fhhen Art, von der bierzulande rund 
ahtzig Millionen im. Umlauf find 
und jährlih eine neue Auflage bon 
etwa 23 Millionen erjcheint,  fonbern 
ein Souperän von ber menfchenbebriü- 
denden Tyrannenart, die wir-al3 qute 
Republikaner eigentlich bon ganzem 
Herzen haften follten; wir, die Träger 
des republifanifchen Gedanfens, Die 
Vorkämpfer für Freiheit, Gleichheit 
und Brüberlichtkeit, die wir find. Als 
paie, ber junge Papa, ift einer bon 

n Soubveränen, die Millionen ande 
ren Menfchen da3 Souveränenthbum 
porenthalten, er ijt einer der Säulen 
be3 ebenfo lächerlichen wie verdam> 
menswerthen Gottesgnabenthums, das 
jeber freie Republifaner verlachen und 
befämpfen follte, und feine und feiner 
-Genoffen Freude ob der Ankunft des 
Knäbleins ift fo groß, mweil fie darin 
eine Gewähr erbliden für den Beſtand 
der Monarchie, die Fortbaıter des Sy- 
uftems, das einen Menfchen feiner Ge- 
burt, nicht feines Können? megen 
zum Herrn. fett über Millionen Mit: 
menfchen; meil die hoffen, daß ber 
Neugeborene dereinjt auch ein König 
bon Gottesanaden fein und das Got» 
tesgnadenthum und die Monarchie den 
freiheitlichen Beitrebungen des Volfes 
gegenüber aufrecht erhalten merbe. 

Das alles willen natürlich unfere 
großen MWelthlätter viel beffer als fonft 
jemand, und jie find, vor allen An 
dern, die Stüßen und Träger bes Frei— 
beits- und Gleichheitägedantens, bie 
Apoftel der republifanifchen Lehre, die 
Borkämpfer für Molfäfreiheit und 
Bolfesmohl. Dennoch haben fie, mie 
gefagt, jeit Wochen dem freubigen Er- 
eignig im Madrider Königsſchloß mit 
entgegen⸗ 

eben, über die ‚Fortſchritte“, nicht 
chevend die großen Koſten, eingehend 
berichtet und nun, da es endlich kam, 
die Geburt des zukünftigen Selbſt— 
herrſchers von Gottesgnaden in zoll⸗ 
hohen Buchſtaben freudig und begei⸗ 
ſtert begrüßt. Und das iſt noch lange 
nicht Alles. Den gewöhnlichen ameri⸗ 
fanifhen Unterthanen⸗, ſoll heißen 
Souveränenberſtand und ⸗-Takt auf 
ihre luftige Höhe zu heben, bringen ſie 
bei der Gelegenheit wieder — zum 
fünften oder ſechſten Male innerhalb 
weniger Wochen —die Bilder von Papa 
und Mama von Gottesgnaden, vom 
dreijährigen prinzlichen Onkel des 
Neugeborenen, vom königlichen Palaſt 
und ſeinen innern Räumen, den ver⸗ 
ſchie denen Prunk⸗ und Gebrauhsmie- 
gen, nebft den Wiegen in denen Papa 
und Mama ihr erfted Lebensjahr ver⸗ 
träumten. Unb Heute merben fie 


—3 vorausſichtlich — in den Sonnta 


— pflegen fie ja fi zu 
böchften iNuftrirten Leiftungen —* 
ſchwingen — heute werden ſie wohl 
Silder vom jungen Prinzen von Aſtu⸗ 
xrien, ſeiner Amme und ſeinen erſten 
Windeln, Lutfchbeuteln ufto. bringen, 
fowie anfhaulie Bilber von feiner 
* und Begrüßung dur Ma- 
4 und Papa, —* Haat und das 


er 
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bon —— * 
die aller! 


gemwiffenhaftefte Nachahmung der Hal- 
tung loyaler Unterthanenblätter bei 
ſolchen freudigen Ereigniſſen im eige⸗ 
nen Herrſcherhauſe — eine Nachahm⸗ 
ung, die ſich vom europäiſchen Origi⸗ 
nal nur durch den zu tagetretenden 
Uebereifer, ihre Maßloſigkeit und 
Uebertreibung unterſcheidet — ein 
Fehler, in den Ueberläufer und Neube⸗ 
kehrte gern verfallen. Man könnte 
wirklich meinen, es ſei dem eignen 
Lande ein Herrſcher geboren worden, 
und manch' Einer mag ſich, trotz der 
Anpaſſungskunſt, Unternehmungsluſt 
und Leiſtungsfähigkeit unſerer dat 
preſſe wundern, wo * das herhaben 
mag, wie ſie zu ſolcher Begeiſterung 
kommt! Für die Letzteren einen Fin— 
gerzeig: Die junge Mutter, Königin 
Viktoria von Spanien, „nee” Ena von 
Battenberg, tft eine geborene Englän» 
derin, und — „englifh“ fchreibt und 
tft unfere Weltprejfe. — — — 


u u ren 
Prohibition im Süden. 


Der Süden der Vereinigten Staaten 
wird prohibitioniſtiſch, es läßt ſich 
nicht in Abrede ſtellen. Verrauſcht und 
—— iſt die feuchtfröhliche Zeit, 
da noch der Gouverneur von Nord⸗ 
Karolina gegenüber ſeinem Herrn 
Amtsbruder von Südkarolina die hi— 
ſtoriſch gewordene Klage führte, daß 
es doch immer zu lange bis zum Wie— 
dereinſchenken dauere. An Stelle der 
trinkhaften Männer, die einſt die Ges 
ſchicke der genannten zwei Staaten ge— 
leitet, ſind ſchwächliche Waſſermänn⸗ 
lein getreten, als welche ſie bei ihrer 
neulichen Begegnung hier in Chicago 
ſich wechſelſeitig vorgeſtellt haben: 
nicht ohne einen Anſtrich von Beſchä⸗ 
mung, daß ſie der hiſtoriſchen Tradi—⸗ 
tion nicht mehr gerecht werden konn⸗ 
ten. Oder es nicht durften. Gleichviel 
was ſie vielleicht im ſtillen Kämmer⸗ 
lein thun, es nicht offenſichtlich durf⸗ 
ten, um nicht Anſtoß zu geben dem 
prohibitioniſtiſchen Anhange, dem ſie 
ihre Erwählung verdanken. Denn 
gleich ihren Vertretern haben die 
Staaten ſich geändert. Oder noch vor 
ihren Vertretern. Ein prohibitioniſti— 
ſcher Gouverneur macht noch feinen 
prohibitioniſtiſchen Staat, aber ber 
prohibitioniſtiſche Staat macht auch 
ſeine politiſchen Streber und Aemter⸗ 
jäger zu Prohibitioniſten. 

Uebrigens iſt gerade in den beiden 
Karolinas die Prohibition ihre beſon⸗ 
dern Wege gewandelt. In Südkarolina 
ſetzte vor einer Reihe von Jahren Gou— 
verneur Tillman (der jetzige Bundes— 
ſenator) die Einführung der ſoge— 
nannten „State Dispenſaries“ ober 
Siaalskneipen durch, und verhütete 
dadurch die Annahme eines ſtaatlichen 
Prohibitionsgeſetzes. Die Legislatur 
war ſchon zu jener Zeit von den Sa— 
luhngegnern beherrſcht; beſchloſſene 
Sache war es, daß der „vberbrecheriſche 
Handel” unterbrüctt werben müſſe; die 
einzige Frage war, wie man bei der 
Unterbrüdung zu Werte gehen follte. 
Die Einen, und fie bildeten die Mehr: 
heit, waren dafür, daß Sübfarolina 
dem Beifpiele von Maine, Kanjas und 
Soma folge. Die Anderen, darunter 
Tillman, bezmweifelten die Klugheit fol- 
ches Schritteg; grade an bem Beifpiel 
der genannten Staaten hatten fie ge= 
fehen, daß „bie Prohibition nicht pro> 
hibirt“. Selbit wenn ber öffentliche 
Saluhn unterbrüdt war, fo mar beö= 
megen der Handel mit beraufchenden 
Getränken nicht unterdrückt: Der war 
nad alter Erfahrung nicht zu unter- 
drüden. Weshalb Tilman meinte, 
dat man fich darum nicht erft unnd- 
thige Mühe geben, jondern ih damit 
begnügen jolte, ven Handel zu bes 
ſchränken und möglichſt unſchädlich zu 
machen. 

Eben dieſe Unſchädlichmachung 
wollte Tillman durch den Plan ſeiner 
Staatskneipen erreichen, deſſen An⸗ 
nahme in der Legislatur er ſchließlich 
auch durchgeſetzt hat. Wenn der Staat 
die Saluhnkieper aus dem Geſchäft 
triebe, die natürlich möglichſt viel ver⸗ 
dienen wollen in dem Geſchäfte und 
deswegen möglichſt viel des „ſchädli⸗— 
chen Stoffes“ an den Mann zu brin— 
gen bemüht ſind; und die Saluhns 
abſchaffte, die mit ihrer Geſelligkeit, 
ihrem Freilunch, ihren Karten und 
Würfeln u. ſ. w. eine beſtändige Ver⸗ 
ſuchung bildeten; und ſtatt deſſen der 
Staat ſelber in's Getränkegeſchäft 
ginge derart, daß der Verkauf betrie⸗ 
ben würde durch ö er Beamten, 
die fein Antereffe haben an ber Ber- 
mehrung der Verfäufe, und in Ge» 
Tchäftäftelfen betrieben würde, bie feine 
Saluhns find, mo zmar Getränte ge- 
fauft, aber nicht getrihfen werden dür⸗ 
fen, fo würde da8 den Handel befreien 
pon den Uebeln, die ihm bißher ange- 
haftet ober menigitend bon ben 
ichlimmften biefer Uebel, Meinte Herr 
Tillman. 

* * 

Nachher iſt dann freilich wieder ein⸗ 
mal Alles anders gefommen. Zuerſt 
hat e3 Morb und Blutpergießen gefo- 
ftet, Aufgebot der Miliz, Straßen» 
fampfe und andere Kämpfe, Haus- 
geijtäperlepungen, Hausfuhungen und 
Konfisfationen, um bie privaten Ger 
tränfehändler hinauszufreiben aus ih: 
rem Gefchäfte. Und dann, nacdbem 
folhermaßen das Feld frei geworben 
für ben verftaatlichten Sanbel, bat die» 
fer zu To Heu, politifcher Kor: 
ruption geführt und zu fo vielen ande- 
ten — aß das Aergerniß immer 
größer wurde und ſchließlich Tillman 
felber troß aller Anftrengung die- Wie- 
berabichaffung ber von ihm in’ Leben 
gerufenen Einrihtung nicht mehr zu 
berhindern vermocht hat. Seither hat 
in dem Staate die Prohibition dur) 
das Mittel der Local Dption — 

„Sountg = Option“ — Entfeeidung 
dur Eountp-Abftimmungen, wie Tie 
auch unfere Saluhnfeinde haben moll- 
ten—folche Yortihritte gemacht, daß 
fie thatſächlich faft: ebenfo allgemein 
ift mie in den Staaten, in denen fie 
._ Staatägef Re ift. 

inb nun gut 


Stäbte hinein gegangen in da3 Ger 
Häft. Wie in Gübdfarolina mit der 
Berftaatlihung hat man e8 in dem ans 
bern mit ber Verftabtlichung verſucht. 
Es gibt nun Stadttneipen dort in dem 
Sinne, wie es in Südkarolina Staats— 
fneipen gegeben hat — alfo eigentlich 
feine Kneipen, fondern Läden, wo man 
“wet goods” verfauft, mie anbers 
mwärt3 “dry goods” verfauft werben. 
Wie das Spitem „arbeitet“, laßt fol- 
gende Mittheiling aus der Staatd- 
hauptſtadt Raleigh erfehen: 

„Seit faſt dreieinhalb Jahren iſt 
bier tein öffentlicher Saluhn oder 
lizenſirter Jar⸗Room“ mehr zu fin— 


den. Im Oktober 1903 ſind die unge— 


fähr dreißig Saluhns, die es bis dahin 
in der Stadt gab, durch eine Volksab⸗ 
ſtimmung um ihre Exiſtenz gebracht 
worden. Das Wahlergebniß war un— 
gefähr 2 zu 1gegen die Saluhns. Doch 
lag die Wahl nicht zwiſchen Saluhn 
oder Prohibition, ſondern zwiſchen 
Saluhn und „Municipal Dispenfas 
ries“. Es iſt alſg Raleigh keine trockene 
Stadt geworden Im Gegentheil, jeder⸗ 
mann kann hier Schnaps kaufen oder 
ſonſt welches geiſtige Getränk, ſoviel 
tie er moill. 
weniger als ein halbes Pint, und nicht 
mehr als ein Quart auf einmal, Unter 
feinen Umftänden darf er das Getränf 
trinfen, ‚mo er e3 gekauft hat. Er muß 
anderswohin gehen, um feinen Durft 
zu ftillen. Doch haben in unmittelbarer 
—— des „Dispenſary“ ſich 
mehrere „Cafes“ aufgethan, zwei auf 
jeder Seite, wo er Tich hinfegen und in 
Ruhe trinten kann. Für den Preis von 
5 Gent fann er da Gläfer befommen, 
Maffer und Zuder, aub ein paar 
Pfefferminzblätter u. dal, wenn er’3 
begehrt.“ 

Gleihermaßen ift die Getränfefrage 


. Aber nur nad Maß, nicht. 


| 


in anderen Stäbten und Ortfchaften ! 
des Staates gelöft. Und wo fie nicht | 


To gelöjt ift, da ift die Prohibition ein- 
geführt, abgefehen von nur drei Orten, 
in denen e8 noch lizenfirte, private 
Schanktwirthihaften gibt. Charlotte, 
die größte Stabf und der beveutendfte 
Gejhäftsplag des Staates, ift vor 


zwei Jahren in die Lifte der Prohibi- | 


tionzftäbte eingerüct. Und man verz | 
fichert, daß die Prohibition auch ftreng | 
durchgeführt wird, meil die Mehrheit 
der Einwohner das Gefeß aufrecht er⸗ 
hält, auch die ſtädtiſchen Beamten da— 
für ſind und für ſeine Vollſtreckung 
Sorge tragen. Wer dort trinken will, 


kann (angeblich) ſich den begehrten | 


Stoff nur daburd, verfchaffen, daß er 
ihn fi von einem Händler außerhalb 
des Staates zufchiden läßt, und zwar | 
direft, al3 Erpreß- oder Frachtgut, 
ohne Vermittelung eined Agenten oder 
Smifchenhändlers. Ein Bann alfo, 
noch ftrenger als ihn unjer frommes 
Evanfton verhängt. Ebenſo iſt es in 
Greensboro und Durham beſtellt, zwei 
anderen der „Städte der erſten Klaſſe“ 
im Staate (oder was man alldort ſo 
benennt. Die größte dieſer „großen“ 
Städte weiſt wenig mehr als 20,000 
Bewohner auf). 
* * * 

Den „Municipal Dispenfaries“ 
wird nachgerühmt, daß fie faft überall, 
mo man ed damit verfucht hat, fich ala 
großer Erfolg eriwiefen hätten, na=s 
mentlich aud) in finanzieller Hinficht. 
Sie bringen Geld im bie 
Kafjen. An einigen Pläben kommt 
auh ein Theil bes Ertrages ber 
Eountyfaffe zu Gute. In Raleigh, das 
zur Zeit der lebten Zählung (1900) 
rund 14,000 Einmohner gehabt und 
beren jebt ein paar Taufend mehr ha- 
ben fol, belaufen fich die Einnahmen 
auf durchſchnittlich 531000 für jeden 
Geſchäftstag, ſo daß auf's Jahr ſich 
ungefähr 8300,000 ergeben. Ein gar 
nicht zu verachtender Betrag, wenn 
man bedenkt, daß, nach dem Berhält- 
niß der Bevölkerung gerechnet, die ent— 
ſprechende Einnahme für eine Stadt 
von der Größe Chicagos ſich auf un—⸗ 
gefähr $40,000,000 ftellen würbe, oder | 
ungefähr $5500 auf jeden der 7200 
lizenfirten Saluhn3 hiefiger Stabt! 
Ein Drittel der Einnahme fan ala 
Gewinn in die öffentliche Kaffe abge- 
führt werben, und e3 ift diefer Gewinn 
(auch wieder im Verhältnif gerechnet) 
nabezu doppelt fo aroß mie ber, den bie 
$1000-Lizens der Stabt Chicago ab- 
wirft. ebenfalls Taffen die angeführt: 
ten Ihatfachen feinen Zweifel darüber, 
daß die Verftabtlichung bes Getränte: 
banbel3 das Trinfen nicht vermindert, 
fo daß, was weiter dem Syftem an gu= 
ten moralifchen Wirkungen nachge- 
rühmt wird, daß es die Trunkenheit 
und die daraus ſich ergebenden Aus— 
ſchreitungen und Verbrechen vermin— 
dere, nicht anders als mit ſtarkem Un— 
glauben aufgenommen werden kann. 
Die Mäßigkeit iſt klärlich nicht dadurch 
zu fördern, daß man die Leute zwingt, 
ihren Schnaps quartweiſe ſtatt glas- 
weiſe zu kaufen. Jedenfalls werden 
auch die anderweitigen Uebel, die in 
Südkarolina das Dispenſary-Syſtem 
auf die Dauer unmöglich gemacht ha= 
ben, auf die Länge der Zeit auch dem 
verſtadtlichten Geiränkehandel nicht er—⸗ 
ſpart bleiben. Politik bleibt Politik, 
und gleiche Urfacdhen bringen noch im= 
mer gleiche Wirkungen hervor. 

Ob dann ein Rüdfchlag eintreten 
und der Ligenfirte Saluhn mieber zu 
Ehren fommen, oder aber ähnlich mie 
in Süblarolina die Prohibition meiter 
um fi greifen wird, muß bie Folge 
lehren. Vorkäufig hat auf alle Fälle die 
Prohibition noch Dberwaffer dort un 
ten. Iroß ber ftäbtifchen Dispenfaries 
und ihrer gerühmten fteuererfparenden 
Ginträglichkeit und angeblichen fonfti- 
gen Vorzüge tft Tchon Heute auf mehr 
al3 zmei Dritteln de3 gefammten 
Staatsgebieted ba3 unbebingte Verbot 
jebweber Art und Form bes Getränte- 
banbels in Kraft. Und in der Mehr- 
zahl der anderen füblichen Staaten ift 
eö nicht beffer beitellt. In aller Stille, 
ohne ftaatliches Prohibitiondgefeh und 


bition. dort unten du 


ohne Probibitionspartei hat die Probi- 
„Local —* 


FH Barstin. Dt | be m 


uf bat, im 


gers“ willen, der angeblich im Trin⸗ 


ken nicht Maß halten kann; in 
„Saluhn“ läuft und auf tagelanger 
„Spree“ ben berdienten Arbeitslohn 
vertrinkt, ohne Rückſicht darauf, wie 
nöthig fein. Arbeitgeber, der weiße Ya 
brifant oder Pflanzer, ihn zur Arbeit 
brauden mag. Weil aber doch Alles 
nicht3 genügt hat und immer noch trotz 
der Prohibition der Paragraph Elf in 
Kraft geblieben iſt, ſo ſoll der Kon⸗ 
ge ein Uebriges thun und foll den 
taatögejeßgebern geftatten, auch die 
Einführung des beraufchenden Stoffes 
aus anderen Staaten zu verbieten. 


Daß felbit ein jo freifinniger Mann, 


wie der bemofratifche Führer des Bun- 
dedabgeordnetenhanfes, William aus 
Mififfippi, fich genöthigt gefunden 


bat zur Unterftügung folden Verlan- 


gen, zeigt am beiten, mie mächtig ber 
prohibitiontftifche Gebanfe und mie 
mächtig fein Anhang geworben in bems 
felben Süden, mo man einft nur uns 
berhohlene Beratung für bie nörb- 


lichen Puritaner, Muder und Kopf 


bänger gehabt hat. 


Die Gefhidhte yon Eoeur D’Alene, 
— Die Borgeſchichte des Moner⸗ 
Haywood⸗Falls. 

Mie vor Kurzem nach New York, 
jo werden jet durch einen Prozek bie 
Augen des ganzen Landes nad Boife, 
der Hauptjtabt des im ganzen 205,000 

Bewohner zühlenden Staates Idaho 
gelenkt, und mit viel mehr Beredti- 
gung: Der New Yorker Thams Prozeß 
war in erfter Reihe ein Skandal⸗ 
brogrß, der Moyer⸗Haywood⸗ Petti⸗ 

bone⸗Fall, der jetzt in Boiſe zum Aus⸗ 
trag kommt, iſt von hoher ſozialpoliti⸗ 
ſcher Bebeuiung. Die Prozeſſe, die ihn 
löſen ſollen — jeder der Angeklagten 
wird einzeln prozeſſirt werden — ſind 
zwar auch Mordprozeſſe wie der 
Thaw-Prozeß war (Anſtiftung zum 
Mord lautet die Anklage) — doch 
ſtehen dabei nicht nur drei einzelne 
Menſchen, ſondern gewiſſermaßen oder 
bis zu gewiſſem Grade große Arbeiter⸗ 
und Kapitalverbände, ——— 
und politiſche Erſcheinungen und Ein⸗ 
richtungen mit auf der Anklagebank. 

Es iſt ſchon ungeheuer viel über den 


„Moyer- Haywood-Fall“ geſchrieben, 


| 


gefprochen und gejtritten worden; jo= 
gar Präfident Roofevelt fonnte fi 
I nicht enthalten, gewiffermaßen Stel- 
* zu nehmen. Leider hat das Alles 


aber nicht zur Klärung der Lage ge— 


! 


dient, fonbern fie im Gegentheil nur 
immer ‚mehr verbunfelt, indem e3 bie 
Parteinahme für und miber ber 
| Thärfte. „Von der. Parteien Gunft 


!' und Haß vermirrt, ſhwanlt ſein Cha⸗ 


rakterbild in der Gefchichte,“ 


ſtädtiſchen 


Das iſt 
für den Moyer-Haywood-Fall ſo voll⸗ 
ſtändig zutreffend, daß es ſehr ſchwie⸗ 
rig ift, auch nur die nadten Ihatfuchen 
herauszufchälen und chronologifch an= 
einanberzureihen, ohne fich ber Gefahr 
auszuſetzen, von der einen oder anbes 
ren Seite der Parteinahme geziehen zu 
merben; boch fei’8 gemagt und ber» 


Tut. * * * 


Da, too der fogenannte Pfannen | 
Idahos ſeine geringſte Breite (etwa 45 
Meilen) erreicht, in der er dann mit 
geradlinigen Grenzen zwiſchen Mon—⸗ 
tana und Wafhington noch rund 95 
Meilen meit nördlich reicht, ift das 
Coeur d'Alene-Gebiet, die „Bleikam⸗ 
mer“ des Landes, belegen. Es iſt un— 
gefähr 25 Meilen lang und von 1 bi3 

5 Wieilen breit und hat eine Bevölfe- 
nr bon etma 10,000 Köpfen.” Topos 
graphifch ift e8 von eigenthümli 
Formation mit fteilaufragenden 
waldeten Bergen unb tiefen, an 
TIhälern. Die Ferge ftehen mitunter 
fo vicht beieinander, daß eine guie 
Büchfe von einem Gipfel zum anberen 
binüberträgt, und felbit eine Tpärliche 
Bevölkerung in dem engen Thal — 
Schlucht ift richtiger — nicht Raum 
hat. Mallace ift ber County-Sik 
und Hauptort mit rund 3000 Einmoh- 
nern — faft ausnahmslos Bergleute 
und zumeift ledig, andere Ortfchaften 
find Mullen, Burte, Gem, Kellogg und 
MWarbneer. Man hatte fchon i in früheren 
Jahren in biefem Gebiete Golb ent» 
det, doch kam der erfte große Sabre 
exit im Jahre 1886 — fehd Jahre 
fpäter ereigneten fich bie erftien Ge- 
malithätigfeiten, die, zufammen mit 
den folgenden, den Namen Coeur 
d’Alene nicht nur im Inlande, fondern 
au im Auslande berühmt oder be- 
rüchtigt — mie man will — machen 
ſollten. 

Den Anſtoß zu dem „Trubel“ von 
1892 gab das Verlangen ber Minen 
geſellſchaften, die Bergleute ſollten je 
einen Dollar den Monat beiſteuern zur 
Unterhaltung von Arzt und Hoſpital. 
Gegen die Geldausgabe hatten die 
Leute nichts, aber ſie wollten ſich ihren 
ärztlichen Beiſtand ſelbſt auswählen. 
Die Frage murbe fhließlich gütlich bei= 
gelegt durch die Errichtung eines all» 
gemeinen Hofpital® in Wallace, aber 
fie hatte andere Streitfragen auf’8 
Tapet gebracht und eine gereizte Stim- 
mung erzeugt, und als bie Bergmert- 
aefellfehaften bald darauf eine Lohn- 
ermäßigung amfünbigten, weigerten 
fih die Leute, für die nmiebrigeren 
Löhne zu arbeiten, und bie Geſell⸗ 
ſchaften ſtellten den Betrieb ein — 
a ftand niedrig im Preife m 

Mai veffelben Jahres begannen bie 
Gefellfhaften dann aus fernen Staa- 
ten Bergleute und bewaffnete „Depu= 
tie“ zu importiren und bie Bunter 
Hil and Sullivan Eo., von Warbner, 
und die Helena risco Es. bon Gem, 
erlanaten bon bem Bundesfreiägericht 
von Xdaho einen Einhaltsbebehl gegen 
die Unionen (die „Weftern yeberation 
of Miner3* eriftirte damals noch nicht, 
aber jebes Bergmerf Hatte feine Orts 
Union und diefe wieder gehörte zu dem 
VBergmanndverband von Montana), 
und nahmen dann mit ihren importir- 
ten Leuten den Betrieb iwieber auf. 


Der Brand des 


ROBERT E.LEE 


[A 
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das größte je vorgeführte 


Brand-Schaufpiel, 
350 Mitwirkende u. Pferde 350 
Hat nicht feines Gleichen. 


je 


—6 Ari R 


Täglich —1 Uhr Nachm. 
bis Mitternacht. 
Eintritt 10 
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Fgtoße neue Altraklionen 


Mundys Arena wilder Thiere 


Tenfel-Schludht 


Florida Everglades 
Vharaohs Tochter 


— 3 Progrei 


und 20 andere — a 


Brilliant und neu. 
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.' Jetzt offen | 
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AR fr 


Venußt irgend eine 
Südfeite Straßenbahn 
oder Hochbahn. 


Gröhere freie Attraktionen in Diefer Saifon als je! 


Geſchwiſter 
Curzon 


worden. Das Gerücht log; es hatte 
nur eine verhältnißmäßig harmloſe 
Prügelei zwiſchen zwei Leuten ſtattge— 
funden, aber die aufgeregten und miß— 
trauifchenBergleute zogen auf da3 Ge— 
rücht hin nad Gem, und am nächiten 
Tage fam e3 bier nun wirklich zu ei= 
nem blutigen Zufammenftoß, in dem 
zwei „Unionleute“ und zmei „Scab3“ 
getöbtet wurden. &3 fcheint feitzuftes 
ben, daß bie Legtern mit dem Schie= 
Ben anfingen. Später kam es noch 
zu einem regelrechten Gefecht zmijchen 
Union-Bergleuten und 40 „Scabs“ 
oder „Deputies”, die ich in ber He- 
lena Frisco Mine -verfchangt hatten, in 
dem an die 1000 Schüffe fielen. Die 
Munition der Unionleute war nahezu 
erfchöpft ala George X. Pettibone, da= 
mal3 mals riebensrichter in Gem, md e in Gem, und ein 


 (Fortfegung auf ber 5. srtfekung auf ber 5. Seite.) 


ode - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachridt. dak unfere Aeliebte Mutter, 
Großmutter und Ururokmutter j 

Baulina Schneider 
am Freitra. den 10. Mai, fanft im 
Herrn — — iſt. im Alter von 78 
Monaten. Beerdiaung 


Sabren 
Montag Nachmittag um 


4 
findet itatt. am 
u 


nabme bitten die trauernden SHinterblie 
; nn Schneider, Mrerbinand 


ider, Söhne, 
Friedericka Kuttowötl, <hereita 


Robel, Töchte 
nn — Anton Kobel, 


erföhne 
Anal Schneider, Schwiegertoch⸗ 
ter, nebit Enteln u. Urenfeln. 


Snbarbulbet, aus —— haſt Du Dei⸗ 
nen aroßen 

Ausaeweiner, ausacbiutet bat Dein ed» 
le8 treues Ser 

Haft 2 allau früb beriefien. 

Ach rum meinen wir Pir 

Doch Kine fhläat die ſchöne hunde, 

Wo wir frob uns miederfeben, 

Und vereint im ihöniten Bunde 

Vor dem Throne Gottes fteben. 


Taode8 » Anzeige. 
Steunden und Belannten bie traurige Nach⸗ 
riät, dak meine geliebte Gattin, unfere Mutter 


und a © 

Erneitinn Samiel 
am Sreitaa, den 10. Mai, felig im Herren ent» 
fhlafen ift im Alter don 61 Sabren. Die Pe 
erdinuna findet itatt am Montag, den 13. Mai, 
1 Uhr Nadm.. vom Zrauerbaufe, 1608 N, Lea- 
bitt Eir.. nad der Concordia Kirche, Belmont 
ınd Waihteram Ave., von dort nad dem ©t. 
* Sottesader. Die trauernden Hinterblies 
men: 

zur Zenit: Sem. 


un, 
—X ul, Egmienerfohn, 
Arene Uhl, Enkelin 


Todes »- Anzeige 

eunden md Belannten die traurige Made 
rid t, da& meine nelichte Gattin 

Anna Fenrih geb. Kaevert 
im Wlter von 35 Nabren neitorben tft. Die Be- 
—*5*— fine flatt_ am Dienstag, den 14. 
Ma 2 Uhr 30 Nacdım., bom Trauerbaufe, 
0 "Softinas Str.. nad Waldbeim. Um ftille 
beilnabme Sitten die betrübten Sinterblies 


Ziestage Feunrich, Gatte. 

Fred, Theodore, Gertrude und Erna, 
ne nebit Berwandten und Be- 
fannten. ſonmo 


<obdbes - Anzeige 
Steunden und Pelannten die traurige Nach: 
richt, daß mein neliebter Gatte und unfer Vater 
Iohann Ahlarin 
im Wlter von 80 Kabren und 11 Monaten ye- 
ftorben * Beerdiaung 3 ſtatt am Mitt: 
tod, den 15. Mat, Nadın. 1 Ubr, vom Traiter- 
aufe, 810 21. Place, Cde — Str., nad 
ldbeim. Um itilfes Beileid bitten die tiefde 
trübten Sinterbliebenen: 
Sophia Ahlgrin aeb. Witte, Gattiı. 
Wiihelm. —— und Arihur Ahzl⸗ 
una © und Amanda, Töchter. 
TobeS - Anzeige. 
MithraRoge Nr. HOR.F. EM M. 
Brüderir obiger Loge aur Nadricht, dab 
unfer Bruder 
Joſevh Waldhauſer 
m —— den 11. Mai, aeftorben ift. Die 
Brüder eriammeln fih am Mittwoch, um 1 Ubr 
Nachm. * der Logenhalle, um dem berftorbe- 
nen Bruder die lehte Ehre zu erweiien 
Diatk. Hibbeler, Dieilter d. St. 
Herman Steinbeiß, Sefr. 
fomo 
ae —— 


en-Unte nasverein 
nen — Maliedern hier⸗ 
richt, daß Schweſter 
Aunag Soeder, 
N. Central ug Abe., *— F Fu 
ng am Montag. den 13. Mai 1 Ubr 
ın.. bon en Die Mitalieber find 
gebeten. der Schweiter die legte Ehre au’ er» 


Frau 8. Besen, Ser. 


29 wada. 85 .. 


ai Mel, San Bee. i 


— frran Qetie 1 


RE 


mit die —— N 


Brooke 


und 
ſeine 


Todes ⸗æAnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt. daß mein geliebter Gatte und Vater 
Otto J. Mueller 

im Alter, bon_33 Iabren fanft im Herrn eni« 
fhlafen it. Die Beerdiaung findet, itatt am 
Scnntaa. den * Mat, hr > ee 3620 
LoSolle Str... um Ubr Na & den Dals 
moods Sriehhon. Au m "rtifle Tbeilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Stella Müller, Gattin. 

Harold Müller, Sobn. 

Heinrich und Bertha Seiner, Eltern. 

Salm, Bertha, Heinrih ir. und Hattie 
Geſchwiſter. nebit 


Heiner, Vers 


wandten. 


Todes » Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nadh« 

richt. daß mein aeliebter Gatte 
Sohn Hunger 

im Alter bon 40 Nabren und 10 Monaten fanft 
entfehlafen ift. Die Beerdiaung findet ftatt am 
OR. den 13. Mai 1907, Nachmittans drei 
Uhr, auf dem Montrofe Gottesader. Um ftile 


| Tbeilnabme bitten die trauernden SHinterblie- 


benen 
"Anna Hupger, Gattin, nedft Bervandten. 


Geitorben: Fred ORDNEN. » Kabre alt, Bas 
ter bon Herrt. Morris, Edward und Dito. Be 
— Sonntag, en 12. Ra um T Uhr 

adım., bon 303 Larrabee Str. nad dem Gt. 
— Friedbof. —— Wis geniungen 
bitte au lopiren. ſaſon 


Geſtorben: Charles Baumann, geliebter Gatte 
ESchwars. und 


diquna Dienstag, den 14. 
baufe, 823 ®. 21. Rlace, nad dem Concordia 
Friedhof. fonmo 


Sur Erinnerung 
an unferen lieben Gatten und Bater 
Karl Rinpfleitch, 


der Beute bor einem Nahre, am 12. al, aus 
unferer Mitte neriffen wurde 


Zu ſchmeralich war für uns Dein Scheiben, 
zu Has Dein fo fchwerer Tob, 

o 
Befreit von jeder Anait und Notb. 
Lieber Zeer. d'rum rude fanft, ob wir au 


wei 
mit Thrd Inerr uns das Hera erfüllt, 
u aber wird uns Gott bereinen, 
Der alle Thränen wieder ftilit, 


Gewidmet von Deiner iranernben 
Gattin Kindern. 


Du bilt nun befreit | bon Leiden, 


agRLernt eng eliim! —— rg a: 
Dolmetider m. genauerAus Bde 3 

engliihe Wörterbüder zu $1 —— Biber 
ren Preiſen. 


KOELLING & KLAPPENBAOCH, 
106 Raubolrh Str. — Telesbon: Gentraf 5861. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Yamilien-Lotien von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
rn Gräber für Erwachſene, 310. 


5 Gents Gr gen bon irgend 
heile der St —— 


zu esäis 2008 
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Waldheim. 


F iger Beutider Zonfeffionalofer siehbof bon 
a ** — 38 in ef au 
em 


(dönen ciedngf E su Sf Solale apatablungen zu ba» 


br a 670. ©. Chicago Kate Tel. 751 Weit. 
Bhiliyp Maas, Selr, Iecb Schwab, u 


ELM LAWN 


Chicagos ſchonſter F— 
—— Ser * 
Kuh find test roh für $30 und aufm. 
au 


has; — Cemetery Companh, 
Zimmer 305, 172 E. Waſbinaton Str. 


12mat, im? 


Lebles großes Skal-Turnier 


biefer Saifon 


i — 
Chicago Skat-Verband 
Heute Nachmittag, punkt 3 Uhr, 


im Sherman Honie, Clark u. Ranbolph Strake. 
Eintritt 32.00. 


Große Exkurfion und Piknik 
eeranſtaltet von den 
Zurnvereinen Borwärtsn. Einigleit 

tag, 2. uni 1907.— per 
Seasborm Station (Boll u. Dearborn 

m 8.30 Rorm.. 9.30 Borm.. 10.30 Bo 
—5* oo 30 Abends, —————— 
mai5.12,19,26.in1 


im — Bart, Geber Lake, Indiana, Sonn- 
—— 
Unger. Rat. Kranien-Unterf.-Ber. 


ialaüne fabren ab von 
bon Monon 
og Banden und ‚am 


TZapelle 


Die fliegenden 
Bidetts 


Bird heute Nachmittag eröffnet. 
aroke Militärlapelle, ameimal täalich. 
Große freie emrop. u. amerif, Nobeltb Alte, 
209 große Schauitell. und Fabrten. 5c u. 10c. 

ioller Skating. De Bauab’S Kapelle 
300 feine Schattenhäume. 50.000 elektr. seens 
lamben. Eintritt 100. Wocentags, ausgen, 
Sonntag od. an Feittagen, 1 biß-6 Nadhm,, Sc. 


Mai - Bränschen, 
arrangirt bom 
Banner Bohlihätigfeit Berein 


Sonntag, 12. Mai 1907, im Meinen Sanle un 
Cüpfeite Turnhalle, 3143 State Str. Anian 

3 Ubr Nachmittag. Tidet3_ im Vorverkauf de 
die Berfon. an der Kaffe 3de, Kinder über 10 
Sabre 15 Gents. mai6,12 


Heute Maifeit! 


Sumoriftifche zuattstsung en, Gästgefänge und 
betanfı taltet b 


Arion Männerchor d, "Südfeile 


in der Weberation Halle, 46. Etr. ır.. rat te, 
Anfana 7 Uhr 30. Eintritt 25 Genta\, f S 


— 
Mai - Rrängden, .. 


abaebaltexr bon ber 


Damen-Sektion des Zentral Turnverein. 


Samitag. den 18. Mat 1907, in der Wider Bart 

Großen Ballr 501—507 * North Ave. Tietz 
im Borberfauf 35 Gent An der Kaffe 50c. 
Unfana 8 Uber Abend2. fafon 


30. Stiftungsfeit, Konzert n. Ball 
— der — 
Sophia Rebekka Loge Rt. 96, 9.0.0. 4. 


berantlaliet bom Cophla Ginb, — den 
Mai 10907, in Nondorfs Halle, Nort 

J Halited Str. Anfang 4 Uhr Nam. Tidets 

im Borberlauf 25e die. Berfon. An der Kaffe 

5 8. mai12,19 


Ibabin'S 


Wu. SCHOENINGER & SoR 
655-657 N. Clark Str., 
Ede NRorib Une, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Kongert⸗ 
Saal an North Avenue. — Alle Arten 
Erfrifäungen. — „Edelweiß“ und „Hofe 


bräu“ an Bapf. Sba.mifon,* 


THE RIENZL 


Chicagus populärfter Familien - Refork 
ade NR. Glart Str. und Diverich Pub. 

& a 3 Bid 7 upe und 

ahttae Deanstia um und — Tanie den 

gan Zus a ie —— don —— 

Cfacher wir» an an —— Bocen- und —— 

10ot.unfefon® 


Frankfurt a. M. 
Hotel Prinz Heinrich. 


Am Central⸗Bahnhof. 
Nubige Lage, 150 Zimmer und —— jeglı» 
er moderner Komiort. —— Licht, Sentrals 
sung, Qifts. Vier und Mein-Rellaurant, 
Zimmer * 2 bis 4 Mark. Bolle Benfion bon 


7 Marl a 
TreB.dofon Em ®. Bopp, Beliter. 


In unſerer Fabrit 


und Paulina Strafe) 


mil. Ar 
beſten Fachleuten ſtylvollſt getban. Mäßige Fa— 
britpreiſe. Auf Wunſch Koſtenberechnung 


Henry Detmer Music House, 
250 WBabaih Avenne. Tel. Harrifen 265. 


Rıcharp A. Koch, 
Deutiher ‚Auwalt, 


95 Washington Str. 


Sg, Beh6 van 0.08 5. Guaaunp aan 
ar 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285—291 Sebgwid Strafe, 
Zelephon: North 725, 


WE Feine Bokwurf. — 
EEE eu En 
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Ein Freund in der Roth 
— Zimmer bei Ihnen. 


Wenn Cie Sodbrennen, Rolif, Belegte Buhge, 
berbäditigen Athen, faured Aufjtopen in ber 
Reble, Gasblähungen oder eine beginnende Er⸗ 
fältung baben, nehmen Gie ein Eascaret. 

Bergefien Sie nicht, alles: das find mit 
nur unbebaglide nbe, fondern Angseichen 
einer erniten Urfache. 

Unterdrüden Sie fie fofori — effen Sie ein 
Candd Cascaret. Cascarets verurſachen Teinen 
Durchfall und thun dem Magen nicht weh wie 
die „gallentreibenden“ Abführungsmittel. 

Sie wirken wie Bewegung auf die Eingewei⸗ 
de ·Musleln. welche die Nabrung weiterbefördern 
und twelde die natürlichen. Verdauungsfäfte bes 
Körbers in die Nahrung preffen. 


“ %‘ “ 
Gascaretß ‚verhindern oder Heilen bie fol 
genden Rranfheiten: 


Beritopfung 
Bilio ſitat, 
Unverdaulichkeit, 
Dyspepiie 

Träge Leber 
Appendicitis, 
Kolik, 


Ueblen Athem, 
Kopfweh, 
Durchfall, 
Blähungen 
Gelbſucht 
uebelkeit, 
Erſchöpfung, 
Würmer, Biel, 
Hämorrhoiden, Flecken. 


In ſolchen Fällen iſt ein bei Zeiten genom⸗ 
menes Cascaret fünfzig Dollars ſpatere Beband- 
lung mertb, ganz abgefehen bon den Leiden, Uns 
bebagen, Berluft an Gefchäftsenergie . und Les 
bensfreude, die es erſpart. 


” > . 


Kopfmweh, Sodbrennen, Ga3-Aufftoßen, faures 
Aufitoßen in der Kehle unb Kolik find Ticdere 
Anzeichen von Eingeweidebeſchwerden infolge 
bon Eheife-Giften, und follten fofort behandelt 
merbeit, 

Ein Cadcaret verhindert daB -Tommende Lei- 
ben, befördert die Ladung in den Eingemeiden 
meiter, falls e8 genommen wird, fobald die 
erſten Anzeichen bemerlt werben, 


Verſtumen Sie nicht, die Weſtentaſche⸗Casca⸗ 
ret⸗Schachtel fortwahrend bei ſich zu haben. 


* 


Alle Apotheker verkaufen ſie —ber zehn Mil⸗ 
lionen Schachteln im Jahr. 

Achten Sie ſehr darauf, die echten zu erhal⸗ 
ten, hergeſtellt nur von der „Sterling Remedh 
Companvꝰ, und nie loſe verlauft. Jedes Tablet 
geitenpelt *CCC” 746 


* ” 


Zofalberidt. 
Für Mufitfreunde. 


Jahreskonvent des Illinoiſer Muſillehrer-Ver⸗ 
bandes. — Ber Morzart-Tag in Salzburg. — 
Weimarer Aufführungen. — Die Gaftreife der 
Metropolitan DOpernaefelicaft. 


Der Verband ver Mufiklehrer von 
Slinois wird in den Tagen vom 4. 
bi8 zum 7. Juni in Moline feinen 
Jahrestonvent abhalten. Zum erften 
Male bei folcher Gelegenheit wirb das 
Zhomas-Drchefter unter Herrn Stod 
in ben Schlußfonzerten mitmirfen; 
die anderen Mitwirkenden find Rudolf 
Ganz und feine Gattin, Bruno Stein- 
del, Herr Middelfhulte, Frau Fenlon 
Bollman, Frau 8.8. Rihardion, Frl. 
Sulia Heinrich, Herbert Butler und die 

oline Choral Union, fomwie Siegfried 
Laurin, Win. Stafford, John B. Mil- 
ler, da3 Mozart - Trio, Hermann 
Braun, Hermann Felber und Fl. 
Prudence Neff. E3 find bereit3. zahl: 
reiche Satfonfarten verkauft. Als Red- 
ner auf dem Konvent find Karleton 
Hadett, Allen Spencer, E. M. Lati- 
mer, W. M. Bentley und Walter Spry 
angemelbet. 

* * * 
Niächſten Mittwoch Abend werden 
Schüler der Schauſpielſchule des Chi— 
cago Mufical College im Stubebater- 
Iheater das ‚Luftfpiel „Alone” von 
Simpfon und Merivale und den Ein- 
after „Io Dblige Benſon“ von Taylor 
unter Zeitung von %. 9. Gilmoutr und 
M. Stediman zur Aufführung bringen. 

* * * 


Die Violiſten Emil Heermann und 
Hugo Kortſchak ſind vom Chicago 
Muſical College als Lehrer angeſtellt 
worden. Emil Heermann iſt der Sohn 
des berühmten Geiger? Hugo Heer- 
mann ‚dem er den größten Theil feiner 
Ausbildung verbantt. Er hat au 
unter Sevcif in Prag und Yoadhim in 
Berlin ftudirt. Seine Tüchtigfeit als 
Violinift hat er in Konzerten in Eu: 
ropa und hier bewährt. 

Hugo Kortfchaf, aud Graz .gebürtig, 
it ein Schüler Sevcit3, war Mitglied 
des Berliner philharmonifchen Drches 
jter8 und fpäter Lehrer in Hugo Heer- 
manns Biolinfhule in Frankfurt a. 
M. Von bort wird er diefe Woche Hier 
eintreffen. 

* * 

Nächſten Sonntag Nachmittag um 
3 Uhr findet in der Auditorium Reci⸗ 
tal Hal im- Auditorium-Gebäude 
(Eingang an Wabafh Abe.) ein Kon 
zert ber Schüler von U. R. Zints 
Mufitfhule und Eollege unter Mit- 
wirkung bon Herrn A. R. Zink ſtatt. 
Das zwanzig Nummern umfaſſende 
Programm wird im erſten Theile den 
Schülern der Vorbereitungsklaſſe vom 
1. bis zum 5. Grade, im zweiten denen 
des 5. bis 7. Grades und der Lehrer: 
klaſſe ausreichend Gelegenheit geben, 
ihr Können im Klavier- und Violin⸗ 
ſpiel und im Geſang zu zeigen. Herr 
Zink wird Medaillen an die beſten 
Schüler der oberen Grade und der 
Lehrerklaſſe vertheilen. 

* a 


Der 26. Mozarttag hat in Salzburg 
ftattgefunden. Die Tagung gründete 
fih zum erften Male auf die neuen 
Statuten, die das Verbältnig der Mo- 
zart-Gemeinde zur internationalen 
Stiftung „Mozarteum“ regeln, jo daß 
der Mozarteums-Ausfhuß nunmehr 
aus ber Mitte des Gefammtausfhuffes 
ber internationalen Stiftung zu mäh- 
Ien if. Der Mozarttag wählt in Zus 
funft 17 anitatt der bisherigen 13 
Mitglieder, zu denen noch nier Viril- 
ftimmen (Regierung, Land, Salzbur⸗ 
ger Sparkajje und Stadtgemeinde) 
fommen. Das Vermögen des Mozar- 
teums bettägt 167,331 Kr. Bon einer 
Anzahl  deutfcher Mozartgemeinben 
wurde bie Errichtung eine einenen 
Fonds zum Antaufe des Geburtöhau- 
jes Mozarts in ber Getrei 


| 
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übung des Geſchäftes dienen. Die 
Feuergefährlichkeit dieſes Hauſes wur⸗ 
de ebenfalis wiederholt betont und 
deshalb von einigen Mozartigemeinden, 
insbeſondere von jener in Hangober, 
das Verlangen geitellt, daß ber An- 
fauf des Haufes ugb damit Mittel zur 
Sicherung des Miufeums vorbereitet 
werden. Die Zentralleitung befhloß, 
einen Fonda zum Ankauf desGeburts⸗ 
haufes Mozarts zu errichten und ihm 
zunächft eine hierfür 
Spende von Mozartfreunden in Han= 
nover zuzumenden. Der zmeite große 
Plan, der die Mozartgemeinde bejchäf- 
tigt, ift die Erbauung eines Mozart» 
haufes in Salzburg, zu welchem Zweck 
fi der Ausfhug das Worfaufsrecht 
für das fogenannte Imhofſtöckl auf 
dem Mozartplat gefighert har. Der 
Baufonds beträgt nad) dem Kaffenbe- 
richte 220,239 Kr. Zum Präfidenten 
des Gtiftungsausfhuffes wurde Mi- 
nifter a. D. Graf Gaudolph Kuenburg 
wiedergewählt. 


* * 


Sm Snterimsfaale des Meimarer 
Hoftheater wurde zum erjten Male 
die einaftige mufitalifche Komödie 
„Die Sierpuppen“ : des Prager Ton 
dichter U. Gößel unter Kapellmeijter 
Richards umfichtiger Leitung äufge— 
führt, ohne trog der lobenswerthen 
Leiftungen von Sängern und Orcheiter 
beſonders lebhaften Beifall zu erzielen. 
Ein folder wurde dagegen bei ber ba- 
tauffolgenden Aufführung der unvers 
müjtlichen Alpenfzene „Das Verjpre- 
hen hinterm Herd“ von U. Baumann 
laut, hefonders mweil der Helbentenor 
Heinrich Zeller die Partie des Loisl— 
et war von der Generalintendanz um 
Uebernahme biefer Rolle in Anbetracht 
feiner Herkunft au8 Bayern gebeten 
worden — und - die erjte jugendliche 
Sängerin Frl. ©. von Scheidt die 
Rolle der Nandl mit herzerquidendem 
Humor gar prächtig durhführten. Ein 
bon Richard fomponirtes Gedicht Zel- 
lerd im oberbayrifchen Dialekt Tchlug 
beſonders durch. 

* 


Die nun zu Ende gelangte Tournde 
des Enſembles der Metropolitan 
Opera Houfe-Gefelichaft Hatte Tich 
eines ausgefprochenen Erfolges zu rüh- 
men. E38 wurde ein tüchtige® Stüd 
Arbeit geleiftet, indem auf einer Tour 
nee von fnapp 5 Wochen nicht weniger 
als 48 Borjtellungen gegeben murben. 
Das materielle Ergebnif der Tournee 
mar glänzend; die Einnahmen werben 
mit zirfa $305,000 angegeben, ein 
Refultat, das um fo bemerfenämer- 
ther genannt werden muß, al3 in bie- 
fem Yahre San Franzisto, in welcher 
Stadt der materielle Erfolg fich bei 
jeder Tournee am ausgefprochenften 
gejtaltet hatte, mwegbleiben mußte, da= 
her mehrere fleinere Städte in’3 Reife- 
programm aufgenommen murben. 

Die unter Leitung von Herrn Gör— 
liß ftehende Tournee umfaßte folgende 
Städte: Baltimore, Wajhington, Bo- 
fton, Chicago, Cincinnati, St. Louis, 
Kanfaz City, Omaha, St.Baul, Min- 
neapoli3 und Milwaufee, ES wurden 
hierbei folgende Opern aufgeführt: 
„2a Boheme“ Smal, „Hänfel und Gre- 
tel" 7mal, „Aida“ und „Iannhäufer” 
je 6mal, „Bagliacci”, „Zosca“ und 
„Madame Butterfly" je 5mal, „Tri— 
ftan und folde“ und „Fauft“ je 2mal, 
„Martha” und „Die Afrifanerin“ je 
Imal, Am glänzenditen gejtaltete fich 
der Erfolg in Bofton, in welcher Stadt 
Smal nahezu ausnerfaufte Häufer zu 
berzeichnen waren, in Chicago, mo 
Telbft fich der foloffale materielle Er- 
folg bes Vorjahres wiederholte, Cin- 
cinnati, St. Paul und Milmautee, In 
St. Louis, Minneapolis und Kanfas 
City war das Gefhäft befriedigend, 
und nur in Omaha jchien der Heih- 
hunger nah Grand Opera nicht bebeu= 
tend genug, um eine Berüdfichtigung 
bei der Tournee der Metropolitan 
Dpera Co. zu rechtfertigen. Bemer— 
fensmwerth ift es, daß in Kanfas City 
und in Omaha in den betreffenden 
Convention Hals gejpielt wurde, mel- 
che je 6000 bi 8000 Berfonen faljen. 
Intereffant waren die Vorftellungen in 
St. Paul, in welcher Stadt die neuge- 
baute, gewaltige Halle, in der Ausdeh- 
nung ungefähr dem Madifon Square 
Garden gleichend, durch die Metropoli- 
tan Opera = Gejellfihaft eingemeiht 
mwurbe, Infolge einer finnreichen Bor: 
richtung konnte vom Riefenraum etiva 
ein Drittel abgejchnitten und ber 
DOperngefelichaft zur Verfügung ge— 
ftelt werben. 


Die deutfche Oper hat überall gut 
abgejchnitten. In Chicago war fomwohl 
„Zannhäufer” mit dem erjten Auftre- 
ten von Fräulein Farrar, fowie „Iris 
ftan und Jfolde” mit den Damen&chu- 
mannsHeint, Gabsti und Hrn. Burg: 
ſtaller ausverkauft. Am ſchwächſten, 
wenn auch noch immer recht gut, war 
die Vorſtellung des „Tannhäuſer“ in 
St. Louis und Cincinnati, merkwür— 
diger Weiſe gerade in den Städten mit 
ausgeſprochen deutſcher Bevölkerung. 
Die Vorftelung von „Madame But- 
terfly" intereffirte außerordentlich. 

Wie aus dem Metropolitan Opera 
Houfe verlautet, wird bie bpielbefpro- 
hene „Salome* von Richard Strauß 
während ber fommenden Opernjaifon, 
ungefähr mit den Kräften des Borjah- 
re3, wiederholt in einem Nem Porter 
Theater, aber nicht im Metropolitan 
Dpera Houfe, zur Aufführung gelan- 
gen. 

Mie man au dem genannten 
DOpernhaufe ferner erfährt, überfchrei- 
ten bie bisher eingelaufenen Subſkrip⸗ 
tionen der alten Abonnenten alles bi3- 
berige Maß, indern fie heute jchon bie 
Summe von $500,000 überfteigen. 
Die Subftription bleibt noch bi$ Mitte 
Mai. offen, um dann am 16. Septem- 
ber mwieber aufgenommen zu erben. 
Für die Donnerjtag-Abende, welche in 
der fommenben Saifon als regelmä- 
Bige Dpernabende une wer⸗ 
den, wird ein Extra⸗Abonnement aus⸗ 
eſch 1, mobei bie Abonne ’ 
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.Benntagpoft, Chicago, 


—* Beziehung alle Rekords ſchlagen 
wird. 

„Hans Yürge*, eine einaktige lyri⸗ 
The Oper, nah bem gleichnamigen 
Schaufpiel Holteyd von Arel Delmar 
verfaßt und von dem jungen Schweizer 
Komponiften U. W, Berner vertont, 
it vom Magdeburger Stabttheater zur 
Aufführung angenommen worden. Die 
Titelrolle ijt dem Kammerfänger Kurt 
Sommer übertragen. 

— 0 —_. 
Die Gefhichte von Eoeur »’Alene 

— Die Dorgeihichte des Moper: 
Haywood⸗eFalls. 


(Gortſetzung von ber 4. Seite.) 


Mann Namens Peterſon mit der Un— 
tierſtützung mehrerer Bergleute ein 
Pulverhaus aufbrachen, zweihundert 
Pfund Dynamit die Berglehne hinter 
der Helena Frisco Anlage hinauftru— 
gen und ſie dann die Rinne hinabglei— 
ten ließen, die das Waſſer vom Hügel 
auf die Mühlenräder leitete. Es gab 
eine furchtbare Exploſion und das 
Minengebäude war vollſtändig zer— 
trümmert; die „Scabs“ ergaben ſich 
und wurden von den Unionleuten 
durchaus anſtändig behandelt. Die 
Unionleute marſchirten hierauf nach 
Gem und Wardner, zwangen dort 
„Deputies“ u. „Scabs“ zur Uebergabe 
und zum Verlaſſen des Bezirks und 
beſetzten die ganze Gegend. Nach ein 
paar Tagen kamen auf Veranlaſſung 
des damaligen Gouverneurs Willey 
Bundestruppen nach Wallace. Ein 
Paliſadenlager (Bull pen) wurde er— 
richtet und viele Bergleute wurden da— 
rin gefangen geſetzt. Die Truppen blie— 
ben bis zum Herbſt. Pettibone wurde 
(nebſt Andern) wegen Verletzung des 
Einhaltsbefehls prozeſſirt und zu 
zweijähriger Einſperrung im Bundes— 
beſſerungshauſe zu Detroit verurtheilt. 
Nachdem er acht Monate geſeſſen hatte, 
wurde er eines Formfehlers wegen in 
Freiheit geſetzt. Nach dem Abzug der 
Truppen wurden im ganzen Gebiet, 
mit Ausnahme der Bunker Hill-Mine, 
Unionleute beſchäftigt. 
* * 


Im folgenden Jahre (1893) wurde 
die Weſtern Federation of Miners ge— 
bildet — aus den Unionen von Coeur 
d'Alene, Butte, den „Schwarzen Ber— 
gen“, Süd-Dakota und mehreren klei— 
neren Städten Colorados; und ob nun 
dieſe Verbindung dafür verantwortlich 
zu machen iſt oder nicht — gewiß iſt, 
daß von nun an im Coeur d'Alene— 
Bezirk eine Reihe von Verbrechen be— 
gangen wurden, die die Feinde dieſer 
Geſellſchaft ihr zur Laſt legten. Eine 
Anzahl Leute, die in den ſich aus den 
Unruhen von 1892 ergebenden Pro— 
zejfen al3 Zeugen aufgetreten maren, 
wurden gezwungen, dad Land zu ber= 
lafien. Manche wurden zur Nachtzeit 
aus ihren Betten geholt, andere am 
hellen lichten Tage aus dem Gebiet 
„binausgetrommelt“. Einer, . der e8 
gewagt hatte, wieberzufommen, Tollte 
am 3. Juli 1894 von etwa vierzig 
maäfirten Männern von einer Ar 
beitsftelle weggeholt werben. Als er 
die Leute fommen fab, fprang er aus 
einem Fenfter, in der Hoffnung, ihnen 
fo entgehen zu können — er wurde tie 
ein Stüf Wild niebergefchoffen. Ir 
ganz ähnlicher Weife murbe am 23. 
Dez. 1897 3. D. Whitney, ein „Fore= 
man“ der HelenasFrisco-Mine ermor= 
bet. Beide Morde blieben ungefühnt. 
Sm Yahre 1894 und wieder in 1896 
wurden Verfuche gemacht, die Anlagen 
der Bunter Hil-Mine in die Luft zu 
Iprengen; beide Male war der Scha= 
ven bedeutend. Um 3. Mat 1897 wur= 
den 46 Springfield-Gemwehre und un 
gefähr 10,000 Patronen, die der Miliz 
von Ydaho gehörten, von ſechs Mas— 
firten au3 dem Gebäude in Mullan, in 
dem fie aufbewahrt murben, geholt; 
am 8. Mai 1897 fagte der damalige 
Präfident Boyce, von der Weftern Mi- 
ner3 Federation in einer Rebe: jede 
Union follte ihren „Büchlentlub” ha— 
ben, „Jo daß wir in zwei Jahren bie 
erhebende Mufit des friegerifchen 
Trittes von 25,000 bewaffneten Arbei= 
tern hören können“. 

Mitte April 1899 verlangte die 
Coeur d'Alene Union der „W. F. M.“ 
von der Bunker Hill and Sullivan Ge— 
ſellſchaft Lohnerhöhungen. Die Geſell— 
ſchaft lehnte es ab, mit irgend jemand 
anderer als ihren Angeſtellten zu ver— 
handeln und ſchlug das Geſuch ab. 
Die Geſellſchaft bezahlte niedrigere 
Löhne als die andern Geſellſchaften 
und die Arbeiter hatten ſich bis dahin 
damit zufrieden gegeben, weil die Ge— 
ſellſchaft ihre Bergwerke durch Anle— 
gung von angemeſſenen Tunnels zu 
„trodenen“ agmacht hatte und jo die 
Arbeiter monatlich die $12 fparten, die 
fie in andern Bergmerfen für Gummi- 
röde, -Stiefel und andere Hilfsmittel 
bezahlen mußten. E3 fcheint gewiß, 
daß die Union zu dem Verlangen nach 
Zohnerhöhung von den andern Gejell- 
fhaften, bezw. deren Betriebsleitern 
angeftiftet und gezwungen wurde 
durch die Drohung, menn die Union 
die Bunker Hill-Mine nicht zminge, 
bie höheren Löhne zu bezahlen, dann, 
würden fie (die andern Gejellichaften) 
eben ihre Löhne herabfegen — binfort 
die niebrigeren Löhne der Bunker Hill- 
Gefelfhhaften zahlen. Am 25. April 
benachrichtigte die Bunter Hill-Gejell- 
fhaft ihre Leute, fie werde die ver- 
lIangten Löhne bezahlen, boch meigerte 
fie fich wieder, die Union anzuerkennen, 
und fie ging fo meit, die menigen 
Unionmitglieder, die für fie arbeiteten, 
zu entlaffen. Das machte böfes Blut 
und führte zu einer Reihe von Ge- 
maltthätigteiten, bie am 29. April dea- 
jelben Jahres in der Zerftörung ber 
Bunker Hill-Anlage zu MWarbner 
gipfelten. 

Schon am frühen Morgen des ge 
nannten Tages fanden in ben Ber: 
fammlungslofalen der Unionen zu 
Gem und Mullan Berfammlungen 
fatt. Bald darauf waren die Leute 


von Mullan, die übrigens einen Vor- 


Abonnenten an= | fchlag, 


+ 


—— — 


Sonniag, den 12. Rai 1007. 
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X Fener-Berfauf 


Das ganze Lager der 


Story &Glark 
Pıano Go. 


(66-168 Wabash Ave., gerade suedlich von Monroe Str. 


Dianos wurden nur leicht durch Rauch be: 
jchädigt, da das Feuer ausichlieglich in dem obe: 
ren Theil des Gebäudes wüthete. Unfer zeitwei- 
liger Saden vermag das größe Sager von Inftru: 
menten nicht zu faflen, von welchen viele nicht die 
geringite Beichädigung zeigen und wir haben 


alle Bianos zu einer riefigen Serabjeung markirt. 
895 kaufen jetzt ein 8350 Piano 
588 kaufen jetzt ein 5250 Piano 
879.50 kaufen jetzt ein 83390 Piano 
8170 kaufen jetzt ein 8325 Piano 
8237 kaufen jetzt ein 5475 Piano 


Und viele andere Bargains. 


Bedingungen: Baar oder Abzahlungen. 


STORY & GLARK PIANO CO. 
er Wabash Ave. 


ren und Munition ausgruben. Faſt 
in dem ganzen Bezirk ruhte die Arbeit, 
ausgenommen in den Bunter Hill- 
Merken. Wallace und Burke, fieben 
Meilen mejtlich von Wallace waren die 
Rendezvous-Pläße; die Bunker Hill- 
Gruben und Anlagen liegen knapp 12 
Meilen meitlih von Wallace Eima 
800 der rund 1500 Bergleute, die in 
dem Coeur d'Alene-Bezirk beſchäftigt 
waren, hatten ſich eingefunden. Sie 
nahmen einen PBaffagier- und Poftzug 
der Northern Bazifil-Bahn in Belik, 
zwangen, den Lofomotivführer, nad 
Gem zu fahren, dicht an das Pulver: 
haus der Helena-Frisco-Geſellſchaft 
hinan, erbrachen die Thür dieſes Ge— 
bäudes, nahmen 4000 Pfund Dyna— 
mit heraus und luden ſie auf den Zug. 
Ein Arzt, Dr. J. S. Collins, wurde 
zum Mitfahren (unter Mitnahme ſei— 
ner Inſtrumente uſw.) gezwungen, und 
dann ging's langſam auf Wardner zu. 
Dreihundert der Leute waren bewaff⸗ 
net und maskirt, und jeder der Mas— 
kirten trug einen Streifen weißen 
Zeugs um den Arm oder im Knopfloch. 

Der Betriebsleiter der Bunker Hill— 
Minen war telegraphiſch von dem 
Nahen des Zuges benachrichtigt wor— 
den und flüchtete über die Berge, nach⸗ 
dem er ſeinen Leuten geſagt hatte, die 
Mine zu ſchließen und ſich ſelbſt ſo gut 
wie möglich in Sicherheit zu bringen. 
Der Zua fam um 1 Uhr Mittags in 
Mardner an; um 33 Uhr waren bie 
4000 Pfund Dynamit forgfältig und 
funftgereht unter den Anlagen an- 
aebracht worden und dann folgte bie 
Erplofion. Die Minenanlage wurde 
völlig zerſtört; die Sefellichatt ſchätzte 
den angerichteten Schaden auf minde— 
ſtens 8250,000 — von unionfreund⸗ 
licher Seite wird geſagt, ſie ſei ver— 
altet und werthlos geweſen, die Ge— 
ſellſchaft ſei froh geweſen, ſie „auf gute 
Manier“ los zu werden und habe that— 
ſächlich ſchon neue Maſchinen in Chi— 
cago beſiellt gehabt. Nach der Explo— 
ſion wurden noch die Office-Gebäude, 
das Wohnhaus des Betriebsleiters und 
alle anderen Gebäude der Geſellſchaft 
in Brand geſteckt und völlig zerſtört. 
Die große Maſſe der Leute hatte an 
all dieſen Gewaltthätigkeiten keinen 
thätigen Antheil , jondern blieben 
müßige Zufchauers ed wird gejagt 
und ijt durchaus wahrfceinlih, daß 
weitaus bie meijten feine Ahnung hat- 
ten bon den Plänen ihrer Führer, als 
fie audzogen, daß fie theils glaubten, 
e3 handele fi nur um eine harmlofe 
Demonftration, theild nur mitgegan= 
gen waren, meil fie felbjt die Yührer 
fürchteten. 

Nahezu alle die Angeſtellten der 
Bunker Hill-Geſellſchaft entkamen. 
Drei wurden gefangen und eine Zeit 
lang verhöhnt und dann wurde ihnen 
bedeutet, zu „laufen.“ Sie liefen, und 
der Ajährige James Cheyne brach in 
einem Hagel von Kugeln ſchwer ver⸗ 
letzt zuſammen. Eine Frau ſchleppte 
ihn mit eigener Lebensgefahr in ihr 
Haus; drei Tage ſpäter erlag er in 
Spokane ſeinen Wunden. W. —* 
wurde verwundet, doch nicht töbtlich; 
Huff, der dritie, ſprang in den Fluß, 
ſchwamm eine Strecke lang unter Waſ⸗ 
fer und entfam unverlegt. Der Zug 
fam um 4 Uhr Nam. nach Wallace 
zurüd, und'am Abend waren mieber 
alle Minen (mit Ausnahme ber zer» 
ftörten natürlich) in Betrieb, ; 
— we 


In 


Dies ift Eure Gelegenheit. 


Zeitweiliger Laden. 


Gerade füdlich von 
Monroe Str. 
x 


Staatötruppen in den Philippinen 
maren. Shofhone County war unter 
das Kriegsgefet gejtellt worden, und 
e8 bub n 
wobei bie Soldaten (Farbige) fehr 
Iharf vorgingen. Die Union-Leute 
murben in großen Schaaren verhaftet, 
ivie fie von der Arbeit famen. Man 
gab ihnen, jo heikt e3, in vielen Fäl- 
len nicht einmal Zeit, ihre naffen Klei- 
der auszuziehen;' zunächft wurden fie 
in Frachtiwagen und ein altes Lager- 
haus gejperrt, Dann mar da3 neue 
„Bull Pen“ bei Kellogg fertig, und 
nun wurden fie‘ da hineingetrieben. 
Die ganze männliche Bevölkerung bon 
Burfe wurde verhaftet, alle Verhaf> 
tungen erfolgten willfürlich, ohne Ver— 
haftsbefehle, und, die meiften Leute 
wurden Monate lang feitgehalten, 
ohne daß eine Anklage gegen fie er- 
hoben wurde. Das Militär benahm 
ji) ganz wie in Feindesland — oder 
Ihlimmer. Leute, die fi nah Mon- 
tana geflüchtet hatten, wurden ein= 
gefangen und zurüdgebracht; wer jich 
MWiderrede gegen einen militärifchen 
Befehl erlaubte, wurde eingelocht. Der 
Sheriff und zmei County-Kommiffäre 
wurden verhaftet, weil fie fich vor und 
mährend bes großen Aufruhrs nach— 
läffig gezeiat hätten; der Herausgeber 
der Zeitung „Mirror" von Mullan 
wurde eingejtedt, meil er’3 gewagt 
hatte, das Benehmen der Soldaten zu 


| 


| Vorgefchichte 
un ein großes Treiben an, | Recht die Aufmerffamteit des ganzen 


| 
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tadeln; ſeine Zeitung wurde unter⸗ 


drückt. Zu einer Zeit waren nicht we— 
niger als 1000 Perſonen in dem „Bull 
Pen, eingepfercht, und die Zuſtände, 
die dort herrſchten, mögen ſchauderhaft 
geweſen ſein. Die Uebergriffe der 
Offiziere und Mannſchaften waren 
unleidlich, ſo daß ſie ſchließlich durch 
andere erſetzt werden mußten. 

Sieben der Eingeſperrten, die der 
Ermordung Cheynes angeklagt waren, 
entkamen, dank der Beſtechung eines 
Sergeanten (der jetzt dafür eine drei— 
zehnjährige Zuchthausſtrafe abbüßt); 
ein Mann wurde bei einem Fluchtver— 
ſuch erſchoſſen. Nur ein Mann, Paul 
Corcoran, Sekretär der Union zu 
Gem, Familienvater und ſonſt guten 
Rufes, wurde des Mordes angeklagt, 
des Mordes im zweiten Grade ſchuldig 
befunden und zu ſiebzehn Jahren 
Jahren Zuchthaus verurtheilt; ſpäter 
wurde er vom Gouvberneur von Idaho 
begnadigt. Man hielt ihn für ein 
Opfer ſeiner ſchlimmern Genoſſen. Die 
andern wurden mit wenigen Ausnah— 
men, die zu kurzen Freiheitsſtrafen 
verurtheilt wurden, nach und nach frei» 
gelaffen. 

Seit 1899 herrfcht Ruhe im Eoeur 
d’Alene-Bezirf. Am 30. Dezember 
1905 aber wurde Steunenberg, damals 
nicht mehr Gpuberneur, beim Betreten 
feines Haufes -bas Opfer eines Bom- 
benattentat3. Die Bomk mar jo af» 
gebracht worden, daß fie beim Oeffnen 
ber Thür erplodiren mußte, und e3 
gelang. Als Ihäter erivied fich Henry 
Orchard, ein Mann, der zur Zeit des 
Aufruhr im Coeur d'Alene-Bezirk 


mar, unb man glaubte in gewiſſen 


Kreifen von Anfang an,.daß man in 
ihm ein Merkzeug ber „Weftern 
Miners” zu jehen habe. Er legte dann 
aud) ein „Geftänbnig“ ab, nach dem er 
bon Moyer, Haymood und Pettibone 
— Bräfibent, bezw. GSefretär unb 
lieb eo te ber 

n“ in — zu 

geftiftel_ imurbe,. u 


— 
nem 
534 


Das iſt im Gerippe, ſozuſagen, die 
Geſchichte von Coeur:d’Alene und die 
der Prozefje, die mit 


Landes auf das Kleine Boife im „Qums 
penſtaate“ Idaho lenken. 


Mein erſtes Taſchentuch. 


Eine Jugenderinnerung von S. Luk (Mannheim). 


Alles fann bei der Erziehung ber 
Kugend dienlich fein. Nicht nur Kas 
theber und Kanzel dienen der Bildung 
und Belehrung, jeder Gebrauchsgegen⸗ 
ſtand in Schule und Haus, auf Markt 
und Straße kann durch Inhalt und 
Form auf den Sinn und die Entwick— 
lung des Kindes von größtem Einfluß 
ſein. 

Das erſte Taſchentuch, das ich mir 
ſelber kaufte, war entſcheidend für 
meine politiſche Entwicklung, denn 
daraus zog ich meine erſten Geſchichts— 
kenntniſſe wie auch meine erſten politi— 
ſchen Anſchauungen. In dem Städt— 
chen, in’ dem ich das Vergnügen hatte, 
das Licht der Welt zu erbliden, gab e3 
nämlich jedes Jahr fünf Jahrmärkte 
und an jedem Darkitage erhielt ich ei= 
nen Dreier Marftgeld von meinen 
Eltern. Ein Dreier war fein fo flei- 
ne3 Vermögen, denn in Kurhejfen war 
er nicht wie in Preußen ein Dreiheller- 
ftüdf, fondern ein Drittel Silbergro— 
chen, alfo vier Heller. Damit hätte fich 
nun fehon etwas anfangen .lafjen, zu= 
mal e3 immer bieß: „Damit fannjt du 
dir kaufen, was du mwillft.” Unglüdli- 
chermweife war diefes freie Verfügungs- 
recht dadurch einigermaßen beichränft, 
daß e3 mir, menn auch nicht bei Le- 
ben3=, jo doch bei Leibesjtrafen verbo- 
ten mar, Zuderzeug zu faufen; e3 


‚mußte etwas Nütliches fein, das mar 


eine nicht zu umgehende Bedingung. 
Da aljo Ledereien ausgejchloffen mas 
ren, mußte ich da3 erworbene Marft- 
jtüd Abend vorzeigen fünnen und da 
war der Werth eines Dreierd boch nicht 
groß geung, um die hochfliegenben 
Pläne derflinderfeele zu erfüllen, denn 
am liebiten hätte ich mir eines bon 
den rothen, gelben ober blauen großen 
Tafchentüchern gefauft, die an ber 
Bude Hingen, wo Tücher, Deden, 
Schürzen ufmw. zu haben waren. 

Die großen Tafchentüher maren 
nicht nur bübfh farbig, fondern hat» 
ten aud Bilder, und zwar boten fie 
immer joldde Darftellungen, die gerade 
das Hauptintereffe der Zeitgejchichte 
bildeten. ‘a, jie waren jchön, bdiefe 
Taſchentücher, aber unerſchwinglich 
theuer, jedes koſtete zwei Gutegroſchen 
oder 30 Heller; ich hätte alſo an mehr 
als ſieben Jahrmärkten die Dreier 
ſammeln müſſen, um in den Beſitz ei⸗ 
nes ſo idealen Toilettenſtückes zu kom⸗ 
men. 

Als ich fo fehnfüchtig nach den bun- 
ten Tafchentüichern Iugte, fragte mich 
ber Bubdenbefiker, ein guter Belannter 
aus bem Stäbtchen: „Was willft du?“ 
— „Nein,“ jagte er, al3 ich mein Be- 
gehren ausgebrüdt und die mir zu Ge- 
bote ftehenden Zahlungsmittel gezeigt 
hatte, „für einen Dreier friegjt du fein 
Zajchentu, wenn du aber bis heute 
Abend in ber Bude ftehen und aufpaj- 
fen willft, baß mir nichts geftohlen 
wird, friegft bu heute Abend eins für 
einen Dreier.” Das Gefhäft machte ich 
natürlich mit großem Vergnügen und 
Abenb3 hı 2 ‚mir dba3 nach mei- 


—— — 
ner. zu beiben len 


Augen ftand, auf den eine Menge blis 
ende und rauchende Gemehrläufe ge 
richtet waren. Daneben ftand: „Robert 
Blum, erfchoffen am 9. November 
1848,“ 

Der Händler hatte mich eigentlich 
hineingelegt, denn er hatte mir ein Ta— 
ſchentuch verkauft, deſſen Sujet Ion 
ſeit acht Jahren veraltet war, er hatte 
mir qür meinen Dreier zwar ein bil- 
liges Tuch gegeben, aber einen alten 
Zadenhüter in die Hand gejpielt; dien 
erfähtenien, in die Zeitläufe eingemerh- 
ten Berfonen kauften damals ſchon den 
Sturm auf Sebaſtopol. 

Wie ſchlecht ich mit meinem Kauf 
gefahren, erfuhr ich erſt, als ich nach 
Hauſe kam und glückſtrahlend meinen 
Erwerb vorzeigte. „Das willſt du für 
deine Naſe benützen?“ ſchrie mein Va— 
ter mich an, „eine Gemeinheit iſt das 
zur erſten Gemeinheit! Erſt den edlen 
Mann erſchießen und dann noch den 
gemeinen Akt auf Taſchentücher mer 
ben? Her damit, das benutzeſt du nicht, 
das wird als Reliquie aufgehoben!” 

Was wußte ich von Robert Blum 
und Reliquien? Ich heulte zum Er— 
barmen und erzielte damit wenigſtens 
ſoviel, daß ſich meine Mutter für mich 
in's Zeug legte: „Was kann der Junge 
dafür, daß ſie den Robert Blum er— 
ſchoſſen haben? Gleich gibſt du ihm 
ſein Taſchentuch, das er ſich durch 
ſtundenlanges Stehen in der Bude 
ſauer genug verdient hat, oder du gibſt 
ihm zwei Gutegroſchen, daß er ſich ein 


anderes kaufen kann.“ 


Mein Vater opferte mit ſchwerem 
Herzen die zwei Gutegroſchen und ver⸗ 
wahrte die Reliquie in ſeinem 
Schranke, aber ein zweiter und für 
mich viel intereffanterer Erfolg war 
e3, daß mein Vater mir die Geichichte 
des „tollen Jahres” im allgemeinen 
und die feiner Lieblingshelden Robert 
Blum und Gottftied Kintel im befon- 
deren erzählte, und zwar mit einem i 
folden Schwung, daß ich von bem 
Tage an ein freiheitäbegeifterter Groß- 
beutjcher war. Am andern Tage holte 
ich mir dann ein andere Tu, umb. 
die Lehre des vorhergehenden Tages 


hatte fhon fo tief gewirkt, daß ih mie 


ein folches Tafchentuch wählte, das im" 
umgefehrter Tendenz einen einzelnen’ 
Mann zeigte, der auf viele Soldaten 
ſchoß. E3 war-ein jchöner, langbär- 
tiger Mann, der auf einem hoben zer- 
flüfteten Felfen lag und von ba herab 
auf einen Haufen im Thale ftehender 
Soldaten fhoR, darunter ftand „Schä- 
mpl, der Zjcherkeffenfürft.” * 
„Das ift recht, nur immer brauf!“ 
fagte mein Vater, ala ich ihm das 
Tuch zeigte, und erzäßlte mir dann 
bom Freibeitätampf ber Zjcherlejfen 
gegen die Ruffen. Bon der Zeit an 
war nicht nur meine ?yreiheitäliebe ber- 
größert und vertieft, ich warb aud) eim 
Haffer der ruffifden Gemall,. :— 
Diefer Tafchentücherlauf warb ber 
Ausgangapunft mancher 5* Be: 
lehrung, warb die Veranlaffung, mich 
auf Spaziergängen mit den nie 
fen der Zeit befannt zu maden umb 
mich noch über mand) andere Dinge zu 


unterrichten. 


Auf Anregung der groß 
Generalintendan; des i 


„Fauft“, der ala eine | 


en im neuen 


Piir1Tt: 


hen 





‚Von langer Krankeit genefen 
Gran. Pflüger 


Gefundheit wieder. 


J 


War fechs Jahre kranr. 


ale 
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u Börte- von Eoopers Präparaten und ver 


fuchte fie, 


ME ER 


E ran. Hilde Pflüger, 1203 Ainslee Ave., 
J Chicago., 

Zetben Tag finden ſich viele Leute in 
= Der Bublic Drug Eo., 150 State Str., 


4 
* 


— 
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tommen und diefelben guten Ausfagen 


= 


ein, imo Herr Cooper fein Hauptquar= 
Hier aufgemacht hat, und erzählen Ge- 
en bon den phänomenalen Er- 


"folgen, die fie Durch die Cooper-Präpa= 


ihte erzielten. 

Mm Samftag fam Frau Hilda 
uger, 1203 Ainzlee Uve., Chicago, 
die Apotheke und fagte: - 

Ich litt feit jehS Jahren an 

Wöngenbejchwerden. ch mar immer 


© Yingrig, wagte aber nicht, biel zu 
© eflen, meil ich dann fchredliche Schmer- 


im Magen und durch den ganzen 


J Korper bekam. Nachts konnte ich nicht 


chlafen und war ſehr ruhelos, auch 
eg und hatte fchredliche Kopf- 
chmerzen. ch mar verjtopft und war 
nach dem Eſſen aufgebläht. 

Ich hatte viele Mittel verſucht, 
foto aber feine Linderung, bis ich 


E Pineß Tages von den wunderbaren Re- 
— ifikaten, die Die Cooper Medizinen er- 


stelten, in der Zeitung las. ‘ch be= 
Thloß, fie zu verfuchen, und gleich am 
füng befjerte ich mi. ch hatte 


e Micht: mehr die heftiger Schmerzen und 


Zonnte Nachts jchlafen, mein Appetit 
hefferte jich und ich fann gut effen, und 
ch bin mie umgewandelt. 

„Ih bin Herrn Cooper fehr dant- 
bar für das, mas feine Medizinen an 
mir bemirkten; fie jtellten meine Ge- 
fundheit mwieder her, und ich rathe 
Sebem ‚ber fo leidet, wie ich Früher litt, 
fie zu verſuchen.“ 

&3 vergeht fein Tag, mo nicht Leute 


jiber biefe Präparate machen. Anz 


Bom Dienft fuspendtrt. 


Ungeftellter der Srrenanftalt hatte einer 
Patientin einen Kiebesbrief gefchrieben, 
Earl Wagner, Schreiber in ber 

Eifrenanftalt in Dunning, welcher ber 

Bem Hofpital zur Beobachtung ihres 

Geſundheitszuſtandes überwieſenen 

Frau Ethel K. Terrell ein zärtkliches 

Briefchen geſchrieben hatte, wurde ge— 


ſſen vom Leiter der Anſialt Dr. H. 


J. Davis ſuspendirt. Dr. Davis 
cheilte die Suspenſion dem Präſiden⸗ 
ten des Countyrathes, William Buffe, 
mit, der die Angelegenheit der County- 
Bibildient-Rommiffion unterbreiten 
wird. Frau Terrell war der Anitalt 
anf Veranlaffung ihres Gatten über- 
wiefen worden, der eine Scheidungs- 
wieſen worden, der eine Scheidungskla⸗ 
ge angeſtrengt hatte. Sie war als gei— 
ſtig geſung aus der Anſtalt entlaſſen 
worden. Der Inhalt desBriefes, der in 
die Hände des Anwalts des Herrn 
Terrell fiel, iſt nicht bekannt, doch er⸗ 
Härte Dr. Davis, daß eg fich für einen 
Angeftellten der Anjtalt nicht gehöre, 
ben. Patientinnen Aufmerkſamkeiten 


zu erweiſen. 


Borſen fie ber. 


Meizen ftieg geftern bis auf 95 Cents. — 


“ „Bullen‘‘ behaupten das Seld. 
uf: der Produftenbörfe ging e8 ges 
ı außerordentlich’ lebhaft zu, denn 
uU8 allen Qandestheilen liefen telegra= 
che Kauf-Aufträge ein, die Makler 
erten jich eine fürmlide Schlacht 
Mm die Borhand, und die Preije 
fämellten gewaltig in die Höhe. De- 
Beimberiweigen jchloß mit 95 Cents, 


— — mit 912 Cents, alfo 8, 


m. 73 Gent3 mehr, als der hüxhite 
mährend der Woche geweſen 


R har, Die Preisfteigerung ift befannt- 


© 6) durch den Iekten Saatenbericht ber 
e Regierung hervorgerufen worden und 


fourde burch die Meldung aus Mani- 


E hoba nod) verftürtt, daß infolge bes 


Fpät eintretenden Frühlings die Ernte 


wirklich bebeutend verkürzt merben 
wlirbe. Die Kommiffionshäufer mur- 
den mit Aufträgen ‚geradezu über- 
laben, die größeren Häufer tauften in 
Ber .erften halben Stunde Millionen 
von Buſhels. 


Zivildienſt⸗Prufung · 
SDie Bundes⸗Zivildienſt⸗Kommiſſion 
auf den 12. Juni eine Prüfung 
Mm Unmärtern auf Gtellen als 
tiftfeher an Lanfton- und Mergen- 
fer-Mafchinen in ber Regierung3- 
dterei, als -Elektrotypeur-Gehilfen 
erjelben Druderei und als Elet- 
in Fort Slocum, R. 9, .an- 


Eh 


erhielt ihre gute 


Margaret ette 


Die Scheidungsmühle, 


Bom Zirknsfieber befallener Pjerde- 
fnecht verläßt feine Fran. 


Der ſchwarze Kongreßmann. 


— — 


Seine Frau geht auf und davon. — Paul 

Rapps verhängnißvoller Zeuge Krauſe. 
— Der Hausfreund der Eheleute Swan⸗ 
fon. — Eheleid der Srau Kavanaugh. 


Böswilliges Verlaſſen, Grauſam—⸗ 
keit, Trunkſucht und eheliche Untreue 
ſind als Gründe angegeben in Schei— 
dungsklagen, welche von fünfzehn 
Frauen und ſieben Männern anhängig 
gemacht worden waren, und die geſtern 
zur Verhandlung gelangten. Dreizehn 
der Klagen ſtützen ſich auf angeblich 
böswilliges Verlaſſen, ſieben auf Ehe— 
bruch und je eine guf Trunkſucht und 
Grauſamkeit. Als Nebengründe werden 
in den Klagen ferner aufgeführt: Her— 
umtreiben in ſechs, gelegentliches Trin— 
ken in ſieben, Mißhandlungen in zwei, 
Ehebruch in ſieben Fällen, und zwar 
werden hier wieder vier Männer und 
drei Frauen als treulos geſchildert. 
Die Dauer des ehelichen Zuſammen— 
lebens ſchwankte in den verſchiedenen 
Fällen zwiſchen dreißig Jahren und 
dreißig Tagen, und unter den Klägern | 
und Beklagten waren alle gefellfchaftli- 
hen. Stufen vertreten, vom National- 
abgeordneten big zur einfachen Wafch- 
frau, 

Er 309 mit dem äirfus ab. 


Die erfte Klage, melde zur Ber: 
handlung fam, mar die von Emma 
Hroehlic gegen Ehmwin Froehlid. Das 
Paar hatte am 17. Auguft 1895 in 
Detroit geheirathei. Der Mann mar 
Pferdefnecht in einem Leihſtall. Es be— 
begab jich nun, daß ein Zirfus nad) 
Detroit fam, und TFroehlich zog e3 ‚mit 
aller Gemalt hin. Mehrere Male be- 
fuchte er die Vorftelungen, und als 
der Zirkus meiterzog, 30g er mit. Yyrau 
Froehlich fiedelte fpäter nach Chicago 
über, und da ihr Gatte verfchwunden 
blieb, fo fuchte fie um Löfung der Ehe- 
fefleln nach, womit fie auch Erfolge 
haben dürfte. 


Der verlafjene Staatsmann. 


Nun kam das Scheidungsgefud) von 
Geo. W. Murray, einem Neger, an die 
Reihe. Murray wurde vor 12 Jahren 
mit ein paar anderen ſchwarzen Re— 
publifanern in Sübd-farolina in den 
Kongreß, gemählt. Im Mai 1904 mur- 
de er bon feiner Gattin Ella, mit der 
er bi3 dahin in Rembert, Süb-Karo- 
lina, gelebt hatte, verlaffen, nach über 
26jähriger Ehe. Kebt ift Chicago fein 
MWohnfig. Der Kläger hat ein Vermöds 
gen von $100,000. 

Paul Rapp abgeblitt. 

Die Scheivungsflage des früheren 
Superintendenten der fleinen PBark3, 
Paul Rapp, wurde geitern von Richter 
MeE&men abgemiefen. Rapp hatte gegen 
feine Gattin, Wilhelmine, die Anklage 
erhoben, ihn hintergangen und unter 
Mitnahme von $900 undWerthartifeln 
in der Preislage von $500 am 1. April 
1905 verlaffen zu haben, nachdem er 
ihre angebliche Vorliebe für einen an- 
deren Mann erfahren hatte. 

„Sie bat auch meinen Bürgerbrief 
mitgenommen,“ jagte Rapp aus. 

„Sie wünfchen, daß in dem Schei- 
dungsſpruch hnen auch dejfen Rüd- 
gabe zugefprochen wird?” fragte Rapps 
Anwalt. 

— 

Zwei Zeugen ſchilderten nun, wie 
Frau Rapp ihren Gatten verlaſſen 
hatte, und dann ließ der Kläger Bern— 
hard Krauſe, 660 Nord Lincoln Str., 
vernehmen. Krauſe ſagte aus, daß er 
am 29. Januar 1906 eine Zeitlang in 
zärtlichem Verkehr mit Frau Rapp ge— 
weſen ſei. Kaum hatte der Zeuge das 
beſchrieben, als der Richter entſchied: 
„Auf ſolche Ausſagen hin werde ich 
keine Scheidung ausſprechen. Ein 
Mann, der mit einer Frau ausgeht 
und dann das auf dem Zeugenſtande 
offen ſchildert —na, unter ſolchen Um— 
ſtänden wäre die Lüge ehrenwerther.“ 

Die Treue der Krankenpflegerin. 

Henry Swanſon, welcher unlängſt, 
wie berichtet, im Kreisgericht Wim. M. 
Lawſon auf 850,000 Schadenerſatz 
wegen angeblicher Zerſtörung des Fa— 
milienglücks verklagt hatte, trat geſtern 
als Klaäger in einem Scheidungsprozeß 
auf, den er gegen ſeine Gattin Louiſa 
anhängig gemacht hatte. Swanſon iſt 
ein Beamter der Anchor Erand Snuff 
Co., und Lawſon, welcher in der 
Scheidungsklage ebenfalls genannt 
worden iſt, iſt Rechnungsführer der 
Frankfort Marine Plate Glaß In— 
furance Eo., 159 LaSalle Straße. 

Siwanfon traf feine fpätere Gattin 
nach einem Bahnunfal in Michigan, 
bei dem er verleßt worden mar. Gie 
pflegte ihn, bis er genefen war, und 
dann mwurbe fie feine Frau. Das Paar 
heirathete im Dftober 1905 in Mount 
Clemens, Mich. und zog dann nad 
Chicago. Lawſon war Trauzeuge, kam 
auch bald nach hier und war ſchließlich 
faſt täglicher Gaſt bei dem jungen 
Paare. Nach einiger Zeit vernahm 
Swanſon von Nachbarn, daß ſeine 


Gattin und ſein Freund ſehr intim 


mit einander ſeien; er wollte es An⸗ 
fangs nicht glauben, erhielt aber 
ſchließlich angeblich Beweiſe dafür, 
daß das Paar das Hotel Renſu und 
in Detroit dad Wanne Hotel befucht 
hatte. „Auch hörte ich von dem Haufe 
863 Wafhington Boulevard,” erzählte 
dert Mann weiter. „Ih ging Hin und 


"fragte das mir öffnende Mädchen erft 


nah Latofon und dann nad Frau 
Smwanfone Das Mädchen antwortete 
nur, fe feien Beide fort.“ Am 2. 
März trennte Stiwanfon fich von feiner 
Frau. 

Die Brüder Kavanaugh. - 


Revanaund, hai 


angetragen und hierfür al® Gründe] g 


Mißhandlungen, Nichtverſorgung, 


I Trunfenheit, Verlaffen und zu große 


Vorliebe für andere Frauen, nament- 
ih für eine'gewiffe Winnie Lee, an= 
gegeben. Bor adt Tagen war Ka=- 
banaugh3 Bruder, Martin %., eben- 
falls auf Scheidung verklagt worden. 
Martins Frau heikt Mabel Dlfon Ka- 
vanaugh. 

Geo. M. Kavbanaugh hat einenVier⸗ 
tel-Antheil am Nachlaß feines vor drei 
Sahren geitorbenen Vaters und ift 
entweber Ulleinbefiger oder aber Mit- 
inhaber der Weftern Erodery Co. Er 
hatte am 23. Aulti 1906 geheirathet 
und wurde bon feiner Frau verlaffen, 
als fie am 20. April von feiner angeb- 
lichen Liebelei mit der Zee und anderen 
Trauensperfonen vernahm. Die Klä- | 
gerin zahlt viele Fälle von Mikhand- | 
lungen auf und fügt hinzu, daß ihr 
Gatte fie jpäter jtet3 unter der Ent: 
fhuldiqung, er fei betrunfen gemefen, | 
um Verzeihung gebeten habe. Am 5. | 
April fol Kavanaugh mit einem | 
Freunde heimgefommen fein und ihr | 
befohlen haben, aufzuftehen, damit 
fein Freund bei ihm fchlafen fönne. 
Sie habe fich gemeigert, e8 fei zum 
Streit gefommen, und der Freund 
habe fich befehämt entfernt. Zmei Tage 
bor der Hochzeit foll der Beklagte fein 
Eigentbum feinem Bruder Harry 
al8 Treuhänder übertragen haben. 
Frau Kavanaugh erfucht nun das Ge- 
richt, den Verkauf oder die Uebertra= 
guna jenes und auch allen anderen®i=- 
genthums des Bellagten zu verbieten 
und ihr angemeffene Abfindung zuzu= 
erkennen. 

Andere Klagen. 


Zur Verhandlung gelangten gejtern 
ferner die Scheidungäflagen folgender 


Eheleute: 

Hattie M. May gegen Kohn 3%; 
Verlaſſen. 

Samuel Feibuſh gegen Julie; Ver⸗ 
laſſen. 

Elizabeth Schreiber gegen Frank; 
geſetzliche Gründe. 

Howard Palmer gegen Ethelyn F.; 
geſetzliche Gründe. 

Muſetta Burnett gegen William; 
Verlaſſen. 

Olla W. Shears gegen Louis L.; 
Verlaſſen. 

Maud Farrell gegen Joſeph; Ver— 
laſſen. 

Edith M. Tongue gegen Orrin H. 
Tongue; Nichtverſorgung. 

Stella Klofomäti gegen Adam; Ver- 
laſſen. 

Julius Engli gegen Ludmilla; Ver— 
laſſen. — 


Durnlehrer-Seminar. 


Die Anſtalt wird jetzt in Indiana⸗ 
polis unabhängig geführt. 


Lehrplan fertig geſtellt. 


Er ſieht vier verſchiedene Uurſe vor, wo 
angängig, wird der Unterricht in deutſcher 
Sprache ertheilt. —Erforderniſſe zur Auf⸗ 
nahme und ſonſtige Anſtaltsregeln. 


Es war in Turnerkreiſen allgemein 
bekannt, daß das Verhältniß zwiſchen 
dem; Nationalen Deutjchamerifani- 
chen Lehrerfeminar und dem Zurn- 
(ehrerfeminar des Nordamerikani- 
ſchen Turnerbundes keineswegs be- 
friedigend war und zwar aus Grün— 
den, die an diefer Stelle bereits klar— 
gelegt worden find. E3 ift daher in 
hohem Grabe befriedigend, daß bie 
Frage des gedeihlichen Fortbeſtandes 
beider genannten Lehranftalten alüd- 
lich gelöft ift durch ein alle Theile be- 
friedigendes Uebereinkommen zwiſchen 
den drei dabei betheiligten Parteien, 
nämlich dem Verwaltungsrathe des 
Nationalen Deutſchamerikaniſchen Leh— 
rerſeminars, dem Verwaltungsrathe 
der deutſch-engliſchen Akademie und 
der Verwaltungsbehörde des Nord— 
amerikaniſchen Turnerbundes. Durch 
dieſe Vereinbarung werden die oben 
genannten beiden Lehranſtalten voll⸗ 
ſtändig von einander getrennt und 
zwar wird das LZehrerfeminar in Mil: 
mwaufee, Wis., verbleiben, mährend 
das Turnlehrerfeminar in Indianas 
poli3 im September d. 3. eröffnet 
werben wird als vom Staate India— 
na geſetzlich anerkanntes „Normal 
College of the North-American Gym— 
naſtic Union.“ 

Schon vor einem Jahrzehnt wurden 
in Chicago und New VYork, und ſpäter 
auch in Cleveland, Cincinnati und an- 
deren Städten, die an die Turnlehrer 
der öffentlichen Schulen geſtellten An- 
forderungen in ſolchem Maße erhöht, 
daß Turnlehrer, die nur einen einjäh— 
rigen Kurſus abſolvirt hatten, von der 
Bewerbung um die beſſer bezahlten 
Stellen in jenen Städten faſt durch-⸗ 
weg ausgeſchloſſen waren. Da der 
Turnerbund beſtrebt iſt, das deutſche 
Turnen zum Gemeingut des amerika— 
niſchen Volkes zu machen, und da die 
größeren Turnlehrerſeminare des 
Oſtens längſt zwei- und dreijährige, 
den erhöhten Anforderungen entſpre— 
chende Kurſe eingerichtet haben, ſo 
hat die zu Newark im Yuli 1906 ab: 
gehaltene 22. Tagſatzung des Turner⸗ 
bundes deſſen Vorortsbehörde beauf⸗ 
tragt, unter Beibehaltung ber ein— 
jährigen Kurfe im September 1907 
zunächit auch einen zmeijähriaenTurn= 
lehrerfurfug im Bunbesfeminar gu 
eröffnen. Der Vorort3behörbe murbe 
zugleich Vollmacht erteilt, im Sinne 
der von ihr unterbreiteten Empfehlun- 
gen mit der begonnenen Reorganifation 
des QTurnlehrerfeminars fprizufahren 
und die Hierzu nöthigen Verträge ab- 
zuſchließen. 

Nachdem der Bundes⸗Vorort aufge⸗ 
fordert hatte, daß ſich die Vereine mel⸗ 
den, welche Raum⸗ und andere uner⸗ 
aßzliche Bedingungen zur Uebernahme 
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Sonntagron, CThicags, Sountas, den 12. Mat 1907. 


Alle fünf 
Läden 
bis 9 Nr 
Abends offen ı 
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Unjer offenes Konto-Kredit-Sytem 


bat das Kaufen auf Kredit für Taufende von Chicago Heimgründern zu einem Vergnügen gemacht. 


ganze Einrichtung oder ein 
friebigung nah dem Kaufe 
Vorzüge, die unfer Offenes 


batt. 
Stamps. 


Läden weggegeben. 


wurde Indianapolis als Sitz des Se— 
minars beſtimmt. Das deutſche Haus 
wird ſein Heim ſein. 

Der Lehrplan. 
Der Lehrplan iſt bereits fertig ge— 
ſtellt. Es wird vier verſchiedene Kurſe | 
geben: einen einjährigen, einen zimeis | 
jährigen, einen dreijährigen und einen 
bierjährigen Kurs. Jeder Kurs umfaßt 
in jechgig Semefter-Stunden in großen | 
Zügen ausgedrüdt: Theorie und Pra- 
2i8 bes Turnen: in allen Zweigen; 
Anatomie, Phyfiologie und Gejund- 
beitölehre; Geihichte und Wilfenichaft 
der Turnerei. 

Sn jedem der vier Kurfe wird benje- 
nigen Zöglingen, welche des Deutfchen 
in binreichendem Mape mächtig find, 
der Unterricht, zum großen Theil in 
befonderen Klafien, im deutjcher 
Sprade ertheilt. 

Sobald die Yöglinge -genügende 
Hortfchritte gemacht haben, überneh- 
men fie unter Leitung von Seminar 
lehrern einen Theil des Qurnunter- 
richt3 an Vereinzfchulen und an den 
öffentlichen Schulen von Indianapo= 
lis. 

Erforderniſſe zur Aufnahme: Sitt— 
licher Charakter, geſunder, wohlge— 
bauter Körper, nicht allzuſehr unter 
der Durchſchnittsgröße des betreffen— 
den Geſchlechts. Genügende Uebung im 
Turnen. Diplom des vierjährigen 
Kurſus einer Hochſchule oder Beſtehen 
einer gleichwerthigen Aufnahmeprü— 


fung. 

Das Schulgeld beträgt $125 das 
Jahr für Zöglinge des ITurnlehrerfe- 
minars, die zu feiner der unten ge= 
nannten Gruppen gehören. 

Das Schulgeld beträgt $75 das 
Yahr für männliche Zöglinge des 
QIurnlehrerfeminars, welche nachwei—⸗ 
ſen, daß ſie ſeit mindeſtens einem 
Jahre Bundesmitglieder ſind und fünf 
Jahre lang als aktive Turner oder 
Turnzöglinge regelmäßig am Turnen 
auf einem Vereinsturnplatz theil⸗ 
genommen haben. Ebenſo für weib— 
liche Zöglinge des Turnlehrerſeminars, 
welche den Nachweis erbringen, daß ſie 
Töchter von Turnern ſind, die ſeit 
mindeſtens drei Jahren zum Bunde 
gehören, ſowie daß ſie ſelbſt drei Jahre 
lang regelmäßig am Turnen von 
Mäbdchen- oder Frauenklaſſen auf 
einem Vereinsturnplatz theilgenommen 
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ſowohl wie vorher. 
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Ihr ſeid zu einem Rabatt berechtigt 
Bekommt Ihr denſelben? Trading Stamp ſind gleich einem Baar-Ra— 
Erhaltet den größten Rabatt —die werthvollſten Stamps — Fiſhs 
Ssedes volle Buch wird in irgend einem unferer fünf großen Lä- 
den mie $3.50 für irgend Finen Attikel akzeptirt. Ueberall von erſter Klaſſe 


toren, feine Veröffentlichung, feine Zahlungen, wenn frank ober arbeitslos. 


Splider 

— eichener 
Ausziehtiſch 
Maſſiv konſtruirt, voll viertelgeſägtes 
Eichen, prachtvoll flaked und handgerie— 
bene Politur, volle 463öllige runde 
Platte, 14zölliger Pfeiler mit 
ſchweren handgeſchnitzten Klau— 
enfüßen, bis zu 6 Fuß auszu— 


ziehen, völlig 828.50 werth. — 
Unſer ſpegieller Preis, 


$17.60 


& * 
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Elegante, Ihwere Meffing 


Smeizöllige Pfoften, volle dreizöllige Kugeln 


Finiſh 


Küchen-Schrank, 


hat ver⸗ 


Dauerhaft von Hartholz gemacht, 

zierten Porgzellanſchrank, mit Floren— 
tine Glas in der Thüre. Enthält 
Mehlbehälter, Zuckerbehälter. Ge— 
würz -Kabinet, Thee- und Kaffee— 
Kaniſter, Verlangt-Liſte, ſchiebbare 
Regale, Teller-Regale, Recipe-Kabi— 


Raum, für nur 


$13.75 


Betifielle 


und „Chills“, 


ſehr ſchweres „Filling“, beſtes ſo— 
lides nahtloſes Meſſing „Tubing“ 


—— 
a ARE 
% l 1 F 4 h) \ 
en Jämmtlichen 
Läden, 
für 


Es lohnt ſich, Fijs Stamps zu ſammeln 


außerdem die im Seminarproſpekt nä— 
her beſtimmte Prüfung in der deut— 
ſchen Sprache beſtehen, haben kein 
Schulgeld zu entrichten. Die Zöglinge 
dieſer Gruppe übernehmen die Ver— 
pflichtung, an dem in deutſcher Sprache 
ertheilten Unterricht in deſſen vollem 
ımfang tbeilzunehmen. | 
Das Schuljahr beginnt am 19. 
September 1907. | 
I 


| 


Anfragen und Bewerbungen um 
Aufnahme find unter der Wdreife: 
Zurnlehrerfeminar des Nordamerifa- 
niſchen Turnerbundes, Yod Bor 167, 
Indianapolis, nd., zur Poft zu geben, 


—+t — —— 
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+ 
t Verſonal Aachrichten. 
ꝰꝰ Ir Hr Ir rt + 
— Von der St. Johannig-FKirdhe aus, 
Honne Ave. und Cornelia Str., wird heute 
Nahmitrag 1 Uhr der nad langem Xeiden 
verftorbene, frühere Schneidermeifter W. 
Moews nad) dem Konkordia-Friedhof zu 
Grabe getragen werden. Der Rerjtorbene 
gehörte zu den Gründern des ım Dignfte der 
lutheriichen Stadtmiijion jtehenden Wohl: 
thätigfeitsvereins und war bi3 zu feiner Er: 
franfung eines jeiner eifrigften Mitglieder. 
— Herr M. Georgi, 1063 N. California 
Ave, und feine Gattin feiern am fommens 
den Eamftag das TFeit der goldenen KHodyzeit. 
Tas Nubelpaar erfreut fich der beiten Ge= 
jundheit, Herr Georgi fteht im 83., jeine 
Gattin im 69. Lebensjahre. Der greiſe Ju— 
bilar hat ein fturmbewegtes Leben hinter jidh, 
aber aus allen Stürmen und Schidjalsihla- 
gen frohen Lebensmuth und Zufriedenheit 
gerettet. Noch in jeinem hohen Alter hat er 
eine Erfindung gemadt, die vom Patentamt 
vorläufig anerkannt ift und ihm eimen jor: 
genfreien Neft feiner Tage verheißt. Schon 
jechsmal ift er in jehr guten Berhältnijien 
gewejen, Doch braten Schidjalsihläge ihn 
jedesmal um Hab und Gut. Tie Wanderjah- 
re begannen bei Hrn. Georgi jhon in zartem 
Alter, denn als 4jähriger Knabe der Mut= 
ter durch den Tod beraubt, verließ er jhon in 
jungen Jahren das Elternhaus, um ftief- 
mütterlicher Behandlung zu entgehen. Uns 
ter dem Zange, jein Brot fich jelbft verdie- 
nen zu mitjjen, fitt jeine Schulbildung, und 
mit 15 Jahren ging er zu einem Pofamen= 
tirer in die Lehre. Nach fünfjähriger harter 
Sehrzeit ging der junge Gejelle im Jahre 
1847 in die Fremde und befam Arbeit in 
Frankfurt a. M., wo im Aahre darauf die 
Reichsperfammlung tagte. Georgi fchloß fich 
der Freiheitsbeivegung an, ging nah Zürich, 
twurde dort MWerkmeifter, und al8 der Auf: 
ftand in Baden ausbracd, eilte er mit Ande- 
ren den Freifhärlern zu Hilfe. Mit Sigels 
Schaaren von den Preußen in die Schweiz 
zurüdgetrieben, war jeines Bleibens dort 
nicht länger als bis zum Frühjahr 1851, ala 
auf Verlangen der deutichen Regierungen die 
ee aus-der Schweiz ausgeivie- 
en iwurben. Georgi fam nad Augsburg 
von dort nah Münden, wo er turze Zeit 


047 


* 


— 


519.85 


durchaus, „Finifhed“ in beftem japa- 
nifchen Lacquer — eingebrannt, ga- 
tantirt, nicht anzuılaufen, $35.00; 
ein Tpezieller Yargain in unferen 


ted, feine Stahl = 
Kiffen = 


Alle fünf 
Läden 
bis 9 Apr 
Abends offen 


€3 feht Eu in den Stand, eine 
einzelnes GStüd zu einer entjchiedenen Erfparnik von 25% zu kaufen, und es fidert Euch vollſtändige Be— 
Unfere Waaren find zuberläflig — garantirt — in deutlichen Zahlen marfirt. 
Konto-Shitem empfehlen, find: Keine Nachfrage bei Arbeitgebern oder Nachbarn, keine Hnpothef, feine Kollet- 
Ale Waaren in einfachen, unmerktirten Wagen adgeliefert. 


Satin Balnuf;- 


Einige 


Stahl-Geſtell konſtruirtes Ruhebett. 
30 Zoll breit, 6 Fuß 6 Zoll lang, 7 Reihen Diamond plaited tuf⸗ 
Konftruftion, mit 28 Sprungfedern im Sitz, 8 
Sprungfedern im Kopfende. 


Seiten ſind von prachtvollem, 


viertelgeſägtem Eichen, abgeriebene Politur-Finiſh, handgeſchnitzter 


Flügel, Klauenfüße, 


Roſette am Kopfende; mit Royal Leder überzos 
gen ⸗ das beſte nachgemachte Leder, das je in den 
Handel gebracht wurde, und wird garantirt, Abio- 


lut ſo gut wie Leder ſich zu tragen 
Sanford & Sons 9 bei 12 Tapeftry Bruſſels Rugs 
Echter garantirter Worjted Nap, Fabrik gemacht, ohne Nähte an den Mis 
ter — all die neuejten Mujter diefer Saifon — unjere patentirten Firtures 


machen den Vergleich leicht, da gleichzeitig eine gro- 
Be Anzahl von Rug3 gezeigt werden fanrı. Speziell auf 
unferm offenen Konto Kredit-Syitem... 


er die Frlaubnik, zwei Monate in Wien zu 
arbeiten, dann mußte er fort. An Prag wies 
man ihn nad) zweitwöchigem Aufenthalt nad) 
jeimer Heimath Sachen aus, wo er nad) 
manchen Schwierigfeiten in Freiberg Arbeit 
befam. Tann bot ihm jein alter PBrinzipal 
in Zürich feine friihere Stelle als MWerfmei- 
fter au, und Georgi machte jich bei Nacht 
und Nebel auf die Wanderung dorthin, denn 
fein Wanderbuch erlaubte ihm nur daS Rei- 
jen in Sakhjen. Nachdem er in Zürich etivas 
Geld geipart, fahte er den Entſchluß nad) 
Amerifa auszumwandern, er reifte den Rhein 
hinunter über Antwerpen nach Liverpool. 
Das Schiff, das ihn dorthin bringen jollte, 
litt Schiffbruch, von den 700 Reijenden ret= 
teten ſich 200, darunter Georgi, auf einen 
Felſen, auf dem ſie drei Nächte und zwei 
Tage zubrachten, ehe Rettung kam. Die 
Uebrigen gingen zu Grunde. In Liverpool 
erhielt Georgi eine Stelle als Koch auf einem 
Segelſchiff, das ihn in 60 Tagen nach Que— 
bec, Kanada, brachte. Nach zweijährigem 
Aufenthalt in Toronto kam Herr Georgi im 
Jahre 1856 nach Cincinnati, und im folgen— 
den Jahre verheirathete er ſich mit dem 
Mädchen, das ihm nun fünfzig Jahre lang 
eine treue Lebensgefährtin geweſen iſt. 

— Geſtern Nachmittag hat wieder einer der 
alten Anſiedler Chicagos und der vielleicht 
alteſte Geſchäftsmann an der N. Clark Str. 
Herr Joſef Waldhauſer, die Augen zum 
ewigen Schlummer geſchloſſen. Am 4. Juli 
1825 in Schluckenau in Böhmen geboren, 
fam der nun Verftorbene im Jahre 1849, 
und jwar am 3. Mai, nach Ghicago. Bald 
derauf begründete er an derjelben Stelle, 
two heute daS Haus fteht, in dem er geftor= 
ben ift, Nr. 186 NR. Clart Str., ein Tapeten: 
und (yarbengeichäft, das er bis zum Januar 
1906 fortgeführt hat, um jih dann zur 
Ruhe zu jegen. Der große Brand im Jahre 
1871 verzehrte aud) jein Geichäft, aber er 
baute es, nicht entmuthigt, nad) dent Teuer 
iwieder auf. Im Jahre 1854 verheirathete 
jih Herr Waldhaujer mit Fräulein Karo 
line Hanjen, einem jungen Mädchen von 
norwegiicher Abjtammung. Der glüdlichen 
Ehe entiprojien drei Kinder, Heney, Xofes 
fine, ‚jegt Frau Nideljon, und Hattie, jebt 
Frau Schmidt, die den Tod des Vaters be- 
trauern. Die treue Gattin ift Herrn Mald- 
haujer vor zehn Jahren im Tode voraus: 
gegangen. Der nun Perftorbene war Mit: 
glied der Mitra:Qoge Nr. 410 der Freimau: 
rer und der. Robert Blum-Loge der Odd 
vellomws. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch Nahmitteg um 2 Uhr vom 
Zrauerhaufe, 186 N. Clark Str., aus nad 
dem Graceland-fzriedhof, unter der Leitung 
ter Mitra⸗Loge. 

—>+1.— —— 


Der Elat:Kongreh. 


Selbft aus Südafrifa haben fic} drei Cheil- 
nehmer gemeldet. 

Je näher der vom 8. big 10. Juni 
im Kolifeum jtattfindende Kongreß 
des Nordameritanifchen Statverban= 
de rückt, deſto großartiger verſpricht 
die Betheiligung daran zu werden. 
Nicht nur werden, den neueſten Mel⸗ 


dungde * 


| und nun fagft Du. mir, 


515.95 , 


auch von fo weit entfernten Ländern 
wie Südafrifa werden fich Iheilneh- 
mer einftellen. Drei Befucher aus Xo- 
hannesburg jind angemeldet, die Her=- 
ren ojef Hoover, ofef Ziegler und 
Fred Mattern. Die Zahl der Theil- 
nehmer an dem Ringen um die vielen 
Preife im Gefammtmerthe von $10,- 
000 mird vom Berbandspräfidenten 
Mar Wortsmann auf. 5000 gefchägt. 
Ungerechnet die von Perfonen und 
Klubs außerhalb Chicagos gemidmes 
ten Preife find bereit3 300 Preife ge— 
ftiftet, deren erfter, vom amerifanijchen 
Statverband gewidmet, ein Goldbond 
bon $1000 ift. Andere begehrensmwerthe 
Preife find ein Piano im MWerthe von 
$750 und ein filberner Auffa, Gaben 
des Chicagoer Statverbandes, goldene 
Uhren aus Cleveland und Buffalo und 
viele andere, die von den in den gro= 
Ben Städten des Landes beftehenden 
Verbänden geftiftet worden find. 

Heute Nachmittag um 3 Uhr bes 
ginnt im Sherman Houfe das legte 
Iurnier des Chicagoer Statverbandes 
por dem Kongreß. Statmeiiter ift 
Herr Emil Hocdhjiter. E3 find Preife 
im Gefammtbetrage von 8340, ſowie 
für jeden Tifh ein Preis für bie 
höchfte Punktzahl ausgeſetzt. 


Berlangen Fleine Gefälligfeiten. 


Baufommifjär Downey wird von Gefuche 
ftellern aller Art überlaufen. 


Perjonen, melche Vergünftigungen 
aller Art wünfden, machen nad) ber 
Erklärung des Baufommiffär® Doms 
ney ihm das Leben jauer und nehmen 
einen beträchtlichen Theil feiner Zeit in 
Anfprud. Wie der Baufommiffär ges 
ftern erklärte, haben 199 aus 200 Pers 
fonen, die ihn in feinem Büro auffus 
chen, Anliegen aller Art, in den meijten 
Fallen für Genehmigung ‚von Ueber» 
tretungen der Bauordnung, vorzubrins 
gen. Er klagte jeine Noth geftern 
Mayor —* der ihm lachend ver⸗ 
ſicherte, daß er ſich ſehr wohl in ſeine 
Lage denken könne, da auch er von 
Perſonen mit Anliegen aller Art über⸗ 
laufen werde. 


— Das freudige Ereignig. — „Wie 
bo die Welt Hatfehlüchtig ift. Da 
erzählt man. fich bei. allen fyine O’s 
Elod3, daß Du: Dih mit Deinem 
Mann wie Hund.und Kape-verträgfl, 
dab Du einem 





* er 
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Eine Künftierneihiäte von Rod 


„Nur nicht gefehen werben — hier 
— ziwifchen Kaffeetanten und Meip- 
bierphiliftern,“ dentt er, den Sübive- 
fter tief in die Stirn ziehend. „Braucht 
niemand zu miljen, daß ih mich in 
den Volfötrubel mifche, um been zu 
fuchen.. Und daß-ich hier ftets die be- 
ften finde!” en 

Dielftimmiger Lärm umtönt ihn, 
Kindergefchrei, Weiberklatſch, Mäd— 
chenlachen. Dazwiſchen piept eine weh— 
müthige Ziehharmonika, die blecherne 
Karuſſell-Klingel läutet — rır... 
ſauſt die Rutſchbahn hinab, hinauf! 
—3 Mädel halten ihre Hüte und krei— 

en. 

„O, dieſe kreiſchenden Weiber,“ denkt 
er, im Innerſten verletzt, und läßt den 
Blick über den See ſchweifen, wo ein 
paar ſthmale Boote treiben. 

„Heran, meine —— die 
Theater⸗Vorſtellung beginnt,“ ruft ein 
[chwarzsmweißer Bajazzo, ‚die Glode 
Ihtwingend. Hunderte von kleinen Fü— 
Ben traben hinter ihm her wie hinter 
dem Rattenfänger. 

Marionetten! Das ift etwas! 

In einer Sanbmifte erhebt fich der 
Kunfttempel. YBorn auf den Gih- 
pläßen thront die Hautebolee in zarten 
Kleidchen und Kieler Anzügen. Da- 
hinter brangen fih Kopf an Kopf die 
„Eleinen Leute“. Der Vorhang Toll 
aufgehen, aber er hadt wieder feit. 
„Herr Direktor,“ jchreit ein mit ber 
Technif mohlvertrauter Stammgaft. 
„Ruhig“, dröhnt eine Stimme hinter 
den Kuliffen, die jede Paufe zu einer 
friſchen Oelung benutzt, „wenn's los 
geht, ſeid ihr ſtille. — — Ich bin der 
Scheerenſchleifer aus Paris,“ beginnt 
die geölte Stimme, während ein ſchnei— 
diges Kerlchen vor der Rampe erſcheint 
— — „ich mache alles ſcharrrf — 
Meſſer ſcharrrf — — Gabel ſcharrrf 
— —“ Bautz, hat der Scharfrichter 
eine Backpfeife, ſo daß er mit dem 
Oberkörper über die Brüſtung kläppt. 
Großes Gelächter, Beifallsklatſchen. 
„Kaſperle! Kaſperlel“ 

Der Doktor iſt ein Mann von Hu— 
mor; er lacht Thränen, während er den 
Südweſter noch tiefer zieht. Wenn 
nur die Sonne es nicht ſo gut meinte. 
Tropiſch! Dazu ſchwebt und ſchwankt 
vor ſeinen Blicken ein unruhiger, wei— 
Ber Tüllhut. „Die Großen zurück“, 
drängelt ein dicker Bengel. Der Tüll— 
hut rückt ihm näher — „noch weiter 
zurück“, drängelt der Vordermann, 
und' der Tüllhut ſinkt dem Doktor bei— 
nahe in die ſchützenden Arme. 

„Echt oder Talmi ...?“ überlegt er, 
die feinen Wellenlinien muſternd, doch 
als jetzt die Handflächen vor ihn Bei—— 
fall klaͤtſchen, ſchmale Hände, fünfdrei— 
tiertel, in hellem Gemsleder... wird 
e3 ihm marın um’3 Herz. 

Nach Schmwerenötherart beugt er fich 
und flüftert: „Unftatt auf der rufjt- 
fen Schaufel in die Lüfte zu fliegen, 
mein reizendes Fräulein, ober über 
den See zu gondeln.. amiüfiren Sie 
fi) hier bei Kafperle...?" 

„Sit e8 etwa nicht amüſant?“ gibt 
fie. te zurüd. Dunkle Aigen, aus de> 
nen. Lebenzübermuth fprüht, bliken 
ihn.än, „Das fchönfte find ja Die 
Kindergruppen! Wenn man dafür 
Sinn hat. Sehen Sie die Blonde mit 
den langen Zöpfen. Kann faum das 
fchwere Baby auf dem Arm bemältt- 
gen, läßt aber fein Auge von Kafperle. 
Und der Yunge mit den grünen Hofen, 
ein Eleiner. Diogenes, denn .er jchaut 
durch das Armloch des Großen. Und 
die kleine Ariſtokratin da vorn! Sucht 
immer wieder emporzukommen, ob— 
gleich zwanzig Hände ſie blitzſchnell 
herunter reißen. Wie komiſch iſt das 
alles!“ 

„Wenn man Ihre glückliche Beob— 
achtungsgabe hat, mein ſchönes Fräu— 
lein. Gern möchte ich das dramatiſche 
Ende des Pariſer Scheerenſchleifers 
abwarten, aber die Sonne und die 
Hitze! Ich weiß eine ſtille, kühle Ter— 
raſſe“, flüſtert er, kühner werdend, un— 
ter die Tüllhutkrempe, „wo man tadel— 
loſen Aßmannshäuſer trinken und un— 
geſtört plaudern kann.“ 

„Fern vom Getriebe?“ 

„Drüben am See. Die Teufels— 
küche! Dem Sonntags-Publikum iſt 
das Wintelchen fremd. Poeten, Philo- 
fophen und andere Schmächlinge der 
menſchlichen Gefelfchaft finden ſich 
dort zufammen.“ 

Mitleivig johaut er auf die weißen 
Füße, die fich neben ihm durch ben 
Sand quälen, noch immer ini unklaren 
über da3 Privatleben des Tieblichen 
Gefchöpfes, das fich da entführen läßt. 
Eigentlich haft er die Weiber, hat fie 
ne und kann fie miffen. Aber 
diefem feinen, füßen Genre, biejem 
Kinberläceln, Hinter welchem fich et= 
mas Ungemifjes verbirgt, tinterliegt er 

tets. 
Verlorene Klänge tönen herauf, 
Abendſchatten huſchen über den See. 
„ImDom, der uns zu Häupten blaut,“ 
jummt er, feiner ſchwärmeriſchen 
Stimmung Ausdrud gebend... „voll 
Glanz und Majeftät... mit GSternen- 
gold... mit Sternengold, wohin bein 
Auge fhaut, befüt! — Eine einzige 
Frage, mein fchönes Fräulein, obgleich 
ih Ihr Ankognito ganz gewiß nicht 
lüften will: Sind Sie eine jener Niren, 
die alle Hundert Jahr auf bie Erd⸗ 
oberfläche fommen, um ein ſchwache⸗ 
Menſchenherz in die Tiefe zu ziehen? 

„Das Gleichniß hinkt,“ lächelt ſie 
über den Rand des Römerglaſes hin⸗ 
meg, „ich ftrebe nad) oben... und um 
Ihre brennende Neugier zu befriedigen 
— ich fuche bier nicht einen Freund, 
der mich mit Apmannzhäufer bewir⸗ 
thet, auch nicht etwa einen Lebendge- 
fährien, nicht mal ein Abenteuer — — 
mas ich juche, find Ideen, Vorwürfe.“ 

„Künftlerin?“ gibt er gedehnt zurüd 
und bämpft fein Erftaunen durch einen 
langen Schlud. 

„Sattung Yarbentopf, Familie der 
Sinfel. — Damit Sie alles miffen, 
Sie könnten fonft eine fchlaflofe Nacht 

Merito ift meine Heimaib, 
"beutfcher Eltern, Hab. wild auf 


Ihnen 


Mein erſtes Wort iſt 


Deutſchland. Hier hauſe ich unter ei⸗ 
nem Dad, auf das. die Berlin W.- 
Sonne fürchterkich brennt, und arbeite, 
Ganz allein.“ 

„Ganz“ allein?“ ruft er. faffungsios. 

Zwei Inſeparables, die nicht ſehr 
geiſtreich ſfind, und ein bildhübſcher 
Dackel leiſten mir Geſellſchaft. Mein 
goldiger Hund heißt Dudl. Nun wiſ— 
fen Sie poſitiv alles. Vergangenheit 
und Zukunft ſind unbeſchriebene Blät— 
tet. Von der Gegenwart erhoffe ich 
viel, denn mir ſchwirrt ein entzüden- 
des Motiv durch den Sinn. Ein 
Schlager ſoll es werden, der mich be— 
rühmt macht!“ Ihre Begeiſterung 
dämpfend, ſpringt ſie ab: „Und Sie, 
Herr Doktor? Ich doktore Sie ohne 
weiteres, denn ich wittere in Ihnen ein 
Stück Profeſſor. Wer eine weißgeklei— 
dete Dame, die weder ſchön iſt, noch 
zu Illuſionen berechtigt...“ 

„Aber ich bitte...” 

„ohne weiteres in die Teufelsfüche 
führt, ift entfchieden fein Dupend- 
menih. Nach außen Biedermeier; auf 
dem Grunde hrer Seele aber tanzen 
lauter fleine Lebegeifter. Befennen 
Gie: Sie find ein Phantaft, Satiriker, 
Polemiter, Barodift — — —“ 

„Ungefähr jo — — “ 

„Da jehe ich eine leere Drofchte,“ 
lacht fie auffpringend. „Ich vergaß, 
Shnen zu fagen, daß man mich um 
neun Uhr im Klub erwartet. Preifen 
Gie mein Glüd, Sonntag Abends eine 
leere Drofchte zu erwifchen, und halten 
Sie mi nicht auf...“ 

„Sie dürfen nicht gehen, Sie Dürfen 
nicht,“ ftottert er hilflos. „hr reizen- 
de3 Geplauder hat mich bethört...“ 
Die jhmale Hand entmwindet fich der 
jeinigen, das weiße Glück ſchwirrt da— 
von. Stadteinwärts jagt der Taxa— 
meter. — — — 

* * * 

„Ihr Kaſperle, lieber Doktor, wird 
ein Vermögen bringen. Was 
Sie da geſchaffen haben an feinſinni— 
ger Perſiflage, an pikanter Ironie 
übertrifft all Ihre früheren Schelmen— 
ſtreiche. Das ganze literariſche Berlin 
ſpricht von Ihnen. Auch hier in der 
Ausftelung haben mir ein Kafperle.... 
ein borzügliches Bild... Sie fennen 
es nicht? DO, fo laffen Sie fich führen. 
Das Bild geht nad) Amerifa — tft 
verfauft bringt eine fabelhafte 
Summe! Saal 4, fehen Sie — dort 
drüben! Und hier“ — eine Gruppe 
Herren ümgeben eine Dame in fpinn- 
webfeiner, meißer Seide — „hier bie 
Künftlerin!“ 

Beider Blicfe tauchen lächelnd inein- 
ander und fuchen Erinnerungen. „Ein 
Tchöner Abend war es in der Teufels- 
füche,“ Tacht fie unbefangen, ihm die 
Hand reichend „... im Dom, ber uns 
zu Häupten blaut... mit Sternengold 

. mit Sternengold ...“ 

„Welch ein herrliches Talent beſitzen 
Sie,“ ſtaunt er mit ehrlicher Bewunde— 
rung. „Wie friſch und impulſiv iſt 
das alles! Wie fein charakteriſirt! Da 
ſehe ich die Gruppen, wie ſie in meiner 
Erinnerung leben: Diogenes mit den 
grünen Hoſen, die kleine Ariſtokratin, 
die heruntergeriſſen wird, und das 
andächtige Blondchen mit dem dicken 
Schreihals.“ 

„Kaſperle war für die Herrſchaften 
ein Glückstreffer,“ ſagt einer aus dem 
Kreiſe, „unſere geniale Mia kann ſich 
darauf hin eine Romreiſe leiſten, und 
unſer Poet baut ſich ein Tuskulum 
auf irgend einem romantiſchen Felſen.“ 

„Schlöſſer, die im Monde liegen,“ 
lächelt ſie ihm zu. 

„Oder ſind die Künſtler auch prakti— 
ſche Leute und legen ihr Vermögen in 
— Staatspapieren 
an “u \ 


„sch bleibe hier, um mich in Berlin 
föniglih zu amüfiren.“ 

„Und ih habe ein arofes Thema 
bor — — Wann fehe ich Sie mwieber,” 
fragt er leife, mit unterbrüdtem Eifer. 
„Heut? Morgen?“ 

„Kommen Sie doch in mein Atelier. 
Hier ift die Adreſſe.“ 

Am nädften Tage fteht er, Einlaf 
begehrend, an der Xteliersthür. Er 
haft die Weiber noch immer, haft fie 
gründlich, befonders die .dichtenden und 
maltnden... 

„Herein,” ruft bie frifche Mädchen» 
ftimme, und ein fchmales Händchen 
ftreckt fich ihm entgegen, während ber 
Kopf fich noch tiefer über bie Arbeit 
fentt. „Suchen Sie fi ein freies 
Plägchen, Herr Doktor, noch ein paar 
Striche, dann habe ich die Skizze. — 
Dudl! Edchen!” gebietet fie dem bel- 
lenden Liebling. 

Er glaubte in eine Art Venusiempel 
zu fommer — und fteht in einer nüch- 
ternen Werkſtatt. Blendend helles 
Licht, hölzerne Staffeleien, Schemel, 
Farbentöpfe, Ständer mit Gipsorna— 
menten, — — das angebetete Weib im 
beklexten Leinwandkittel. Ganz im 
Hintergrunde wohnt die Phantaſie. 
Da breitet ſich ein wunderbarer Schi⸗ 


rasteppich zu Füßen einer Ottomane, 


die mit ſeidenen Kiſſen beladen iſt. 
Bunte Etamine-Stores dämpfen das 
Sonnenlicht. Auf einer frieſiſchen 
Zruhe allerlei erotifcher Kram. „Was 
fehen meine Augen? Kafperle?“ 


„Ein Gefchent meiner Schülerinnen. 


Sa, jehen Sie fi) nur das brollige 
Kerlben genau an. 8 ift auß einer 
japanifhen Mufchel gefertigt.‘ Rod 
und Müge find echt türkifch, haben 
vielleicht ala Yyahnentuch auf irgend ei= 
nem Palazzo geweht. Sogleich werde 
ih meinen faulen Dub! aufftöbern; er 
zieht an einem unfichtbaren Kettchen 
aus Goldfiligran, und Kafperle macht 
Ihnen feine Reverenz.“ 

„Saffen Sie die Spielerei“, gebietet 
er ftreng, fie neben fich ziehend. : „Seit 
drei Monaten fuce 4 wie in allen 
Manfarden von Berlin W., jchmachte 
buchftäblich nach einem Plauderftünd- 
chen mit meiner unbelannten Fee 
betrachte biefe Stunde als einen Wen- 


depunft meines Lebens... und Gie 


nehmen das Ganze fo „en paffant“, 
als hätte ich Ihnen nichts zu 
ein. 


J 
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der ein Schlager würde! 


„Rein, nein, nein,“ wehrt fie lachend 
ab, „feiner Gottheit. mache ich Konzef- 
ſionen als meiner Kunſt ··· 
„Dennoch werde ich Sie fortan 
ſcharf bewachen. Soeben habe ich bei 
Ihrer würdigen Penfiongmutter zivei 
Zimmer gemiethet. Jeden Augenblick 


über Ihre Schwelle treten.“ 

„Oder ich ſchiebe den Riegel vor — 
und es bleibt draußen. Ich bin oft 
Ihleht gelaunt. Manchmal unauzjfteh- 
KH Manchmal gräßlih! Menn ich ar: 
beite, bleibe ich ftumm, . |preche feine 
Silbe. Und ich arbeite jegt viel, denn 
ich habe ein großes Sufjet.“ 

„Mir genügt es, Sie anzutfchauen.“ 
„Segen dieſen Grad von Befcheiden- 
beit bin ich mehrlos.“ 

„Eine Frage noch! Eine Klare, deut- 
Tiche, auf!3 Ziel fteuernde Frage! Wie 
benten Sie über die Ehe...?" 

Mit einem Rud fpringt fie auf und 
ebt fih in gemejjene Entfernung. 
„Halt Yhnen durchaus nichts Klügeres 
ein, lieber Doktor?“ 

„Man fann doch das Thema ftrei- 
fen. Halten Sie glüdlihe Ehen für 
überhaupt unmöglich?“ 

„Meinen Sie die landesüblichen, die 
bon Langemeile triefen? Vielleicht find 
e3 die glüdlichiten. Antereffanter ift 
mir die gleichgiltige Ehe. Gegenfeiti- 
ger Verzicht und gegenfeitige Indiffe— 
tenz. Der Mann geht nah Tirol und 
Tchiet feine Frau in’3 Seebad.” 

„Aber die Iuftige, gemüthliche Che, 
die auf gegenfeitiger Neigung bafirt?” 

„Die ift mir zu harmlos.“ 

„Und eine flotte Künftlerehe .. „2“ 

„Doppelt trojtlog, Denn freie Na- 
turen werden fie jtet3 ala Ballaft em= 
pfinden, Nein, nein, lieber Freund, 
mir tft nicht zu helfen. Mein Jamort 
erhielten Sie höchftens, wenn ich Tür- 
perlid) oder moralif im Sterben 
liege.” 

„Dann fann ed mir allerdings viel 
nügen. Alfo faffe ich den hochherzigen 
Entfhluß, Ihr Freund zu merben. 
Ein fchredlicher Freund, fage ich 
Ihnen.“ 


— — — Täglich fommt er, und mit, 


wachlendem Unmuth gewahrt er, daß 
ihr feine® Geficht jchmäler wird. 
Schatten um die Augen. „Sie arbeiten 
zu viel, Sie gönnen ich feine Erho- 
lung.“ 

„Laffen Sie mi. Ych finde nicht 
eher Ruhe, ala bi3 meine Arbeit in den 
Händen der Jury ift. Wenn e3 imie- 
m borigen 
Yahr Kafperle — diesmal — — nein, 
ich verrathe nichts. Uber Sie, lieber 
Doktor, jcheinen Jhr großes Thema an 
den Nagel gehängt zu haben.” 

„Barbon, mein Dramolet Ihmimmt. 
Sit das Glüd mir hold, fo führe ic) 
Sie in wenigen Wochen zur Premiere,” 

Der Abend fommt, da fie neben ihm 
figt und ihre Hand zärtlich in die feine 
ſchmiegt, denn er ift. ber Gefeierte! 
Man umringt ihn im Foyer, alle Glä- 
fer zielen nach ihm, und fie blickt ftolz, 
ala wolle fie der Welt fagen:; Mein 
Freund! Mein Dichter! Seine Geban- 
fen find meine \nfpirationen. 

Am andern Tage findet er die AUte- 
lierthür verfchloffen. Eiferfuht und 
rafende Angjt bemächtigen fich feiner. 
„Deffnen Sie, Mia, ich bitte Sie in- 
nigſt.“ 

Aber es wird Abend, ehe ſich ihm die 
Thür öffnet, und er tritt in ein zer⸗ 
ſtörtes Heiligthum. „Was iſt geſche— 
hen, Kind? Wie ſehen Sie aus?“ Sie 
packen ja ...? 

„Ich reiſe,“ flüſtert ſie mit auswei— 
chendem Blick, ich muß fort von hier 
. .. man hat mich boykottirt . .. zurück⸗ 
gewieſen!“ 

„Das iſt doch nicht das ſchlimmſte,“ 
tröſtet er aufathmend, „ein junges, 
friſches Talent wie Sie, ſprühend von 
Genialität ...“ 

„Hören Sie ſofort auf und begleiten 
Sie mich in die Schweiz, nach Zürich, 
Genf — wohin Sie wollen.“ 

„Ich? — Sie?“ brauſt er zornig 
auf. „Das iſt wahrhaftig viel ver— 
langi. Wie alt bin ich Ihrer Schätz— 
ung nach?“ 

Meinetwegen vierzig.“ 

„Sogar erſt achtunddreißig! Und iſt 
das ein Alter, um mit dem ſchönſten 
Weibe Europas platoniſch durch die 
Schweiz zu reiſen? Neben den alpinen 
Reizen noch die Ihrigen bewundern — 
wunſchlos wie eine Umpbißie! Ich be= 
ftehe : auf meinen Menfchenrechten! 
Wenn ic Sie in die Schweiz führen 
foll,“ flüftert er, fanft die nicht Wider- 
ftrebende an fich ziehend, „lo geichieht 
e3 auf Ummegen....” 

„Keine Ummege,“ fleht fie ihn an. 

„Mein Ummeg tft ja nicht meit, fü 
Bes Kind. Da übrigens der Augen 
blid gelommen ift, mo Sie moralifch 
im Sterben liegen... müfjen Sie ben 
Ummeg maden... er führt — über’3 
Standesamt ...“ 


— — ⸗ — N 
Oer verlorene Sohn. 


Humoreske von Hermann Schmidt⸗Sileſius. 


An unſerem Stammtiſch wurden 
nur jtet3 intereffante Gefpräce ge= 
führt. Auch heute jagte wieder ein 
fejlelndes Thema das andere, und eben 
war die deutjche Reichspoft der Gegen 
ftand der Debatte. Ihre Nüßlichkeit 
und Tüchtigkeit wurde allgemein aner= 
fannt. Al3 man jedocdy begann, ihrer 
vielbewunderten Findigkeit ein Loblied 
zu ſingen, wurde ein Mitglied unſerer 
Tafelrunde ärgerlich. Es war dieſes 
Herr Neumann, ſeines Zeichens penſio⸗ 
nirter Polizeibeamter und Verwalter 
eines Hauſes in der Tresckowſtraße. 

Kinder,“ meinte er, „nehmt mirx's 
nicht übel, „aber Ihr redet da von der 
Poſtfindigkeit wie der Lahme vom 
Fußballſpiel. Die ganze Findigkeit iſt 
oft nicht mehr werth, wie 'ne gebrauch⸗ 
te Sechſermarke.“ 

Lebhafte Zwiſchenrufe unſererſeits 
gaben dem Redner zu verſtehen, daß er 
a feiner Meinung ziemli einfam 


Diefes machte jebodh nicht den ge» 
'tingften Einbrud sale 


auf ihn, denn ans 


allein — — | ftatt zu dementiren, fort: „Imb | Schiviegermama, wenn Du daS bor= ; ih Schiff der 


alfo fann das Schidjal unangemeldet : 


nicht beffer: - Da..Xhr feine Ahnung 
Ben bag mit der 
mal tlar.maden. Daß ich zweiund⸗ 
zwanzig Nahre bei ber Polizei var, 
| wißt $hr, und daß man in biefer Zeit 
| Manches beobachten kann, werbet Yhr 
mit wohl glauben. 
auch gejehen, worin die Hauptfindig- 
teit der Pojt befteht. Wenn 3. B. je- 
mand einen Brief an Herrn Auguft 
Lehmann, Berlin, Schliemannitraße, 
Thict, ohne die Hausnummer anzuge- 
ben, was macht da die findige Poft? 
Menn fie den Menjchen nicht imAdreh- 


-| buch findet, dann begibt fie fih in Ge- 


ftalt eines Beamten nad) dem in Frage 
fommenden Polizei-Revier, und die 
Revierfchreiber fuchen nun den Abrei- 
faten aus den Einmohnerberzeihnif- 
fen heraus. Der friegt dann feinen 
Brief auch ohne Angabe der Haus- 
nummer und ftaunt über die findige 
Poft. Die meiften Tage fommt nad 

! den Poligei-Revieren ein PBoftbeamter 
mit einer Anzahl von faulen Briefen 
und ermittelt dort die Adreflaten. ©, 

| ta habt Yhr die berühmte Findigfeit 
der Poſt. Proſt!“ 


Finbigten 
| verhält, will ich Euch die Sache ein 


Da habe ich denn } 


„sa, erlaube mal,” rief fein Freund. 


Bädermeifter Franke, „wenn nu aber 
derjenige, an ben ich fchreibe, gar nich 
polizeilih angemeldet ift, was'n 
denn?“ 

„Dann friegft Du todtficher Deinen 
Brief mit dem Vermerk: „Adreffat. un- 
befannt” zurüd, vorausgefegt, daß Du 
Deine Adreffe richtig draufgefchrieben 
haft. Denn eher friegt jemand, der 
nicht polizeilich gemeldet tft, bei einer 
ſpiritiſtiſchen Sitzung ein Packet mit 
Thüringer Wurſt aus der vierten Di— 
menſion als einen Brief von der Poſt.“ 

„Ich muß Neumann recht geben,“ 
miſchte ſich jetzt der Lederhändler Keil 
in die Unterhaltung. „Gar ſo weit 
her iſt die Findigkeit nicht. Ich habe 
einmal über zwei Jahre dicht neben 
dem Poſtamt gewohnt, aber meint Ihr, 
der Geldbriefträger hätte mich nur'n 
einziges Mal gefunden? Nicht in die 
Hand!“ 


„Na, ſiehſt Du,“ ſagte Herr Neu- 


mann, „da haſt Du doch auch die Fin— 
digkeit kennen gelernt. Aber um Euch 
meine Behauptung noch beſſer zu be— 
weiſen, will ich Euch eine Geſchichte 
mittheilen, die mir ein guter Freund 
erzählt hat. Dieſer gute Freund iſt 
Briefträger. Wir kennen uns ſchon 
viele Jahre, und wenn wir uns mal 
zufällig treffen, dann trinken wir ge— 
müthlich einen Schoppen zuſammen 
und erzählen uns unſere Neuigkeiten. 
Vorige Woche trafen wir uns nun auch 
wieder einmal. Wir hatten beide Zeit, 
ſehten uns deshalb in eine Bierquelle, 
und wie wir eine Weile geplaudert hat⸗ 
ten, meint mein Freund Albert, ſo iſt 
ſein Rufname, alſo er meint plötlich 
ſo recht niedergeſchlagen: „Weißt Du, 
Guſtavb, mir iſt da neulich 'n Ding 
paſſirt, das geht auf keine Kuhhaut. 
Ich habe mich nämlich en gros bla— 
mirt. Das wäre ja an ſich kein Grund, 
dab ih die Sache weiter erzähle, aber 
ich muß e3 Jemanbem mittheilen, fonft 
drückt es-mir die Seele zufammen, na, 
und Deine Verfehmwiegenbeit fenne ich 
ja. Mo: Vor Stüder jech3 Wochen 
fommt ber jüngjte Bruder meiner 
Yrau, Yranz heißt:er, au8 Schlefien 
zum Befuch bei ung. ‘Er mollte fi 
eine paffende Stelle fuchen und dann 
gänzlich in Berlin bleiben. _ Etwa acht 
Tage fpäter friege ich einen Brief zum 
Beitellen, an einen Heren Miüde, Hoch- 
meifterftraße 12, alfo in. meinem 
Haufe, d. 5. in meinem Hausmirth 
feinem, Da fannte ich doc) alle Bes 
mohner ganz genau, Miether, Schlaf: 
Eurfchen und dergleichen. Von einem 
Herrn Müde mußte ich aber nichts. 
Na, dachte ich, vielleicht iſt er erſt zuge— 
zogen und geh’ alfo zum Wirth. Zu- 
gezogen war niemand. Zur Vorficht 
frage ich nach bei allen Mietgern, aber 
Niemand fennt Herrn Müde. ch 
Eringe alfo den Brief als unbeftellbar 
an das Amt zurüd. Acht Tage fpä- 
ter fommt wieder ein Brief an Herrn 
Mücde mit derfelben Adreffe. Na, dente 
ich, er fannn unterdeffen zugezogen fein, 
ingle alfo mieder das ganze Haus 
ab, aber wieder ift fein Herr Müde zu 
finden. Yeht geh’ ich nah dem Polt- 
zei-Mebier und jeh’ nach, ob nicht ein 
Serr Müde in der Hochmeifterftra';.e 
mohnt. Nee, die ganze Straße it frei 
bon Müden, und ich gebe aljo ben 
Brief wieder ala unbeftellbar zurüd. 
Ya, und nun paß auf, jebt fommt das 
Verrüdtefte. Drei Tage nach diefem 
Vorfall jchreibt mir meine Schwieger- 
mutter eine Poftfarte mit den Zurzen, 
aber bebeutungspollen Worten: „Lie= 
ber Schwiegerfohn! Ach treffe mor= 
oen auf dem Alerander-Bahnhof ein. 
Bitte, hole mich von da ab.“ Mir 
fonnten uns die Urfache diefes »löß- 
lichen Bejuches nicht erklären, aber 
als guter Schwiegerfohn hefand ich 
rich jchon eine Viertelftunde vor der 
Eifenbahntataftrophe auf dem Bahn- 
hof. Der Zug fommt, bält, bie 
Schwiegermutter fteiat aus, fieht mich 
und Hiegt bald darauf meinend an 
meinem weichen Herzen. 

„Albert, Albert,“ fchluchzt fie zum 
Erbarmen, „ach, hätt’ ich doch bloß 
DSranzen nicht nach Berlin gelaffen! 
Was mag bloß aus dem Slinde ge- 
horden fein! Aber es. hat mir gleich 
geahnt, daß es fein Unglüd ift, wenn 
er nach Berlin gebt. Albert, ich will 
mein Kind wieder haben! Gebt mir 
mein Kind wieder!" Das „Kind“ war 
fon militärfrei. Ich jeh’ meine 
Schwiegermutter immer an, denn ih 
mußte nicht, maß ich von ihrem Zus 
ftande Halten follte. So mar fie doch 
fonft nicht gemefen. Run tammerte 
fie fich frampfhaft an meinen Arm und 
fing iwieber an zu fchrei’n: „ch will 
mein Kind wieder haben. Sch fahre 
‚nicht eher wieder nach Haufe, bisfyranz 
gefunden iſt!“ 

Mir fielen eine beträchtliche Quanti- 
tät Steine pom Herzen. „Aber, Liebite 
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Sanntagpon, Chicago, Sonntag, den 12. Mai 1907. 


Reinleinene 

hohlgejäumte 
Damen =» Ta: 
fhentücher, 

3- und 3301. 
Saum — bie 
10e:Sorte, 


61 


Der weiße Waift-Herkauf if ein viefiger Erfolg, = 


in jedem Depariment 


„5. & 5.“ grüne Stamps frei mil jedem Einkauf 


Montag werden Gaufende hinzugefügt 


peziell verlodende Bargains fündigen ben dritten Tag des großen Verkaufs von weißen Waifts- am: 
Der Enthufiasmus, mit dem die Eröffnungs-Antündigung begrüßt murbe, ift nicht "einen Augenblid - 


geringer geworden, und die fpeziellen Werthe, die für den Montagd-Verfauf rejervirt worden find, ee 5 


"höhen da3 Antereffe an dem Ereigniß. 


Sn der ganzen Partie von mehr ala 20,000 glatten mweifen Waift3 befindet fich nicht eine, bie als 


„gewöhnlich“ in der Arbeit oder „regulär“ im Werth bezeichnet werben könnte — jede einzelne berfelben 
eine Ausnahme in der Mode, Qualität, Ausftattung was ebenfalld vom Preife der Fall ift. 


Heber 100 verldjiedene Facons zu einer abfoluten Er/parniß von einem Brittel bis zu 14 


a m Hübie Shirt 

a dd Mailts. gehn 
Moden zur Aus- 

mahl, jede einzelne derjelben ift aus 

“ glatter Qualität weichem Lawn ge— 
macht, viele find mit fancy Einfat 

und Gtidereisfsront verfehen, bin= 

ten oder vorne zum Zufnöpfen, 

furze Uermel, zmer Moden in ber 

Partie find im Bild veranichaulicht. 


311.25 


alle Größen. 


Kleidſame Waiſts 
Lawns, die netteſten Modelle, 
aus glatten Stoffen gemacht, 
elegante Auswahl von Beſätzen und Stickerei-Muſtern, 
breite oder ſchmale Panels und feiner Spitzen-Einſatz, 


® Nette meiße 
® ll 8Ir Lawn Waiſts, 

5000 werden zu 
dem Preiſe geboten, 16 Moden 
in dem Sortiment, von denen mir 
zwei in der Abbildung veranfchau= 
lichen. Feiner Valenciennes-Spipen= 
Einfag und Stiderei in effeftvollem 


Entwurf, in allen Größen, fpezielle | 


Merthe. 
in feinjten 


311.49 


fachen Larong, neue „Barreb“ Effekte u. punttirte Sieif- 
jes, feinfte beitidte und Bal.-Spigen-Einfäge in büb- 


it 


Weite Lawn 


Waifts, ber zu 


Zu 1.00 diefem Preiſe 


| 
| 
größte je gezeigte Werth, fünfund«- 
zwanzig Moden in dem Sortiment, 
die Eleidfamften und netteften 
| Schöpfungen der Saifon. Eine ele- 
| gante Waift-Gelegenheit, die fich 
| bier bietet. 
Weiche Laton Shirt Waiſts. 15 ele- 
gante Modelle, toften gewöhnlich $5 
und $6, nur die jchönften aus ein- 


jchen Entwürfen od, die jtetS mod, einf. Tailor-Effelte. 


Bas Sommer: Pager von Spiben und Slikereien eines her- 


vorragenden Importenrs zum halben Preis 


Taufende von Yarbs der beliebteften Sommer-Befahartitel, Spiten, Allovers, Stickereien, Beadings, 
Flouncings uſw., gekauft während eines fritifchen Moments, ald da3 riefige Weberfehuß-Lager den Fabri- 


fanten ‚dazu zwang, ungewöhnlich 


€ Preißermäßigungen zu gemähren. 


Etliche kurze Mufter-Sorten, andere 


in vollen Bolt und zufammenpaflenden Set3 — mas Ahr auch miünfcht, Yhr werdet eS zu einem Bars 


gain in diefem eleganten Verkauf 
tität Diefer eleganten Waaren zu 


finden. 


Buchftäblidh auf unjere Ladentifche aufgehäuft, die große Duan- 


Preife weniger als die wirkliden Herfielungskoflen 


, Valenciennes, Spigen und Einjäße, in hübſchen 
in hübfchen runden und Diamant-Mafchen, % 


eingeth 
29 u 


breit, in drei großen Partien 
per 12 Yard Bolt für 55e, 
nur 


Net Top orientaliide Spiken, in 
pradtvollen Mujtern, in mei und 
cream, 4 bi3 12. Zoll breit, rangirend 
im Werthe bis zu Töc die Yard, 5 
156, 10c und c 


Allover Stickere ien, in hübſchen Muſtern, von dem fein— 


ſten Batiſt und Swiß gemacht: 
5.00 Werthe für 1.98 
3.50 Werthe für 1.49 


Corſet Schüber - Stidereien, bon 


fhbeer Smiß und Cambric, — volle 


17 2ZoU breit, breite, offengearbei- 
tete Mujter, 
MWertfe jo hoch mie 
Jard — für 49e, 29 

d für 


$1.00 die 


19€ 


2.00 Werthe für 98c 
1.00 ®Werthe für 59e 


mit Beading Tops, — 


Muttern, 
2 Sol 
Echtleinene Tlundy = Spiten und 

Einfäße, die gegenwärtig überall fo 

felten find, zu völlig der Hälfte. des 


Breifes, die Yard für ILde, I 
0c und Al 


bis 
eilt zu 
nd für 


Baby Edge Stidereien, jehr feine 
Te und Nainfoof — Sorte, 
die für 10c u. 1246c verfauft ® 
wird, fpeziell, die Yard st 

Neue Openwork Edge Stickereien v. 
feinem Swiß u. beſtem Cam⸗ 1, 
bric, 15e Werthe, Yard c 


NRoben für Graduntion » Kleider — Bei den Skirt3 müjfen nur die Nähte 


duktionen der St. Gallen Arbeiter, vom 


reien, 85 im Montag3-Berfauf: 
10.98 für 15.00 Roben 


feinsten Batijt gemacht — einige Allover 


14.98 für 25.00 Roben 


Sfirt und Waiit Fhounce Stidereien, 
breit, vom feiniten 
75e Slouncings für 39 
29e Flonneings für 17c 


27: und 4özöllige beftidte SEtell 


Breite fanch baummollene Spiben, die feinften Duali« 
täten breiter Valencienne3 und i 
in den neueſten Muſtern, 
mit dazu paſſenden Einſätzen, Werthe bis zu 
35c — jest für 10c, Je und» 


Point Paris Spißen, 
4 bis 8 Boll_breit, 2! 
2C 
Hübſche ſchmale 5 Chantilly⸗ 
Spitzen und dazu paſſende Ein— 
jäge, die gewöhnlichen 10c und 1öc« 
Sorten, die Yard zum Preije 5e 
bon nur 
12 bi8 18 Bol 
Swiß, neuejte Entwürfe: 
49e Flouneings für 29e 


ing3, in prachtvollen Entwürfen im 
den neuen Ebelet und Rojen =» Mur 
ftern, — Wertbe fo bob mie $1.50. 
—— —— * —— 
"tag, die. Mar ür 79%, 69, ge 


und 
genäht werden, fie find die feinften Pros 
Stidereien oder breite Panel Stides 


19.98 für 35.00 Roben / 


Ein Auffehen erregender Tai: Derkauf von Cupelen 


Reguläre 2c und 3c Tapeten, in hübfchen, attraktiven Entwürfen und guten Qualitäten, 2000 Rollen fpes 


ziell in diefem großen Mai » Verkauf, die Rolle für 


, Te und Sc Tapeten, die 


10€ und 121sc 
25c ladirte Gold - 


too foll denn Franz weiter fein? Der 
figt zuhaufe in meiner Wohnung.“ 
„Nein, nein,“ meinte fie vorwurfs— 


ſpeziell, 


Tapeten, für morgen, 
Tapeten, in dieſem Verkauf, Rolle 12c 


Rolle 35e zweifarbige, 


20€ dunfelgrüne 


für nur 3 
die Rolle 6c 


„Na, die Strafe folgte auf dem 
ı Zuße. Ich hob ja die Schuld na-= 
türlih auf einen neuen Briefträger, 


ic 


Tapeitries, Blumen, die Rolle, 19€ | 
und rothe Ingrains, Rolle zu nur Bige 


Wir Tapezieren zu 121%c die Rolle, One Ehge Arbeit. 


| da3 auf zwei Rädern rollie, mies 


unferer modernen Yara »; 
| erfüllte. Diefes eindeichjelige Gefährt, - 


* 


voll, „Du willſt mich bloß beruhigen. und die Schwiegermutter glaubte das Stockwerke auf. In jeder biefer MB: & 
Sage mir die Wahrheit, Albert, ih bin | auch, aber als fie ihr „Kind“ wieder an | theilungen — in der berühmten 2 


cuf das Schredlichite gefaßt.“ 


„Ra, meinetmwegen,“ entgegnete ich 
ihr, „Du folft Alles wiffen. Er figt 
leibhaftig und eigenhändig in meiner 
Wohnung, und er meinte noch, al3 mir 
Deine Karte befamen: „ch weik nicht, 
naß ber Mutter einfällt, jet nad 
Berlin zu kommen.“ — „Aber das ift 
je gar nicht möglich, Albert, daß er bei 
Euch daheim in der Stube fißt,“ rief 
fie verzmeifelnd. — „Ja, aber warum 
foll er denn nicht in der Stube fißen,“ 
frag’ ih. „Wir haben po Stühle 
genug.” — Aber Vater hat doch zwei 
Briefe an ihn gefchidt, und die find 
beide als unbeftellbar zurüdgelom- 
men,“ menbete fie ein. 

„Seht begann e3 fürchterlich bei mir 
zu tagen, und ich ging jchmell ing Geis 
fe das Inhallisverzeichniß on 


| der Kultur blättert, die 
! darum triviale Wahrheit jenes Spru- 


| ihr Herz gebrüdt hatte,- meinte fie: | derfammlung „Ifansthu-hae” ift bie et 


„Ra, nun bin ich einmal nad) Berlin 
gefommen, nun werde ich auch gleich 
| einige Wochen bei-Euch bleiben.“ 
„Sie ift noch da. 
„Das hat mir der Briefträger jelbft 
' erzählt, meine Herren,“ ſchloß Herr 
Neumann. „Glauben Sie jet no 
an bie Findigfeit der Poft?!“ 


Zarameter im alten China, 


Wir lefen in der Zeitfchrift „Mo- 
berne KRunft“ (Berlin): Immer wieder 

; [pringt dem, der im goldenen Buche 
ewige und 


che3 bed refignirenden Rabbi Ben 


ı Aiba entgegen: Alles ſchon dagewe— 
; Ten. Und dabei Handelt e3 fich durd- 


Brehms Thierleben dur, in der an= } aus nicht immer um alltägliche Dinge, 


genehmen Hoffnung, eine paffende Be- 
nennung für mich zu finden. 


‚ tahte ih daran, daf mein Schiwieger- 


vater Müde hieß, daß meine Yrau ala 


feine eheliche Tochter eine geborene 
Mücke war, daß mein Schwagerigrang 
‚nebenbei aud) Müde- Hieß. Und ich 


; Tondern felbft raffinirte Erfindungen 
Seßt | unferes technifchen Zeitalters find vor 


Jahrhunderten fhon einmal dagewe⸗ 
fen. Sp hat einem alten, reich illuſtrin⸗ 


j tem chineſiſchen Geſchichtswerke zu⸗ 


folge bereits im 11. Jahrhundert un⸗ 
ferer Zeitrechnung » ein dhinefifcher 
I namens Lü-Dap-Lung ein 
(BE 


» „Giligutfha“ mehrfach abgebildet — 


befand fich eine hölzerne igur, bie 
in der Rechten einen Klöppel Belt, Der 29 
| im unteren Stodmerf auf eine Meine = 


' Frommel, im oberen auf ein 
lagen fonnte. Sobald ber 


ch ‚eine Strede zurüdgelegt hatte, | ? 
| die untere Figur auf die. ®r * 


gleichzeitig machte ein Zahnrab eine 
gerwiffe Drehung; nach zehn zurüdge- 
legten Meilen fchlug die obere 
an das Gong. Bismweilen trug biefer 
| altchinefifhe Iarameter noch einen 
Kompaß. In einem Käfichen 
I ein he: der einen 
emwequng fehte. Diefer Pflod 

eine yigur aus adeit ober Det, De 
mit ausgeftredtem Arme 
Süden zeigte. 


— Energie ift die ftu nig 
aller Tugenden: fie potenzirt Ilo 
die Dummheit twie die Kluge, 

— Bolitit verbirbt den ıfte 

| Kein Wunder alfo, daß mandjer 
tafter die Bolitif verdirbt. 

— Auf jede Lei im Leben mü 


fen wir und mübfam & 


F a 


feis nad © 


— 
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= Dupfheim, Schnedhaufen, 


Beranügungs-Wegweifer 


9, —i.Hamlet® und ;„Mice and Men.“ 
i —6 Miles from Boſton.“ 
‚About Toon.” 
— „he Rich Mr.’ Hoggenheimer.” 
tra Hnuje. de Birgintan.* 
er, — „Zion Little Girls." 
pera Houfe — „Confufton.” 
ple. — „Ihe Parifb Prieft.“ 
Konzert jeden Abend und Sonntag 
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nn 


taten 
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.o— Konzert jeden Mbend und 


ittag. u 
. — AUllerlei Attraltionen, 
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Die lang’ Fahrt. 


An’ Wartzimmer der: Lofalbahn 
Dampfheim - Bremäling hHat’3 nei’- 
g’regnet. Drum Hat3 die Bauern, bie 
sufn Zug g’wart habn, jcho fo prejfirt. 
„Um 10e geht der nächlte”, jehreit ber 
Ioni. „Ss net wahr, um 11e“, de an 
dern. Xazt hat er3 eahna aber zogt am 
Fahrplan und g’ftimmt hats, der Toni 
hat recht habt. Mber net lang. Der 
Raz, der alte Qump, hat jet’ Brilln 
pirizogn, a meng aufn Fahrplan blin= 
jelt und nacha_g’fagt: „Rönnts es net 
lefen, fteht3 net grogmädhtig da, 1866. 
Zur damaligen Zeit iS er um 108 
ganga, jazt geht er um 11e,“ 

Auf vamal fteht vana ’3 Thürl von 
Martzimmer mit’n Haren auf und 
fohreit: „Sinfteigen nach Krautborf, 
Kniechen⸗ 
heim, Bremsling.“ Glei drauf war 's 
Zügerl ſcho volla. „Warum läuts 
denn net zum Abfahrn,“ ſchreit der 
Toni zum Coupe raus. Aber der mit'n 
blauen Frack hat grad g'ſegn wia a 
Spinna ihr Netz ums Glöckerl zogn 
hat, des hat er ihr net glei’ mieber 
verderben mwolln, und drum hat er 
durch d’ Finger pfiffa. Wia ’3 Dampf» 
zößl 0’ ziagt, fchrein’3 hinten: „Halt, 
halt, mir möchte a mit.“ Da hat der 
Vorstand g’merkt, daß der legte Wag’n 
net eing’hängt mar. 

Kritiſch laßt der Zugführer 's 
Zügle z'ruckfahrn, der letzte Wag'n 
werd o’afjtoß’n. Aber feit, 'n Nazi hats 
glei 3 Schnupftabafglad aus ber 
Hand g’haut. 

„Woaßt mas,” fagt der Michl, „da 
Hagft ’n Fiskus ein.“ Aber nada i3 
flott dahingangen. Und meils jo jehön 
im Fahın warn, hat jich der Zugfüh- 
rer denft, iazt halft net glei imieber 
und iS an der eriten Station vorbei= 
a’fahrn. Aber da hat er d’ Rechnung 
ohne ’n Waftlbauern g’macht. Der hat 
glei’ jein Steda auffig’halten in Sand 
und fejt bremit. Und mirfli a paar 
hundert Meter außerhalb Krautdorf i3 
»z Zügle g’itand’n. Nadja i3 zrudauffi 
zum Bahnhof. Aber der Wajtlbauer 
hat fie blog a Maß faft, nadha is er 
wieder ei'ſtieg'n und iazt is feſt wieder 
dahinganga. So ſans auf Dupfheim 
kemmä. Da is zwar koa Menſch net 
ei'g'ſtiegn, a koana ausg'ſtiegn, aber 'n 
Zugführer hat narriſch dürſt. Aber 


Nnach a halben Stund hat er a Kraft 


g'habt und wia a g'ſchmirbte Kaffee-⸗ 


mühl ſans einig'ſauſt auf Schnedhau- 
fen. Da is a oanzige Bäuerin eig'ſtie— 
gen mit a Kürbn Do. Wia der Zug- 
führer des g’hört hat, is 
g’fahrn z’weng, die Do. Von der näd)- 
ften Station. Kriehenheim fans eahm 
eh fo 3’gegen ganga, jo Fat? hama 
g'wart g'habt. 

Sell hat 'n Zugführer g'freut, weil 
er nach z3’Rriechenheim nimmer 3’halten 
braucht, Hat er g’moant. Aber da 18 er 
Thon ausz’ruticht. Ziegt da net vana 
d’ Notfbremj’n! “ Fuchsteufelsmwild 
rennt er hintre. 

Aber da hat er g’ichaugt. D’ Bäue- 
rin hat foane Do mehr a’habt. Lauter 
junge‘Hendeln fan im Wag’n umi— 
g’hupft, und des hat an Stadtherrn net 
paßt, Bäuerin hat aufji müafin, und 
bis alles des jung G’viechert zam- 
o’fangt ham, iS der Mafchin der 
Dampf ausganga, Da hams Wafjer 
fafjen und feit hoaz'n müaffen und der 


‚Bugfihrer hat jich dermeil vane um be, 


andre überg’legt und bis ’3 Mafchinel 
an Dampf a’habt hat, hat der Zuafüh- 
rer erft recht van a’habt. Na’ i8 er auf- 
fi und bat ’n Hahn umdrabt. Zerft 
hat3 zifcht, na i8 er zrudg’fahren, aber 
a’leßt hat er doch ’n Richtigen ermifcht 
und dahin i3 ganga. Enbdli fand in 
Bremsdorf g'wen und g'ſchwind ſans 
auſſi aus die Wag'n, ſtockfinſter is 
ſcho' worn, aber dahoam warns halt 


do! 
— — — en 


DieLaterne. 
Als Dr. Rickel noch Bezirksarzt in 


Galizien war, blieb er auf einer Fahrt 


über Land gerade vor dem Wirths— 
haus von Zolkiew im Koth ſtecken, ver⸗ 


lor ein Rad vom Wagen und mußte 


über Nacht bleiben. Der Doktor ging 
ins Offizierszimmer zu den Ulanen; 
Srole Leimbauch, der Kutſcher, aber 
begann in der Schwemme ein Geſpräch 
mit den Gäſten. 

„Wen führft du da?“ fragte man 
ibn. 

„En Dalter.” 

„Büh, e'n Dakter! Haft e GTüd! 


Wo doch Jankew Pinke's e jo frank 


is, tümmt grod e Dakter. Da wer'n 
m'r ihn doch gleich bitten, er ſoll ſie 
anſeh'n.“ 

Den Nathan Feigheit verbanden 
mannigfache Wechſelbeziehungen mit 
den Ulanen. Er war alſo kühn genug, 
an die Thüre des Offizierzimmers zu 
pochen. „Herr vün Dakterleben,” fagte 
er, „bier im Ort iS e fterbensfrante, 
arme Frau, möchten Sie fie nir an- 
ſehn?“ — 

Dr. Ridel thut einen Bid durch's 
enfter in die regnerifche Wildniß und 
brummt bös: „Ach bin fein Doktor.” 

.„Do8 wollen Sie uns einreden! Ma 


| * feht hoch an Yhrem Gefiht, dak Gie 


ja find e Datter. — E38 i8 e fehr en’ 


arme Frau und toidfrant, 


 Menn in Zoltiew eine Frau ala tob- 


SE frant ausgegeben wird, Tann fie nod 


recht wohl Urgroßmutter werben. — 


Hr. Ridel weiß das und bleibt rußig 


Da tommt die ganze Schaar herein 
und bittet und bittet und beſchwört 


r ihn, Das genirt den Bezirfsarzt vor 


großen Geſellſchaft. 
An Gottes Namen,“ fagt er, „ic 
Rapt’3 eine Latern’ bringen.” 


er ftad ı 


Iſt es weit? 

Am End' vom Ort, Herr vün Dal⸗ 
terleben. E'ne kleine halbe Stund'.“ 

Jankew Pinke, den man von der 
Ankunft des Arztes verſtändigt bat, 
kommt dem Zuge auf halbem Wege 
entgegen, übernimmt den Doktor und 
die Laterne — und führt meiter, im- 
mer meiter- Durch den 'grundlofen Brei. 

„Gott Jol’8 Ahnen zahlen taufend> 
mal, Herr vun Dakter, daß Sie fi e 
fo bemühen für en armen Menfchen,” 
fagte Santem Pinfe. „So lang’ ic 
Ieb’, werd’ ich Ihnen da3 nir vergef- 
fen und in Grab ’erein wer: ich nod) 
die Dankbarkeit for Ahnen mitneh- 
men.” 

Sie gehen immer meiter, Dr. Ridel 
fühlt die Befriedigung eine guten 
Wertes. 

„Zate — Tate!“ fchreit auf einmal 
ein Bengel aus dem Duntel der Nadhi. 
„Komm fchnell heim, de Mutter i3 
toidt.“ 

„Toidt? ſagt Jankew. „De brave 
Frau! — bläſt die Laterne aus und 
— geht. 

Dr. Rickel ſteht dort in der Stock⸗ 
finſterniß und findet nicht den Weg 
ins Wirthshaus zurück. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 
— er ann NEM mn nn 


Berlangt: Netter Junge für leichte Arbeit. Kubit: 
fchet, 601 Burling Straße. 


Verlangt: Porter für Saloonarbeit, 59 S. Des» 
plaines Straße. Saloon. ſomo 


Verlangt: Junger Mann von etwa 18 Jahren für 
Orders in Grocery-Department zu beſorgen, muß 
etwas Erfahrung darin haben. 

Wieboldts'!, 
931945 Milwaulee Avbenue. 


2 Bündel eins 


Berlangt: Yungen über 16 Jahre d 
elegenhgit sum 


umideln. $5.60 Die Woche; gute 
Smporfommen, 
Mieboldt®’ 


931-945 Milwautee Abe. 
Berlangt: Mafhtnenzgeihner. Klok, 911 Schiller 
Gebäute. 


— 


Verlangt: Ein guter Aunge von 16-17 Jahren, 
die Goldfchlägerei zu erlernen. 983 Dunning 
Straße. 


Verlangt: Office⸗Aſſiſtent für deutſche Export⸗Ah-⸗ 
theilung eines Tabakhauſes. Falls flotter Korreſpoñ⸗ 
dent wird auch auf jung Eingewanderten reflektirt. 
Alter, gehabte Stellungen uͤnd Gehaltsforderung 
angeben. Poſition iſt dauernd und mit unbegrenz⸗ 
tem Avancement. Adr.: S. 876 Abendpoſt. 

Verlangt: Mädchen in der Schuhfabrik zu arbeiten, 
Fargo & Phelps, 8O N. Robey Str. jomodt 


Verlangt: Knaben in der Schuhfabrit zu arbeiten. 
Fargo & Phelps, ZI N. Robey Str. ſomodi 


Verlangt: Schlächter, der Kälber abziehen und 
Tleiſch poͤleln verſteht. Guter Lohn. Roſe, 41 State 
Straße. fomodt 


Verlangt: Möbeljchreiner fiir Kirchenorgeln, beftän- 
dige Arbeit. Adr.: S. 898 Abendpoft. 


LTerlangt: Ein guter Junge an Gateß, einer mit 
Erfahrung. Guter Zoh. 2906 Cottage Grove u 
omo 


Verlangt: Ein fleißiger junger Mann von 17—13 
Jahren, die Lithographie zu erlernen; guter «Lohn 
gefichert in der Zukunft, für den richtigen Jungen. 
Spreht vor 69-71 Yadjon Blod., 5. Floor, Erome 
Name Plate Co. jomo 

Verlangt: 50 erfahrene Ziegelfteinmacer für Brid» 
Yard, 50 Meilen von Chicago, Lohn $4 den Tag. 
Zimmer 3, 128 Glarf Straße. 

Verlangt: Berfekter englifcher und deuticher Stes 
nograph. 1640 Monadnod Bldg. 


Berlangt: Guter Schuhmacher, fofort; fann auch 
das Geidäft kaufen. 95 LeMoyne Str. fomo 


— — 


51 GEenter Straße. 


136 Genter 
jajon 


Verlangt: Painter. 
— Rerlangt: Guter Junge in Apothete. 
Straße. 

Berlangt: Schlofier. 342 5. Aenue. fajo 
Griter Klafie Coatmaters, ftetige Ar: 


Verlangt: 
Mueller & Som, 5448 Halfted Str. 


beit. R. 

Berlonat: Ehrliher Junge, der Luft hat, Goldz, 
Silbers und Stahlgraveur zu werden; muß Talent 
zum Beichnen haben; Bedingungen: fein Lohn Uns 
fangs; nad jechs bis’ acht Monaten wöchentlich fünf 
bis zehn Dollars gefichert; Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit unter anerfanntem Slünftler die 
Sraveurkunft gründlich zu erlernen. Studio: Zim— 
mer 1104, Hepworth Building, Ede MWabajh pe. 
und Madijon Straße. .. * jajo 

Verlangt: Yunge in der Büderei mitzuhelfen. 754- 
MW. Van Buren Str. fafo 


Verlangt: Guter Gakebäder, der etwas an- Bis» 
euit3 beiten will, leichter Plag für älteren Mann. 
1034 Oft Belmont Avenue. fafo 


Verlangt: Ein erfahrener Keller- und Weinmann, 
die Aufficht im Weinkeller zu führen. Nur durd: 
aus tüchtige brauchen jich gu melden. Gebt Alter, 
Erfahrung und erwarteten Lohn an. Adr.: D. 333 
Abendpoſt. ſaſon 


Verlaugt: Junger Mann, auf Paſſagier zügen zu 
reifen. 11 €. Taylor Str. fajomo 


Verlangt: Schneider, Bujhelman, guter Brefier. 
Stetige Arbeit garantirt, guter Lohn. 503 E. 39. 
Straße, ziwifchen PWrairie uno Andiana Ave. ſaſo 

Ein Photograph mit Erfahrung an 


Adr.: Mr. Bennett, 392 
jajon 


Verlangt: Ein 
Films und Lichtbildern. 
Bomwen Ave, 


Verlangt: Banfchlojfer — Baufchlofier für eijerne 
Treppen, Geländer, Glevator-Einfafjungen und or— 
namentale Eifenarbeit; ebenfalls für Gußetjenarbeit 
und Storefronts. Keine Arbeitsftörung; ftetige Ars 
beit. Zu adreiiiren: The 2. Schreiber & Son Co, 
Cincinnati, Obio. may4,5,8,11,18 


Verlangt: Sofort Weber. Desgleihen YZujchneider 
an Fluff Rugs. Whitmer & Co., 804 W. J Si 
mailtm 


Berlangt: Guter Junge, weldher im Polftergeihäft 

gearbeitet bat, 671 Lincoln Ave. dofrfajonmo 

Verlangt: Erfahrener PViolin-Reparirer. Lyon & 
KHealy, Employment Burcau, Adams und Wabafh. 

x* mai4 12* 

muß 

Str. 


Butcher, 
155 Wells 


Verlangt: 


erſter Klaſſe Shop: 
tender fein. f 


ajo 


Verlangt: Junger Porter, der auch über Mittag 
aufwarten ann; feine Sonntagsarbeit. Binger 
Weinftube, 163 Eaft Adams Str. fajon 


Verlangt: Ein tüchtiger, folider Mann, der! gutes 
Stadtreijender ift und aud mit Office-Arbeiten be: 
wandert fein muß; Betreffender bat etwas Kapital 
in’3 Gefhäft einzulegen; qute, dauernde Stellung 
fir den richtigen Mann. Mdr.: ®. 254, Abendpof, 


— — — — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: An allen Theilen des Landes, energi« 
{he Männer und Damen, um Beltellungen eniges 
enzunehmen von Stabtleuten und Farmern für ums 
ere ovliitändige Auswahl von Obfts und Zier-Bätt- 
men und Sträuchern. Angenebme Stellung. Lohn 
WESEMER bezahlt. Kein. Geld oder Erfahrung noths 
wendig. Kein Abliefern oder Kollettiren. Geichte, fe= 
tige Arbeit. Berry Nurfery Company, Rocefter,- New 
ort. 12maidfon 

Berlangt: Mann und Frau, umsein : 3:fylatges 
bäude in —— halten, Heißwaſſerheizung. 
Gebe 5 Zimmer Wohnung frei und Lohn. ann 
tann tagsüber jeinem Geichäft nachgehen. Nahzufras 
en ee | den ganzen Xag, 1514 Humboldt 

oulevard, 1. Flat. 

Berlangt: Yabrilarbeiter, $2.00 den Tag; Ches 
paate, 850; Garpenters, Mafhiniften, orters, 
SFarmarbeiter. Bimmer 3, 159 €. Wajhington — 

omo 


— 
Stellungen ſuchen: Männecr und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort. 


Gefuct: Yunger Mann fudt ftetigen Plad, un 
ſich ais Painter einzuarbeite t als folder draus 
IR arbeitet, Maper, 317 hen Str. 


» oder Damenkleidern pa 
derfe be war bi8 jet bei einem Damenjchneider. 
Ausl, 3083 Princeton Une. fafomo 


t: Yunger deutiher Mann, 5 Monate im 
— Vorterſtelle. 
Ave. 

Gejucht:  Deuticher Sementarbeiter, welchet auch 
—— > —— 
untere SO sa Mlhenbpoft: i 


- 
— 


jafomip“ fi 


we: Deutiher Schneider — * g 


E. Palchs; 2601 R. 
See 


en —— are 
; ftria 


— — 


auf 


\- Sonntagpoft, 


Siellungen fuchen: Männer und Naben: 
(Ungeigen unter: diefer Rubrit 1 Gentdas Wort.) 


Geſucht: Ehrlicher Butcher, Defterzeider, 
nit I i d, wunſcht in eine —— 


Gefucht: vediger, ſolider Vartender, ſcheut keine 
Arbeit, wünjcht ſeine Stelle zu veründern. Klave, 
552 Blue Asland Avenue. fomo 


Seſucht: uter. dritte. Hand Wäder, fucht ſteti e 
gie ‚an, Biscult$ und tes. 1239 gi Afbland 
benue.. ü 


Gefucht: Brotbäd t Stelle , 
over ohne Roll dr. : Be ee 


* Gefndt: Vormann an Brot, Wiener Rolls und 
Biscuits fuht ftetigen Plah. Wm. Specht, 583 Mile. 
waulee Abenue. ſomo 


—— Netter junger Mann fuht Stelle 
Porter.:-38' Cab Straße. I 


Gesucht: Deutfher Mann fuht ftetige Stellung, 
kann gut mit Pferden umgehen... S. 8, 620 ; Welt 
Ohio‘. Straße. 

uberfäffte, fucht‘ 


befuuht:  Gatesbäder, ‚erfahren, -zuber! 
Arbeit al? .zmeite Hand oder etofftändig. Grad 5 
246. S. Halited Straße. 


als 
omo 


EStellungen ſuchen: Eheleute. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


echt: Kinderlojes Ehepaar fucht Stelle für all⸗ 
gerteine Hausarbeit, Mann — Pferde beſor⸗ 
den und im Garten arbeiten. 832 Girard Straße, 
lerboor, hinten. : 

ni 
SE En 


= Berlangt: Franen nnd Mädden. 
(Atzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent bas Wort.) 


i Zäben-und Fabriten. 

Vexlanot: Mädchen zum Ginwideln und für Ins 
etgts, miüffen über 16 Sabre alt fein. Lohn $4 bie 
oe, gute Gelegenheit zum Emporlommen, 
nr Wieboldts’, 

981— 945 Milmaufee Ape. 


‘ 


‚Berfangt: 3 Mädchen filr Umänderungen an Das 
MensEont3 „und .-Suit3 vorzunehmen, guter Lohn. 
Unzufragen‘ Montag Morgen, Moeller Broß., 930 
Milmaufee Avenue. 


Rerlangt: Mädchen für einfaches Nähen, Kraft: 
Majchinenbetrieb. 1059 Nelfon Str. 

Verlangt; Operator an Wrappers und Kimonas. 
Banner —8 &o., 161 S. Clinton Ste, 

Derlangt: Perfette englifhe und deutihe Stenos 
graphiftin. 1640 Monadnod Bldo. 


Verlangt: Majhinenmädden an Kniehojen, ebenfo 
Mädchen zum Lernen mit Erfahrung an Majchinen, 
guter Kohn. 862 N. Wincefter Ave, 3. Yloor. 

1lmai,im& 


or 


Verlangt: Fünfzig Mädchen in Candy-Fabrik, 16 
und mehr Yabre alt. Leichte, jaubere und angenehme 
Arbeit. Guter Lohn. Muedheim Bros. & Edftein, 
Karriion und Peoria Straße. 9maix 


— — 


Verlangt: Nähmaſchinen-Operators (Mädchen). Ar— 
beitsraum ſehr hell. Common Senſe Truß Co., 75 
Market Str., oberer Floor. frſaſon 


Verlangt: Eine Stenographin, welche deutſche und 
engliſche Stenographie verſteht. und welche Diktate 
in den beiden Sprachen nehmen kann, und der 
Schreibmajdine in beiden Sprachen mächtig ift, wird 
für Wrbeit in der Office eines Zeitungs=-Gejchäftes 
verlangt. (Nicht al8 Meporter). Dauernde Beichäfr 
tigung. Man jchreibe an: Catholic Printing _ 
Dubuque, Jowa. dr 


Verlangt: Gute Näberinnen bei — — 
514 W. Adams Str., 1. Floor. dofrſaſo 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Kuchenarbelt. 86.00 die 
Woche. 59 S. Desſsplaines Str., Saloon. jomo 


d., 
aſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
zahle gutem Mädchen guten Lohn, muß Wäſche be: 
sem, tleine Familie, 9. Horwis, 5253 Prairie 
venue. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1828 Nord 
Troy Straße. fomodi 


en 
lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Empfehlungen. 4919 Galumet Ave. 1 


Berlangt: Haushälterin, guter Lohn, keine Wäfche. 
Vorzujprehen ziwiichen 11 und 1 Uhr, Zimmer 844, 
Firft National Bant Bipg. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine —— in 
—* Familie; keine Wäſche. 582 Cleveland Avbe., 
Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
836 Armitage Ave., 2. Floor. 


[on 


Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 2 in Familie, gutes Keim, Heute nad: 
zufeagen, 862 Oft 8. Str., Flat 2. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fein fochen, teine Wäjche. 900 Turner pe, Ede 
19. Str, 2. Floor. 


Veriangt: Ein Mädchen gum Tochen, machen und 
bügeln in Familie von zwei. 3355 South Park Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gute Köhin, keine Wäjche. Anzufragen: 4853 Ken 
wood Avenue. 


VBerlangt: Ein Mädchen für ein 2-jähriges Kind 
und das auch willens ift bei der zweiten Arbeit mit⸗ 
zubelfen. Dies ift ein ausgezeichneter Plaß für die 
richtige Perſon; gutes Heim in beſter Rachbarſchaft. 


Verlangt: Deutſches oder ungariſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, Lohn 86.50. Zu erfragen 
Sonntag Nachmittag und Abend, 307 Oſt 45. Sir., 
2. Apartment. 

Verlangt: Nettes deutſches Mädchen für allgemeine 
Arbeit und einfaches Kochen. Foreſtville Ave. 


665 Oſt 48. Straße, Flat 2. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2493 vincoln Avenue. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 5824 South Park Ave. 


Verlangt: Deutſch-ungariſche Köchin mittleren Al—⸗ 
ters. Schriftlich oder perſoniich. Win. Weitz, 114922 
Schliz Ave., Pullman. Fahrgeld jurückerſiatiet. 

jomo 

Perlangt: Gin ordentliches Mädchen für Kaußars 
beit. 317 Soutb Part Üpenne. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Sofort zu erfragen: 5342 Prairie pe, 
3. Flat. 


Berlangt: Junges Mädchen fiir Baby zu beaufjichs 
tigen und bei leichter Hausarbeit mitzubelfen; gutes 
Heim. 3 Noscoe Blod, Anzufragen in QApotbele. 


Verlangt: Haushälterin. 666 W. Madiſon * 
tion 


Verlangt: Amerttaniihe Wamilie, ohne Kinder, 
fur nettes Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
tochen: guter Plas, engliich zu lernen, 522 Webfter 
Ave., nahe Lincoln Bart. jajon 


Verlangt: Mädchen für Leichte Wrbeit, 


; Guter 
Lohn. 138 Oſt Superior Str. j 


jajo 


Bırlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß fochen, wajchen und bügeln fünnen; guter Vobn. 
4641 Michigan Ave, 2. Wlat. ſaſon 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; bezahle tühtigem Mädchen guten Lohn. 
414 La Salle Abe. jafonıno 


Verlangt: Kompetentes Mäbhen für allgemeine 
ausarbeit, wo zweites Mädchen gehalten wird. 4349 
rand Blod. ſaſo 


Verlangt: Eine tüchtige, ſelbſtändige Familien⸗ 
Kochin für einen größeren deutſchen Sommer-Re— 
ſort. Modernſte Einrichtungen. Gute Stellung. Re— 
ferenzen gewünſcht. Hotel Freundesruh, owers 
Rate, Wis, jajo 


aus⸗ 
Lohn. 
Mel⸗ 
ſaſo 


Verlangt: lass Mädchen, allgemeine 
arbeit, fein machen, einfaches Kochen,” guter 
Vorzuipreden Samftag und Sonntag. 1815 
toje Str,, nahe Evanfton Upve., 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
teine Wäfche, deutjches — Sohn $. 3 
N. Sacramento Boulevard, Ede Walnut Str., Tel. 
Weit 936. fafo 
Verlangt: Kompetente Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, nehme auch friih Eingewanderte, beuts 
iches Kindermädcden da, welche ald Dolmetiher funs 
iren wird. Spredt vor oder jchreibt: 1414 Demps 
rt Etr., Evanfton. ſaſo 


Verlangt; Jung verheirathetes Paar wünſcht Mäd⸗ 
n für allgemeine Hausarbeit, feine Kinder, jchöne 
egend, Apartment. Guter Lohn, S. I. Emetters, 
6206 - Jefferion WUve., Tel. Hyde Bar? 2421. j 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Wäjche, muß einfach kochen fönnen. Familie 
von drei. 54 Prairie Avenue. 


Berlangt: Kulrr 
tags: Arbeit. Wolf & Ulrich, 150 Dearborn Str, 
ſaſo 


—— siehe 
Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit. 
wei in Familie. Empfehlungen u Sejjing 
nneg, 4 X. . lafo 


ne 
Verlangt: nfzehnjühriges Müdden, i 
balt zu ia Subien Anr., 1. Flat.” 8 


— —— —— —ñ⸗ — —ñ ⸗ — —— — — — 
Belange: Ein Mädden für Hausarbeit. 44 For 
reitpille Une. jafonmo 


’ Berlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit in 

Familie v wei. M wa b 
BE Be ER ES Jr 
In 


—— 


Kühenmädcen, keine Sonns 


Tönnen. Referenzen. 
Meyer, 1366 Rofeby Str. 


‚Berlangt: 


Su Rein, |für 


mit⸗ 


— für givei Kinder au ber 
— — 


‚Feen Morgens, 4807 € enwe 


—S Te ; we 


‚Bielungen — 


: de ae — * *3 5 ' 
-fann un u ten, 

‚als Sans — — Sand; gute Empfeh- 
lungen. Adr.: D. 326 Abendpoft. 


: Gefuht: Mann de Stelle für allgemeine Haus- 


arbeit, auch für‘ Bferde bejorgen oder im Garten 
‚zu arbeiten. 8% 


irard Str., 3. Floor, Hinten, 
 _ Gefuht: Eingewandertes Mädchen judt Stelle für 
: —— Bitte perjönlich vorzufprechen, 14 Berry 
take. 


Seſucht: Wittwe, Mitte der 40er, _ftark, 
Mode im Land, jucht einen Platz als rthſcha 
‚rin, ſieht mehr auf gute Behandlung denn bo 
Sohn am ltebiten wo bie Frau fehlt. Zimmer 14, 
Hotel Tremont, Clark und Yale Str. fonmo 

Geiuht: Refpettable Frau in den 50er Jahren (als 
leinftehend) mwünjcht bei cbenfolhem älteren Keren 
Stelle als —— Stadt oder Land. Adr.: 
D. 805 Abendpo 


Finangzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


100 Untheilſcheine einer alten Company zu ver⸗ 
faufen, bringen garantirt 7 Proz., werden auch g 
5, Stüd verkauft; eine Agenten. Adr.: S. 2. 

5 Abenppoft. 

Privatmann will Geld verleihen auf 1. Hupothet, 
bebautes Grundeigenthum, $800 bis $1800. Adr.: 
M. 488, Abenppoft. fafonmobdi 


Gtreenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebaute8 Chicago Grumbeigenthbum zu verlaufen. 
Nordoftede Elart und Randolph Str. Sin*? 


u verleihen: Im beliebigen Beträgen bon $500 
aufwärtS yu irgend einer Summe auf verbefiertes 
Chicago Grundeigenthbum oder DE u ie zu 
den billigften Zinsraten und günftigen Bedingun= 
gen, Auguft Thorpe, 147 North Ave. - 

€ ©. Bauling, 12 La Salle Str. — Erfe 
Sppothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niebrigften Zinsfuß. Xelephon Main 250. lmai*% 


Grundeigenthums- Darlehen zu 6% ohne Kommifs 
fion oder — — — Van Bliſfſingen 
vierter Floor, 172 Oft Wafhington Str., Eck Fifth 
Avenue. %Dap*X 


Bu verkaufen: Erfte Hppothefen auf bebautes Shi 
cago Grundeigenthum. Geld zu den niedrigften Ras 
gen, NRihard U. Koh & Eo., 9 a 

a 


Alle Perfonen, welde Geld auf Chicago Grunds 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, isll: 
ten borjprehen bei Greenebaum Sons, Nordo 
Slark und Randolph Str. Nap*X 


Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grundeigens- 
thbum prompt beiorgt; 3% der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Clark Str., Same | 2 

’ 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu verleiben — 


auf Eure Moöbel. Pianos, Pferde, Wagen, dager⸗ 
baus⸗Receipts ete. 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn hr Geld braudt, fo fommt zu uns, 
ie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Yhr ‚nicht dorjprechen fönnt 

„Blant” aus, fhidt —— 
Agent wird ſefort vorſprechen und a 
mit Euch beſprechen. 
Name 

Adreſſe 

Gewünſchte Summe 8.... 

Auf ieebheit von.. 

Wann vorzufpreden......... Snesnnecnseinen 


. Brend, 
95 Dearborn Straße, Bimmer 45, 
Telephone Eentral. Aaex 


Priwvatanleihe auf Möbel und Pianoz in zehn mo⸗ 
natlichen Zahlungen. Kapital und alle Koſten mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt, 

0 zahlt 4.25; $50 ol 46.75; 875 zahlt $10.00 
= zahlt $5.50; $60 zahlt $8.00; $100 zahlt $13.00 
ang etablirt, jpreht vor. Deffentliher Notar. 
Otto %. Voelder, 70 La Ealle Etr., nes * 

m;* 


es koſtenfrei 


un nrnnnnene ..... 


Nnterridit. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Die Behördlich privilegirten und diplomirten Wels: 
teften Englifhen Sprach: Anftitute Chicagos. Zentrale: 
263 &. North Une, de‘ Larrabee (Bantgebäude). 
Geöffnet: Vorm. 9 bis Abends 10 Uhr. Sonntags 
10-12. Für Damen und Herren. Eintritt durch ganz 
neue, von allen Autoritäten anerfannte Einrihtung 
ederzeit ermöglicht. Zmeig:Lehrinftitute: Domntoion, 

eftjeite und Süpdfeite. Sämmtliche Zolale elektrifch 
bentilitt und beleuchtet. — Wir zahlen $1000 Beloh> 
nung für den Nachmeis, dab * Erfolge: Perfelt 
Leicht und Schnellſtens Engliſch ſprechen, ſchreihen 
und leſen zu lehren in Amerila übertroffen ‚dber 
parallijirt, oder unjere Preije u. Bedingungen —, 
gewiifenhafter, erfolgreicher Unterricht vorausgejeht—' 
do 'ander8 geboten werden Tönnen. 126 Scäüfet ab: 
folvirten in 36 Abendlettionen, zivei bi3 aht Stun: 
den moöchentlih im April. Wreife von 75° Cents 
mwöchentlih. Abt Stunden! Bezahlung nah 
erfolgreicher Beendigung des betr. Kurjuß gern ges 
ftattet. Fortbildungsunterriht Sommer und Winter 
bollkommen koſtenfrei. Zwangloſe Lokalbeſichtigung 
u. freie Vrobelektionen nach Wunſch, ſowie Schü— 
lerliſten, Proſpekt und Quartalsberichte. — Dr. P. 

Compart, Superintendent. Dr. Douglas und 

r. Whitman, Aſfſiſtenten. Alle, obgleich geborene 

Amerilaner ſprechen genügend Deutſch. 
t%,Blmai 


—Die Deutſch-Amerikaniſchen Privat-Schulen— 
Größten, älteften, „. wie vor Erften u. Bejuchte- 
ften in Chicago; mehrfach diblomirt u. behördlich ge— 
nehmigt. Wir -leiften_ jede Garantie für d. perfekte 
Erlernung d. engl. Sprache in fürzefter Zeit. Preiie 
su 50 Gent3 wöghentl. (6 Stunden!). Vergleihen Sie 
unf. „Lehrmethoden u. Bedingungen“ por Ahrer 
Eniheidung! „Keine” Ausbeutung Unerfahrener durch 
ungehörige bindende Vorausbezahlungen, Stellenver: 
mittelungen und böllig —— 
Irrthümer ſind ſomit völlig ausgeſchloſſen. Auskunft 
u. Kataloge frei. Tags u. Abends, auch Sonntags. 
Wir eröffnen am 15. Mai unj. zweite Schule (Down: 
town) u. erbitten jegt alle Anmeldungen an: Prof. 
John Siebe u. Dr. J. ©. Cambridge, Mars, Schul: 
gebäude 373 Larrabee Str., dit an North pe. 
und Hodbahnftation, 2lapjondolm 


Man lerne Engliih von einem Gingeborenen im 
möglichft kurzer Zeit mirfli und recht fpreden. 
Moderne praftiiche Konverjationsmethode und Grams 
matit. Kein nuglojer Klaffenunterricht, keine bauerns 
fängerifche Marktichreierei. Probeftunde frei. Sams» 
jag Rachmittag freier Komverfationszirfel. Anfänger 
ſowohl als ie Schüler unter erfolgrei: 
her AInftruftion. 3.9.Heathcourt, 492 N. Clark St. 
: 8mai, Imtæ 


Gnalifcher Unterricht filt Deutide. Udr.: M. 560 
Fibendpoft. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Ms. Bing, Hebamme. 328 Caft North Ave. 
Ertheilt Rath und Hilfe. Imai, imx 


orta Fauſtmann, U2 Weſt 12. Str., 
Sebamme, ertheilt Rath und Hilfe. 45.* 


Dr Weißtz u. Frau, Oeſterreich⸗ Ungarn, hei⸗ 
len verſchied. Frauens u. Maännerkrantheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Hauſe bei mahl 
gen Vreifen. 912 Milwaulee Ade. Tei. Monroe 94. 

180pIme 


ebamme Frau Jerglet, 546 Waſhington Blyd. 
erde er Univerjität geprüft. An Budapefter Klinit 
Obers Madame gewejen. Ertheilt Rath und Hilfe. 


Mapimd 


Berfönliches. 
(Anzeigen. unter diefer Rubrit 2 Cents. das Wort.) 


Window Shades ge gemacht, billigſte Preiſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Woris, 
566 Wells Str., nahe Norih Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Imz,jafodido* 


Teftamente, Beglaubigungen, Bollmadten nad 
Europa, Korrefpondenzen, deutich oder englii. Zus 
berätig und prompt. Sartorius, Deffentliher Res 
tar, ifth We, Ubends und Sonntags, 330 
Moͤhawk Gtraße. 180° 


Heirathsgeſuche. 


— unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
a teine Unzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbägejuh: Junge Dame wünjdht mit einem 
Heren von angenehmem Weubern und gutem Chas 
rafter zweds jpäterer Seirath befannt zu werden. 
i is 16. Mai unter Adr.: S. 885 Abendpoft. 


— — — — — — — — 
HOeirathsgeſucht: Arbeitſamer Mann, Anfangs der 
Mer, alleinſtehend, mit — Binde de 
tanntihaft. eines einfahen, anftändigen Mädchens 
oder Wittive im Alter von 2535 Aabren zu mas 
chen, zweds Keirath. Solche, weldhe Zuft aufs Land 
a N enten verbeten. Adr.: D. 38 


Sei uh: Deutiher Gärtner, 40 Jahre alt, 
in guter Stellung und etivas Vermögen, fucht die 
Belanntihaft eines foliden Mäddens von 

ohren, zmeds Heirath. Etwas Vermögen eriwünfdt. 

ermittlung‘ nerbeten. Adr.: D. 302 Wbendpof. i 

vi efuh: Deuticher 
Sr niverfitätspiipn ne eat a —F 
——— aan des 
h aliſch 
Bermögen jache. — 
Vie nk Bat 
‚gung. Wreifire Dis 15. — 


ai unter S. 890 
ftſaſomo 


Dodhbeder u. [. m. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Bert.) 
IR Eur D ) beiädigt? Jr Farin et beiten 


dee 


AUnzeigen unter diefer Rubrit 1. Gent das Wort.) 


0% 

Möbel, Sansgeräthe u. f. w. 
‚(Unzeigen. unter biefer Rubrik 2 Eents das Mark.) 
Ulesande ü 

lesen Se ee dann uaRekte, 


Der einzige Drtginal:Saben feiner Urt. 


von Möbel, Mufitern von drei der größten Yabritans 
A —923 * Dates, — mbinas 

erichränfen, Gent i h 
Bibliothel-Tiihen, Gifenbeitfiein — 
um das Heim angenehm zu machen. 

m jchnell damit zu räumen, befchloffen wie ſie 
— kg —F —— —— 4 
© jparen könnt, wen t 
kauft. — Die nachſtehen den Breile folten Euch mehr 


a age dp, $1 & 91.25 
ug8, ,..$1.69. 897 Garpet}, bon 
bis 83.50. 760 Gilenbetiftellen, rs eiſen⸗ 
Springs,  6öc. 125 GottunsTop Matragen, * 
600 Kopftifien, 2c. 300 Küchenftüiple, 2öc. 400 *8 
simmerftühle, 50c. 150 Küchentiiche, 50c. 135 3:6 
Parlor Sets, 8.50. 185 Coudes, $1.98. 
Außerdem bieten wir die folgenden leichten. Mes 
zes 


dingun ein 

ert Möbel, 2öt. 
En Möbel, Zahlungen 50 
75 Bei Möbel, {ungen $1.00. 
0 Bert Möbel, lungen '$1.25 

150 Werth don Möbel, Zahlungen $1.75. 
Dies Hft die Gelegenheit einer Lebenszeit. _Debs 
balb verfüumt fie nicht. Wir geben Eugh au eine 
geihriebene Garantie, das im jyalle von Krankpeit 
oder ÜUrbeitslojigkeit Leine Zahlung verlangt wird. 


Aleran ben de Wohnung 8:4 u sftatten, 
2 Wabaſb Uvenue. Wapimit 


Achtung! Dilige Moel 
Infolge eines CifenbahnsIufammenfopeh find wie 
in der angenehmen Lage, für die — 

alle Sorten von Möbeln für beinahe die Hälfte dei 
regulären Preiies zu verlaufen. — Wir haben 2 
Waggonladungen Möbel, welde durch den Zujams 
menftoß ganz wenig gelitten haben, gefauft, umb 
müfien, da wir einen Pia haben, bieielben 
beinahe den halben Preis verjchleudern. Darunter 
find große fdhöne Gideboards zu $7.9; Drefiers 
au efahiifenem Spiegel zu 36.50; Ebiifonierd, 

u. f. 


Auch Haben wir dası’größte Lager von R Bea 
auf der Wordfeite, grobe Kochöfen mit 6 Dedein, 
fan: gute Badöfen, von $14.75  aufwärtd; 


von 
bon 
von 
bon 


Göne, ftarke Gifenbetten von $1.25 aufwärts; zus 
ammenlegbare Kinderwagen don 98c aufwärts; 
oroße Kinderwagen, mit Belour gepolftert, Gummis 
reifen und Schirm, von. 35.75 aufwärts; 9 bei 12 
Brufiel Rugs, von $9.98 aufwärts; jhöne MuRer 
von Fenfter-Gardinen, von 98c aufwärts. 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalftcn 
Webingungen. Keine Zahlungen verlangt bei Kranks 
beit oder Arbeitsloiigeit. „2 
Botihen, 194 E. North Ape., nahe Kalfted Str. 


Ueberfeht dieje ‚Gelegenheit nicht. 


Habe erit Fürzlih mein Heim von 14 Zimmern 
—* Betrage von. über 85000 ausgeſtattet mit mo⸗ 
ernen und hochfeinen Möbeln von allerbeſter Qua⸗ 
lität, und bin jet durch unvorhergeſehene Umſtände 
ezwungen alles Dieje Woche ohne Rüdiiht_der Ro: 
en zu bverjchleudern— Mahagoni Parlor Suit, fos 
ftete $150, Mahagoni Lederftühle und Schaufelftühle, 
türfiiher Scähaufelftuhl, türfiihe Couh, Mabageni 
Bücherihrant, Bibliothetstiich. prächtige Eichen Eh: 
immer Set, Suffet, Rorzellanfhrant, Mejjingbetts 
ellen, Royal Wilton und Arminfter Rugs, türkis 
Ihe Rugs, gefhliffenes Glas, Bricsa-Brac, Mas 
bagoni und Eichen Dreifers und Ebiffonierd, Das 
menpult, Davenport, Delgemälde, Gardinen, Dras 
zn etc. Ferner unjer prächtige bochfeineg Mas 
agoni Upright Piano. Wenn Ahr neu möhlirt bes 
— wollt Haus zu halten, ſo lönnt Ihr dieſe 
elegenheit nicht verſäumen. Sprecht vor zu irgend 
einer Zeit die ganze Woche, 3432 Rhodes * 

om 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Keine Anzahlung erforderlich — 5486 den Monat 
— die feinſte Auswahl von hochfeinen Pianos = 
Woche zu Schleuderpreiien. Kommt zeitig und trefft 
Eure Auswahl. Wir erwähnen nur einige unferer 
Mufter:Bargaind mie folgt: 5 echte Chaſe Pianos 
von $140 bis 25; Steinway, gebraucht, $105 und 
145; Rnabe, wenig gebraudt, $145 und $250; Kim: 
all, $110; Emerjon, $140; Bauer, $65; und viele 
andere mwohlbefannte fyabrikate zu ſiark vedugirten 
Preiien. Stard Bianos, 8350 bis 8750, zu ipes 
iellem Rabatt Ddieje Woche. Gebrauchte Square 

ianos und Orgeln, $10 bis 8%. 
PB. A. Stard Piano Co, WM Wabaih Abe, 


u verkaufen: Hochfeines Kimball Piano, Diltig. 
217 Warner Ape. : ſaſo 


Elegante neue und gebrauchte Pianos von 80.90 
aufwärts; Teichte Abzahlungen, bei Aug. Groß, 
50-594 Wells Straße, nahe Korth Abe. 

Tmaididojajonlm 

ee nenn hen mh 
$% kaufen Piano, wenn heute Abend genommen 
wegen Umzugs. 830 Welt 12. Str. Tmailmt 


Zu verkaufen: 1 Original Chaje Piano in Mas 
agoni, muß für Storage verlauft werden. 157 
eft Madijon Str., nahe KHalfted. Wbends offen. 
4mailm&t 

80 Square Pianos muſſen zu einer Verſchleude⸗ 
rung verkauft werden. 815. 82u. $25. 
Bedingungen: 50 Cents die Woche. 157 Weſt Ma⸗ 
diſon Str. Abends offen. 4mairX 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n.-f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2. Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Paft neues Spider Phaeton, Loftete 
400, für $100. 304 Weit Monroe Etr. fomomt 

Zu verkaufen: 5 Scheiben Stationsmwagen, fein 

epolftert, mit Deichiel und Scheere, $150, toftete 
3800. 304 Welt Monroe Straße. fodido 

Zu verfaufen: Junger weißer Forterrierhund, fehr 
billig. 891 N. Clark Straße. 

Nur $100 für leihten Mubbertire Stationswagen 
und $90 für feines Kimball zwetiigiges offenes Sur: 
ren, und $85 für Lebertop und Spring:Top Bugap: 
Habe ein Auto und einen Gebrauch für biefelben. 
Reiidenz, 8686 Prairie Avenue. fodt 


Zu verkaufen: Pferd und Wagen. 88 Home Sir, 


Zu verkaufen: Montes, $15 und 825; Ublieferungss 
Dierd; 30 Arbeitspferde; 85 verichiedene Wagen und 
Buggies; junge Hunde, billig. PBanzina, 1746 N. 
geavitt Str. faion 


I verkaufen: Große dänifche Dooge, 8 Monate 
alt, $5. 17 : N. Troy Str. Tafo 


Pferd, billig. 1059 Weit North 
ſa ſo 


Zu verlaufen: 
Avenue, 


ejun: 
Stark, 108 Lincoln 
fafon 


Zu verfaufen: feines Familienpferd, 15.3 Hände 
bo, 1150 Pfund jchiwer; ferner „ipotted« Shetland 
Pony und Yusftattung, für Kinder pajiend: auch 
ein Surrey und Runabout und Gejchirr, billig. — 
210 Warren Xpe. friafo 

Shedlauarium 108 Milmauntee Une, 
Aunge Buapag en mit Käfig $5.00, Ras 
nariendögel $1.95, Roller 83. Echte Undreasberger $5, 
Naturaequa tomplett, $2.00 und böber. 

13apImt 


Zu verfaufen oder zu bertaufen: Gutes, 
det, ſchweres Zugpferb billig. 
Ude, binten. 


Zu verlaufen: Immer an Sand, 50 Bugpierde, 
DrivingPferde und folge für irgend ein Gejchäft, 
aub Farm:Stuten, von 885 aufwärts. Probezeit ges 
geber wit Garantie. 3. Strauß, 1197 Miltwantee 
Une. 2m;3m? 


— — — ———— —— 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Julius Bender 
Chicagoer Hauptquartier fur 
Store Figtures, 


Allgemeiner Baden und Berlauftraum: 290-239 
2346-238 MW. Madijon Str, Ede Beoria Etr. 
Kelephon: Monroe 1712. 

Epegieller Früpjahrs: Verlauf. 

1000 Waggonladungen von gebrauchten Stores und 
Office-fyigtures für irgend ein Geihäft gu dem 
— — neue Migtureh. auf Turge Roti 

r fabrigiren neue fizrtured- auf kurze Rot 
ebfhäsungen und Bläne frei. , » 


Auf Wbzahlung geliefert. 
ufriedenheit garantirt, 


ulius Bender 
23 DB. Mabiien Str, 


N a u 


Beorie. PR 


Cha3 Bender 17-19-131 Wells Str, 
Dhone 1442 Rorth. 
Spezial:Berfauf an Storesfigtures. Wir haben als 
le8 was zur Einrichtung von Groceries. und Mars 
tet8, Upotbeten, Gonfectioneries, Zigarrenläven, Dry 
Goods, eur u na den, Bu ref: 
läden, Autvelierläden, Weftaurants und Giseream 
Barlors nöthig if. Imziondido6m 


Udolf Bender, 
217—219 Milwaulee Avenue, 
nahe Halfted Gira 
terfauft alle Eorten don Laden-Einrichtung 
Grocery:, Butder:, Bäder, Schneider: un 
«8 etc., etc., zu dem allerbilligften reife. 
be Tauft, ipredht bei mir vor. _ 
u verlaufen: Gottrell Stop —— Breiie; 
ge Delivery; Bed_RBxE; 6 Nollers; jeher gut 
rt Fine Cut oder Dreifarben=Arbeit; 
Monate gebraudt, $1000 baar, koftete 
Market Straße. 


ta t: Saloon-Ei . 39 Souit 
PP a A 


als 
rugs 
& 


ur einige 
fodido 


——ñ—ñ— ñ ⸗— — — 
Nähmaſchinen, Bicycles ete. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit‘? Gents das Wort.) 
tlaufen: Damen: 3 q 

SP erfragen 1509 Alpine ; in: ar 


® Eiorehlderet, 2 Mann arbeiten, 
N, 


81290 Baargeld ficherten uns eine große Bartie- 


Geld brauchen fi zu melden. 


» Mefleltirende adreifiren: S. 


Ss Hetmitage Ave., Stein 
——— —S gr 


— 


Eine ſeit 15 Jadren beſtehende 
mit neuem 
it ſehr 


iepens bom Gei 
* m übers 


en 
. Käufer fann_fid don U 
W. Ban Buren Str. 


berfaufen: Guter Saloon, llmftände halber 
— silte, Müheres John Med, 1 OR North Ane- 


1 Enten 
Beite Offerte nimmt gutzahfenden Bigarrens und 
Gonfectionery:Store. Wohnzimmer. Bilige Mietye. 
Bin weder frank, noch will ich die Stabt verlajien, 
uten Verkaufsgrund. Specht Abends 
Eigentglämer. Beſte Ofterte. 144 Gigs 

Bourn Adenue. 


Wegen Krankheit und Alter will_ic mein flotte 
Geigäft mit großer Kunbihaft, Candy, Notions, 
Zigarren, Tabaf, Spieljahen, Delikatefien, Bäderei 
etc. billig verkaufen. G3 ift eine Zleine air. Ne: 
leftanten bitte zu fchreiben unter Adrejie ©. 853 
bendpoft. 


iſt wegen 
billig zu 
yeugen. i 


Zu verlaufen: Zug guter Grocerpitore, Rorbs 
jeite. Adr.: S. 871. Abenbpoft. 


gu verlaufen: @uter Ed-Saloon, 
Gegend, preiäiwerth, Tange LXeaie. 
Wells Straße. 


Zu verlaufen: Saloon und Woardinghaus, befte 
Lage der Nordjeite, gutes Geihäft. Adr.: D. 817 
Abendpoſt. 


$200 Baar taufen Beiizantbeil von 8 Zimmer 
möblirtem Hauje. 341 Eaitwood Ade., Rapenswood. 


fehr lebhafte 
Näheres: 115 


Zu verlaufen: 


Adendzeitung-Route billig; guter 
Berdienft. ’ ! f 


142 Burling Str. 


‚Bu verfaufen: Gin gutgebendes Milchgefhäft, zum 
eigenen Preis, wegen Krankheit. Adr.:- U, S. 31 
AUbendpoft. fajon 


— 

Zu verkaufen:? Guter Delilateſſen- und leichter 
Grocery: Store, preiswürdig; Norpdfeite; keine Agen⸗ 
ten. Adr.: D. 301, Abendpoft. ſaſon 


Zu verlaufen: 6 Kannen Milchroute. 41 Canal⸗ 
port Ave. ſaſo 


Zu_verfaufen: 


Alt etablirter Grocery:Store, ne: 
ben Meatmartet. 


656 N. Campbell Une. jafomo 


Zu verkaufen: Eine Ed:Wirthichaft, unabbänyig 

don der Brauerei, mit langer Leaie und neuer Vi 

send. 59 South Desplaines Str. Umai, Iw 
Saloon zu vermiethen:— 

13 Weit Tan Buren Etr., nabe Halfted, 

Richtiger Bir 

für praftiihen Wirth 

Offen zur VBetichtigung. 

Wer will mit Heinem Kapital ficher und jchnell 

diel Geld verdienen. Nichts Neues, altes jicheres 

Eintommen. Adr.: D. 336 Ubenppoft. frſaſo 


Zu verkaufen: Sofort, Ein in gutem Betriebe be— 
findliches Nordſeite Fleiſchergeſchäft wegen andau⸗ 
ernder Krantheit des Beſigers. Nur Leute mit 
Adr.: S. 801 Abdp. 

frſaſon 
$700 taufen fein gelegenen Magazin-, Confectio—⸗ 
nery⸗, Spielſachen⸗ Notion⸗, Schulmaterialienz, 


Zigarren⸗Store; Laundry Office; keine Agenten. 
1246 Winslie Eitr. 9mai, Iwx 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


Partner verlangt, um eine gute Wäderei nebft 
Ice Gream:Marlor zu eröffnen; muß ein guter. Ge: 
ihäftsmann fein; ein guter Päderwagen-Fuhrmann 
Wird vorgezogen. Adr.: S. &3, Abendpoft. jafon 


Verlangt: lnperbeiratheter Mann mit 8600 als 
Bartnier für jehr rentabled Geihäft. Das Kapital 
Tann in einem Jahr ınebr wie verdoppelt werden. 
896, Abendpoft. 

llmai,1m% 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter: diefer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Bu bermietben: Store mit Wohnung. Ordhard 
ger fehr billig. Gignet fih au für leichte Fabri- 
ation. 
—— Arthur HYojetti, 20 Oft Rorth Ave. — 
fafomo 
Qu vermiethen: 7 Zimmer Cottage. 
de. 


21 Seminary 
fafomo 


Zu vermiethen: Gtocery⸗Store. W Jahre ein gu: 
tes Gefchäft darin betrieben. 111 Ganalport pe. 
Ilmi,jafondidofamomi 


Zimmer und Board. 
(UAngeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
Bu vermiethen: Möblirtes 


und Badezimmer, an Herrn. 
Straße. « 


immer, Dampfbeizung 
ubitfchet, 601 Burling 


—— — — —hü — — 
Zu Wermlethen: Gut möblirtes Zimmer. 36 Start 
Str., nahe Nord Bart Ave, 


Zu vermiethen: Schöne Bimmer mit allen Bes 
auemlichkeiten‘ an Herrn in fleiner Privatiamilie. 
279 Center Str., 2. Flat. 


gt n od Zr Boarder, Mrs, 8 
oma 


Verlangt: Ein oder 
351 Butler Str. 


Verlangt: Wittwe_ twünfcht reipeftablen jungen 
Man in Koft und Logis, gutes Selm. 565 Weit 
Bullerton Avenue, 


Zu vermietben: Elegant möblirte3 Doppel-fFronts 
immer mit allen Bequemlicfeiten, nur an anftäus 
ge Leute, pafjend für drei Freunde. 466 Sa Salle 
benue. 

‚Bu bermiethen: Schön möblierte Zimmer, für 
ein cder zwei Veute pafiend; billig. 342 Caft Fuller: 
ton Ave., rabe Hohbahnftation, fajon 


Zu bermietben: Schönes Parlorzimmer, an zwei 
Herren oder Ehepaar, jowie fleine® Zimmer, 344 
Dayton Str. jajon 


Alleinftebende Frau ohne Kinder fucht Koft:Herren. 
Gute deutih-böhmijhe Küche und freundliches Heim. 
Gute Hochbahn: und Gars®erbindung. 1887 Grand 
Ave. ſaſo 

Zu vermiethen: Elegant möblirte Zimmer, $2 per 
Wode. 87 Market Str., nahe Madifon Str. . 

iw 


limi. 
Bu vermietben: Feine Zimmer bei der Moche, 
und aufwärts. 1831 W. Xale Str. ſa ſodi 


Zu vermiethen; Möblirtes Zimmer an Dame. 
508 North Park Ave. fafomo 


Berlangt: 
Logis. 354 


Zu vermietben: Grfter Klafie Zimmer mit ober 
ohne Koft. 820-822 N. Park Ave, gegenliber Lin» 
coln Bart, 10m1m8 


— 
wei anftändige Männer für Koft und 
ornell Str., 2. flat. frjafon 


Zu miethen geiudht. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu micthen gefugt: Juuger Mann fucht möblirtes 
Zimmer. Adr.: B. 250) Abendpoft. 


Zu miethen geſucht: Ehepaar ohne Kinder past 
lleine Wohnung mit Xoilet, Nordieite. 2004 Bine 
Etr., obere Flat. 2. Behr. 

Zu mietben gefuht: Ein junger Mann wänfat 
Zimmer und einfahe Koft in Privatfamilie, 5.00, 
Wbdr.: S. 887 Ubendpoft. 


Zu mietben gefuht: Kleine farm, 


t : weſtlich der 
Stabt. Einem, 13 Starr Straße. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Batente-Shüst Eure Ideen; ken Bas 
tent, Teine Gebühren. Konjultation frei. Gtablirt 
1864. Sprechftunden: 8:30 Bis 4:30. Spezielle 
Spredftunden für Konjultation arrangirt, Milo 

, Stevens & Co. 163 Randolpp Str., erfter 

floor. Teleppon: Main Haupt = Office: 

ibington, D. € mai, mifrjon® 


Robt Rio & CE o., deutide Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Patent 
Ungelegenheiten, Erfindungen verpolllommnet. Kapis 
tafiiten eventuell beforgt. Patentliteratur i 
Ghreht dor im Schiller Bilde. 


Brillen, Augengläjer. 


F (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Briffen, ———— itien uhung frei.—Rünf: 


H tablirt 188. 8%. Mana L s 
Her, —— "Str. : —E 


Grundeigenthum und Häuſer. 
eigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Borftädte. 
Dat Bart, Bargain, beim Eigenthümer, neues 
immer Haus, ganz modern, Steinbaiement, 

Lot Zement:Seitenwege. Eine Baumſchule, 
ttens und Chftbäume, fein — 
nahe Strahen- und Hochbahn, deutſcher und engli⸗ 
—— und Schule. 108 Augufte Str., e 

12. ue. 


— Sũdweſt ſeite. 
verfaufen: Zehn Lotten, in beſter Rachbarſcha 
he! nahe 72. Sir.; Wafler, Sewer, u 
und Ginder-Seitenwege; nur $250; jeltene Gelegen- 
— 
entbum aller ig, 
vertaufhen. U. R. Biohl & Co.. 8 
Ave jaſon 
verlaufen: Reue moderne 6-Bimmer Cottage, 
fen 8 Sees 
Attic, Zementbaies 
Bedingungen. Eigens 


® 


x 


Nordie itt. 

Zu verkaufen: 52, 6207⸗ er in 
dem jhönften und vormehmitm . Refidenzpiftrift- auf 
der Rordjeite, breite Lotten, hübiche Rajenpläke und 
‚Scattenbäume. Keine Spezialfteuern. Hochbahnper: 
bindung, Tampfbabn und eleltriihe Cars. 300 
und aufwärts. 1% Proz. baar, Neft wie Miethe. — 
Sontliin & Co., 1648 Yincoln Üpenue. 


gu verfaufen: Bargains, I Gottages im vericie- 
denen Plägen, nabe der Rortbiweltern-Hohbahn. 
Radzufragen 1347 Lincoln Anenue. 


Yu verfaufen: Großer Bargein, 6:Bimmer Haus, 
1052 Ward Str, nade Grace Etr.; Bad und Gas; 
Baar oder leihte Zablungen: verpakt dieje günftige» 
Gelegenheit nit. Spredt dor bei Frank Ved, 35 
Irving Park Boul., nahe Lincoln Ave. Imat,imX 
‚gu verlaufen: Großer Bargain, 2s tein⸗ 
frontgebäude, zimei Edimmr a Lot, 
Hohne Ave., nahe Byron Str., Preid HET. Ferner 
2:födiges Vridgebäude, zwei 6-Zimmer jylatt, 3744 
Fuß Lot, Janjjen Ape., 8750. 2-Mödiges Frame: 

bäude, zwei Gegimmer Flat, A 2-ödiges 
tidgebäude, zivei 5-Zimmer Flats Murnace, SCI, 
3:ftö *8 Stein frontgedaude, drei —Ammet fFlats, 
neue heizung, $10,500. Alle nabe det neuen Koch: 
abnlinie 


t elegen. Anzufragen: Iobm Wobel’3 neuer 
Dffice, 9 


Soutbport Abe. frfaio 


gu verlaufen: Bargain. Hochmodernes neues 3: 
Hödiges Steinfrontgebäude, ein 6s und ziwei 7=:3im: 
mer ylats, Heibwatierheizung, Sheridan Road, nade 
Roteby. Preis $19,500. baaz, Reit auf Zeit. 
Sohn Bobel, 969 Southport Avenue. frjaio 


Su verlaufen: Nur $8500, großes aht 4-gimmer 
Flatgebäude; Verbefferungen; Miethe SB den Mo: 
nat; nahe Jroing Park Boul. und Rorihweitern: 
Hohbahn und Eilenbahn-Station; mub 3500 baar 
haben oder nehme Nordjeite Flatgebüäude oder Kot: 
tage als theilweifen Zaujh. John Keim, 1713 
N. Tihland Ape., nahe Belmont Ave. ſaſon 


Zu vertaufen: NRur 850 nette 6⸗Zgimmer Got: 
tage; Bad, Gas, asphaltitte Straße; nur 8 Blochk 
von Northweſtern-Hochdahn- und Vahnſtation; 8Wo 
baar und $10 monatlich. John Heim, ls 
Ahland Ave, nahe Belmont h fajen 
Zu verkaufen: Nur 3750, neues zwei 4eimmer 
Flatgebäude; Bad, Gas, Brid:Bafement; an Ed: 
Lot; zwei DBlods von Northiweitern Roscoe und 
Lincoln Ave.-Hohbahnftation; muß etwa $1000 baar 
baden. John KSeim, 1718 R, AUrhland Wpe., nahe 
Belmont Ave, fajon 
Vargain! Elegantes dreiftödiges Bridgebäude, auf 
toßer Qauftelle exit vor einem Jahre gebaut; dohes 
Dajement, zementirter Boden; ein Yurnace; drei 6 
Jin: Bobnungen, mit den neueften modernen 
erbeilerungen; jährliche Miethe $900; nahe ch⸗ 
babnitation und Cars, Late View, öftlich von Lin⸗ 
coln Ude. Preis nur 8,750, 
—— Arthur Jojetti, 20 Dit North Une. — 
ſaſomo 
Zu verlaufen: 2ftöd. Frame Haus, 82600. 674 
€. Ravenswood Part, nabe Addifon. fajon 
Bu verfaufen: Gin großer Bargain, 30 Fuß Lot, 
an Neivport, ziviichen Soutbport und Kerndon Str., 
81350, _wertd FI. . 0 Fub Lot an Roscoe Str., 
nabe Southport, 81100. Geſchäfts-Lot an Southport 
Ave., nahe Hochdahn, H1500. Grobe Bargains in 
Lane Part Ed:Lotten. Seht Kohn Bobel, 99 
Southport Ade., nahe Hohbahn. friaio 


Zu faufen oder zu miethen gefudt: Cottage, Nord: 
feite, bei Tleiner Anzahlung. Hartmann, 654 Racine 

venue. 
Vin nein ee ee 


Rordweitieite 
—— Lotten, 30x128, von 80 au — 
Lawndale Ave. — gear. 
NRidgemap Ave. 
DHamlin pe, 
Avers Ave. 
Prairie Ave., 
nahe Lincoln Avenue, 
Wir bezahlen alle Taxes bis 10106. 
—— Schöne Schattenbäum, — 
Suter Abftract mit jeder Lot. 
, Hälfe Anzahlung — Reitgeld zu 5 Prog. 
Dieje Lotten werden innerhalb 2 Jasıen das Dop» 
pelte werth jein. 
Rihard U. Koh & Eo., 95 Waihington Str. — 
Täglih von 9 bi8 6 Uhr. Sonntags don 10 bis 12. 
lmai,2* 
SHöd. Bridhaus, Ede, bei Humboldt Barf 
Etore und 5 Flats, Miethe II0M-nunneneen. 
Stöd. Steinfront, 3_ moderne 6 Zimmers 
Blats, Rodwell Str., bei North Ave . 
3 6 Simmer:Bridhaus, Wugufte Straße, 
bei Weftern Ude, Miethe io........X.A. 
Mtöl. und Baſement mit Cottage, bei 
Newton und Divifion Str, Miethe 456... 
13 Franffort Str., niemals leer, bringt 
8375 Mietbe, wenn jofort Ken. ai 
600 


393 R. Wafhtenamw gebt ne ..$2 
ortes Str......... 2400 
& a erft. « 


7 Zimmer PBridbaus an 
Hindſill 

1158 Milwaulee Ave. 

faio 


Nordweftjeite-Spezialiften. 
Zu verfaufen: Schöne 7 Zimmer Cottage an Po: 
tomac Apde., 1 Blod vom Humboldt Part. Billig. 
2:ftöd. moderne Bridhaus, Rodiwell, nahe Dirich. 
: 4 —— moderne Cottage, Albany, nahe Armiz 
age €. 
Schög. Framehaus, Store, Stall und 2 Wlais an 
nr rk Sn —— Ave. aim 3 6, 
<ftöd, sHaus,. zwei 5 un \ 
Hlat, an Wood und Yugufa Str. u... 
Gutzabiendes. 3:ftäd. idhaus für 6 Bamilieh, 
an Wood, nahe Pipijion Str. 
2-ftöd. 10 Zimmer Framehaus. 2⸗ſtoc Stall, an 
Zalman, nahe North Wpe., billig. 
fafo €. Reller, al ®. Dwiſion Sir. 


Haenße & Wheeler. 
2206 Milwautee Abenue (Ede Belmont Avenue.) 


— 


70 


Unfere neuen modernen Käufer in unferer Sub: 
division No, 4 ——— ſich ſchneller, als wir ſie 
bauen können. Die Breife find $1600 bis 8400 
mit eletteifhem Licht, Bement:Bajement, modernes 
Badezimmer und alle Beguemlichleiten. Kleine 
Baarzahlung, der Reit wie Rente, Offen täglich 
und Sonntag. 


Dffice Subd. No, 4, Milmaufe und R. 41. Une, 
No. Bart PBlod. und 


1546 Xribune Bnilding.. 
Haupt:Dffice, 3806 Milmaufee Upenue, 
Haenke & Wheeler, gar 
ato 


Bilig zu_Laufen: Neues 2eftödiges 4 Mlat Eds 
Bridhaus, Badezimmer in jeder Wohnung, hohes 
Bajement, nabe Belmont umd California, Preis 

900; Anzahlung. Rihard U. Kıh & Eo., 

Wafdington Straße. Wabe x 


Zu verkaufen: 

Neue Brid Cottages. 
Cornelia Straße. zwiſchen Robey und Leavitt Stt. 
8 Zimmer enthaltend, Hartholz:yiniih uenaces 
Heizung, Bad u.j.im. Wird anf leichte Bed ngungen 
a —* Baar⸗Anzahlung; — 
nzuftagen bei Abmaiæ 

Vu D. KRerfoot& Go, 
35 BWaibington Str, 


Zu vertauihen: $3000 bezahltes nettes 8-Bi 
Wohnhaus; neueite Verbeiferungen; Dh 
nahe Irving PBark-Station; wünjhe 8 bis 5 Wder, 
nebit Haus,. pafiend für Hühnerfarm; innerhalb 
Meilen von un: an Rorftadt-Bahnlinien. Aohn 
Heim, 1713 R. Aihland Upe., nahe Belmont ; Er 
ajon 


Zu verlaufen: Auf monatlihe Ubzahlungen, neue 
zweiftödige Käufer, alle modernen Berbeijerungen, 
nabe Straßenbahn. Die befte Gelegenheit Euer eiges 
nes — belommen. Sprecht vor beim Gigenthü: 
mer F. . Alfe, 1715 NR. Ridgeway Upe., nabe 
Milmaufee Avenue. ma#9,10,11,12,16,17,18,19 


— — — 


Zu verlaufen: 2=ftöd. Brid, 93,000. 3:Möd. Frame 
‚300.  Beftödiges Brid, 35,500. Dr. sn 
mat,im 


J 


— Otto Bot, 1976 Milwaufee Une. 


Zu verlaufen: 42. Uve., nabe Armitage, I-ftödiges 
Flat Bridhaus, — ete.,. Strabe und Bürs 
geRdie gemadt. R. U. Koh & Eo., 5 Waibington 

traße. Kap*t 


Zu verkaufen: Schönes, modernes 6 Rimmer Brid: 
Haus, mit Syrnace, nahe Humboldt Bart, 2 Blod 
von KHodbahnftation. Strakenverbefjerungen gemaht 
und — Brauche Noo ——— —1 eit 
North Abe. ſaſo 


Zu verkaufen: Abcliges 6 Simmerslat:Gebäude, ; 


Rapras 


Steinfront, Steintreppe, in Logan Square. 
North Ane. faio 


til, 521 W. 


Großer Bargain! $8000 kaufen IAödige Brid: 
Eottage hinten, nahe Humboldt Part und 2. 
Nadratil, 521 W. North Une. 


Zu vertaufen: 1350 Tauft 4. 
nabe Humboldt Park, Rapratil, 521 ®. 


Zu verkaufen: $7500 taufen SfödigesGteinfzonts 
Gebäude, ‚30 Fuß Lot, nahe Logan Square, taufche 
aud. Nabratil, 521 W. North Une. faio 


Zu verkaufen: Auf leichte Abzahl neucs 
Bridgebäude, zwei 7-Bimmer gen Wette ER. 
47 Sole EStr., Ede Rodweil. Gigenthämer 2355 
Balnut Straße. ; 


Zu verlaufen: Zmweiftödiges Stein 
Sumboldt Blpd., an Mozart ‚Stra 
folut verbeten. 6. Wdr.: ©. dpoft. 


Auf. leichte Mbgablung in der Ragbarfsatt eini 
öne Mohnhänier. Grohe Lotten. 
De Gane, 10E 0. Bohr Waer Tre 


— 


nahe 
enten ab: 


—. 


Parmländerelen. 


Brillante Michigan arm. Even 16, 
40 Acres gutes — tuel in Tauſch 


dahaus, S 3 

Holzung,. fonft. bearbeitet, w. @. 08 Srehasten 

und andere Obftbäume. Wu. 8, Kane, MI a 
Foſter Abenue. ee \ 

Muß verlaufen: 


80 res 
und Michigan smen, $1000 bis $10,000. 
Eharled Morlod, 167 Dearborn en Zimmer 5I& 


Großer Bargain € M Ucres Wiscon 
nabe Stadt von 40, ———— » 
tlärt, Reit Weide nnd zland. Mit 
un? Eiällen. $. Seinz, 49 flori 


cres ger 
amnes 
Et. 

bare Banbandie 

jer Ländereien‘; u 

2 Meed: Allen €. 


u 


—* Grundeigenthum ne — 
en: unter diefer Rubrif + das Bert.) * 





Für müßige Stunden, 


Preisaufgaben. 
Abſtreichräthſel 63515). 
Von Mathias Straka, Chicago, 


Das Räthſelwort, gut angebracht, 

Den Meiſten ſtets gefallen thut; 

Doch auch Verdruß hat's ſchon gebracht 
Dem, der nicht war auf ſeiner Huth. 
Nimm ihm den Kopf, ſo iſt es dann 
Segleiter dem, der reiſt und ehrlich —. 
Dann trifft man im Gebirg e8 an, 
Doch iſt es dorten oft gefährlich. 
Nochmals Kopf ab! — jetzt iſt der Reſt 
Ein Ding, mit dem man gerne ſpielt; 
's iſt unter Vielen meift das Beit’; 

Oft wird Gewinn bamtit erzielt. 


Silbentäthfel (956). 
Jüngſt bekannt’ ic) meinem Mädchen 
Meine heie Liebesgluth: 
„Eins-zwei“, ſagt' ich, „drei-vier, wär' ich, 
Nur das Wort: Sch bin Dir gut!“ 


Da ericoll der Tante Stimme: 
„Kinder, ſeid ihr wirklich hier?“ 
Und die Tante ließ ſich nieder 
Ab, und war-redht eins bis vier! 


Kreuzräthſel 617). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 


Nüſſeknacken iſt mein Pläſir, 
D'rum lieb ich dieſe 3 und 4; 

Doch richt jo ift’s mit meiner 14, 
Die fitt lieber ain I—4 Klavier; 
Am legten Sonntag meine 1—2 
Schaute durdy die Thür: 3—2; 
„Männlein,“ ſagte ſie zu mit, 
‚Willſt du nicht im Hofe hier 

‚ Schnell mir etivas Holz 3—t%« 
Gehorjamteit ift eine Zier. 

Ich klappte jchnell die Yeitung zu; 
Sekt, lieber Xejer, ade Du! 


Duadraträthfel (2518). 
Von Mar Egger, Chicago. 


Bei richtiger —— der Buchſtaben 
nennen die wagerechten und die ſenkrechten 
Reihen daſſelbe und zwar: 

1. Einen prominenten Chicagoer. 

2, Einen Erzengel. 

3, Einen deutihen Finanzausdrud. 

4, Ginen Theil des Thierförpers (auch des 

Bogens). 

5. Einen Marktflecken im Reg.-Bez. Düſ⸗ 

ſeldorf. 


Röſſelſprung (19). 
Bon Frau Loutfe Pinger, Chicago. 


E3 werden wieder mindeftens jeh8 Büs 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei daB 
2095 enticheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nad) der Anzahl der Löjungen. Die Vers 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müffen alle 
Aufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Noftfarten genitgen, werden die Löjungen 
aber in Briefen gejchict, dann mifjen jolche 
eine 2:Went3-Marte tragen, aud) wenn fie 
nicht geſchloſſen find. 

Lie Prämien find in der „Office ber 
Abendpoft Co." abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugeihidt haben mill, 
muß die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
Rofttarte und 4 Gents in Briefmarken ein: 
enden. 


Rebenräthiel. 


1. Wechſelräthſel. 

Bon Frau Anna Wilde, Chicago, 
Tas Kindlein findet jeder Zeit 
XIroft bei der lieben „M« im Leib; 
Mit „F“ ſprengt's manche Nachricht aus, 
Verbreitet fie von Haus zu Haus; 
Mit „2“ ift es ein nüslich Thier 
An — Revier; 
Mit „Dr“ hat’s Dich wohl oft gerilhrt, 
Ward's auf der Bühne aufgeführt. 


2. Borfilbenräthfel, 


Mit Im— liebt e8 der Kaufmann fehr, 

Mit Ver— bejagt’S dem Studio mehr, 

Mit Cin— muß es der Spieler wagen, 

Mit Be— 8 viele Damen tragen, 

Mit Au f— maht e8 dem Schüler Noth, 

Mit U b— tritt man e8 in den Koth, 

Mit Un— muß man’s beim Rechnen üben, 

Mit Raffee— es alte Weiber lieben, 

Um d'raus die Zukunft zu eripäh’n, 

Mit 2 rege oftmals in die Wrüdde 
geh'n. 


8. Merträthfet. 
Andernah, Gibraltar, November, Tanne, 
Dennewis, Werktag, Penjion, Schach: 
fpiel, Melbourne, Feſtzeit, Herku⸗ 
les, Schußtruppe. 

Aus jedem der obigen zwölf Wörter find 
drei aufeinanderfolgende Buchſtaben zu mer⸗ 
ten. Wer die richtigen Buchitaben gefunden 
hat, lann dieje jo aneinander reihen, daß fie 


ein geflügeltes Wort aus einem Drama von 
Schiller ergeben. 


Söfungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
= Räthfer(aslı). 
Kiste yelöft von 58 r 58 Einfendern. 


Behfelrätpfel (2512). 
Qahen, Raben, Rache, Drade, 


Drachme. 2 
Richtig gelöft von 73 Einfendern. 
Rreuzräthiel (2513). 


; u 8 ‚d— 
Bit ge loſt von —E— * 


— es. 


©. Tau, Saile Ulm e« 
Richtig gelöft von 77 Einſendern. 


Röffelfprung (2515). 
Ein gutes Weib, das merfe fein, 
Will mit Vernunft behandelt fein; 

Ahr biegfam Herz mihbraudhe nicht, 
Keil fchtonches Werkzeug leicht zerbricht. 
Viacht irgend mas ben Kopf dit frau, 
Se ith’ 88 nicht am Meibchen atıs; 

Sanft fei bein Will’ und dein Gebot! 
Der Mann ift Herr, doch nicht Despot. 
Richtig gelöft von 43 Einjendern. 


—— — 
Scheue die Oeffentlichkeit, 


doch fürchte ſie nicht. 
Richtig gelöft vor 72 — ——— 


Fölungen zn den en ‚Hebenräthfein 


in voriger r. 


1. Wechſelfragen. Pechvogel, 
Intecht, Türfer. 

2 Reihenräthſel. Fandango, 
Brebiger, Stündlein, — Slelimacher, 

Sandwiches, Landmann, Brotteig.Fer ü h⸗ 
ling 

3. I Renfelrätgfen — Laie, Lage, 
Lade, Labe, Lake. 


Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 


Frau Karoline Schmidhofer (6 Preisauf: 
gaben — 3 Nebenträthjel); Eugen Pever (6— 
1); Heney Langfeldt (3—0); Frau R. Zie: 
geithagen (6—2); 5. 9. Rochler (6—3); W. 
Sundlah (4-1); Theo. C. Goebel (5-2); 
%. 9. Frintner (6-3); Brau Minnie Torge, 

enojda, Wis. (d—3); Lina ein (1—0); 
Frau Alara Kocher (6-3); E. &. Windler 
6—H; 8. E. Raarup (6—D); Frau 9. 
Fröhlich (6-3); Frau Anna Engel (63); 
rau Xouife Pinger (5—3); Charles Rent 
(0); 2. Mattes (1—0); Frau Auna Pin: 
now, Mayiwood, SU. (69); Frau F. 8, 
Davenport, Ya. (6--3); Frau Lydia Sedl: 
mayt, Danville, IE (6-3); Fanny Feld» 
mann (6-1); H: ®. Eroon (5—0); Di. Bau- 
RER, 3a. (5-3); Mat Eggers 
6-4 


Fri Lefhmann (6—2); Frau Sofie Tot: 
fhe (0-1); Frau Handlofer, Whiting, Ind. 
(4—2); 9. Bieled (5—0); Louife Plehn (6— 
0); Fratı Anna Huber (53); Frau Sophie 
Hofmann (6—2); Frau Kenl (6—2); Frau 
Roja Echlogl (6-3); Chas. Badeodt (3—0); 
Charles Herberg (6—2); Wm. Deubel (d— 
0); Frau Dora Diefenbah (6—2); M. Kettes 
ring (6-0); Frau Mary Garftens (63); 
Robert Mehfuß, Davenport, Ya. (5-3); 
rau Käthe Meigand (63); Frau M. The: 
ra (6-2); Frau Käthe Schmidhofer, Sauk 
City, Wis. (6—2); Dora Schaper (5—0); 
Frau E. Echeffler (6—2); frau E.W, (d— 
3); Margarethe Lotto:Ed (4—2); Frau Han: 
nebohm, Crown Pt., Ind. (d—]); Frau 
Thereſe Schumann 59). 

Sohn Troftorff, Milwaukee, Wis. (61); 
rau Martha Rogge (5—1); Frau E. Soms 
berg (5—0); Frau Marie Eieberet (3—2); 
Frau M. MWiefe (5—0); &. Michael, Hamz 
mond, Ind. (59); Albin Kiburg (6-0); 
GW. Schwarz, Genoa, I. (29); Hans 
Wagner (3—0); Emma Barthmantı (4—0); 
Frau Antonie Vogt (5—9); Frau A. Gnadke 
5—2); Frau Laura Meier (5—1); Rudolf 
Schweiger (4—1); George Wagner (4-3); 
x. Haffa (6—0); A. Kclotat B—0); Frau 
Anna Malter (5—1); Frau Enmy ©. Pleß: 
ner (59); U. Mörl (d—2); Frl. Elijabeth 
Ertl (4-1); Lina Steidel (3—1); R. Bien 
(4—1); Frau 9. Wendland (d—0); O. Kühn 
6-2). 

Frl. Lena Labonte (3—0); Frau Agnes 
Groß (6—2); Frau 2. Müller (62); Adam 
Richter (3— 1); Karl Manshaupt (6—2); 
Frau Louife Benfiwis (6—2). 


Srämien gewannen 


Räthfel (2511). — Loofe 1-58. °F. 
U. Freintner, 3442 Wallace Str., Chicagy; 
Loos Nr. 7. 

Wechfelräthfel (2519. — Loofe 1— 
73. M. Bauſtian, —, Davenport, Ja.; Loos 
Nr. 22. 

Kreuzräthiel (2513). — Loofe I— 
68. Feu Hannebohm, Crown Point, And.; 
Loos N 

Eesmrusseibtet (2514). — Soofe 
1-77. Frau Anna Engel, 112 Biffell Str, 
Ghicago; Loos Nr. 15. 

Röſſelſprung (2515). — Looje I— 
43. Louiſe Plehn, Chicago; Loos Nr. 
18 


Bilderräthiel (2516). — Lonje 1— 


72. Frau Laura Meier, 1846 N. Whipple 
Str., Chicago; Loos Nr. 56. 


Küthfel-Briefkaften. 


Henry Langfeldt; Adam Mörl. — 
Dank für die neuen Aufgaben. 


Zolalberidt, 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir die Namen der 
Deutjen, über deren Tod dem Gefunpheitamt 
Meldung zuging: 


Beder, William, 77 3: 758 W. 60. Etr. 
Weiß. Joſeph. 51 J. 62 W. Diviſion Str. 
Mofer, Herrb R.. 5 M.: 3031 Armour Avbe. 
Williams, Robert U., 54 3.: 3544 vearborn 


Er, 
Maurer, Albert, 51 N.: 1800 Wafdtenam Abe. 
Meder, Helene 83 3: 93 Clebeland Ede. 
Retihlan, Carolina, 51 %.: 18 Nutt Str 
SRebDern, Howard ®., 51 %.: 112 Windhefter 


be. 
Ctiebler, Ada, 47 X: TUN. Sumboini Str, 
Tantendura, Aldert, 4 M.: 1092 N. Saimuee 


: 139%. 23. Str. 
„si Garfield Court. 
3 Shen, Broth. FLY 
25 M. 41. Court, 


Ive 
Tranſch. Frank. „u 
eters, Rauis, 
uckdeſchel. 
Mes. William J N 
PBırabart, Gerbard, 1: 168 Berrh Str 
Bah, Carl _$.. 65 9.; 19. Er. und Marfbal 


— 
3076 Lock Str. 


Block J arl. 8 J.: 
Deicenbeinet, mine 'D., 38 3.: 170 Schiller 


Solman, Marie, 02 N.; 4341 State m 
Cıhiewe, Herman, 44 J.; 771 W. Str. 
SKrula,. Amalie, 23 3.: 433 W. 17. 1% 
Gärtner, Charles, 1 X.: 854 Racine Abe, 
Rotbitein, Ehward, 50 X.: 4859 State Eir, 
Lana, Nobn, 45 S.; Coof County Hofital, 
friiher. Ebarles, di N.; 135 38. Etr. 


———— — — 
Bankerott⸗Erklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten 
im Diſtrikisgericht nach: & uden 


3335 SQet: Verbinblicäleiten $1681, Bes 
jtände $237.33 

George ©. Tienian; Beröindfiäteiten nit ans 
aeneben, Beitände $ 


— +1 — ⸗ 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden aus geſtelt an: 
3. N. ‚Selten Bir. 1-ftöd. Brit Bafement, 
ui 6: —— — L1⸗ſtock. Frame Cottaae Wiliam 
1488 —7 Ave., 2⸗tock. Brick Flat. U 
Smith, 84,500. . 
18 Princeton ve, 2ftdd, Bid Hat, 
28 — 83 2 2⸗ſtock. Brick Flats 
— u 9 3 
—— Nacob3, 884 
280 Cullom Ave., Zeitöd, Beil lat, €. J. 
Kemnik. $4,200, 
300 re übe. 2.Höd. Brid lat, EI. Keme 
10 But © Et. „Ifibe. Beidtinban, Mecde 
2439 F ——— Ape., Aitöd. Frame lat, 
03 ton Übe., SMAt Beil U 
— — Kohn Zeffneh, 830,000. vu 
aus Bi Ave., 2föd. Arame-Andau, E.Nobite 
18 ie. en, 1.ftöd. Brid-Andbau, Vurlina Mo⸗ 
2160 Set 51. Mace, 1%ftöd. Frame Cottage, 
30: amento Ave.. 3ftöd. Brik lat: und 
Tr nn arlowsti. $11.000, 


— Borftellung. — „Sie find be 
trunten? Das ift nicht "Fünf! Und 
diefe hode Mriegsauszeichnung! Wie 


jeben Sie bi ehorabig}° — dB me \ 


i a Öfuffal“ 


_ Sanntapvoh, —— —— FR 1. zit 1907, 


- Wöggentliche he Briefüe, \ 


es die Die Lifte dr im en 
Bee len 23 
Be enn biefelben nicht 
— —* — ——— 2» 
— —s——— 


— den 11. Mai — 
2 Adelſtein Mr. 


Kapſche Nik. 
4 Udermann Chas 3 Kejielam 
23 gest: mar 294 Kern Hojef 
18 Bang Mrs Hatry 25 Riebling Adolf 8 
19 Battoıw Hatr IN Kikmanı Edmund 
20 Baumann E 301 Kneer Mar 
26 2 8: 35 Kleinfelder Peter 
7 Bed Koenemerge Sidania 
80 Beiter Friedri 


831 Bernſteiner Joſef 

3 Benda & Sranı 

34 Bejenhofer Michael 

a Beitfuehr Horſt 
ecchdoldt Joſef 

2 ienhold Martin 

47 Dindel Auguft 

Bode : 


ö4 —— Johann 
——— Martin 


nn 3 
® Sridner Ni € 
8 2run 8 
64 Bucjinger Robert 
= Buchner drang 
68 Bus Zn (2) 
70 Aurhert W 
75 Burgbart Anton 
124 Danet Anton 
125 Daniel Martin 
128 Dennenbatz Mes A 
134 Tojel Yobann 
144 Dub Yukius 
100 Tube U 
153° Eichſtaedt Emil 
18 —— Frieda 5 Bies Foref 
9 Borth ekinabeth 


19 — 3338 wanbia Vonigl Mrs 
163 Feldmann M 95 rc n 
188 — © Anna 8 ait niit Alois 
ecker E 499 Mai rit 
—5 — Auton *4— Ren. Mary 
18 infefftein & U 505 Redlingbanien m 
IN Finkler John 508 Rieß Jalob 
raſſe Hedwig 510 Rofenfehn % 
13 Flint Mr 512 Nodein Unna 
> Ende! Een 
585 North 2 
516 Rofe — 
521 Rudolph & 
52 Ruben Charles 
530 Ruhrberg Garl 
536 Sah3 Mrs 
>13 Scievelbein Carl 
45 Kher Franf 
8 Ehmit Natalie 
549 Schopl Louis (4) 
550 Schmidt Paul 
51 Schmid Maris 
m a Sour Sarg 
13553 Schulg Jor 
54 Schüfter © Tberefe 
Schwark Kumie 
Schwarcz D 
Schwartz A 


ranc 


2 ob lich lem 
En a Mıs Glare 
3 


32 Die at 

3% Koftnet Heitrh 

327 Kramer Mathias 

39 Kricte 

30 Zeiler Henth 

343 Arumenater Stefan 
364 Mardauß Jakob 
367 Ze Aiired 

372 Mendetof_S 

395 Moefter S 

397 Mode Anna 

46 Mikller Marie (2) 

48 Müller Maran 

409 Müller Wilhelm 

416 Neßler Raul 

445 Beht George 

447 Pe Franc 

449 Merper Mr 

452 Peter Hermann 

453 Pfeifer Iohn D 
455 Pisforn Leopold 

464 PViesto Yohann 


181 Frante Guſtav 
183 Fyler Johann 
184 Gatz Carh, 
18 Saipar Stefan 
93 Bach! Margarethe 
194 Gellere Anton 
195 Seibter Mir 
100 Ginsburg J 
199 Glab Jakob 
200 Glaub Milke 
201 Glodner Hans 
202 Gluſack Marko R 
200 Govel Franz 6 
212 Sottihalt Ott 
213 Gau: Oscar 
214 Green feld M 
217 Gruber Jalob 557 
220 Grünholg Johann 38 Sdunt Mik Willi 
21 Gron YAuna 59 Scigel ? 
225 Gut -Yatob 362 Segener A 
227 Dalper Erd! 69 Silberftein M 
228 Hafner Johann > Simon Mite 
2%) argesheimer Phitlvv ol Steinmeh Marie 
231 Herr Arthur 65 Etraus B 
233 Hehtmann alte 640 Thoma & 
234 Hetermann Hermann 664 Waldhaus Yofef 
235 Heinbl Rit Ebner 6:9 Walter Bant 
237 Heil Franz 671 Weber Fr 
238 Sengelbaust Edmund Re Meber J 
39 Herda Johann 673 Meinhofer Ferdinand 
241 Holz Sohn 674 Weit Aofef 
247 Huber Adolf 675 Weber Wiſela 
24 Jadiſchle Chriſt. 8 Weiß — ine 
26 Jantke Guftav 6 Miftingen Arthur Mm 
214 ung Michael 6090 Se J 
275 Aud Sarl 6 Wolf J 
22 Kanım Emil 696 Bokenderg Frank 
2833 Kaplan Robert a Bartler Yohn 
2835 Karel Mar 7 Zubel Banlina 
235 KRannengieier Magda: 2 Zuſt Eliſabetha 

lena. 


— — — 


Marbktbericht. 


Chicago, den 11. Mai 1907. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 
(Paarpreiie). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 9 
3, roth, &- zum; Nr. 2, hart, BI: 
hart, 
Beinlanesmeigen Nr, 1, BAe; Nr. 
91—9%; Nr. 3, H-93c 


Mais, Nr 2 Ober: Nr. 3 son: Nr. 8, 
weiß, 52-24 Nr. 3, gelb, BIS ae; Nr. 


4, Kl 
Safer, Nr. 3, 42%; N, 2weiß, 4144 46560; 
Ar. 3 All Nr, 3, weiß, — 
Nr. 4, welb, 41 "ke: Standard, Hua—tKkc. 
eb!. Winter-Patente, 3.509.655 Das Fab; 
ee 3.35—83.5:; Minnefota Sarb Pa: 
tent, Straight Grport Bags, $3.50—93.65; bes 
fondere Marten, $5.08: 
He 4 (deten auf bet Weleifen) ars Timothy, 
—-: Nr. 1, $15.50-816.50; Nr. 
4; Rt. 3, 12.008130; —* 
B Ditte, Wr. 1.0— 
re. 2, W000; Bi. 8 
8.80; gr. 4, 8. 
(Auf ann —— 
Weizen, Mai, Me; Yuli, 91SE—91%r; Seps 
tember, PBRKc; Dezember, gie. 
Mais, Mai, 5llac; Iuli, Silke; September, 51%%e; 
Dezember, 4*6. 
4456; 


Ha N ‘ t, Mai, 4dke; 
Tiac; Dezember, 38%. 

Die hentige Anfuhr. von Weizen für den biefigen 
Markt ftelfte fich auf 36,200, don Mais auf 218,000, 
von Hafer auf 334.500 Quihels. Verſchigt von bier 
wurden 16,260 Buſhels Weizen, 527,520 Bufhels 
Mais umd 324,890 Buihels Hafer. 

Broviiionen, 
gen 9.25; Juli, 89.3714; September, 


Gepütettes Säheinefietia, Mai, 
$16.82%%; Nuli, 17.0246; Scptember, $17.00. 


Nipphen, Mai, 89.05; Juli, 89.20; September, 
0.322. ’ 


Den, 
Rrima, weiß, 150...... PPTTETT 
Berfeltion 
6 
aphta 


555 
90 


He; Ne. 
6; Rt. 8, 


Juli, September, 


Schmal 
8. 749 


und 


LeinfamensDel, rob, per 5 
do., gereinigt, per 5 ya 
Terpentin . 


52252222 
LERHe=E3 


Ehladtvie . 

Rindpich. Gute bis ausgejuchte Stiere — 
85.75—86.50 ver 100 Bund; gemöhnliche - bis 
mittlere Zen, B. 8 4.50; guie bis ausges 
fuchte Kühe, re 15; geiwöhnliche bis mitt» 
lere Kälber. 83.00-85.32; gute biä ausgefucte 
Kälber, $.: 25—$6.2 * Bullen, geringe, bis ausge⸗ 
ſuchte, $2.25—$4.5 

Shmweine Gute * ausgeſucte Polkelwaare. 
86. 66. 52 per 100 Piund; „ante bis ausge: 
fuchte (zum Verjandt), 80.52—$6.5716; gute bis 
ausgefuchte FFleiicheriwaare, 86.55-80.00; mitte 
lere bis gute Ferkel, PR: gewöhns 
liche „Xhrom: outs“, 9. 50 86. 15 


84 Geſchorene Hammel, per 100. Alund, 
6.15; —— Schafe,. 82 75 
—5 „Vearlinas“. 86.00-80.70; ‚Reiioe 
Xambs‘, gute bi3 ausgejucte, 88.00-88.70 
68 wurden während ber Mode bierhergeichidt: 
53,717. Winder, 16,846 Kälber, 128, Fi ges; 
Dane Hk ** — wurden: 
inder, 2 älber, n 
128 7 Schweine und 


Molterei-Brobutte, 
Butter— 


"&reamery*, extra, das Pfund.. 
Be 4 das Pund * 


sesst> 
SEuer® 


Gier— 

Breifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
tüdgelandt) 

do,, (Kiiten eineei@lefien).. 
" irſis, das Dutzend 
„Ertras“, das Dutzend.. 
— ———— d Vfun 
ahmläſe, wing”, bas > 

„Daijies*, das Bund 

° vn. —— Pfund. 
mburger, da 

Brid, das Bu 

Ehweizer, das Pfund — os. 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
GBGeflügel Ecbend— 
das Pf 
dag a 
Sähne, das Pfund 
Xruthühner, das Fiund. 
Ganſe, das Dutze 
Enten, das — 
Geflüugel hugerichte— 
ner, daS Bund. ocuoacoauree 9.13 
tutbühner, das Prum. F 
Enten, 2 un 0.05 
@änfe, bas —* 6*442224 0. 3 
nie Nr. 1, dus Pf 
eihfiih, Nr. 1, das und.... 
Schwarzer Bari, das Pfund.. 
Weißer St .. Bund... 


Br 


beleoee 229 
IHsus- 


To: 
MB 


arpfen, da 
ech Gugerigten, Sir ‚Bund. 


Beute, vo Bin. —— 
aut: das Pfund, 
dern, Das P 


bespsse Buhl 
33 


„...... 


BBEHTREHBTSSSER 


Ssp2>2>>9° 


E * — — 


gein Pfund 
tout, Rt, 1 1, das As nb.. 

erei, .... 
—— ER u das Biund.... 


Kälber (geihladten)— 
A 8 eh . Gewicht, das PR ii 
und 0.06 
nd 0.08 
zw 


&0— 85 BES das 
5-10 a 
150-175 


ni bie Kifte 

* die Ki 
Mernnnnna. 

——— 


22222 


Kir 
Kron 
Wen. 48 
it 22222 2 
realen, bie 
‚Sellerie, die fie, 
Tomaten, die Aifte.. 
tüne Erben, bie Ri 
dmpighons, das Pfun 
othe Rüben, der_Sad 
Moprrüben, der Sad 
&pärael, die Kifte....... Ra 
Erinan, das 


SE * 
—— 
Ssrsce 


-ı 


seyäsaags! 


or 


die R 
üben, der Sa 
Rettige, biefige, 1 —— 
Meerrettig, das Bun 
Gurten, die Kilte 
Brinsenfreife, Mib:, Sn. "Bündeen 0. 
Beterjilie, das Faß. 
Bohnet— 
Grüne Schnittbohnen, die Kifte.. 
MWahsbobren, die Rifte 
Trodene Bohnen, anserleien 
Rothe Nierenbohnen 
Limabohnen, laliforniſche, 100 Pf. 
ſtartoffeln, in Carladungen, Buſhel.. 
do,, neuc, das ab 


Bassposeropeme 


Sauanesaussne 
WbLLLLLLLLELL 


44 
San 


2 * 
s82 


0.45 
3.00 


Ser Grundeigenthumsmarkt. 


Solgende Grundeigenthums-Webertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden 


amtlich eingetragen: 
fünf. von 9. Ste, Weſt⸗ 


Howard Upe., 8 8- ; De 
front, 109 bei 160; 2. D. Stafferd an Minnie 


28. Young, 82400. 

Aldany Ave., 209 7. füdl. von 12. Str., Oftftont, 
bei 1446; Mary GC. Gubbins an GEither Ka- 
min, $14, N. 

Gatpenter Str, 9% F. fünf. von Carroll Ave, Oft: 
tont, 30 bei 120; ”. Wolfenfteller an Watjon 

woitchell, HL. 

Genter Ave.zwiſchen Milwaulee Ave. und Au— 
guiia Str., Dfttront, 77 bei 93; Abraham Klee 


an Abe Kiee ir., wo, 406. 
Gladys Ave., 198 F öftl. von ©. 43., Rordfront, 
Zu, bei 124: €. €. Doelle au red Wupers, 
Darjpall „Blvd.— MA F. nördl. von 24. Sir., Oſt⸗ 
front, 25 bei 109; 4. ESpatıy an Emil Arlt, 6250 
Montre Etr., 132 3. öftl. von &. 44; Ave., Noro⸗ 
front, 28 bei 12}; Xufe Glart an Thomas X. 


Dopfe, FORM. 

9. Str, 170 3. Ödftl. von Loomis, Südfront, 8 
bei 124; 3. I. Ariz u. And., duch den M, im 
Sh., an Joſeph Zufa, 86700. 

Ohio Stri, 176 #. öftl. vom Halfted, Sübfront, % 

Williams au The Northern 


bei 120; Joſeph W 
Truft Co. Truſtee, 83200. 
F. weſti. von Aberdeen, Südfront, 
Goll an Rocco Lapenta 


Bolt Str. + 
50 bei 10; Henry H. 

u. And., 8310,000. 

St. Louis Ave. 100 F. ſüdl. von 15. Etr., Dft: 
Bet 25 bei 135; 9. 2. Willard u. Und, an 

faul A. und Katie elſon, 80400. 

Et. Souis %ve., DO F. ſüdl. von 16. Str., Weſt⸗ 
front, Bubei 123; Joſeph Samuels an Ida Grueb⸗ 
nau, 35100 

17. Str., 404 ®. öftl. von Genter Ave, Norbfront, 
25 bei 124; 9. 9. Meville an Zalub Kahoun, 


6500. 
Shautding Ave. W F. ſüdl. von 12, Etr., Welt: 
M. Jozifek an Frank J. Pettu, 


120 F. nördl. von 18. Str. Oft⸗ 
a 5. ESilhanel an Kohn v. 
Kutaf, — 


12, Str., 97 5%. öitl, von Turner Ape,, Nordfront, 
48 bei 117; George Frige an George L, Schoene: 
berger, $11,50%0. 

12, 1089” o ieh von Zaflin, man. 25 bei 

tig Reuß an Jacob Friedman m. 

oo, Str, 1 weitl. von & dl. Nords 
ont, 30 bei os: Sohn H. Baker F “Ai Ss; 
Marihall, N. 

Mafhington bb.. 


110 $. weitl. von Pauline Str., 
Nordfront, 2 Fuß 915 Zoll bei 12; Nadlak von 
T. P, Scars an Thomas W. Quan, EM. 

Pradien Place, 194 F. weitf. von Roben Str., Süd⸗ 
front, 30 bei 125; €. P. Goode an David E. 
Stone, 81500. 

Evanfton Xpe., ———— Catalpa Ave., Oſifront, 
49 bei 125; C. Daly an Auguſt Groß, a0. 

Barragut, Aue 23% %. öftl. von Flart Str., Süp: 
front, 25 bei 1724; Martin Larfon an Kate, Mary 
und Thomas SHarriien, K64W. 

Kenmore Ave., 10 FF. nördi. von Thorndele, Wett: 
front, 50 bei 150; Peter PB. Bilborn an Yennie 

Hutchins, $15,000, 

Sen Ave, DO F. öft, 
Süpdfront, 0 bei 100% 
Gmil A. und Agnes 

Daple Equare Ape,, 199 %. jüol. non Grace Str., 
Sftfront, 30 bei 124; George 9. Peibe an Morig 
und Louije Weidenmiller, $1875, 

Robby Str, DR %. füpdf. von Wilfon Ave., Oſt⸗ 

front, bei 131463 Mes. Delia Zipf an Frank 
x. und dilh Thance, 866000 

Shoot Str, Ml 9. öftl. ven Southport Ave., 
Nordfeont, 25 bei 123; Charles Koenig an Ernit 
und Caroline Satel, Hi. 

Sherivan Road, 110 F. nördl, von Lammrence Ape., 
Kent, 100 bei 19; Martin E, Underfjon an 

iam &. Liond von Dat Bart, 875,00. 

Weſtern Ade. Südoſtece Argyle Str. „zwei Wcreb; 
Franf ©. Bargen an Peter Bartzen, 8000. 

Weſtern Ave. zwiſchen EClah und Laiprence. Ade,, 

awei Ares; Charles Gemsfie.. an ‚Pet Bargen, 


Trafe ire 49 F. 


— 25 bei 124; 


Eheimpfieth “ne. 
ent, 


3; 


bon Winthrop Upe., 
; George R. Ientins. an 
«Holmes, $17,250. 


Er ven 
Hi an. 


ſüdl. 


Vertecu, Weſtfront, 
bei 135; A. eorge P. Frank, 


Drate Ape,, 24 5. von Berteau, Weitfrent, 
25. bei 135: derjelbe an Annie Godfrev, $2800. 

Nord 41. Court, 166 %. nördl. von Armitage Ave, 
ee 25 bei 15%; E.. Olfon an Kouife Fa: 
er 

Nord dk Abe. 250 F. ſüdl. von Grace Str., Weſt⸗ 
front, 30% bei 10: N. F. Bucnam an David 
K. und \da 2. VBarmore, 84300. 

La Salle Ape., 48 F. — von Elm Ete,, Oft: 
front, 2% bei 119; 2. 9. Miller u. And. duch 

Nyman, 


den M. in 6h., an Aohn €, 
Nr. 3251 Canal En‘ 25 bei 124: Biliem F. vVurke 
: Oftftont, 3 


Neamart, 
Vromn, $7500. 


5% $. füdl, von %6, Str,, 

'®. 6. Kunze an Gthel M. 

— Ave. ——“ 3. Str;, Meftfront, 

45 bei 104: Mrs. Sarah I. rown an Matilda 
Anderion, $10,000. 

Princeton Ape., 147 %._ nörbl. von 9. Str,, Oft: 
tont, 25 bei 124; Hugh Mebnire an Chartes 
Narino, 84125. 

Wabaſh Ave., .ſüdl. von N. Place, We: 
front, 25 „gei 154; U. Schoondermarf an Helena 

— Ka EL 
venue X, x Y. fü bon 108. Str.,. Oftffont, 
Ri, 125; ©. 9. Hentifjon an Ernft en 

Columet Ave, 299 %. jüdl. von 38. Gtr., Melt: 
front, 50 bei 178; Mrs. M. F. Cameron u, And. 
an David Douna, 200. 

Cornell Ave., zwiichen 54. Str. und 54. Mlace, Oft: 
front. Fuß zur Ill. —— Mail. Mut, 
Life Inf. Go. an Sarah X. arten, $7185. 
imbart 150 F. ſüdl. ee Hyde Vart Blod., 
Weſtfront, 50 a 178% ; nis 2. Underfon an 
Mes. Sarap N. Brown, 35,000. 

Souiton Ape., 155 %. nördl. don ‘9. Str., Wefte 
front, © bei 140; Sonne TD. Rofengrant an 
Martin Hausfer jr., KIN 

Houfton Upe., 10 8. nördl. don 91. Weſt⸗ 
front. 50 bei 140; Mes. Elizabeth N. ne an 
denielben, KHK 

— Abe, of F. DR bon 62. Str., Welts 
ton > bei Delancey und Mur a 
m. iilien, Sa, st 

Michigan AUpe., 370 %. nördl. von Garfield Bfvp., 
Ehfront, 4 bei 160: Nadhlab von &. U. Kent 
an Rohn N D. 

Superior Ane., F. Tübl, 9. 

front, 25 bei 140; DO. Jones an 

19 5. füdl. von 67. 

135; 2. Yobnfon 


Str,, 


Augufta won 


Str., Oft: 
an Annie S, 


Etr., Oftfront, 
Campbell au Peter und 


Waſhington Ave. 248 5%. nördl. von Aadlo t 
Terrace, Meititont, ia bei M: Mik v 


Auftin von New Vork City an Annie Ryan Par: 


ron, 2. 
Moodlaton Ave., Süboitede 71. Str., Weftfront, 95 

bei 110: F. 2. Roberts an Kate DB. Sculfn, 45500, 
u Rarf Ave. Südoftede 15. Str., Weftfront, 
litt, 


bei 125 Thomas Briſch an Geo. 
ge 
Hitb 


zwiſchen XTaplor — Gren ſhaw 
Oftiront, 300 bei 200; Geo. W, Button an 
Mie. Co. EM. 
Eüdfront, 
W. Rier 
Andere 


Vincennes Ade., 
front, B bei 
Scherger, 8B00. 

MWabaih Ape., 160 F. ſüdl. von 34. 
25 bei 160: Jamer N. 

Bertha Schmidt, 84000. 


80.000. 
&. 43. Abe, 


Ranzolph Str., 5 7. Öftl. von Kanal, 
21.9_bei 76; Nahlak non Edward G. 
an Antbonn T. und fFranf E. PBiggio. 

— — ah ‚und 620.000: 
erwyn Ave. 77., F. öftl, von Arping, Sübdfeont, 
25 bei a Rudolph an Peter und au 


Cornell 
Bradley Place, Nordmeltede Sonne Abe., Onhfıent, 
don Ontien, —5 


67 bei 195; DO. C. Anderſon an Jos. 
Foſter Ade. 72 F. Sitl. 
— 13; Sam Brown jr. an Aradella Wed, 
more Ade, 20 F. nördl. von Glenlake, 
front, 50 Bei ae as, GC. Mheeler an > 


M. Schaad, Li 
Orchard Eir., ol F. * = Paterten Ape., 
mma Paulus u. A 
James Möntgomerh, "8400. — 


Oftfront. —A 
Rr. 1171 Racine Upe., 30 bei 128: Arel 
Gus Wdrion und Alice Smith, —— ha 
Robey Etr., Nordiveitede Er Plaine Ave, Oft: 
front, 58 bei 195; U. Muenhom an die Stadt 


Chicago, KB. 
Waneland Avbe., Ealetıte Lincoln Gtr., Nord: 
. Peters am frederid Fuds, 


=) 


tont, 56 bei 124; 


Windior Ave., 192 5 en do T, Rordfront, 
RR 90%; Fred Buch 9— or Zr 


Tomniend Ste, nördl. von Locu 
— 24 bei as: . Qurfe an Angelo ee 
Sul Str, 75 %. Mübl, don 3%0.,. Oftfront, 3 
F. —X an Patrid Barrh, $ 2 * 
Seal Ane., 24 F nördf, bon 37. ‚Str; 
N. Zeng an Raul Micus, 


front, 24 bei des; 
Gentral yon W 8 %. hördl. won Schubert, 
Oftfro Leon 
Bohr In, 


3 135; 3. €. Heggem an 
Monticelo” Une, 231 ®. füd, von A . 
nt 29 bei 18; ®. Thomas a ehe 


—— — 
— * —VV d 
ont, 25 bei is; €, ‚Si — — 


Fe 
* de. 1m fübl. don 55. Str. 
°F BWiiher an Wiliem ans 


d Up örbl, v 
si gen 5. ©. Guten ie ee 


Eu, n ir, 24 Henry 
Reifen an ae — „gi Aa * * 


TEE 
Üpe., wilden 77. und 78, 
bei R. E. Gray an 


—— 


ten ‚au erlanaen. 


—— Lager, nicht anderes in diejem Verkauf. 
Ihr jolltet e8 nicht verfäumen, diefem Verfanf Eure fofertige — zu ſchenken. 


ſchädigung. 


wir dieſes Lager von Hochfeinen Inftrnmenten offeriven bietet eine jchöne Gelegend 


Heim zu erwerben. 


UER-VERKAUF 


jest im-Gange in 


212 Wabash Ave., nahe Adams Str. 


Die Zeritörung unjerer Waarenräume, 300 Wabaih Avenue, -zivingt 
uns zum fofortigen Berfauf unferes riefigen Lagers 


bon Orffeinen 


Upright und Grand Pianos 


Innere Piand-Spieler. Regina —* Doſen, Virtor und 


Ediſon Sprechmaſchinen, Noten u. 


- W. 


Alles zu einer 
rieſigen Verſchleuderung 
Pianos zu 850.00 und aufwärts 


Seht dieſe Liſte durch, 


über 30 Standard Fabrikate, deren Namen 


weltbekannt ſind: 


Heller, 


Jvers E Vond, 
Rudolf, 


Winter & Co., 
Henn, 

Smith Nixon, 
Eberſole, 
Mehlin & Sons, 
Regina, 
Newton, 
Brambach, 


Knabe, 
Crown, 


Davis E Sons, 
Krakauer, 


Jacob Doll, 
Emerſon, 
Smith & Barnes, 


Chidering, 
Fiſcher, 

Schaaf, 

Nogers E Son, 
Clarendou, 
Hallet & Davis, 
Brewſter, 
Steinway 

und viele andere, 


—— Preiſe auf die Zälfte der Zerſtellungskoſten herabgeſetzt. 
Nie in der Geichichte des Biano- Beidjäfts war e3 möglich, folhe Bargains in erfter Klafie Pianos und Muitf-Jnftrnmen- 


J e Preife find natürlich ungewoöhnlich, aber in den meiſten Fällen iſt der Schaden nur oberflächt 
Ton-Qualität und Haltbarkeit diefer Vianos ſind unberändert. Beachtet, Ihr kauft aus dem regulären Healh Mufte 
Ihr erhaltet einfach den Vortheil von unferer Verſicherungs⸗Ent⸗ 


Die Preiſe, zu welchen 


eit, ein Piano für Euer Sommer⸗ 


Kommt jetzt und ſichert Euch die beſten Bargains 


Voſtbeſtellungen ausgeführt 


HEALY MUSIC COMPANY, 


212 Wabash Ave., nahe Adams Str. 
„ Zweig-Läden: 561 Weit Madifon Strafe, 92 Ogden Avenue, 


Offen Abends bis 9 Ihr während Diejes Berfaufs. 


Der Grundeigenthbumsmarkt. 


"olgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 umd darüber wurden 
amtlich eingetragen: 

Safapyette Ade., TI %. jüdl. von 66. Eir., Oftiront, 

8 bei 140; 9. ©. Edftein an Herhur 4. Turner, 


oe Str, 23 %. füdl. von _57., Weitftont, 25 bei 
124; Augufte Maapen an Hugb Bes, 0. 
Parnell Ave, 48 %. jüdl. don 59. Str,, 
24 bei 1%: X. Linderftrom an Thomas F. 
Owens, Woo 
Rice Str., 150 F. Hl. von Waibtenam Ane., Nord» 
front, 240 bei 117, W. 9. Tmwithel an Nohn 
Garlion, $4,400. 
Chaſe Ave., Rordoftede C., M. & St. Vaul⸗Bahn, 
Südfront, 48 bei 150; z. 2 he an Edgar 


2. Gorlies, $1400 

gumt Ape., 500 F. weſtl. von Central Stt. Rord⸗ 
front, 25 bei 170: John M. Carlſon an Forreſt 
S. Stanchfield EOW. 

Giart Str., 151 %. nördl. ven Satvrence Ade., Cits 
front, 20 bei 30; Mrs. Hattie Molf an Francis 
J. Demes, 838,000. 

Diveriey Blpd., Nordiveitede Lincoln Etr., Güd- 
Be 35 bei 15; U, Laufing an Ruth ®. ©. 

nderion, 800. 5 

Seelen pe, 195 %. nördl. von Gornelie Ste., 
——— 30 bei 124: E. M. Barnard jr. an 
Wm. Buchholz, $2475. 

Warner Ye. 148 8%. well. von Lincoln, Norbfront, 
25 bei 15; John Ouinand an Barbara Mımo, 


Milton Une, Nordoftele Cornelia, Weltfront, 50 
bei 124%: Robert Bartlett an DO. %. Lewis bon 
Fond du Lac, MWis.. 840,000. 

Winthrop Ave, $.. jüdl. von Katalpa, Weits 
front, 32 bei 150: Lilien D.Duncanjon an James 
2. Smiley, 33000. 

Winthrop Ane., 6O FF. füdl, von Gatalpe, WeRfeont, 
30 bei 150; diejelbe an denjelben, 

Cottage Grove Ape., 75 %. nörbl. von 9 Ei 
Dftfront, 41 m 177; Henry Haufer an Hugh R 
Pauley, 325 X 

81. Str., — Wallace, Norbfront, 24 bei 
195; Watrid 9. Duggan an Mollie U. Goepper, 
$10,000, 


— 
Heirath8-Ligenjen. 


Folgende Heiratb3:Ligenien wurden in ber Diftce 
bes. Gountpelerts ausgeftellt: 


Bert 3. Habed, Jennie Millmond, 28, 22 
Frank Quzer, Marb Epvec, 26. 21. 

Axel —— Hanna Swanſon, 28. 26. 
Guſtave 3. Lindabl, Albertina Emord, 35, 21. 
Edwin. Moore, Hattie Marie Moffatt- 24, 20 
Carl Greendera. Nda Nielfen, 26, 23. 
Franciszel Zelek. —— Emil. 29. 18. 
Edwin W. Burrbus, U. E. Burchus, 50, 46, 
Kobn Mader, Martba Bambaia, 23, 21. 
Se Riltam Cinladfy, Manes Scott, 


Modern Buben, Eitder U. Nohnion,. 24. 20. 
Moſe Lamieux, vanni Dechatelets, — 24. 
Stepben Stadaal. Roie Literdfa, 23, 19. 
Joban Kıucala, Clisabetd Szilagie, 28. 20. 
Michale Nonder, Elisabetb Bier, 21, 20. 
Milton Ettelfon, Katie Glafer, 21, 20. 
Eharlie Volenic, Roiie Moraan, 21, 19. 
Harry MZones, Florence Cooper, 26, 23. 
San Gron, Anna Narbniaf, 56, 26. 

Henrh Toevplitz. Frances Cole, 3, 20, 
Charles ilrba, Rofie Ufudibhl, 24. 
Lutber VW. Martin, Hilda Base: 34, 31. 
Carl I. Aabye, Aeifie Guttarsınew, 29, 24. 
Emerfon ®W. Nilfon, Elizabetb oberts, 63, 49, 
Anton Cerbenfa, Starolina Aunoba, 27, 19. 
Ktanf E, Gilmer, Marie 2. Quinlart, 44, 36. 
Emmett VMioraa, Lottie Habnes, 23, 33, 

N. Funiton Miller, Luda 3. Wells, : 
Hench Sotban, Emma Meber 

isred Muenzentbaler, Auaufta Hecht. 28, 21. 
Marcin Hruzel, Naniesifa Cobin, 24, 18. 
Lep Miller, Cora TSpisfaden, 22, 23. 
Georae Samfer. Baula Ritchdpp, 32, U. 
Meter Glafer, Erfie Thiel, 23, 18. 

a 3. Moerner, Louife 3, Pettinner, 


Parbara Nitosfa, 26, 18 
Auauit PBrainitadt, Hermine Etelter, 23, 25. 
Ludwia Andel, Elizabetb Webbi. 19, 17. 
William A. Hadbemeher, Clara Man Venbair, 


Rälenti Bierfhala, 


21. 18. 
— B. Stoffregen, Katherine Broſſean, 
Antonia —2** * 25. 


90) oO 
Walter M. Bel. 
Ritter Baier, Nannw Sitth. 26. 
— Gewartonsti. —533 Vurahcka, 
Vaul Uelhjacſik, Marie Bughioaly, 27, 20 
Murrap F Wiron, Mina B Sparr, 23,20 
Abe Chapman, Lirrie Chapman, 27, 28 
Knut Anderlon, Minnie Ralmanilt, 22, 22 
Fränk Hermann, Gertrude Choinada, 22. 19 
einbyein &. Anderfon. Alma Olion. 35, 32. 

: 3. Walter Bebl, Mary Tagemann, 25, 20. 

Sefus Foraenfon, Stefanb Hanfen, 23, 23. 
Srant Anderfon, Clara Olfon, 25. 22. 
Frant E. Harfer, Charlotte 3. Barge, 19,19. 
Martin Amelius, Anna Qundell, 39, 28. 
Sahden ®. Harris, Lina #8. Einen. 22, 2. 


— — — 


White City. 

Unter großem Zudrang des Rublitums 
wurde geftern White City, der gemaltigeWer: 
gnügungspart auf der Südieite, eröffnet. 
Die Verwaltung hat aud diejes Jahr wieder 
für eine Menge neuer Attraktionen geforgt, 
die gefteetn den ungetheilten Beifall der Be: 
fucher fanden. Wiel bewundert wurde das 
großartige Schaufpiel „Der Brand des Ro: 
bert &. Lee», das den großen Schiffsbrand 
ouf dem Miijijfippi mit überwältigender 
Naturtreue dor Augen zaubert. Gin andes 
ces großes Zugftüd bilden die Künfte der 
auftraliichen CS hwimmerin Unnette Keller- 
mann, nicht minder intereffant ift Die ers 


faunlice Dreifur der Heinen Schwarzlünft: 


ler im Wlohzirfus. Die Nachbildung der 
Everglades⸗ von Florida, das Igorroten⸗ 
dorf, Mundys dreſſirte wilde Thiere, im 
Zirkus das Auftreten der Geſchwiſter Cur⸗ 
zon und der Familie Bidet und vieles An—⸗ 
dere mehr, das man ſelbſt geſehen haben 
muß, um * ei ht Begriff dapon 
zu m wä fall3 bereits am 
Eröffnungstage große Su taft. Die treff: 
fihe Broofefhe Kapelle tonzertirt jeden 
Nachmittag und Udend. White City ift täg⸗ 
ih von 1 bis 12 Uhr bei einem Eintritts— 
preiß von nur 10 Gents geöffnet. 
—o—— 

— Eine befümmerte * — 
Leutnant: „Nicht wahr ädigſte. 
Exzellenz der Herr —— in jegt 
die Allerbgrenge el — 
Generalsfrau: 


Das „Oluten“ der Pflanzen. 


Wenn im Winter Holzgewächſe ge— 
ſchnitten werden, ſo ſtrömen die 
Schnittflächen, ſobald ein recht ſonni— 
ger Tag eintritt, Saft aus, ſie „blu= 
ten“, wie man ſagt. In auffallender 
Weiſe läßt ſich dieſes Saftausſtrömen 
jetzt im Frühjahr an den Weinreben 
beobachten. Die Erſcheinung hat mit 
dem Safttriebe im allgemeinen wenig 
zu thun. Denn im Winter kann bei 
dem gleichen Vorgang von einem Saft— 
trieb kaum die Rede ſein. Es handelt 
ſich, wie die moderne Forſchung feſtge— 
ſtellt hat, vielmehr um ein Erwärmen 
der in den waſſerreichen Zellen vor— 
handenen Luftbläschen, die dadurch an 
Ausdehnung (Volumen) zunehmen 
und den Saft nach einem einfachen 
phyſikaliſchen Geſetze hinausdrängen. 
Sinkt die Temperatur der atmoſphä— 
riſchen Luft wieder, ſo kühlen ſich die 
Luftbläschen wieder ab und verklei— 
nern ihr Volumen, das „Bluten“ hört 
auf. Die großen Mengen des ausge— 
preßten Saftes laſſen den Schluß zu, 
daß das Holz außerordentlich durch— 
läſſig und filtrationsfähig iſt, obwohl 
die Holzzellen als vollkommen ge— 
ſchloſſene Röhren erſcheinen. Hartig 
hat beobachtet, daß z. B. friſches Tan— 
nenholz mit erſtaunlicher Raſchheit 
Waſſer durchläßt. Er 
Querſchnitt von Tannenſtämmchen, 
die bis drei Meter lang waren, Wal: 


bat auf den | 


wu m mn — — — 
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Sprechmaſchinen 


Victor 


ober 
Edison 


Ginle Bictor Ar, mit 5 cdt- 
Lu NAecords. 200 Na- 
n 


Die neue Nr. 1 Tapering U 
tor, mit rint 10-rÖlligen 
und 200 Radeln, nır 

Die neue Nr. 2 Zavering, Urm vie 
tor, mit 4 10s3öliaen Necorb3 v. 
1... RE ....... 
Mir ran raenb eine Victor ober 
Sotägige freie MWrobe. Ehreibt um 


811.75 


m Ble⸗ 
Hecords 


6525 
$33 


Guttarren, Diolinen, Mannolinen, | Ban 8 
cordbions und alles in muſit 


fer tropfenweiſe aufgeſetzt und feſtge- 
ſtellt, daß die Tropfen ſchon nach we⸗ 


nigen Sekunden an der 


unteren 


Schnittfläche wieder zum Vorſchein 
kamen. Er drehte die Pfähle um, das 


Schauſpiel blieb dasſelbe. Profeſſor 
Hanſen erinnert daran, wie wenig 
Druck dazu gehöre, um dieſe Filtra— 
tion des Holzes zu veranlaſſen, und 
wie auffällig die Thatſache ſei, daß 
ſelbſt ein Stammſtück, das gar nicht 
mit Waſſer geſättigt iſt, doch den oben 
aufgeſetzten Tropfen durchlaſſe. Noch 
— bis jetzt räthſelhafter iſt die 
Ihatfache, daß Holz von ganz verfchie- 
denem Waffergehalt am unteren Quer 
fohnitt an fih feine Spur Wajffer 
auäfließen läßt, aber dies fofort thut, 
wenn man einen Waffertropfen auf die 
obere Schnitifläche bringt. 

Bei dem „Rebenbluten” im Früh— 
jahr fpielt jedoch auch der Wurzelftoc 
eine Rolle. Der englifche Naturforfcher 
Stephan Hales hat fhon vor bald 200 
SYahren beobachtet, dak der Nebenfaft 
mit befonderer Kraft hervorgepreßt 
wird. Er hatte einen frifch befchnitte- 
nen NRebenziweig mit einem Stüd Bla- 
fe überbunden. Nah geraumer Zeit 
war die Blafe vom ausgeftrömten 
Safte zur Halbfugel gewölbt. Um ben 
Drud der, Saftausfcheidbung zu mef- 
Ten, befeftigte Hales eine Glasröhre an 
einer aftlofen Rebe von Fingerdicke 
und fand fein Ende des Staunen3, al3 
der Saft 36 Fuß Hoch ſtieg! Die 
Stärke des Druds und die Menge des 
dur die Saugfraft der Zellen und 
andere Kräfte emporgeprebten Saftes, 
fchreibt Herner, wechfeln nach ber Syn- 
bivibualität der Pflanzen. Bei dem 
Weinftode hält der Drud einer Duerd- 
filberfäule von mehr ala 856 Milli- 

meter Höhe das Gleichgewicht. — 
Das iſt alſo über eine Atmoſphäre 
Druck! Beim Fingerhut gleicht er dem 


Drud einer Duedfilberfäule von 461: 


Millimeter; die Neffel bringt e8 auf 
354, ber Mohn auf 212 und die Boh- 


ne auf 159 Millimeter! Auch die Men- 


gen bes ausgefchiebenen Saftes find 
natürlich berfiieben, Aus dem jungen 
durchſchnittenen Blüthenſchaft der hun⸗ 
dertjährigen Aloe (Agabe americang) 
fließen in 24Stunden zwiſchen 300 bis 
400, und in einer Woche etwa 2500 
Gramm; das dauert Moden und Mo= 
nate fort und ann eine Saftmenge 
bon einem Zentner ergeben! Der Aloe- 
faft enthält Zuder, gäbet und 
wird von ben Merifanern bei 
det PBereitung ihres beraufchenden 


65 benutzt. 


= Schreist um, Katalog, — 
leihte Abanblunaen. Brinat me 
& unfere — Voſt⸗Liſte. ind 


on aus 


Name —— — 


UAdreſſe........ — 


ſtock liefert in acht Tagen 1 Kilo, eine 
25 Millimeter dicke Rebe 5 Kilo Saft. 
Auf Java ſcheiden die Ranken einer 
Ciſſus⸗Art ſo raſch und reichlich trink⸗ 
baren Saft aus, daß man ſie wie 
Quellen benutzt. In Indien haben 
einige Araliceen ſogar den Namen 
n Pflanzenquelle.“ 

Diefe Riefenleiftungen fünnen uns 
nit wundern, menn wir bebenten, 
daß in manden Bäumen ber Saft 
100 Meter und noch höher gepumpt 
wird. Die Tranfpiration fchafft da 
Wunder. Viele Faktoren mirten zu=> 
fammen, um das „Bluten“ der Pflan- 
zen zujtande zu bringen. Und jo viele 
Erklärungen und Theorien e3 bafür 
auc; gibt, die legten Urfachen find - 
auch heute noch nicht aufgedeckt. 


— —— — 
Der Urſprung der Guitarre und 
der Geige. 
Ueber den Urfprung der Guitarre 
und der Geige jprach kürzlich Prof. 


MW. Ridgemay vor der britifhen. Ra 


turforfherverfammlung in York. 
feinen Ausführungen find „beide In— 
ftrumente, wie alle Saiteninftrumente, 
aus dem mit einer Sehne beipannten 
Holzbogen entitanden. Der Refonanz- 
£oben entftand erjt fpäter. Nach ber 
griehiihen Sage bejänftigte Hermes 
den erzürnten Apollo dur das Ges . 
Then? einer Chelys, eined Anftru- 
mente3, da3 er dadurch herftellte, daß 
er über eine Schildfrötenfchale Saiten 
ſpannte. Auch geſchichtlich iſt die 
Schildkrötenſchale als Reſonanzboden 
nachgewieſen. Pauſanias berichtet, 
daß in Arkadien die Panzer derSchild⸗ 
kröte zur Herſtellung der Lyra benutzt 
wurden. Vereinzelt finden ſich noch 
heute, in den Mittelmeerländern, 
Scildfrötenpanzer bei Saifeninjiru- 
menten. m Orient und in Afrila 
dienten ausgehöhlte Kürbiffe ala Refo» 
nanzboden, und in ben norbijden 
Ländern, in denen man weber 

fröten no; Kürbiffe beſaß, man 
al3 Erjag zum Holze und bilbele aus 
biefem die Formen de3 Kürbis und 
ber Schildfrötenjchale nad; auf Ich- 
tere imeift noch heute bie Gem 
Mandoline hin. i 


— 





— den legten IO Tagen Be wir Wach im Derihe von $500,000 zu 20° 
Prozent bis 50 Prozent unter den Preifen am I. April erftanden. Das Falte 
Wetter erzeugte Umftände im Markt wie fie feit 14 Jahren nicht dagemwefen find! 


Wenige von uns-erinnern fich an ähnliches ungünftiges Wetter, wie wir es in diefem April in den ganzen Dereinigten Staaten erlebten. Sabrifanten die normales Wetter 
erwarteten und große Srühjahr- Dorräthe erzeugten, waren gezwungen, Waaren im Werthe von Millionen Dollars ohne Rüdficht auf die Koftenpreife zu verfchleudern, Diefe. 
Derichleuderung wurde durch die Thatfache aufgehalten, daß die meiften Retailers nicht in der Sage waren zu Baufen. Die Siegel Kette von Fäden hielt jedoch Ausjchau, und 
zugeitandener Maßen Faufte fie in den letten 10 Tagen viel mehr Waaren mit Derluft für die Sabrifanten als irgend -eine andere Firma. Neichlich $500,000 werth der neuejten 
$rühjahrs:Waaren wurden für den Großen Saden zu 20 bis 50 Prozent unter dem Marftpreife am 1. April getauft. Glaubt unferer Behauptung, und wir fagen es-ohne Högern, 
daß in unferer 2ojährigen Erfahrung im Retailgefchäft wir niemals eine fo große Auswahl in faifonmäßigen neuen Waaren zu folchen Preifen offerirt haben! 


Rurze Längen von 15r bis Spezieller Berfauf von fangen 
257 Bänder, Montag, 10r jeidenen Sandihuhen 


Die ungünftigen Wetterverhältniife ermöglichten uns diefe andgegeidineten Som- 
Diefe Reiter von ganzjeibenen Taffeta und Satin-Bändern find in jeber 


mer:Handihuhe zu den niedrigiten Preiien der Saiion.su kaufen. 
Breite und in den beliebteften Schattirungen für das Frühjahr zu haben. — 1,250 Paar 12-Rnöpfe lange reinfeidene Handjchuhe, in diefer fpeziellen 
Alle in brauchbaren Längen von 1 biß zu 3 Yards. Bänter, die 15c bis 25c 


Partie zu 97e. Handfchuhe, die volle 12 Zoll meffen, ausfchließl. der Hand. 
per Yarb werth find, wenn nom ganzen Bolt gekauft. Speziell Montag, 10e. Sie find alle mit doppelten Fingerfpigen verjehen und haben Elafp Faften» 
er Bänder, 5 Zoll breit, für Pugmache r Arbeit. SHochfeiner Glanz in 15€ 
wei | 


The Big Store 


Chicago's Economy Center 


ing und am Handgelent zu öffnen. Sowohl [hmarze mie weiße Handſchuhe 
rosa, ablu, Garnet, braun, Navy, Lilac, etc., per Yard 


in diefem Affortiment. Können nur ein Baar zu diefem Montags» 
Seide Taffeta-Bänder, Nr. 5, 7 und 9. Alle begehrten 1 Tadellos und 5e [ 


Preife an jeden Kunden verfaufen—feine Pojtbeitellungen ausge- 
mwafchbare Bänder die zu 10c die Yard verfauf werden, führt. Handjehuhe werth von 1.25 bis zu 1.50, zu dem Preiſe von 
Anfer Mai-Berkauf von gebraud) Die Breije für Damen Suits und Coat3 werden | Bas ganze Pager von Bamen- 

ten und Shopworn Pianos und Kinder - Schuhen 
und Oxfords 


End Monate lang in Erinnerung bleiben 
Für H10 baar und Heine monatlihe Abzahlungen. 
Von Berry, Lee & Co. in Bofton 


— Pony Coat Suits für Damen, ſpeziell zu 510 
Hier ſind Suits von Novelty Miſchungen, elegant geſchneidert. Sie ſind ganz gefüttert mit feiner Oua— 
Außer einem außerordentlichen Aſſortiment von Pianos, die uͤtät Satin. Die neueſten Piaited Stirts. 
wir für neue Inſtrumente in Tauſch genommen haben, offeriren 2 . . 
wir.eine Anzahl von „Shopworn“ Pianos, die, außer in unferen 22.50 Damen Suits von Chiffon Panamas zu 16.50 Offerirt zu weniger als den 
Ausstellungs =» Räumen, nie gebraucht worden ſind. Tobelloß gefämeiberte Goats, ganz mit feiner — Sole gruen. es hübſche Stirts * ——— 
Biel Site en einige ber brähmie — — — einzelne ein ta m — Etons und Prince Chaps in Pa: Fabrik⸗Preiſen! 
ten Pianos im Handel: Leſet die Liſte: Dies ift ganz frifche Waare, innerhalb der Iehten 90 Tage für 
OriginalsPreis Vertaufs,Preis 515 Damen Suits, Panamas und 22 zu Laie feiner Ouetitate den nähften Sommer gemadit. Facons, gen ud — * 
20. Manniſ ſchneidert ince C Coat Styl d ton Suits. Suits ſind von feiner Qualität 
500.00 170.00 ee We Ey Blasen a = perfett. In allen Größen und Breiten zu haben, 
— se i Hochfeine Welted und Yurned Sole 
50. 5350 Damen Suits von Boiles und Panamas zu 22.50 Sailor Ties, Orfords und Pumps für 
Damen. In matten Gunmetal Calf 
Skin, Vic Kid Skin und Patent Colt. 
Hübfche, tadellos paffende Leiften. Mis 
litary und Euban Heel3. Größen 2% 


450.00 150.00 ö * — 
450.00 150.00 Eton Suits von feinen jhiwarzen franz. Voiles und Panamas. Yanch beſetzte Coats mit Taffeta Seide 
400.00 250.00 und Braid. Die ECoat3 find gefüttert mit fhwarzem Taffeta, Stirts über Seide Drops von auferge: 
wöhnlicher Qualität gemacht. Sowie Prince Chap Suits von feinftem Chiffon Panama, durchiveg gefüt- 
612 7.4, 8, €, D und E Breiten. |e- 
bes Paar gemacht um au $3 und 3.50 
berfauft zu merben, mor= 1. 79 


350.00 90.00 : 
250.00 125.00 tert mit Taffeta Seide. 
S20 Blazer Cutaway Suits für Danıen zu 13.75 
4 giger fpezieller Preis, per 
BP) Paar, 
Hocfeine Schuls u. Dref-Schuhe 
für Mädchen. Gut gemaht aus 


350.00 200.00 
350.00 150.00 
Blazer Cutaway Coat Style Suits. eine Sorte Stoffe in 'grauem Panama, elegant gejchmeidert in Pe- 
zug auf Style und Aa Coats find gefüttert mit aufergewöhnlicher Qualität Satin. Pleated Sfirts. 
Kid Skin und Patentleder. Fein 
ausgeftattet mit Kid und Tud am Obertheil. -Spring- undSchulsfyerfen. 


350.00 60.00 
Werth $20, zu 13.75 
Schnür- und Knöpf:yacons . Gemadht, um für $2 verkauft 1. 18 


Eind frei bei febem Einkauf. Ge- 
trade fo gut wie Geld in 75 Devar- 
tementd. Verlangt darnach. 


Wäbrend ber 
Een 


Pelzwanren aufbewahrt © Siegel dtamps 


Seide-Futtert 


In gutem Zuſtand 
In gutem Zuſtand 
Roſenholz Gehäuſe 


Steinway 
Chickering 

Knabe 

Weber 

Kranich K Bach 
Geo. Steck K Co. 
Hallet & 
Kimball 
ſtirkauer 
Emerſon 
Sterling 
Peaſe 


Neue Saiten 
So gut wie neu 
Ein Bargain 


Hübſch geſchnitzt 
In feinem Zuſtand 
Ein Bargain 
Feines Gehäuſe 
Beinahe neu 


Davis 


er dem Werth offeriren. Sie haben einen prächtigen Ton, echte Ma— 


Kleine Baar-Anzahlung, der Reſt 


mit feiner . 
in monatlichen Abzahlungen. 


yon & Healy 350.00 40.00 

Shicago Cottage Orgel 125.00 15.00 

RT? a ein Hk ie ee Damen Coats zu weniger als den Koſten der Stoffe 
hagoniz, Gichen- und Walnup- Sehne, und find von $300 big 3450 werth; Gut gemacht und tadellos pafjend. Durchiveg geflittert mit feinem Satin. $10-Coats, Montag zu 7.50. a —— 

22.50 Prince Chap Coats, in Taffeta Seide zu 13.75 
ſion-Sohlen. Nicht weniger als 531.50 werth, das Paar, 
Spigen-Gardinen find jest billiger wie je in diejem Jahre | 2,25 Sting 6r-Ent, 159 | Standard 9xl2 Tapeſtry Bruſſels Nug, 14. 29 
—— Dies iſt eine Erſparniſßßz von 20 Prozent an einem auögegeidineten Rug 


Stard 300.00 185.00 
Feine Eften Orgel 150.00 25.00 
einen jpeziellen ARE bon neuen Pinnos, $12 Prince Chap Coats, in Broadeloth und Covert zu 2.50 
N es find aupergemöhnlich hübjche Pianos, welche wir zu einem Drittel Prince Chap Eoat3, der populäre Style. Von feiner Qualität ſchwar zem Broadeloth und lohfarb. Covert. 
en en Sich Hübjch tragende Kinder-Schuhe. Gut gemacht mit hübfchen Er: 
6185 bis 325 Prince Chap Style Eoats. Bon hochfeiner ſchwarzer Zaffeta Seide. Tadellos gejchneidert tenjion: Sohlen. Wlücher- und Knöpf =» Facond. Stout Erten- 93€ 
j Spite am Kragen und den Cuffs. Der Coat ift durchiveg gefüttert mit weißem Peau de Cygne. 
$4.00 Gable Net Gardinen 2.50 Net Weneiike 
re Fu biefen ‚Yübfgen 1 A. 29 Dies it eine neue Partie von Tapeftry Bruffels Nugs, in Blumen-, 

Epdle Rei ‚Burbinen, fm, Den neukfien Medallion und einen Allover Effekten. Farben repräfentiren die neue- 

Renaiffance Effekten. "Die Qualität 

"und Defigns find ebenjo gut mie ir- 


gendmelche $4 Gardinen in der Stadt. 
Zu dem fpeziellen Preife von 82.50, 


Chott. Guipure Gardinen. 
Volle Länge und Breite; weiß, 
Eeru und Champagne-farbig. 
Sehr ſtark und dauerhaft. — 
Muſter die ſehr gefallen. Wth. 
2, per Paar 1.39 

Point de Calais Gardinen. 
Breite prächtig gearbeiteteBor— 
ten. Feine Qualität Netz. Sehr 


65c Ruffle Gardinen, 39e —— 
Dieſe Ruffled Muslin Gardinen Gears n, Gum: 
mireifräber, So: 
iten Speen. Größe 9x12. Der gewöhnliche Verkaufspreis ijt 16,50. Spezialpreis 14.29, 
12.50 I9x12 Fuß Kafhmir und Shirvan Rugs. Sehen aus wie Orientalijche. 10.65. : 
Reinmwollene Art Squares. Die fhwerfte Sorte. Große Auswahl in Tan, Grün, Roth und Delftblau Fr 


Jind wirkliche 65 MWerthe. Mit Ein- = FE 9 Garts with, 2.25 
jagen von fünf Tuds. Cinfache, volle y 4 — zu 31. 80 

6x9 Fuß Größe 73x9 Fuß Größe 909 Fuß Größe, _9x108 Fuß Größe, 9Xx12 Fuß Größe, 
4.20 5.25 6.35 7.25 8.40 


Auffle. Ganz beionders geeignet für Diefe perfekten 
Ereelfior Arminfter Rugs. Die neı ieſten Tan, grünen und die feinſten orientaliſchen Effekte. Feine 


Collapſible Re— 
Bettzimmer-Gardinen. Ein außeror— eliming Oo 
dentlicher Bargain, das Baar zu 39e. 
ET EEE EEE U A TEE TUE SENT ——— 
ſchwere hohe Pile Rugs. 42x6 Fuß Gröhe, 6x9 Fuß Größe, 9x12 Fuß Größe, 
8.50 17.95 24.75 


Gart3, genau 
wie  nmebenite: 
Fr h N N > hende Abbildung 
Swiß Tambour Gardinen. | ; 8. NS zu 3. Sie find 
7 | \ N gepolftert mit 
Von ftarfem dauerhaften Net. 4 [AN Gone Reden. 
&rtra breite gearbeitete Borte. Können in * 
Einige dieſer Gardinen zur |’ Suitcafe gepadt 
Ba 19 . (ex h J i 
Montag yu BB, —9— 82 Velvet Rugs. Franſen an 65e Brüſſeler C arpeting. — 
den Enden. Dies ift die 27x54 Parlor-, Hallen- und Treppen: I 
Zoll Größe, und ift ein Spezial: fette. Tropped Mufter, per f 
werth, 1.49. Yard, 56c. 
65 AIngrain Garpet. Grira 356 AngrainGarpeting. Brüf- 
feine baum. Kette, volle Yard jeler Gewebe. Echte garben u. 
breit. Viele Mufter und Far: Mendbare Mufter. Speziell für 
ben, per Yard 57e. Montag, die Pard zu 28c. 


Montag zu 8.38. werden. MWundervoller Werth zu BD. 
Außerordentliche Werthe 


12.50 Go⸗Carts zu 9.50 
Mufter Battenberg Bett: EB Dieje hübjche Need Body Reclining 
Sets, mit tiefer voller Flounce. R4 
2 Yards breit. Blumen: und Holafloor: 
Quadratyard, 390. 


Rothe Appliqgued Gardinen, — 
Spez. Partie von Pt. Calais u. 
Braidon Gardinen.  Geblümte 
und Golonial Gffefte. Werth 
$5, zu 3.79. 


Eluny Gardinen. Breite hand- 
gemahte Spitzen Ränder und 
Einſätze. Aufgezogen auf ſchwe— 


1.35 Brüſſeler Rugs. Mit 
und ohne Franſen. Blumen— 
und orientalifhe Mufter, 27x 
54 Zoll, 880. 

85 Velvet Carpetd. Nicht 
weiter geführte Mufter. Parlor 
und Hallen, feine Treppen. Zum 
Verkauf morgen, per Yard 69c. 


Linoleums zu 69 und 39e. 


89: Linoleum. Extra Qualität, 4 Yards breit. Große Nuss | 59c 
wahl von Muftern, die Deden find von gemöhnlicher Floor-Effekte. 
Größe, ohne Saum. Quadratyard, 690. 

25e japanijhe Mattings. Weines Gewebe. Japaniſche Mu— 
ſter, 40 Yard in der Rolle, 6.50; per Yard, 18c. 


So:Cart ift gepolftert mit feinem Bed- 
Große handgemadhte Batten= AR 


7 afiend fü ord Gord und 
a. ; * in gut gemacht. Glegante Styles | berg Motiv = Centers, einichl. a” Body ift finie 
und Mufter, Völlig $8 werth, | Bolfter Bezug, $12.50 : Sets {hd mit dazu 
Bhape Paper Basen, ut | in RB, zu 8.89, paffender Polfter: 
Öeöken 3 bei 7 Beh. ee $5 Dupler Portieren. arbeit in neuem 
the, zu 25e — — E Ränder mit ſchwerem Cord od. Grün, Braun, od. 
—E oben und unten befranſt. Eine Naturfarben — 
. 7.50 Battenberg ThürsPBanele, | Seite voth, die andere grün, Spring Gear — 
werth 81, zu 480. per Paar 3.89. Ruͤbber tired Pa— 
tent-Räder und 
ruffled Sateen— 
Sonnenſchirm. 
12.50 Cart 
9.50. 


Mai-Verkauf von Unterzeug und Strümpfen für Männer, Damen u. Kinder 


ür Damen-Veſts, mit niedrigem Hals und ohne Aermel, Hals und für Balbriggan Unterzeug für Männer. In Ecru, Pint und Blau. 
Ze ler ee taped. Merih Fo ’ — | PT find mit doppeltem Sit verfehen. 

y t Spi beſetzt. 
10€ Facon ift mit. niedrigem Riga * 


ür 15e Damen⸗vLeibchen. für 50c-DOualität Balbriggan Männer = Hemden und Inter: 
: = 350 
12%c für 19e Damen = Leibchen. Openwort Leibhen, geformte 


hojen. Ginfah und farbig. Alle Größen. 
Leibehen und fancy Vote Facons. Wlle mit niedrigem 59€ 
Hals und ärmellos. 


17€ ür 250 Lisle Thread Damen : Leibehen. Fancy Spiten- 
Hofes, ebenjo Nichelieu gerippte Zeibehen in Pint und Plau. 
Niedriger Hals und ärmellos. 


1 5 für 19c egtra Größe Damen:Leibchen. 
€ eıppt. Miedriger Hals und ärmellos. 


$9 mercerized bordirte Por: 
tieren. Neuefte Farben. Mit 
hübſchen Tapeſtry Borten und 
Einſätzen. Hübſche Muſter, — Linole 
per Baar 7.50. Linoleum. 
15 Nufter. 


$3 60zÖM1. oriental. geftreifte Couch 
Bezitge. Rund herum befranft, wend⸗ 
bare Schattirungen, zu 98o, 


12c Silfoline, 15,000 Yards dieſer 
feinen Qualität. Befte Schattirungen 
und Mufter, per Yard Se, 


15c Mefjing Gardinenftangen, hübjche 
Mefjing-Enden, 3 3. Durdm., 54 Zoll 
ausziehb., volfft. m. Bradet,, jedes Tec, 


35 hinefiihe Matting. Schwer und gelenflos, Hübfch Tar- 


au 40-Yard-Rolfe, 10,50; per Yard, 27e. 


rirt und gejtreift. 


Das ganze Mufter- Lager von Bildern 
von der Reuhl Molding Co. zu 
genan dem halben Breife 


Wir haben diefe Bilder von der mohlbefannten Reuhl 
Molding Eo. in 8 Partien eingetheilt. Die Partie um- 
faßt das ganze Mufter- und Auslage-Ajfortiment jener 
berühmten Bilder-Firma und die Preife betragen genau 
die. Hälfte für diefelben Bilder, wenn fie zu irgend einer 
anderen Zeit gefauft werden mwürben. 
Eingeichlojjen find WafferfarbensBilder; jchlüchte und bei 
Hand kolorirte Rhotograpuren; Baftel = Bilder; echte Car: 
bon Drude und Facfimiles. Ein Sortiment bon Land: 
ichaften, Figuren, Marines umd Frucht-Sujets. Alle in 


Der Halbmonatlitje Berfauf von 


‚Seinen Groceries, Samen n. Knollen 


Boft- und Telephonbeitellungen en ausgeführt. Tel. Priv. Ex. 5 


Mehl 


Sazel Premium, 
aus dem feinften 
barten Weizen ue- 
mablen; per Bbl. 


Butter Die 
Hazel friihe .. 
Ereanerb — täf« 
lich friſch gemacht 
aus reinem ſüßem 
Rabm. — Dr 
Eimer 1.35; 
der Pfund, 


für Hl Medlicott Balbriggan MännersHemden und Unter: 
böfen. Zahlreiche Farben. Größen bis zu 50. 


für Mufter = MännersHemden und Unterhojen, werth bis zu 


1.50. Das Lager eines Lofal-Importeurs, und nahezu alle 
Größen in der Partie. 


21c 


ic für 123e vollftändige taped Mädchen-Leibchen. 
& 


Grocerhbeftel: 
lung) — au 


98€ 


a 
62c 


—— — VPutz⸗ 

mittel im 

arte, Bin, JE 

Boſton geback. Bob⸗ 

nen, Hazel, Dbd. 2= 
B., einf. od, in 


3 Fomaiofauce, 1 2% 


für Peeler farbige Damen-Leibchen. Hoher Hals, lange oder 


wient Club Rat. furze Wermel, und Knies oder Ankle-Hofen. 


Gerade Richelieu ge: 
Nur in meiß. 


Hoher Hals, 


Schmalz 
Sagzel reines 
Leaf mala, 
Da Kettle ven« 

u. 6, 


dered. 
infp.: 5 _Bfd. 


für Xerfey gerippte Damen = Leibchen. Niedriger Hals 


Aermel, gute Größen. 
„für 35c extra Größe (8 und 9) 


lange \ } 
und ärmellos. Nur in meih. 


geformte Damen-Leibhen. für 1öc geftridte Kinder = Leibchen. Weihe Baumwolle, alle 


um. ————— 

miſchung. tägl. friſ 

— u. geröftet, 

Ba Fe morgen, 4 
. jür 

10:0. de 


Netto 


Old Erov 
fehr fein, 
morgen, 5% 


»; 20e 


2045. Senturh, Seife, 
beiter Saußrein] er 
Mar Ma —* —2 


be 


pr man — Ceife, 
5 — ———— beſte 3 * 
usreinigen — 
de Se 
10 &tüde 45c 
Glamitärle, Mil 
fordb8 extra Qual., 
6 Bro. Nettnnewicht 


in Holafülte, 3 Kis 
ften morgen _ für 


1.20: c 
per ‚Kite 
er Thee, feiner 
—* —T Oolona, 


ed, Nas 
rate. 


Yarch Imbt. 8 


Sir: 1 m * 


Türkiſche 
Feigen, 

an. fü f aaa 
r 

zea, 2 id. 

— on 


beeren, 


Dual. 6. 
‚sd; Bil 
Lawns⸗Gro 


* 


Rofen, HS 


—* Er 5 
Seven, Bohn 


Neues. fühes. zabıni- Der u. 


Een 


für 


tn 


Stein-Erod, 


12c 


pr 13€ 
i6e 


Süße gweiſchen — 
Bante Slara Bal 
8e 
Vrãſerv. rothe GSim⸗ 
pel extra 


5e 
— und Knollen 


er 177 65€ 


„pie 
3% in 3b 
io⸗e 


30c | 
. Eforg 


Imbt. holländ. Hä⸗ 
ringe, 18 VPfid. Net- 
Lone. in Fäßchen, 
rn Ic 
Bolltabm-Räfe, Her» 
— f einft., 


1dc; . 

Te. 20c 
Bine Eeife, ©. 
€. & €o.. tadellos 
zn: m 
sd. St. 
een 4a 
Ertra aroße_ füße 
Ametiden. Santa 
Clara _Ballen fun 
Gen Frucht 
ir 500; 

Mid, 12c 
Oregon Ametihen— 
arobe fanch Frucht, 
TR f in, Kiite, 
Nettonew., 
für 1.00 


Aubeteieh: DS warf 
earl. ?c 
Ln ADe 
ner 10« 
ein... Le 
Sabiien. in _®arb.. 
Dune —— « > 
Sardu Hbdrangens, 
St.. 2 c 
iums, Maım« 
motb, per. 
Etüd, 


Nafturtium, a 5 o > 


de. Eu Don; a 3:7 Be 


21c: 


haben. — Wir haben viele hübjche Styles mit Spiken - 


und Band = Befah. 


Nachtkleider 
29€ 


für gute Muslin Naht: 
hemden. Tucked Vote u. 
hohlgeſäumte Ruffles. 
39 für Muslin Nachthem: 
c den. Tuded Yoke mit 
Spitzen-Einſatz. 
69€ für Nainjoot Nachthem: 
den; — mehrere hübjche 
Styles; Stiderei u. Band bejcht. 
719c und 850 für Nachthem⸗ 
den. Eine hübjche Par: 
tie. Beftictes Mole und Wermel, 
mit Band durchzogen. Andere 
hübſch bejegt mit feinen Spigen 
und Zuds. Reguläre $1:Merthe. 
und 1.48: für Nacht: 
1.25 N Ein 


hemden; feine Styles, 
Feine Stoffe. 


Ehemifes 


69€ * ham, 


Spigen und — 


— 


bejeht mit 


Niedriger ‚Hals: Facon, nur in weiß. 


Größen, 2 bis 12. 


Mai-Berfauf von Muslin- Trachten 


Wetter-Verhältnifje haben dazu beigetragen, da mir die beiten je dageivejenen Werthe in MuslinsIinterzeug dieſer Art zu offeriren in der Lage ſind. 


Spezielle Offerten zu $1.00 
Nahthemden, Corjet:Bezüge, Unterröde, Beintleider, Chemtfe.— 
Das hiübfchefte Sortiment, welches mir jemals für $1.00 gezeigt 


Stiderei 


Korjet Covers 
10 für Korfet = Bezlige bon 
c Cambrie gemacht; weite 
Front; franz. Style, ſpitzenbeſetzt. 


15€ für Korfet = Bezlige, bon 
Kambric gemacht; weite 
Gathered Front; niedriger runder 
Hals mit Spitzen beſetzt, durchzo⸗ 
gen mit Band. 


18c für Korfet = Bezü 


Cambrie gemacht. Pole 
bon Spitzen — Einſatz zwiſchen 
Beading mit Band durchzogen. 
25c-Werthe. 


Ic für Korjet:Bezüge 


ne Partie von 
und GCambric. 
mit rs 
ſetzt. Allover 
Front⸗Effelte. 


dSbe fur Aus 
—V—— sun: 


ige, don 


3 
ront und Rücken 

und Band be⸗ 
pitzen ⸗Einſatz 


ſcher Korſet⸗ Vezüge. 


Spezielle Dferten zu 5öc 
‚gu 550 offeriren wir Auswahl von einem prächtigen Sortiment von 
Unter-Mustins; eingefhlojien find Korfet:Bezüge, Nahthemden, Unter: 
töde, Beinfleider und Chemijes. Webertrifft irgend ein jemals von uns 


für 55c gezeigte8 Sortiment. 


Weiße Unterröde 
39 


für Unterröde in Prome: 

naden=Längen. Tuded u. 

— Ruffles. Regul. 55e⸗ 
Werthe 


79€ für weiße Unterröde, mit 
Spitzen-Einſatz, Stiderei 
und teite Umbrella Tuded und 
hohlgejäumte Flounces. 


m für weiße Unterröde, 
1.95 eine jpe3. Partie, werth 
bis zu 83.50; mit feinen Sun 
und- Stidereien und Beading mit 
Bändern durchzogen. 
25 c für furze Unterröde, mit 
Tuded oder hohlgefänm: 
ter Ruffle. 


I er 


Farben und Eike mit cr 
za ter lounce. 


für weiße Unterröde. — 
Spitzen-Einſatz Flounce. 


Spezielle Trouſſeau Sets 
2. 5 für feine Trouſſeau Sets, 
Gown, Skirt-Länge Che⸗ 
miſe und Beinkleider, beiegt mit Sp· 
gen und Band, in Schachtel, regula | 
ver 5.00-Werth. 
4 9 5 für zuſammenpaſſende 8⸗ 
Stücke Set, gemacht von 
Nainſook und beſetzt mit Fille Spi⸗ 
tzen, Sticerei, Medallions und Bãn⸗ 
dern. 


Beinkleider 
r Beinkleider in einer gro⸗ 
2560 De | don Styles. 
Lawn Tucked NRuffles oder mit Spi- 
gen:Einjah bejeßt. 
r Beinkleider von 
und Gambricr 
wi wel er bejegt m. feinem 
a 
50c-Werthe. 


Rain 


Rahmen, die zu den Bildern paffen. 


Partie 1 — 8.00 
bis 12.50 Bilder 
5.00 
Partie 4—3.75 
bis 4.50 Bilder 


2.00 


Partie T—98c 
bis 1.15 Bilder 


50€ 


Partie 


Partie 


bis 8.50 Bilder 


3.98 


bis 3.50 Bilder 


1.00 


2—6.0 Partie 3-3.00 


bis 7.00 Bilder 


2:98 


Partie 6—1.25 
6i3 1.75 Bilder 


750 


Partie 8-39 
bis 69c Bilder 


230 


5--1.75 


100 Kiften von Od» Partien impor: 
tirter Beine zu 50 am Dollar 


Wir haben Glaret, Sauterne, Rhein: . und Mofelmeine, bon 
folhen Firmen wie Nath. Johnfton, Barton und Guefier, 3. 
Galvert & Cie, P. I. Balfenberg, Deinharb & Co, 


Old Times Whisfen, Bottle in 
ss Quart, jpeziell für morgen, 


referred Stod Port, Eherrn u. 
„Bier — 1.79; volle 
Quartflaihe, 65e 

Greme de Mentbe, Chad. Re: 
nier s, Flaſche, 

Echter — un Gin, 

oße e, enthalten mes 
* ik Kone, ipeyiell, oc 

Galifornia Zinfandel Elaret oder 
Sauterne, 8 Yabre, ipezicl, 
Galfone, 1.18, 
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(Kür die „Sonntagpoft“,) 
Die Ihönfte Pfingitreiie, 
Novelle von Albert Weihe, 


Der alte Butler John, der Thon vor 
ber Verheirathung des Mr. Vanber- 
ftraat in deilen Dienjten gejtanben 
hatte, war foeben vom Pier der Ham 
burg-Amerika Linie in Hobofen zus 
rüdgefehrt und ftattete feiner Che: 
hälfte, die das Kommando in ber Kü⸗ 
che führte, einen Bericht über die Ab- 
zeife der Mrs. Vanderftraat ab. 

„Nicht eine Minute hat er dem in 
die See ftechenden Dampfer nachges 
Schaut, auch nicht wie die anderen Leute 
mit dem Taſchentuch geſchwenkt. Ihre 
Reiſe muß ihm mächtig wider den 
Strich gegangen ſein; — er war ganz 
bleich, als er mir mit vor Erregung 


zitternder Stimme befahl, nad) Haufe ! 


zu fahren, Du magjt Jagen, Mary, 
was Du milljt,“ jehloß John mit ta> 
deindem Kopffehütteln, „es war nicht 
recht, daß fie Knall und Fall ihn ver- 
ließ, um ihren Vergnügungen nachzu= 
gehen!“ 

„Sp?“ ermwiderte Mary Höhnilch. 
„Wenn fich eine junge Dame verheira= 
thet, dann fol fie fih mohl an die 
Rocdihöße von ihrem Mann annähen 
Yaffen — und fich nicht mehr bewegen 
fönnen, mie fie will? hr Männer 
möchtet für und Frauen gern mieber 
die Sklaverei einführen, mie fie jegt — 
. Gott fer Dant — für die Nigger im 
Süden abgeſchafft iſt!“ 

„Sprich doch nicht ſo unvernünftig! 
Unſere Herrſchaft iſt erſt vier Monate 
mit einander verheirathet — und es 
war eine Liebesheirath, wie die Leute 
ſagen, lauter Liebe und ſo weiter! — 
Er und ſie ſchnäbelten ſich den ganzen 
Tag über und gurrten wie die Turtel— 
tauben. Da kommt Madame de Noël 
her und ladet die Herrſchaften ein, 
eine große, von ihr arrangirte und auf 
ſechs Monat berechnete Vergnügungs— 
reiſe um die Welt mitzumachen. We— 
gen des Prozeſſes, den er um ſeine Erb— 
ſchaft führt, kann er unmöglich von 
der Partie ſein; aber unſere Lady iſt 
ſofort Feuer und Flamme für die 
Reiſe. Drei Schneiderinnen und zwei 
Modiſtinnen werden gleich in Arbeit 
geſetzt und müſſen vom Morgen an bis 
zur Nacht für ſie ſchaffen; mich hetzt ſie 
mit meinen beiden Braunen den gan— 
zen Tag über von Geſchäft zu Geſchäft, 
um die tauſend und einerlei Einkäufe 
für die Reiſe zu machen. Sie iſt da— 
durch ſo beſchäftigt, daß ſie kaum Zeit 
hat, mit ihrem Manne ein freundliches 
Wort zu wechſeln, und heute fährt ſie 
mit ſtrahlendem Geſicht in die Welt, 
ohne daß der Gedanke an eine ſolch' 
laͤnge Trennung von ihm ihrer Fröh— 
lichkeit beim Abſchied den geringſten 
Abbruch thut. Handelt ſo eine Frau, 
die ihren Mann wirklich liebt?“ 

Nun,“ vertheidigte die Küchenfee 
ihre Gebieterin, „er hat ſich doch ihrer 
Reife nicht widerſetzt oder irgend wel— 
che Einwendungen dagegen gemacht, — 
wenn er ſie vielleicht ſehr ſchön gebeten 
hätte, wäre ſie auch zu Hauſe geblie— 
ben wie ich damals, als wir erſt kurze 
Zeit verheirathet waren und mein 
Vetter Frank mich auf das Kellner— 
Piknik nehmen wollte.“ 

„Ich habe Dich nicht gebeten,“ 
knurrte John, „ſondern Dir befohlen, 
zu Hauſe zu bleiben. Unſer Herr iſt 
aber nicht aus ſo grobem Holze ge— 
ſchnitzt. Ich konnte meinen Aerger 
über die Rückſichtsloſigkeit von Dir, 
ohne mich das Piknik mit Deinem 
Vetter zu beſuchen, nicht ſtillſchweigend 
hinunterſchlucken. — Mr. Vander—⸗ 
ſtraat aber beſitzt ſo viel Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, daß er ſeinen Gram über ihre 
Liebloſigkeit in ſein Inneres verſchließt 
und vor den Leuten eine freundliche 
Miene zur Schau trägt, damit ſie nicht 
ahnen, was in ihm vorgeht. Er iſt 
feinfühlend und ſtolz zugleich. Ich 
kenne ihn genau! Als er heute, vom 
Pier kommend, in den Wagen ſtieg 
und mir „Nach Hauſe“ zurief, machte 
er auf mich den Eindruck eines Man—⸗ 
nes, der vom Grabe ſeiner Frau nach 
der Kirchhofthür wankt und mit ge— 
brochenem Herzen dem Kutſcher den 
Auftrag gibt, ihn nach ſeinem jetzt ver⸗ 
ödeten Heim zurückzubringen!“ 

„Geh und melde, daß das Dinner 
fertig iſt!“ unterbrach Mary den Vor⸗ 
trag ihres Johns, und um zu zeigen, 
wie wenig Eindruck ſeine ſentimentale 
Schilderung auf ſie gemacht hatte, 
fügte fie lachend Hinzu: „Ach Gott ja! 
Sold' ein armer Ströhmitimer ift 
fehr zı beflagen! Aber wir wollen da3 
Beite für ihn hoffen! Wielleicht finden 
fich qutberzige Herren, ober beffer noch 
Damen, die ihm über bie traurige 
——— hinweg tröſten wer⸗ 

n!“ / 

„hr MWeiberbolf denkt doch immer 
das Schlehtefte von ung Männern,” 
Inurrte John, feinen Kutfcherrod mit 
dem Kellner⸗ Jadet vertaufchend, „und 
wir Männer immer das Beſte von 
Euch Weibern. Und dabei verhält ſich 
bie Sache in Wirklichkeit gerade um⸗ 
gelehrt. Du biſt natürlich eine rühm⸗ 
liche Ausnahme — wenngleich mir der 
Gedanke an die vielen Beſuche Deines 
Vetters Frank in der erſien Zeit un⸗ 
ſerer Ehe oft böſe Kopfſchmerzen ver⸗ 
urſacht hat!“ 


Rach dieſem etwas gewaglen Scherz 
hielt es Er auß Handgreiflichen 
t geratden — bei ihrer 

e immer allerlei 


—— 


bummelt und dabei alles, 
Männer „das Leben in vollen Zügen 
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der Küche zu ſpringen, um ſeinem 
Herrn die Meldung zu überbringen, 
daß das Dinner fertig ſei. 

Er mußte diefelbe zmei Mal mwieber- 
holen, ehe Mr. Vanbderftraat, der mit 
zufammengezogenen Brauen und of= 
fenbar über etwas Schmerzliches nad» 
grübelnd an feinem Schreibtiih Jap, 
von feiner Gegenwart Notiz nahm. 

„Dinner? Dinner?” fragte er, mie 
aus einem Iraum auffahrend. „Nein, 
Sohn, ich danfe! E3 würde mir doch 
nicht allein jchmeden!" jebte er mit 
trauriger Stimme halblaut hinzu. 

Sohn hatte noch faum ‚diefe Abfage 
feiner, auf die Wiederaufnahme der 
Teindfeligfeiten wartenden Frau über 
bracht, ala er durch die Klingel in das 
Studirzimmer feine Herrn zurüdges 
rufen wurde. 

„Spann die Pferde an!” befahl die= 
fer. „Ich fahre nach dem Klub — da 
finde ich bei meinem Dinner wenig— 
ſtens Geſellſchaft!“ 

* * 

Frau Mary konnte fich von biefem 
Tage an nicht mehr über zu viele Ar- 
beit beklagen; — fie hatte nur für fid, 
ihren Xohn und die zwei noch niebriges 
ren bienftbaren Geifter zu fochen, denn 
Mr. VBanderitraat fpeifte im Klub, — 
Nac acht Tagen fiedelte er ganz dahin 
über, und jo fonnte nun aud) ohn, 
ber jett nicht? meiter zu thun hatte, 
als feine beiden Braunen zu füttern, 
auf feinen mohlverdienten Lorbeeren 
ausruhen. Nur felten fam Mr. Van 
derftraat nach feiner Refidenz, um 
nad) dem Resten zu fehen, oder ie 
Frau Mary fich ausdrüdte, um „auss 
zufinden, ob das Haus noch nicht ge= 
ftohlen fei”, denn er hielt jich immer 
nur ganz furze Zeit auf. 

„Es ift gerade, ald menn ihn das 
böfe Gemiffen megtreibt,“ meinte 
Frau Mary zu ihrem Kohn eines Ta= 
ges, ala der Herr, ohne den bon ihr 
ahfgetellten ertrafeinen Lund aud 
nur anzurühren, wieder verichwunden 
war. „Na, es ift ja auch fein Wun= 
der, daß er fich vor fich felbit und ung 
Thämt, al3 verheiratheter Mann Haus 
und Hof zu verlaffen, um mit ben 
Klubherren wieder fein altes, lieber- 
liches YJunggefellenleben aufzunehmen. 
Hab’ ih Dir nicht gleich gejagt, daß 
er jhon Mittel und Wege finden wird, 
fein trauriges Strohmittwertbum mit 
Hilfe guter Freunde und noch befferer 
Freundinnen zu ertragen? Wir na= 
türlich hier im Haufe dürfen nichts fe- 
ben und hören, mie er fich tröftet und 
tröften läßt — mir fünnten e3 ja [pä= 
ter feiner Frau erzählen — aber im 
Klub und in den Pläßen, mo fich die 
Klubherren amüfiren, da braucht man 
fich nicht zu genieren. Traleri —Tra- 
lera! Und Hopfafja!” 

„Du follteit Did jchämen, Mary, 
unjeren Brodheren als einen Lüdrian 
hinzuſtellen,“ ſchalt John vorwurfs⸗ 
voll. „Wie kommſt Du dazu?“ 

„Na, das zu ſehen, dazu brauch ich 
keine Brille,“ erwiderte die Geſcholtene. 
„Er macht einen ſo müden, abgeſpann— 
ten — richtiger, einen vollſtändig her— 
untergekommenen Eindruck; ich bin 
ſicher, daß er die ganzen Nächte herum— 
was Ihr 


zu genießen“ nennt, und noch etwas 
mehr dazu treibt. Wie ich damals we— 
gen Deiner ewigen Eiferſucht auf den 
Vetter Frank Dich verließ und Du 
mich dann nach ein paar Wochen zu—⸗ 
rückholteſt, da ſahſt Du gerade ſo ver— 
kommen aus. Oh, Ihr Männer ſeid 
alle über einen Leiſten geſchlagen! — 
Traleri, Tralera und Hopſaſſa!“ 

„Da haſt Du Recht. Die Männer, 
die ihre Frauen zu ſehr lieben, ſind al— 
leſammt auf den Narrenleiſten geſchla— 
gen. Ich grämte mich Deines Weg— 
laufens beinahe zu Tode, mir ſchmeck— 
ten weder Eſſen noch Trinken; ich 
konnte nicht ſchlafen; in zwei Mona— 
ten hatte ich 30 Pfund an Gewicht ver⸗ 
loren. Und Mr. Vanderſtraat geht es 
wie mir und noch ſchlimmer, denn er 
iſt noch viel feinfühlender als ich. Je— 
des Ding im Hauſe erinnert ihn an 
die Frau, die ihn ihres Vergnügens 
halber verließ, und der ſtetige Anblick 
ſeines verödeten Heims verleidet ihm 
den Aufenthalt hier — er floh in ſei⸗ 
nen Junggeſellen-Klub. Wenn er nun 
auch vor den fidelen Kameraden den 
über die Stränge ſchlagenden Stroh— 
wittwer, wie ihn die Humoriſten zeich— 
nen, herausbeißt, ſo iſt das doch nur 
Schein. Er will durch erheuchelte 
Fröhlichkeit ſich und die andern iäu— 
ſchen — in Wirklichkeit leidet er aber 
ſchwer; ich kenne ihn zu gut. Seine 
Empfindlichkeit iſt in der denkbar 
ſchmerzlichſten Weiſe verletzt worden, 
und ich bezweifle ſehr, ob er je ſeine 
frühere überſchäumende Lebensfreude 
wieder erlangen wird!“ 

Es kommt ſelten vor, daß jede von 
zwei ſtreitenden Parteien Recht hat; — 
hier war es der Fall. Frau Mary, 
weil ſie behauptete, daß Mr. Vander—⸗ 
ſtraat in dem Strudel nicht allzu 
harmloſer Vergnügungen Troſt ſuchen 
und ſolchen auch bei ſeinen Freunben 
und Freundinnen finden würde. Aber 
John hatte auch Recht. Der Klub und 
die anderen Geſellſchaftskreiſe hatten 
den aus der Abgeſchloſſenheit des Ehe⸗ 
lebens in die lauie Welt des Vergnü⸗ 
gens zurücklehrenden wie den verlore⸗ 
nen Sohn mit offenen Armen empfan⸗ 


‘gen und hatten ihm ein gemäftetes 


Kalb gefchlachtet — er hatte anfchei- 
nenb als der Fröhlichſte der Fröhlichen 


Tafel Plah genommen und die noch der tleine weiße 
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Treuden des Mahles vollauf gefoftet. 
Mer ihn aber nicht bei den Schmelge- 
reien oder den anderen Qujftbarfeiten 
der Lebemänner und Lebefrauen, jon= 
dern fah, wenn er fich allein und un 
beobachtet glaubte, dem fonnte es nicht 
entgehen, daß den jungen Mann mit 
dem betrübten Blit und der dültern 
Stirn ein fehwerer Kummer bebrücdte. 

Das Ende feines fechsmonatlichen 
Strohmittwerthumg näherte ih, und 
er erwartete, daß feine Frau in als 
Yernächiter Zeit ihm ihre beporjtehende 
Rücktehr melden werde! Gie hatte ih- 
rem freiwilligen Berfprechen gemäß 
mit großer NRegelmäßigfeit wöchentlich 
einmal gefehrieben. Shre Briefe hat- 
ten ihm indefjen wenig greude gemadit, 
trogdem fie als Kabinettjtüde von 
Reijefhilderungen hätten gelten kön— 
nen. Sie verjtand es, mit der ihrem 
Naturell eigenen Lebhaftigfeit Eindrü- 
de von Land und Leuten aufzunehmen 
und zu jehildern! hr feiner Humor 
fam ihr dabei trefflich zu ftatten, aber 
au in der Schilderung der Natur- 
munber, der alten Baumerfe und mas 
fonft ihr ernftes Intereffe erregte, hatte 
fie fich als eine Meifterin eines gebie= 
genen Stils ermwiefen. Und dennoch 
hatte Wanderjtraat immer mit einem 
Geufzer ihre Briefe auß der Hand ge= 
legt. Nicht ein einziges Mal hatte fie 
Sehnfuht nah ihm ausgefprocen, 
feine Silbe verrieth, daß jie ihn ver= 
miffe — niemals hatte fie erwähnt, 
daß fie fich auf ihre Rückehr und Wie- 
berbereinigung mit ihm freue. 

„sch bin ihr vollftändig gleichgiltig," 
hatte er jich gefagt, „fie liebt mich nicht 
nur nicht, jie halt es nicht einmal für 
nöthig, mich darüber zu täufchen und 
die brutale Offenheit ihrer Gleichgil- 
tigfeit durch ein geheuchelte® Xiebes- 
wort zu berfchleiern!” — Darauf 
hatte er fich dann jedesmal fopfüber in 
den Strudel der raufchenditen Ver— 
gnügungen gejtürzt, ohne daß e8 ge- 
lungen wäre, feinen Kummer darin zu 
ertränten. Statt der jeßt erwarteten 
Meldung über ihre demnädhjtige Heim= 
fehr traf ein Brief ein, in dem fie ihm 
mittheilte, daß fie mit dem Gro3 der 
NReifegefelihaft nicht die Rüdfahrt 
antreten, jondern mit Madame Leon 
und einigen anderen Weltbummlern, 
deren Reijeluft noch nicht befriedigt fei, 
einen Mbjtecher nach dem Land ber, 
Pyramiden machen und erit in zwei 
Monaten.in New HYorf anlangen wer- 
de. — VBanderftraat3 Geduld war jeht 
erfchöpft. Mit einem Fluche zerriß er 
den Brief, 


„Mag fie gar nicht kommen!“ 


knirſchte er. Bei dem Champagner— 
Souper, das er mit einigen intimen 
Freunden der gefeierten Balletſchönheit 
Signorita Lapita zu Ehren am heuti— 
gen Abend gab, war er der ausgelaf- 
fenfte und lautefte aller Theilnehmer 
und forgte dafür, daß dem Programm 
der Luſtbarkeit noch einige ehr pifante 
Nummern zugefügt wurden. — — — 

Zwei Monate fpäter! 

Heute fann Frau Mary nicht die 
Hände in den Schooß legen, jondern 
muß fie tüchtig rühren. E38 gilt, ihrer 
Herrin, die am Nachmittage von ihrer 
Reife zurückgekehrt ift, zu zeigen, daß 
fie eg in ihrer Kunft mit dem beiten 
Kohe aufnehmen fönne — Madame 
fol fich heute zu einem befleren Sou= 
per, al3 e3 ihr je in den feinen Hotel 
des Treitlandes oder auf den Lurus- 
dampfern aufgetafelt wurde, nieber- 
jegen! — Iroßdem findet fie Zeit, fich 
über das große Ereigniß mit John — 
(die anderen dienftbaren Geijter Hatte 
fie fortgefchicdt, damit fie feinen Ein- 
blid in ihre Kunjt gewinnen) — zu 
unterhalten. „Unfere Madame,” meinte 
fie, und machte dazu ein Geficht mie 
eine Mutter, die mit Stol3 von den: 
Vorzügen ihrer Tochter Spricht, „Tieht 
biel jchöner aus als früher, ihre Reize 
haben jich wundervoll auf der Reife 
entmwidelt; fie ift fräftiger geworben 
und blüht wie eine Roſe!“ 

John hielt jetzt mit der ihm aufge— 
tragenen Arbeit des Eierſchlagens ein. 
„Ja, das iſt richtig,“ ſagte er dann nach 
einer Pauſe, in der er ſich, um in ſei— 
nem Aerger nicht zu weit zu gehen, auf 
die paſſenden Worte beſonnen hatte, 
„ſie blüht mie eine Rofe — warum 
follte fie nicht? Natürlich — aber er 
ſieht aus wie ein melfer Apfel, dem bie 
Würmer den Lebenstern meggefreilen 
haben!“ 

„Dei folhem ausfchweifenden Le- 
ben, wie er e3 geführt, muß ja Jeder 
auf den Hund kommen,“ gab die Frau 
eifrig \gurüd, „Die Würmer der Lie: 
derlichkeit freffen dem Menjchen das 
Lebensmarf aus, Traleri, tralera und 
bopfafja!“ 

„Daß ift e3 nicht!“ mieberholte er 
zum taufendften Male. „Der Gram 
über ihre Lieblofigteit hat aus feiner 
heiteren Geele alle Lebensfreude ver- 
Iheucht und ihn nicht bloß geiftig, fon= 
dern auch förperlich gebrochen. Er 
fieht um zehn Jahre gealtert aus!“ 

„War fie gar nicht über fein Aus- 
fehen erfchredt, al er fie bei der Lan- 
u 

„sh glaube, fie Hat fich gar nicht 
recht Zeit und Mühe genommen, ihn 
ordentlich anzufehen! Wie tonnte fie 
auch? Das Abſchiedn hmen der Reife⸗ 
geſellſchaft von einander war eine um⸗ 
ſtändliche Affäre. Man wurde gar 
nicht damit fertig, immer auf's Neue 
umarmten und küßten ſich die Damen 
und die Herren ſchůttelten ſich die Hän⸗ 
be — und babet machte 


unferer Caby | über den Erdfreis zu 
ben fie in « aige‘ 1 


Paris gekauft Hatte, noch weitere Sor- 
gen. Der vermöhnte Kläffer mollte 
jich weder von Madames franzöfifcher 
Zofe Charlotte noch) von mir halten 
laffen! Er madte einen Heidenffan- 
dal, bik mie mwüthend um fi und 
chnappte nad) allen Leuten. Madame 
mußte ihn uns alfo abnehmen, ihm 
freundlich zureden und ihn zur Beru=- 
higung feines Gemüthe3 mit Zuder- 
wert füttern. — Sag’ jelbft, Mary, 
fonnte fie. da ihrem Manne viel Auf- 
merkſamkeit ſchenken?“ 

Der Beantwortung dieſer höhniſchen 
Frage wurde Frau Mary durch den 
Eintritt der Zofe überhoben. „Ma— 
dame wartet auf den Souper,“ meldete 
ſie in ihrem franzöſiſch-engliſchen Jar— 
gon. „Wir 'aben mitgebracht von die 
Tour eine große Paſſion für zu eſſen 
und zu ſchlafen! Madame war ſchon 
eingeſchlafen in die Equipage und 'at 
geſchlafen den ganzen Aprez Midi. — 
Jetzt 'at ſie 'Unger fürchterliches! — 
Alſo, Madame, ſil vou plait vite— 
ment!“ 

In weniger als einer halben Stun— 
de war das Souper fertig, und John 
und das Kammerkäghchen ſtellten es in 
dem kleinen Speiſezimmer, in dem die 
Herrſchaften, wenn kein Beſuch da war, 


ihre Mahlzeiten einzunehmen pflegten, 


auf. 

John wollte im Zimmer verbleiben, 
um den Herrſchaften aufzuwarten, 
aber Charlotte gab ihm verſtohlen ei— 
nen Wink, mit ihr hinauszukommen. 

„Sie 'aben aber keinen Verſtand von 

Diskretion, Monſieur John,ſchalt ſie, 
mit ihm in die Küche gehend, „Mon— 
ſieur und Madame wollen ſoupiren 
tete a tete — und nicht ſein inkommo— 
dirt nach ſo langer Separation. Sie 
ſind ein amerikaniſches Büffelle, was 
nichts verſteht von die Fineſſes 
d'amour, Monſieur John!“ 
„Vous abez raiſon, Mademoiſelle,“ 
ſprach lachend Frau Mary, die zum 
Aerger Johns bei jeder Gelegenheit die 
paar franzöſiſchen Brocken, die ſie in 
ihrer Lehrzeit von ihrem Chef de Cui— 
ſine aufgeſchnappt hatte, zum Beſten 
gab. „Il eſt un boeuf, mon mari!“ 

„Klirr! Klirr!“ klang die elektriſche 
Glocke zweimal. Das war das Signal 
für John, im Speiſezimmer zu erſchei— 
nen. „Dummes Weibervolk!“ brummte 
er, hinausgehend, „bei der Süßholzra— 
ſpelei, die dieſe Beiden heute Abend da 
drin betreiben werden, kaͤnn ein Drit— 
ter ruhig dabei ſein, ohne daß er an 
ſeiner Seelenruhe oder ſonſt wie Scha— 
den nimmt!“ 

„Sie wünfhen?” Hohn munberte 
fih, daß die Herrfchaften fi noch 
nicht zu Tifch gejeßt Hatten. Die Da= 
me de3 Haufes änderte etwas an dem 
Arrangement de3 Blumenftänders, 
Mr, Vanderjtraat blätterte, gegen den 
Kaminfims gelehnt, in einem Buche. 

„Bring mir meinen Hut und Stod!“ 
befahl er. 

Sohn Hatte im Augenblick dieſen 
Auftrag ausgeführt und mar no 
fchneller wieder aus dem Zimmer hin 
aus. Er hatte das fehr richtige Ge- 
fühl, daß feine Gegenwart bier vor 
läufig mehr ala unerwünfcht war. 

„Du millft ausgehen, Charlie?“ 
fragte Madame, ich jcharf ummen- 
dend. 

„a, in den Klub!“ eriwiderte biefer 
rubig. 

Einen Augenblid war fie [pradhlos, 
Erjtaunen, Schmerz, Uerger verriethen 
fich in rapider Reihenfolge in ihrem be- 
weglichen Mienenfpiel. 

„sn den Klub millft Du gehen?“ 
ftieß fie hervor. 

„a, in den Klub!“ 
eifig. 

„An dem erjten Abend unferes Zu> 
fammenjeins fannft Du Deinen Klub 
nicht entbehren?“ 

Der Verſuch, diefe- Frage in gleich- 
giltigem Tone zu jtellen, gelang ihr 
nicht; die Bitterkeit des Bewußtſeins, 
von ihrem Manne am erſten Abend 
nach ihrer Heimkehr ſeinen Freunden 
nachgeſetzt zu werden, überkam ſie und 
ſie fuhr ärgerlich fort: „Der Klub hat 
alſo einen größeren Reiz für Dich, als 
Dein Haus, und Du ziehſt es vor, 
an einem Souper im Kreiſe Deiner 
Freunde theilzunehmen, als mit mir 
nach achtmonatlicher Trennung wieder 
einmal zuſammenzuſpeiſen?“ 

„Ueber den Geſchmack läßt ſich be: 
kanntlich nicht ſtreiten, Elſie, und der 
Appetit kommt beim Eſſen!“ erwiderte 
er mit leichter Ironie. „Mein Ge— 
ſchmack an dem Klubleben hat ſich nach 
Deinem Fortgang wieder eingeſtellt, 
und der Appetit darauf iſt im Laufe 
der Zeit immer ſtärker und ſtärker ge— 
worden. Acht Monate ſind eine lange 
Zeit — da kann man ſich ſchon wieder 
in den Umgang und die Gewohnheiten 
einleben, die man für nur vier Monate 
aufgegeben hatte; und das nochmalige 
Aufgeben der einmal abgelegten und 
doch wieder aufgenommenen Lebens⸗ 
weiſe iſt eine äußerſt ſchwierige Sache! 
Der rückfällige Verbrecher iſt leichier 
zu beſſern, als der in ſeine Junggefel- 
lengemohnheiten zurücdgefallene. Ehe- 
mann. MUebrigeng, um mwieber auf ven 
Gefhmad zu fommen — ebenfo wenig 
wie Du ed verftehft, daß ein verheira- 
theter Mann ohne feine Frau an dem 
gefelligen Leben Geſchmack finden 
fann, begreife ich e8 nicht, mie eine 
verheirathete rau ohne ihren Mann 
Vergnügen daran finden Tann, in bie 
Melt zu reifen und eine Qummeltour- 


erwiberte er 
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techtlegen fann — fie muß feinen Fun= 
fen von Pflichtgefühl oder Liebe zu ih- 
rem Manne haben.“ 

Alles Blut war während diefes ge- 
rechten VBorwurf3 aus ihren Wangen 
gewichen; — fie ftand regungslos da 
— der Lichtichein der gedampften elef- 
trifhen Flamme fiel auf ihr enganlie- 
gendes weißes Kleid. 

„Kalt wie Marmor!” murmelte er. 
„Ein Feuer — ohne Gluth!“ 

Er wandte fich, ala ob ihn fröftelte, 
ber. Feuerftelle zu, 30g langjam die 
Handjehuhe an und aing nach ber 
Zhür.... 

„Charlie!” Sie trat einen Schritt 
näher an ihn heran. ; 

„Run?“ 

„Sharlie! Ich bin auf da3 Schlimm- 
fte gefaßt,“ fagte fie mit gemaltfam 
erzwungener Ruhe. „Sa, ich weiß Al- 
les! Gag’3 heraus! — Ein Weib ift 
ztvifchen uns getreten — Du liebft eine 
andere?“ 

„3% mag an vielen Weibern Gefal- 
len gefunden haben, aber geliebt hab’ 
ih nur eine in meinem Leben, und 
als ich einfah, daß ich einen Krrthum 
begangen, den jchwerjten meines Le= 
bend, und daß ich nicht mwiebergelieht 
wurde, da litt ich unfäglich! — Doc 
ich habe den Schmerz niedergefämpft; 
ich habe ihn begraben und mit ihm bie 
Liebe. E3 ijt Alles aus zmifchen ung, 
Elfie,“ jeßte er tonlos hinzu. 

„Charlie!“ 

Ein kurzer Auffchrei nur — in der 
Zhat bloß ein einziges Wort — und 
doch fand ihr ganzer Seelenfchmerz 
und die Verzweiflung über den Verluft 
feiner Liebe darin Ausdrud. 

Er verjtand fie nit. Schon mar 
fie im Begriff, auf ihn zuzuftürgen — 
ihm um den Hals zu fallen und ihm 
unter Ihränen der Neue über die ihm 
unüberlegt zugefügte Kränfung zuzu— 
Ihmwören, daß jie ihn mit der ganzen 
Gluth ihres Herzens liebe — da fchrat 
fie zurüd vor dem falten, graufamen 
Blick, mit dem er fie anfah. 

„E3 ijt alles vorbei,“ jagte er, bei- 
nahe in gefehäftsmäßigem Tone. „Doch 
drauchft Du nicht zu fürchten, daß Du 
bor der Welt frompromittirt daftehen 
rwirft. Die Leute brauchen nicht zu 
mwilfen, iwie e8 mit ung beftellt if! — 
Du trägft meinen Namen, Du bift die 
Herrin diefes Haufes, e3 fteht Dir frei, 
zu jcehalten und zu malten, Deine 
Freunde zu mählen und Deinen Ver- 
gnügungen nachzugehen, mie e3 Dir 
gut bünft; — ich werde daffelbe thun.“ 

Er mar hinaus... Sie wollte auf- 
Ichreien, ihn zurüdrufen — die Stim- 
me verfagte ihr. Sie. wankte an's 
Fenſter — erging über die Straße in 
der Richtung nad feinem Klub, 

„Vorbei!“ rief fie — und brad 
ohnmächtig zufammen. 

(Schluß folgt.) 
ner ee 
Eine Sommernadt. 


(Bon Thomas®P. Krag) 


Bereits vor etlichen Jahren war e3 
mir Klar geworden, daß mein alter 
Sreund Johannes Strömme die Tage 
erreicht hatte, von denen gejchrieben 
fteht: fie behagen uns nit. Was fo 
viel bedeutet wie die Tage, an denen 
die Angft vor dem Tode bei ung an- 
tlopft. 

Wenn diefe Angft gar zu bdrücdend 
wurde, liebte er e3, allein zu fein, und 
er. begab fich oft auf Neifen — mei- 
ften3 mit einer großen Stadt als Ziel. 

Wenn die Traurigkeit ihn aber 


‚ überfam, mährend er zu Haufe mar, 


ae 


pflegte er fich fopfüber hinein zu ftür- 
zen. Dann jpracdh er von Menjchen, 
mit benen er furz vor ihrem Tode zu= 
fammen gemwefen war.... fogar von 
folchen, die er hatte fterben fehen. Dies 
jes fich in die Angjt hineinftürzen war 
in joldhen Stunden feine einzige Ret— 
tung, feine ficherfte Zuflucht. 

Wir faßen eines Abends auf dem 
Altan feines Haufes beifammen. E3 
war im Auguft. Die erften durd- 
fichtigen Wbendfchleier begannen fich 
herabzuſenken. 

Johannes Strömme ſagte: 

„Jetzt kommt bald der Herbſt.“ 

Einer der Anweſenden antwortete: 

„Ja. . . . nun kommt die Zeit der 
dunklen Nächte. Dann ziehſt Du 
wohl in die Hauptſtadt, Strömme, zu 
Deiner Familie? Das ſollteſt Du 
thun. Wäre wohl das Beſte für 
Did.“ 


„So — o.... und mweshalb kann 
ich nicht ebenfo qut bier bleiben, wenn 
ic fragen darf?“ 

„Hm — was foll man darauf ant- 
morten?.... Wir fangen an, alt zu 
werben, Strömme. ft e3 denn nicht 
befler, bei Menjchen zu fein, die ung 


tennen.... 

„Aba....” Strömme lädelte auf 
eine jeltfame Weife. „Du meinft, e3 
tönnte mir etwas zuftoßen.... ich 
tönnte vielleicht, menn ich allein bin — 
ich fönnte vielleicht in die Zage fom= 
men, der Welt allein Lebemohl zu 
fagen.... mit anderen Worten, ich 
könnte fterben, ohne daß liebe Angehö- 
tige babei jtehen, um zu jehen, wie ich 
fterbe — he?“ 

„Run ja.... ift e3 nicht eines jeben 
Menihen Wunfh, im Kreife feiner 
Lieben zu fterben?“ 

- „Sines jeden? Nein. Labt mid 
allein fterben. Jch tenne nichts In» 
heimlicheres, als ein Kranfenzimmer 
in ber Familie. 
hivere Deden vor bei 


Geruch von Mebizin, 


innen auf $ilzfohlen.... »lüftern 
u... leifes Flüftern überall, um nit 
zu ftören. Dort ein Vetter, eine Zante 
mit feierlichen Thränen, die ihnen bie 
Wangen binabjhwimmen.... ein 
Anderer jehüttelt den Kopf in trauri- 
ger Betradhtung.” 

„Hindeft Du Krantenhäufer beffer?" 

„Auch die find unheimlih. Aber 
dort werden menigftens nicht fo viel 
Umftände gemacht, und man ftirbt im 
Chor. Jh für mein Theil möchte 
nicht3 von beiden. ch glaube, der 
Tod fündigt fich meiftens felbft an. 
Dann fol ein Mann in die Berge 
flüchten, oder noch befier, er foll in bie 
weite Welt gehen und verjchwinden. 
Die Welt ift groß. Ein fremder Ort. 
Ein fremder Arzt. ine mitleidige 
Seele, die ihm Wafler gibt, wenn ihm 
dürftet. Herr Doktor, ich mwill nicht 
nah Haufe gefchidt werden. Schnei- 
den Sie jicherheitähalber die Pulsader 
durd, ich möchte ungern im Grabe er= 
wachen. Im übrigen können Sie mid 
begraben, wo Sie wollen.“ 

Strömme hielt inne und fügte furz 
darauf Hinzu: „Wit ihr, ich glaube, 
e3 ijt am beiten, auf einem Schiff mit» 
ten im Ozean zu fterben. Mit einer 
Flagge zugededt werben, einige biebere 
Worte des Kapitän, ein ftilles Niden 
der Seeleute — und dann mie ein 
Tropfen im Ozean verſchwinden.“ 

Er fuhr zögernd fort: 

„Sch tönnte euch etwas erzählen... . 
etwas, das mir vor vielen Jahren paf= 
firte. Ich war jung, und ich war auf 
Reifen. Es war an Bord eines gro- 
Ben Dampfers. Das Wetter war herr= 
lich. Zuerjt umjehwärmten uns Luft> 
futter wie Mömwen, meiter draußen 
wurden fie jeltener und feltener. Eine 
große, weite jpanijche Dampfjadht fam 
uns entgegen.... mir laufjchten ber 
Mufit, die zu uns herübertönte. Gie 
teizte ung, fie war rüdjichtslos und 
pridelnd mie junger, flüffiger Wein, 
frivol und doch mweichlich, eine feltfame 
Miſchung, echte Mufit Spaniens, mo 
weiße Frauenhände den brutalen 
Stierfämpfer lieblofen und bei dem 
Anblid von Blut vor Woluft zit- 
IerB..i. 

„Wir fuhren weiter, und unfer 
Schiff blieb allein. Der Sommertag 
war drücdend heiß — dem Meer jchlä- 
ferte, der Sonne fchläferte. Die 
Menſchen an Bord näherten fi ein» 
ander.... man log mit ben Lippen, 
man fprad die Wahrheit mit den 
Augen. 

Ein herrlicher Anblid folch großer, 
reicher Dampfer draußen auf bem 
Dzean! Die gewaltigen Arme bet 
Mafchine drehen die Schraube. Das 
Meer wird zu grünem Schaum ge- 
peitfcht. Man fliegt dahin... . Weit 
hinten liegt die Welt und mill und in 
Empfang nehmen... Seht find mir 
frei und jung, wir find Männer, und 
um ung ber bewegen fich junge Frauen, 
die viel Selttames denten... man 
fieht e3 ihren Augen an. 


Zwiſchen all den anderen, in da? 
reiben um ihn her hineinftarrend 
und doch in fich felbft verfunten, faß 
ein einfamer Mann. hn hatte ber 
Zod gezeichnet. Seine Augen blidten 
aus der Tiefe. Seine Hände hielten 
zitternd den Stod umfchloffen. 

Sch jah ihm und andere fahen ihn. 
Die meiften dachten wohl: er mwill in 


einen Babeort .. . oder vielleicht macht‘ 


er die Seereife mit, um ben Tod noch 
einmal zu narren. 

Man fah ihn und fuchte ihn zu ber= 
geilen. a 

ch traf ein junges, Tchönes Weib 
an Bord. Wie ich bereit3 fagte, ich 
war jung und begehrlich, die Vergol⸗ 
dung war noch nicht von mir abgegan⸗ 
gen. Sie ſchenkte mir eine rechte, echte 
Ozeanverliebtheit ... Kennt ihr dieſe 
Liebe — ſo etwas iſt keck und ftiſch 
wie die Meereswoge ſelbſt, ſie iſt 
ſchwül wie die Sonne, die den Theer 
ſchmilzt, und wie der heiße Wind, der 
den Gewürzduft ferner Wälder an 
Bord trägt. Wie lange würde eine 
ſolche Verliebtheit anderswo gewährt 
haben? Ich weiß es nicht. Jetzt aber 
brannte ſie in mir wie ein hitziges 
Feuer. Und es währte nicht lange, bis 


fie ihre Augenlider hob und mir ihre 


Augen ganz gab... . ihr Lächeln wur⸗ 
de zögernd .... 

Wir faßen zufammen auf bem 
Dampfer. Die jhmere Mafhine ar- 
beitete unabläflig. Die Naht kam. 
Die meiften Baflagiere waren hinabges 
gangen, um zu jchlafen. 

Mir jchliefen nicht! Welch Herrlis 
ches Gefühl, jung, ftarf und auf dem 
Meere zu fein und fi in Sehnjugt 
zu einander hingezpgen zu fühlen. Zu 
fühlen, wie die Jugend zmwijchen uns 
fluthet mit all ihren SHerrlichkeiten. 
Mir faken eine Zeitlang im Rauchſa— 
Ion, aber ein einfamer Gefell ftörte 
una; er redte den Hals, ich jehe noch 
fein blinfendes, fpähendes Lorgnett.- 

Wir aber mollten allein fein. Wir 
fuchten und einen Pla ganz porn am 
Ded. Dort hörten wir das Braufen 
des Schaumes noch deutlicher al3 vor= 
ber. Wir fahen das ganze Sternen 


ben der Nacht vergingen . .-. 

„Stil!“ flüfterte fie. „Hörteft bu 
nicht jemand ‚bier in der Nähe feufzen 
... Höhnen und feufzen . . . hörteft bu 
nichts?“ 

r ein,” antwortete ich, e3 ift nur ber 


„Meintt du — ja, menn bu es 
fagft . ..“ 2 

Ach Hatte noch nicht außgejprocdhen, 
als ein furchtbarer Huften. in unferer 
nächften Nähe erflang. Wir fuhren in 
bie Höhe, Wir ftarrten. Sieh dort — 
dort hinten! Dort lag jemand — Zu- 


fanmengefrümmt — ftöhnend, Per . © 


Ichneidende Huften fchien aus feinem 
tiefften Innern herporzubrechen — wie 
hohl mußte eö dort drinnen fein! 
Wir erhoben und. lnfer Blut zit: 
terte noch von dem heißen Begehren 
diefer Sommernadt. Wir erhoben ung 
und gingen dort hin, mo wir die Ge- 
ftalt genau in der Duntelheit unter 
fcheiben fonnten. 


Dort lag er... er, ben ich fen; 
all die Tage gefehen hatte... ber Hlei/ 
Ge Mann... zufammengefrümit/ 
und ganz ftil, als laufche er feine 
angftoollen Herzen. Wir fahen, vi 
ihm ba3 Blut unaufhörlich von 
Lippen ftrömte. ba 

Die merkwürdig, baß wir, I 
Blut von den Wogen bes Leben? X- 
wegt war, daß wir nicht zurückſj ed⸗ 
ten, ſondern blieben, um dem 
den Mann zu helfen. Wie merkwür⸗ 
dig, daß wir ihm mit größerem See 
lengleichmuth halfen, als wenn wir ihn 
geſehen hätten, wenn wir kaltblülig 
die Straße entlang ſchritten. Hatte 


da3 Liebesfieber diefer Nacht feine 


Grenzen beim Tode? Mar vielleicht 
bodh ein Körnhen Wahrheit an dem 
alten Sprichwort von der Verwmanbi- 
Tchaft der Liebe und des Todes? 

Vielleieät war diefer Sterbende und 
gar nicht dankbar für unfere Hilfe. 
Etwas in feinen Augen jhien zu fa= 
gen: „Ach, Takt mich allein! Seht mich 
nicht an in der Häßlichkeit des Tobes. 
Sch hatte mich jo gut hier verborgen.“ 

Sch aber fonnte ihn nicht verlaffen. 
Schmwäder und fhmwäder murbe ber 
Kampf mit dem Leben. Benor der 
Morgen fam, war er tobt. Am näd- 
ften Abend mwurbe er in aller Gtille 
in’3 Meer verfentt, 

Das Leben geht weiter, man kämpft 
und haft und liebt... Das Leben 
führt ung mit Menfchen zufammen .. 

Wenn der Tod fommt, dann laßt 
mich allein, — 


Sie hoͤchſte Sruce Bauerus. 


Für die Bewohner des weſtlichen 
bayriſchen und öſtlichen württembergi⸗ 
ſchen Allgäus ging am 2. Mai ein 
langetſehnter Wunſch in Erfülung— 
bie Eröffnung der Brücke über den 
Argentobel bei Grünenbach, der höch⸗ 
ſten Brücke Bayherns, deren gewaltige 
Eiſenkonſtruktion ein Triumph der 
Ingenieurskunſt iſt. Zu den Schönhei⸗ 
ten des berühmten Argenthals, ſeinem 
Eistobel, den herrlichen Waſſerfäl⸗ 
len, die in acht Kaskaden 100 Meter 
tief zu Thal ſtürzen, ſeinen romanti⸗ 
ſchen Schluchten und Gletſchermühlen 
geſellt ſich nun auch eine imponirende 
techniſche Sehenswürdigkeit. 

Beim Austritt der Bahnlinie Kemp⸗ 


ten⸗Lindau aus den Vorbergen des 


Algäus zweigt an der Station Har- 
bathofen die Straße ab, bie in ba3 
mwürttembergifhe, am Fuße bes 
Thmwarzen Grat3 gelegene, altehriwürs 
dige Stäbtchen Yany führt. Die von 
der Straße berührten bayrifchen Dör- 
fer Grünenbabh und Maierhöfen find 
burch einen tiefen Zhaleinfchnitt, in 
dem bie Argen fich dem Bodenſee zu⸗ 
wendet, von einander getrennt. Die 
Straße zieht fi) an den fteilen Ge» 
hängen jerpentinartia zur Thalfohle 
und erflimmt ebenfo wieder ben jen- 
feit3 gelegenen Hochrand, dabei Gtei- 
gungen bi zu 16 Prozent überwin- 
bend. Der Thalübergang erforberie 
daher nicht nur fehr viel Zeit, fondern 
feine großen Steigung machten aud; 
die Ausnügung der beitehenden Sira- 


he für befadene Wagen unmöglich und ; N 


bildeten daher ein erhebliches Ber: _ 
fehröhindberniß. Befonders zur Win 
terägeit mar das hart an ber Grenze 
gelegene Maerhöfen von feinem Nadh- 
barborf und der bayrijchen Bahnlinie 
nahezu abgefähnitten.. Um biefe Ue- 
belftände zu beheben, befchloffen baber 
bie betheiligten Gemeinden Mäierhö- 
fen und Grünenbad, den Argentobel 
zu überbrüden unb mählten hierzu 
das Projelt derFirma Vereinigte Ma= 
ſchinenfabrik Augsburg und Maſchi⸗ 
nenbaugeſellſchaft Nurnberg A⸗ 
der aud) die Ausführung in Geneta 
unternehmung übertragen mwurbe. _ 
Die neue Brüde überfchreitet "in 
Höhe der Hochränber bes Tobels, 53,6 
Meter über dem normalen Mafferfpie- 


gel der Argen, den Thaleinfchnitt mis 
lels einer eiſernen Fachwerkskonſtrut 
tion von 204 Meter Geſammtläuge 
Der Anſchluß an den rechtsſeitigen 


etwas zurücktretenden Hochtand er⸗ 
folgt durch eine Nebenöffnung von 


ſchließend führt ein kontinuirlicher 
Träger mit drei Oeffnun zum 
Iinf3feitigen Hochrand. Während die 
über bie geliohle gelegene Mittelöff- 

bon 84 Meter 


meer. Niemand ftörte und. Die Stun- T 


ft den» 


einen 


& 


on 


— 


24 Meter Stügmeile. Daran u = 





KRheinzauber. 


: Roman ven Margarete: Böhme. 


(3. Yortfegung.) 

Herr ‚ war das fdhön! War 
Bas jhön! Die Rofen, die Blumen! 
Alles dichtgedrängt in ſchier phan⸗ 
taſtiſcher, märchenſchtmmernder 
und Mannigfaltigkeit an Form und 
Farben. Zwiſchen den Roſen ſtand 
ein Dann mit einer Scheete, ber, ben 
Strohhut etwas in den Naden gefcho- 
ben, lächelnd zu dem kleinen Mädchen 
hinaufſah. 

Na bu?!“ ſagte er. „Bil wohl 
ausgeriſſen vor den böſen Buben, die 
vorhin ſo wüſt ſchtmpften? 

„Ih ausgeriſſen? Nee.“ Erxika 
ſchültelte das Köpfchen. Ich reiße 

por niemand aus. Das Hab’ ich Über 

Haupt auch nicht nöthig. IH bin Ext 

fa Mannebad.” 

* — > Wer ſchimpfte denn 
aber fo ara?“ 

„Daß var id. Die bredige Holz 
wand ürmerte mich. Ach dachte nicht, 
yah man hinauf könnie Darf id 
runterfommen?” 

Sie warf, ohne eine Antwort ab« 
zuwarien, auch das linke herabbau⸗ 

neinbe Beinchen über die Plante und 

tchte hinunter, gerade in bie Urme 

B fie auffangenden Diane. 

Bift du Me fe, 
gierig um ji end. 
nicht gerabe ein Wärtner. Aber 

Hartenfreund, Kleine. Alſo Erika 
Meebach heißt du“... 

wohl. Aus der Billa Feier⸗ 

aben eertlatte Erika ſtolz. Sie 
wußte, welche Wichtigkeit der Fami⸗ 

e Mannebach allgemein im Stäbts 
chen beigemeſſen wurde. Und du? 
Wie heißt du denn?“ 

N — Du darfſt ruhig 

ntel Erwig ſagen.“ 

Exika miate. Erwig ſchob ſeine 
linte Hand unter das ſpihe Kinn der 
Kleinen und ſah ihr nachdenklich in 
das feine, momentan etwas rete, 
freund lich lachelnde Geſichlchen. Die 
Sin bes Kindes erinnetten ihm an 

Längſt entſchwundene ſchöne Zeit 
voll a. und Fhörichten, 

‚ Füßen frungen. . . 

ae Keef bu nur mit all det 

Blumen?" fragte Ertta. 

„3 Freie mich ihrer. Urb tmercdhe 
mal Freuen fi uud andere Daran, 
Du Haft au germik ein eigenes Gärt-, 
end für did in dem du Blumen 
pflangeit und pflegft?" 

Rp? Nein. Wir haben fu Die gros. 
Ken Gärten umd zwei Gärtner. Das 

heißt Tante Lui Yat einen Gärtner 

Für fih, und wir und Rare Beate 
haben einen zufammen.” . 

„Beate“, mieberholte ber Mann 


ſelbſtvergeſſen. 
— es Zunte Beate, rau 


+ 


ä " r 


— —— —— 
xIFrau Reichen J 
And fuhr Fi mit dem Safer 


‘ber fie erhigte Stirn. „Hm —.Im. 
Haft du nie gemünfdt, ein 8 
Stüd Gartenland gar „allet 
In beſitzen und Blumen darauf zu 
diehenẽ 

ein. Aber ich glaube daß ich 
möchte. zn Haft du bad Wert ba 
ingegraben?“ 

—— ſäe ich nun gleich Blu⸗ 
men. Eine ganz beſondere, fremd⸗ 
nbiſche Art. das Beet wirb mit 
Blas bedeckt, und nach drei Wochen 
Find die Pflanzen Heraus, Mitte Dr: 
tober werden fie außgehoben und in 
Töpfe aepflanzt, und um bie Ehriit- 
geit treiben fie munberbolle toſenar⸗ 
tige, herrlich duftende Blumen” 

„DO — 9" Tagte Erila entzüdt, 
„darf ich zuichauen?” 

Gewiß. Wenn's dir Yreude macht, 
barfft du auch ein paar Körnchen hin⸗ 

einge legen. 

„Bitte, bitte.” 

Der Dann lächelte, MWährenb er 
vorfichtia die platten, in ber Yorm 
Heinen Münzen ühnelnden Samen» 
förner in die Erde legte, uffiftiete 
hm die feine Erila, indem ſie das 
Schäldden mit dem Samen hielt und 
er mit ihren Händchen die Erbe über 
‚Die Körner andrüdte. Dann burfle 
fie in ber einen DBertede jelbit em 
paar Körnchen hineinkhun. 

„Belt, 4 darf aber auch gucken 
bommen, ob meine EN 

Selbſtver ſtãndlich. s deißl. 

tern bein Papa und beine Erzieher 
' 28 dir erlauben.” 

„D — ich frage gar nicht erft. Papi 
Schlägt mir nichts ab, und bag Yräu- 
lein bat mir nichts zu Tagen. Sie 
geht auch nächſtens fort. 
ESo ſo..Biſt du auch jeßt ohne 
Erlaubniß fortgegangen, Erila?“ 

„Sigentlih bin ih ihnen durch. 
Sie follen mich fuchen. Sie follen 
Gh forgen. Sie haben mich geär- 
gert.” 


Oho — — wie war das, Erika? 

Eeſtern machte ich gern in mein 
Schreibheft ein paar Slere, ba Tchlug 
36 mit faul, fu ir ins Och 
, ſpuck ihr in 
fie mich zu Tchlagen!! Da 
“wurde fie frei, und ih befam Kränt- 
"pfe, and- verflaticht Hat fie mich oben» 


drein bei Papi, die alte Gans, daß 


ölle Bieft. Nun figen fie bei Vante 
ui und halten Gericht, ich Toll in 
eine Penfion oder eine Stiefmutter 
riegen — — jawoll“. Sie jtam 
mit den Füßen., äng' ich 
BR Dad anf. Die follen fchen" — 
Erwig ee. ernft den Kopf. 
„Sieh mal an! Ih Hätte gar Aut 
geglaubt, vaß bu ein jo böjes, klei⸗ 
ned Mädchen bift. Da kann ich dic 
Freilich wohl nicht ala Gärtnergehil- 
brauchen.“ 


— Warum wicht?" 


„Ei, weil ein guter Gärtner eine: 


zarte, gebuldige Zu haben muß 
und Er allem nie zornig werden 
darf, wenn —*— nicht ie gel 
2 i er gerne e um 
ad OU feier Yrbeit zu erwarten fidh 


Erita. Und dor allem das Schimpfen. 
Meine Blumen erfähreden fi und 
verbotren, denn fie ſo häß Morte 
hören!“ 

„Seh! Pflanzen haben body Teinen 
Verſtehſtemich“, ſagte Erila und biß 
herzhaft in den mitgeb Apfel, 
um ihn gleich mit einem unwilligen 
Ausruf fortzuſchleudern. 

„Das denkſt du! Was meinſt du, 


was der Apfel da“ — Erwig Meier 


hob die angebiſſene Frucht auf — 
„ſagen würde, wenn du ihn verſtän⸗ 
beit?” Er würde jammern und dich 
anklagen. „Ich bin ein edlet weißer 
Wintercalville“ würde er ſagen, „ich 
wartete auf die letzten goldenen Son⸗ 
nentage, die mich reifen ſollten. Ich 
war dazu beſtimmt, einen Menſchen 
durch mein Aroma und den zarten 
Schmelz meines Geſchmacks zu er⸗— 
quicken. Vielleicht ſollte ein Kranker 
mich eſſen. Ich war ſtolz und glück⸗ 
lich über meine Beſtimmung. De 
kommt eine rüde, kleine Hand, reißt 
mich ab und wirft mich in den 
Schmutz, wo ich nun liegen bleibe und 
elend zugrunde gehe“. .. Siehſt bu, 
das würde er ſagen. Ich ſitze bier 
manchen Abend und laſſe mir von den 
Blumen und Pflanzen Geſchichten er⸗ 
zählen“... 

„Ah! Melde denn zum Bele 
ſpiel?“ 

„Dabvon plaudern wir ein ander⸗ 
dermal, Maus, wenn du mir ver—⸗ 
ſprichſt, immer hübſch folgſam zu 
fein und nie mehr böſe Worie zu ge—⸗— 
brauchen. Wenn du dann mit Erlaub⸗ 
niß der Deinen hierherkommen 
willſt, brauchſt du nur an die Pforte 
zu klopfen, dann mach' ich auf. Um 
—* Zeit bin ich faſt immer im Gar⸗ 
en. 


Erika nickte. „Ich will dran den⸗ 
ken“, ſagte ſie kleinlaut. 

Die beiden blieben noch eine Weile 
nebeneinander auf der ſchmalen Bank 
ſitzen. Erika gefiel es über alle Ma—⸗ 
Ben in dem bunten, fonnigen Blu- 
menmwinfel, . Diefer „Onkel Ermig“ 
war ihr wie ein guter alter Bekannter, 
auf -Hunderterlei Fragen befam fie 
Hundert freundliche, auf ihre Findlis 
hen: Intentionen eingehende Anttoos 
ten — es war zu einzig nett bier, 

„Solche meibe, Rojen hat Yante 
Beate . gern”, fagte fie, als fie auf 
Onkel Erwigs Geheiß endlich auf⸗ 
ſtand und ſich zum Fortgehen anſchick— 
te, auf einen Bufch vollerblühter Ro» 
ſen deutend. 

In des Mannes Zugen ſpiegelte 
ſich ſekundenlang ein kleiner, inneret 
Kampf. .. Dieſes zarte Kinderge⸗ 
ſicht mit den ewig wechſelnden Lich— 
tern erinnerte ihn doch zu ſehr an 
ein anderes — einſt namenlos gelieb⸗ 
tes. Faſt mechaniſch griff er nach 
der Scheere und ſchnitt ein paar 
wundervbolle langſtielige Roſen ab; 
ſchneeweiße und eine ſeltene Art mwei- 
Ber, die wie friſche Blutstropfen 
wirkten. 

„Bring diefe Mofen deiner Tante 
Beate. Sage ihr, Erwig Meier hätte 
fie dir für fie gegeben. Abieu. Erika. 
Und ſchön halten, was du mir bet: 
Iprochen haft. Auf MWiederjehen!” 

Ich komme vielleicht morgen wie— 


Erwig ſchloß die Gartenpforte auf, 
Erika nickte ihm lachend zu und flat— 
terte wie ein kleiner, [nftiger Vogel 
trillernd Davon. 

* * * 

Frau Reichenderg war noch nicht 
lange von der Familienkonferenz aus 
der Villa Mannebach in ihr eigenes 
Heim zurückgekehrt. Eben hatte ſie 
es ſich auf ihrem Lieblingsplatz, der 
Holzgalerie, die einen prachtvollen 
Blick auf den Rhein und die jenſeiti— 
gen Höhenzüge gewährte, bequem ge⸗ 
macht, als ſich eilige Schrittchen nah- 
ten und Erika in der Balkonthür auf⸗ 
tauchte. 

„Na, du Nichtsnußz? Kommſt du, 
bir freimillig beine Schelte gu holen?“ 
fagte Frau Beate, Thon Halb der- 
ſöhnt durch das lachende Geſicht und 
die ſtrahlenden Augen ihres Lieb⸗ 


lings. 
"Das Kind Hielt ihr die Rofen ent» 


gegen. 

„Die find von Onkel Erwig. Und 
er jhidt fire dir. Von —* Meier 
mären fie, follt’ ich fügen. Geit, bie 
find fhön, Tanfe Beate?“ 

„Von Ermig Meier?” mieberholte 
Beate Reichenberg und nahm bie 
berrlichen Rofen and des Kindes 
Hand. Und mie fie fi) Herabbog, um 
den fühen, fanften Duft ber Blu- 
men einguathmen, vergaß fie ganz, 
Erika zu peouen, wie fie zu Erwig 
Meier gelommen und melde Be 
wanbtniß e8 mit biefen föftlichen Ro- 
fen hatte. | 

Das Kind war fhon länaft tie 
der fortgeiprungen, al Beate no 
immer felbftvergeffen und gegentwart- 
entrüdt, die Rofen in der Hand, ın 
ihrem fleinen, rothladirten Kehmfeilel 
faß und mit meit offenen Augen in 
die biaue, moltenburchgogene ferne 
farrte. Hinter jener Yerne baute fich 
eine andere — die Vergangenheit — 
auf. Ach, mie lange war baB ber, 
tie furdtbar lange — fat zwanzig 
Sabre. Sie mar bamald erft füntahe 
* geweſen, und die gute iß 

owell. ihre „ neß finijheb“, 
hatte fie mie feit 


ten in die Mieß- 
bacher —— begleitet. Miß 
Lowell ſah durch i 


blauen Brillen» 
fäfer Welt und Menfhen in_ ber 
Beleuchtung eined angenehmen Opti- 
mismuß, ein gie Tyan und 
viel wirtliche Neuſchenliebe verwiſch⸗ 
ten bei dem alten Fräulein bie klei⸗ 
nen altjüngferlichen IR Sie war 
eine leidenfchaftliche Naturſchwätme⸗ 
rin und liebie es, mit ihrem ling 
ftundenlang in Wald und Feld um⸗ 
herzuſchweifen. 
Auf einem ſolchen Streifzug über 
die waldigen Sößergüge bes Huns⸗ 
Simaners Miet gemaäit, der. bez 
maner t ; 
botanifirte und den Damen, bie "ie 


intereffirten, feine Aus- 
heulen ungenähnlen, zum. hei 


he 
— * 
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lannte alle verſteckten Wege und Pfa⸗ 
de ͤber die waldbeſtandenen Berge in 
ſtundenweitem Umkreis. Wenn F er⸗ 
müdet war, zog die Miß es zuwellen 


por, eine Zeitlang auf einer Bant. 


ober im Waldmoos ruhig zu warten, 
bis die beiden Yungen don ihrer Er- 
edition ind Valdinnere zurückkehr⸗ 
ie: . . 

Als ob e3 geftern erft gemeien fei, 
fo beutlich erinnerte fi Beate bei 
wundervollen Sommerabenda, als fie 
und Ermig Meier auf dem moos— 
betvachlenen Baumftamm ber Kleinen 
Waldlichtung von ihrer Wanderung 
ausruhten. Sonnentropfen fielen wie 
tothgoldene Münzen dur baß zit» 
ternde Buchenlaub auf ben grünen 
Waldboven. Ein kleiner Vogel zirpte 
in dem Zmeigmwerf, ganz leife. ... gang 
life... E& mar fo ftill ringsum, 
daß auch das Geplauder der beiben 
jungen Menſchen allmählich ver- 
ſtummte. .. Und wie ſie ſo ſtill baſa⸗ 

| Ben, rüdten fie unmillfürlih immer 
ein menig enger zufammen. Untwill- 
türlih fanden fih ihre Hände — mie 
ungefähr ihre Lippen. 

er Heine Vogel zirpte meiter ftill- 
beihaulich auf das jugenblidde Lie 


beapaar, das einander emige Liebe | jche 


und Treue gelobte, 

Die Frau auf der Schmweizerhaus- 

alerie jeufzte.. E83 war eine fchöne 

eit gemefen, ein feliges Liebesidyll 
— Gott, wie weit lag fie zurüd umb 
doch und doch — ihr fhhien ed plöß- 
Ih, ala mären anjtatt Xahre nur 
Wochen, Yage feitbem we 

Sie Hatte ihr Sreugelöbnig ja 
au To tobernft gemeint, ed wirklich 
und wahrhaftig einlöfen wollen. Sie 
waren ja Verwandte, Metter und 
Eouftne im zmeiten Grab, ihre Fa- 
malie firebte fogar die Verſöhnung 
an, warum follten fie einander micht 
beiratben? Bumal ein Naturforfcher, 
ber fich feine Sporen auf einer Yor- 
fHunaBreife in Afrika geholt Hatte — 
und das beabfihtigte Erwig — eine 
durchaus ſtandesgemäße Partie res 
präfentirte. : 

Aber dann fam bad Schredlihe — 
die gemwaltfame Zeritörung einer 
hochfliegenden Pläne durch das Macht⸗ 
mort der Mutter. Da mar alles zu 
Ende. Man: konnte doch feinen 
Schneiber heiraten! Eine Beate 
Mannebad die Verlobte eines gelern- 
ten. Schreiberß!. . . Da wäre ja bie 
Welt aus ben Fugen gegangen. Der 
Bannfluch des Lächerlichen hätte fich 
unfehlbar und unauslöfchlih an ihre 
Werfen geheftet. — Sie war fehr un 
glüdlih. WUber ed ging nicht. Nein, 
ed ging wirklich nicht. Einen Schneis 
der konnte Beate Mannebah nicht 
Heirathen. 

Sie mollte überhaupt nicht herras 
then. 3 mar ja doch alles aus und 
zu Ende mit ihrer Hoffnung auf 2e- 
bensglüd und Lebensfreude. 

Unfagbar ſchwer war e8 ihr we 
fallen, ihm die Nothimendigfeit ber 
Zrennung auseinanberzufegen. Er 
Ichien fie erfi gar nicht richtig zu ber- 
ftehen. Oder do, dann hatte er 
allerdings? gar feine Einwendungen 
gemacht, jondern ihr bebingungslos 
zugeftimmt, daß unter ben beränber- 


I ten Umjtänden an eine Terbinbung 


nicht gedacht werben fonnte; aber, 
aber — er hatte fie fo feltfam babet, 
angefehen. Sie hatte biefen BBlid 
nie bergeflen, bt8 zur Stunde nidt. 
E3 war fo etwas Eigenes darin ge= 
wefen, ein Gemiih von Schmerz, 
Güte, Mitleid und — und nod et- 
a3, über das fte oft nachgedacht und 
das fie doch nie mit Sicherheit feit- 
jtellte, vielleicht mar’3 eine ganz, ganz 
leife Beimifchung von Verachtung ge- 
mejen. Aber fie fonnte fich täujchen; 
nur bad mußte fie, daß in biefem 
Blid etwas direlt Hoheiisvolles gele- 
6 hatte, und daß ſie unter dieſem 

lick ſich plötzlich merkwürdig klein 
und befangen gefühlt hatte; und daß 
noch nah Jahren, wenn ſie an dieſe 
Abſchiedsſtunde dachte, ihre Wangen 
zu brennen begannen. 

Die Jahre kamen und gingen. 
Beate Mannebach hatte viele Bewer⸗ 
ber. Aber ſie war wähleriſch und 
bedenklich, fand an dieſem das, an je 
nem jenes auszuſehen, und darü 
verging die Zeit. 

Je weiter die Jahre fortſchritten, 
deſto kritiſcher faßte ſte ihre Heiraths⸗ 
candidaten ins Auge. An ihrem 
ſechsundzwanzigſten Geburtstage ber⸗ 
lobte ſie ſich mit Major Reichenberg, 
einem ſchon angejahrten Herrn, deſ⸗ 
ſen bedeutendes Vermögen und ſo— 
Iider Charakter ihr die beften Garan- 
tien für bie Weigennügiateit feiner 
Abfihten zu gewähren fchienen. 

Wenn bie Chen, über die nicht? zu 
fagen ift, die beiten find, mar Bea- 
tend Zufammenleben mit dem Major 
eine geradezu ibeale Ehe. Sie lebten 
in Eintracht nebeneinander her und 
gemöhnten ih fo aneinander, baß 
Beate wirklich aufrichtig tranerte, als 
ihr Gatte fie nad vier Jahren zur 
Wittme machte. Wieder heiratben 
mollte fie nicht; wenn fie fich redht 
bebachte, lebte e3 fich jchliehlich allein 
doc noch angenehmer ala in der Ge- 
meinfchaft mit einem anderen Men- 
fen, der doch immer ein Gtüd 
Selbſtändigkeit abforbirt. 

Aber br befriebigt fühlte fie 
* auch nichi. Zuweilen war eine 
eltſame Unraſt in ihr. Sie konnte 
in ſolchen Zeiten ſtundenlang um die 
MRofenbeete im Garten ober von einem 
Zimmer ind andere laufen. Irgend 
etwas fehlte ihr, die richtige Seldau- 
lichkeit des Genießens, das innere 
Gleichgewicht, die Zuverſicht, ihren 
Platz im Leben auszufüllen, und da⸗ 
mit die Fähigleit des Sichſelbſtgenü⸗ 
gens, die zu einem wirklich angench⸗ 
men Leben unerläßlich iſt. 

Die Epiſode 
war längſt vergeſſen. In den erſten 
Jahren hatte ſie es noch 
vermieden. Erwig Meier in 
zu nen. 
überwunden. Wenn ihre e 
freuzten, erwiberte fie feinen 
Sruk und ging tie an einem ft 

an ihm borübe: ; 


‚rungen, bon ’ben 


veritanden. 


denen Duft der 

e umfchmeichelt. Und mie aus 

m goldenen Nebel nun jeve Einzel» 

bett { far und fharfumriffen em- 
porftieg. 


Es-mar ja eigentlich zum Lachen. .. 
diefe Badfifchliebe mit ihrer fentimen- 
talen Poefie. Yrau Beate lachte aber 
doch wi: fie war jehr nachdenklich 

n 


geworden. 

Und plöglich fröftelte ihr. War e3 
der Wind, der vom Rhein berüber- 
mehte, unter dem fie erjchauerte? 
Dder war e3 der Gebanfe an jene 
fernen warmen KXage berliebten 
Schmwärmend und an die falte Ein» 
Tamteit de8 gegenwärtigen Leben3?... 
Sie mußte ed nicht. 


Erinnerung —— Erinne⸗ 


In der Erregung, in die die be— 
vorſtehende Ankunft der Enkelin ſie 
verſetzte, hatte Frau Meier an jenem 
Abend ganz vergeſſen, ſich nach dem 
Namen des noblen Kunden, der den 
Maßanzug beſtellte, zu erkundigen. 
Erſt einige Tage ſpäter kam ſie da— 
rauf zurück und erfuhr, daß es Frie— 
drich Mannebach war, der ihrem 
Hauſe die Ehre ſeiner Kundſchaft 

nkte 


Sie ſchüttelte mißbilligend den 
Kopf. „Wenn Onkel Jerrh das wüß⸗ 
te, würde er dich ſchön angucken. Der 
Verdienſt, der von der Seite kommt, 
bringt keinen Segen, Erwig. Von 
Friedrich Mannebachs Nachkommen 
follte niemand unſere Schwelle über—⸗ 
ſchreiten.“ 

Erwig zuckte die Achſeln. Er 
wußte aus Erfahrung, daß e3 ber- 
ebliche Liebesmühe mar, ber alten 
Frau eine andere Auffaffung beibrin- 
gen zu mollen, Diefe alten Leute, 
Yrau Rofephine und ihr Bruder er: 
th, hatten fich zu tief in ihren Haß 
peritridt, - ala daß fie no jemand 
daraus befreien konnte. Yür ihn das 
gegen war ber Friedrih Mannebacdh 
von heute ein Fremder, und in fei- 
ner Gigenjchaft ala Käufer — ein 
Kunde mie jeder andere. Xhre Unter: 
haltung. bei Friedrich Mannebachs 
Befuchen im Laden berührte auch nur 
des rein Geihäftlihe. Was hätten 
fie einander au zu fagen gehabt! 
Die Vermandtichaft gehörte einer ber= 
gangenen Epoche an. 

Uber eines Tages kam Friedrich 
Mannebad, um fi bei Ermwig Meier 
für die Yreundlichfeiten, bie biefer 
Erifa erzeigte, zu bedanten. Das 
Kind war auffallend verändert, feit- 
dem e8 Ontel Ermwig „entdect“ Hatte, 
biel freundlicher, umgänglicher, meni- 
ger eigenfinnig und launenhaft als 
früher. Sah aud mohler aus; ent- 
Ichieden waren die Befuche, die fte faft 
täglich in Meter8 Garten machte, auch 
auf ihr Befinden von bortheilhafte 
ftem Einfluß. 

„Ih meiß gar nicht, wie ich mich 
Khnen bantbar ermeiien fol, Herr 
Meier“, ſagte Friedrich Mannebach, 
und auf dem Untergrund ſeiner 


Stimme zitterte eine große, watme K 


Bewegung. „Wenn Sie wüßten, was 
mir dieſes Schmerzenskind ſchon zu 
ſchaffen machte. Keine Erzieherin 
hielt bis jetzt bei der kleinen Tyran— 
nin aus. 

„Vielleicht lag die Schuld daran 

weniger bei Klein-Erikachen als in 
der Thatſache, daß die Erzieherinnen 
die Eigenart des Kindes nicht begrif— 
fen und ſie deshalb nicht anzupacken 
Sie brauchen ſich bei mir 
nicht zu bedanken. Ich bin ein Kin— 
derfreund und beſchäftige mich gern 
mit Kindern. Solche Kinderſeele iſt 
für den Erwachſenen, der darin, zu 
blättern und leſen verſteht, ein Weis— 
heits⸗- und Andachtsbuch.“ 
„Erika iſt manchmal ſehr unar⸗ 
tig.“ 
„Genau wie andere Kinder. Man 
ſollte den Kindern keine Gegenheit ge— 
ben, erſt unartig zu werden.“ 

„Na, ich bitte Sie, Verehrter“ — 
Friedrich Mannebach lachte — „die 
Etziehungstheorie kann den kleinen 
Stricken paſſen.“ 

„Warum nicht?“ ſagte Erwig 
ſchlicht. „Der Menſch als Erzieher 
der Menſchen — ich weiß nicht, ich 
hab’ nicht viel dafür über. Man 
follte die Kinder der Natur näber- 
bringen. Die Natur ift die große 
Menichheitserzieherin, bei der Groß 
unb Klein in die Schule gehen können, 
Man follte die Kinder lehren, felber 
zu „erziehen“, zu pflanzen und jäen, 
zu pflegen und ernten. Das beißt 
dann, ihnen Liebe und Sorgfamleit, 
Geduld und Nachgiebigleit lehren und 
fie zur freude erziehen.“ 

Friedrich Mannebah nidte. „Sie 
mögen mohl recht haben. Erifa er» 
zählte mir fo viel von ihren wunder» 
baren Rojen und Blumenraritäten. 
ch bin auch ein großer Blumenlieb- 
baber. Wenn ip Sie nicht aufhalte, 
möchte ih Sie bitten, mir mal bie 
Beſichtigung YHrer. Plantage zu ge- 
ftatten.“ 

„Bern. Sehr gern.“ 

Sie gingen dur ben usflur 
und begegneten an der Hofthür Frau 
Joſephine. 

Friedrich Mannebach grüßte die 
alte Frau reſpektvoll; ſie kniff die 
Lippen zuſammen, nickte ſteif und ſah 
den beiden Männern lopfſchüttelnd 
nach. Dann ſchleppte ſie ſich mühſam 
nach dem Laden und ſank mit einem 
unterbrüdten Schmerzendruf auf ei- 
nen Stuhl bin. Seit vielen Aahren 
trug fie fih mit einem tyrauenleiben, 
deifen ftete Vernachläffigung fich jet 
ir: Alter rächte. Im lehter Zeit tra» 
ten bie — Anfälle ſehr 
häufig auf. . .Der heutige war beſon⸗ 
berd heftig. Während fie gemaltfam 
den Auffchrei, der auf ihre Lippen 
trat, zurüddrängte, traten ihr helle 
—— Schweißiropfen auf die 

ent. 
Unterbeffen ging Erwig unb Frie- 


drih Mannebah dur den I 
—* ee 


en in ber Wildweinlaub. 
und an ihren Vater, Als fie 


„Meine Nichte, Fräulein Burgard 
— Ser Mannebah“. ſagte Ers 
wig mit einer Flüct 
Handbewegung. 

eine Nuance tiefer. 

Augen des ſtattlichen Mannes ruh⸗ 
ten mit intenfivem MWoßlgefallen auf 
der liebliden Erfcheinung des Mäp- 


chens. 

„Irre ich nicht, ſo darf ich in Ihnen 
das vielgeprieſene Fräulein Jo be⸗ 
grüßen, bon dem mir mein Heiner 
Rader immer vorjchwärmt,“ fagte 
Friedrich Mannebach lächelnd, „auch 
bei Ihnen habe ich mich zu bedanlen 
Fräulein Burgarb. Ich habe das 
Einpfinden, ala ob noch niemals 
jemand — meine nächften VBerwand- 
ten und mich jelber nicht audgenoims 
men! — ed fo wie Sie und hr Herr 
Onkel verftanden Bat, die freund⸗ 
lichen Seiten in Erifad Gemüth an» 
zuſchlagen.“ 

„O, Erikachen iſt ja auch ein ſo 
niedliches, liebes Kind“, ſtammelte 
Jo etwas befangen. Sie meinte 
es wirklich ſo. Die altklugen Fra— 
gen und Bemerkungen des kleinen 
Mädchens machten ihr viel Spaß, 
und wenn Eri auf ihrem Schoß in 


der Laube ſaß und Onkel Erwig 


ihnen gegenüber und ſie dann von 
allem moglichen ſchwahten und ſich 
vom Onkel belehren ließen, war es 
ſehr nett. 

Erwig ſchnitt das Geſpräch ab, 
indem er Friedrich Mannebach 
auf die von ihm ſelbſt gezüchteten 
Roſenarten aufmerkſam machte. 
Die tiefviolette war eine große Sel⸗ 
tenheit, die er nächſtes Jahr auf die 


Rojenausftelung nah Diüffelborf | 


ſchicken wollte, und bie weiß mit roth 
gejprentelte ... . 

„30!” rief e3 vom Haufe. 
Gerharbs Frau erhob ihre 
zu jchriller Höhe, „komme vafdh, 

— 


Jo nickte Friedrich Mannebach ei— 
nen Abſchiedsgruß zu und eilte, ſo 
raſch wie ihre Füße ſie tragen woll⸗ 
ten, den Gartenwe Binauf, Frie⸗ 
drich Mannebachs Bride folgten ihr; 
und indem er jcheimbar aufmerfjam 
Erwigs Erklärungen zubörte, gingen 
feine Gedanten dem anmuthigen 
Mädchen nad. Mie, wenn er Erila 
eine joldhe Gefährtin gäbe! Die Gou- 
bernante für den Unterricht, ein 
frifches, fröhliches, natürliches Men: 
zen al8 Erzieherin und Gefpies 
m rer 

„Ihr Fräulein Nichte würde fein 
Engagment annehmen?" fragte er 
aus Feine Gedanten heraus under: 
mittelt. Ermig fah ihn vermundert 
an. 

- „Parbon, ich meine, ob ich Fräulein 
Burgard nit vielleicht ala Eris 
bonne sup6rieure engagieren fünn= 
te. X tmütde allen Hhren Wiün- 
Ihen entgegenfommen, unb fie müts 
de natürlich ganz zur Familie gehö- 
ren.“ 

Erwig T&hüttelte verneinend den 
d 


„Das geht nit an. Meine Muts 
ter würde e3 nicht zugeben. Yo bat 
ihre Heimath hier bei.ung, wir geben 
Sie nicht wieder von und“... 

„Und nor allem nicht den meltfü- 
lichen Mannebacha,“ ergänzte Frie- 
drid Mannebach, „wie feltiam, daß 
diefer unglaublich thorichte und ficher 
ganz unberechtigte Haß fi über 
mei Menjchenalter hinaus erftreden 
ann. - Yhre Frau Mutter und Yhr 
kr find mwirflih ganz unverföhn- 
i “ 


Ermig zudte die Achieln. „Ueber 
die Thorheit dieſes Haſſes ließe ſich 
ftreiten“, jagte er etwas ſteif. J 
meine, die Beurtheilung dieſer Ange— 
legenheit ſteht uns Jüngeren nicht 
zu. Uebrigens läßt ſich gegen vor— 
gefabte Meinungen fhmer antämpfen. 

n läßt am beften alles beim alten. 
Wenn ber Haß auf zwei jo fcharf ab- 
gegrenzten und getrennten Terrain 
mächlt, wie Hüben und drüben, ift er 
unſchädlich.“ ... 

Friedrich Mannebach betrachtete 
eingehend die deſſerttellergroße, ſchar⸗ 
lachtothe Blüthe eines japaniſchenRie⸗ 
ſenchryſanthemums. Bei Erwigs letz⸗ 
ten Worten ſchültelle er den Kopf. 
„Es iſt etwas ſo Häßliches um ſo 
einen Familienunfrieden.“ 

„Die eigentliche Verwandſchaft 
liegt drei Generationen zurück. Von 
einem „Familienſtreit“ iſt kaum mehr 
zu ſprechen.“ 

„Aber die eigentliche Urſache des 
Streites iſt nicht aus der Welt, und 
ihre Wirkungen leben fort. Wenn 
Ihr Großvater oder jpäter feine 
Witwe bie qutgemeinten Anerbietun- 
gen unferes Haufes nicht zurüdgemie- 
fen hätten, wäre manches anders ge- 
worden. Da it Yhr Ontel,; der 
Schloſſer Mannebach, deſſen Entel, 
wie ich hörte, brennend gern das 
höhere Maſchinenfach ſtudieren möch— 
te. Die Mittel fehlen. ... Und 
wir find da und braitchen junge Sräf- 
te.... Wir zahlen jährlich enorme 
Summen an unfere technifchen Be: 
amten, und ber verftodte alte Menic 
ftellt jich der Zukunft feines Entels in 
den Weg unb Hinbert ihn, unfere 
Hllfe anzunehmen. Das ift ja mie 
verbert. Das ift. mehr wie Hornirt, 
himmelfchreiend ift das!” Gr Hatte 
fie ordbentlih in Zorn geiprodhen, 
lüftete ein wenig den ai und ſtrich 
mit ber Hand über die Stirne. Und 
da Erwig Meier ſchwieg, fuhrt er nach 


einer Weile zubiger fort: „m näd- | 
feiern wir den rk | 
9 


ir | 


(hrien  Geburislag umfer” © 
ä um 
baters . Friedrich: Wannebai. 
planen eine große Feier. Unſere 
Fabrik jo drei Tage außer Betrieb 
fein, bamit alle Arbeiter den ag 
fetlich begehen fünnen. Mir x 
wollen den Gebenttag Hier in 

ba im amilienkreife feiern, und 
e3 ift ein Lieblingstraum meiner al: 


mit den Miesbacher Verw 
bnt feiern können. Mir wäre der 
te and fompaiifd” 


fie Bug, 


30“ .. | fort 
Stimme 


ten Tante Quife, daß wir diefes Feſ ‚daran, feine‘ 
Ders 


Generation 
eiteie nicht der Gebante unb*die Ab- 
ſicht, ein wirkliches Unrecht gutzu⸗ 
machen — fie waren vielmehr Felfen- 
fe von dem Recht ihres Großpaters 
überzeugt: —, jondern ein rein 
menſchliches Wohlwollen, das Beſtre⸗ 
ben, die Ungerechtigkeit des Schid⸗ 
ſals, die einſt einen Bruder auf die 
Höhen des Lebens geleitete und den 
anderen im Dunkel der Armuth und 
Niedrigkeit ließ, ſoweit es in ihrer 
Macht lag, auszugleichen. 

Einſt hatie es Zeiten gegeben, wo 
er mit klopfendem Herzen an die gro⸗ 
Be, derſöhnende Macht der Liebe, die 
die Schatten der —* nheit aus⸗ 
löſchen würde, eglau Hatte. Dar 
mal3 in ben Si ling3tagen feiner 
Liebe zu Beate nnebad. Nie 
Hätte er gebadt, daß die Dämone 
Weltfurht und Stanbesporurtheile 
fih der Erreihung feines heiß er- 
Tehnten Zieles entgegenwerfen fünn- 
ten. Das mar vorüber unb über» 
wunden. Und das Leben ſchreitet 
weiter, immer wieder eine neue Gene⸗ 
ration tritt allmählich in den Vor—⸗ 
dergrund, tiefer und tiefer ſinkt das 
Geweſene in Staub und Nebel der 
Vergangenheit und des Vergeſſens. 
Wozu das Begrabene wechen — man 
wird einander fremder; über das 
Drama der beiden Erhängten wird 
auch einmal Gras wachſen. 

Ermwig fuhr fort.... Sein Nas 
me murde gerufen. Atbemlos kam 
einer der Kommid ben Gartenfteg 
herabgerannt. „Herr Meier! Herr 
Meier! Sie möchten rauflommen, der 
alten Frau Meier ift jchledit gemor» 

n u 


den. 
„Meiner Mutter? Ich komme ſo⸗ 


Friedrich Mannebach verabſchiedete 
ſich haſtig und verließ den Garten 
durch die Pforte, die Erika bei ihren 
Beſuchen zu benutzen pflegte. Erwig 
ſtürzte dem Kommis nach. 

Frau Joſephine war ohnmächtig 
geworden. Man hatte ſie auf das 
Haartuhfofa im Kontor gelegt und 
mit Wiederlebungsverfuchen beichäf- 
tigt. Eben fam ber Arzt, ben Ger» 
Hard geholt hatte, 

Die alte Frau jammerte laut, als 
man jte berührt. Der Arzt jchidte 
alle Anmejenden mit Ausnahme Li- 
ad, die ihm bie nöthigen Hand⸗ 
reihungen ihun follte, hinaus, Die 
Unterfuhung währte faum eine halbe 
Stunde. ME Gerharb und  Ermig 
wieder hereinfamen, verkündete ihnen 
ber Arzt, daß die Mutter‘ zu einer 
ihleunigen Operation nod) am Abend 
nah Bonn müffe Ohne die Bors 
nahme ber Operation zähle ihr 2e- 
ben nur noch nad Stunden. Bei dem 
hohen Alter der Kranken fei e8 ja 
nich: ficher, ob fie die Operation über- 
ftehen mürbe, aber man müſſe doch 
menigftend bad 2 Menjchenmögliche 
thun, um ihr das Leben zu erhalten. 
Etwas nad at Uhr ging der Kölner 
Schnellzug. Liſa paäckte oben wei⸗ 
nend Wäſche und ſonſtige Utenſilien 
in den Reiſekorb. Sonſt ſtand ſie 
mit der Schwiegermutter auf keinem 
allzu zärtlichen —* die unduldſame 
Strenge und die konſervativen An⸗ 
ſichten der alten Frau forderten oft 
ihten Widerſpruch heraus, ſie dachie 
nicht ungern an die Zeit, wo ſie als 
„oberſte weibliche Inſtanz“ im Hauſe 
dominieren würde. Aber dies ging 
ihr doch nahe. Jo ſaß neben der 
Großmutter und hielt die eiskalte 
Hand der alten Frau in der ihren. 
Des ganzen Haufes Hatte ſich eine 
fieberhafte Aufregung und Unrube 


ch bemächtigt. Wie ein Lauffeuer eilte 


die Kunde von ber plößlichen, geführ- 
lichen Erfrantung der allgemein be- 
liebten und geachteten Yrau burdh die 
Stadt. 

Auh zu ihrem Bruder SYerey 
Mannebadh in der Ronnengaffe drang 
die Nachricht. Und er lief, gefolgt 
bon jeinem Entel fyerbinand, vom 
Amboß ab, im Lauffchritt gerademwegs 
in dba3 Haus jeiner Schweiter. 

„Hina . . . Herrgott, Yina, mas 
macht du für Saden“, murmelte er 
verftört beim Anblid der regungslos 
hingeſtreckten Geſtalt. Frau Jo⸗ 
ſephine hob ein wenig den Kopf. Sie 
hatie die aſchgraue Farbe ſchwer 
Leidender, aber ſie zwang ſich doch 
zu einem Lächeln, als ſie der Reihe 
nach alle anſah. Denn nun ſchob 
ſich auch Jerrys Schwiegertochier, 
Ferdinands Mutter, ein blaſſes, 
offenbar ſchwindſüchtiges Weib, durch 

Thür, u. nun war die ganzeMieß- 
bacher Familie um ſie verfammelt. 

„Gelt, Jerry? ... Aber ich thu's 
noch nicht“, ſagte die Kranke müh— 
ſam. „Wir beide find von zähem 
Schlag, Jerry. ch komme wieder. 
Beſtimmt. Was ſteht ihr da herum 
und heult wie bei einer Lei’! .-. . 
Gerhard,-mad, daß du in den Qaben 
tommft, man fol fremden Leuten leis 
ne Stunde die Thele allein überlaffen, 
Und du, Ermig, bepefhier an ben 
Greizer Yabrifanten, daß er erft zwei 


Wochen fpäter den Reifenden hit. 


Fina — paß gut im Laben auf fo« 
lange ich nicht da bin. Wngelernt 
bit du nun jchon ein bifichen. And 
ge) auch mal abends zu Stohmanns, 
fie haben’3 gern. a, ja, 
it nun jo. inmal müflen mir 
dran glauben. Wenn’ auch diesmal 
noch nicht ift, aber ich hab’ einen 
Knid weg... Hab’ jdon ange 
gemerit. ... . Ferdinand, mas will 


0 ir 
2 F Scha — 
Tag ift, e3 fommt die Nacht, 


* © Gold Wende 
brotzeit, du Haft zu thun. Du bleibt, 
en re blieb. Er dachte nicht 
Aber er jalih Inf hinaus, um 


— — — 


und ex dem Gefahrt nachſchaute 
ae er mit dent Hanbrüden über 
die Augen... . . 
„Adieu, Schiwefter Fine.” .. . Er‘ 
glaubte nit an ein Wiederſ 

Erwig und Life’ begleitelen bie 
*9— ke sr Bonn. 

ie Laternen brannien ſchon, als 

Jerry Mannebach nach ging. 

Die Leute in der Schmiede: hatten 
Ihon Feierabend gemacht. Im 
——— ſetzte man ſich eben zu 

iſch. 


Da trat Yerry über die Schwelle 
und nun fam auch Yerbimand zum 
Borfcein, und aus einem Winkel 
der Stube frodb, auf einen Stod 
gejtügt, der Mjührige Andreas Lud⸗ 
tig, ber einflige Gejelle und Ges 
Ihäftsführer der Witwe Mannebach, 
der einft in fehweren Zeiten Hier fei- 
uen Mann geftanden und das Iede 
Scifflein mit über Wafler gehal- 
ten hatte. Run brach man ihm, ber 
fich Hier Heimathrechte erivorben, das 
Brot der Liebe, nit der Gnade. 
Und meil die Liebe und nicht die 
Priht allen es ibm reichten, 
T&medte das Farge Brot dem Hod- 
m. üß wie Manna. 

tau Maria trug eine Schüffel 
dampfender Belltartoffeln auf ben 
Zu und fehte fie neben ben 
mit gebratenen Blutwurſtſcheiben. 
Schweigend wurde zugelangt. 

In der kleinen, langlich vierecli⸗ 
gen Stube war wie faſt im ganzen 
Haufe noch alled unverändert, tie 
Yerrhs Eltern eö gehabt Hatten. An 
den tweiß gefulften Wänden ftanden 
Holzbänfe, unter den niedrigen Fen— 
ftern ber mei gefcheuerte Eichentifch 
und an einer Seitenivand eine Scha- 
tulle mit Meſſingbeſchlägen. Frau 
Maria hatte die Wände mit bunten 
papiernen Bildchen behangen. 

Zu überflüffigen Añſchaffun 
mar niemals Geld im Haufe he. 
Als Jerry die jchmerbelaftete E mie, 
de von feiner Mutter übernahm, hatte 
er, tie diefe, tüchtig zu Yämpfen, um 
die Zinfen aufzubringen und das 
Allernothwendig ſie zum Leben zu er⸗ 
übrigen. Es wurde auch nicht beſſer, 
als er ein mittelloſes Mädchen heim⸗ 
führte und die Familie ſich nach und 
nach um ſechs Köpfe vergrößerte. 
Es wurde aber ſchlechter, als Krani⸗ 
heiten und Tod ſeine Hütte heim⸗ 
ſuchten, als ſeine Frau von dem letz⸗ 
ten Kinde abſtarb und ihr fünf 
Jahre hintereinander jeden Winter 
ein Kind nachfolgte. © einer, bet 
Ueltefte, blieb übrig. 

Und mit biefem Gingzigen, dem 
Letzten des halben Duhend, hätie 
Jerry ſich beinahe überworfen, als 
er, der unge, faum militärfrei, ſich 
mit einem armen, fränklichen Mäd- 
Gen berlobe. GE Half aber 
nichts, Gerhard beftand auf feinem 
Willen, und ber Alte muhte gute 
Miene zum böfen Spiel machen und 
* Schwiegertochter willkommen hei— 

n 


Später freute es ihn, daß er ſi 
überwunden und —4 * 2 
Die ſehr glüdlihe Ehe des jungen 
Paares murbe nad eini hren 
durch Gerhards Tod zerriſſen. Ein 
heftiges typhöſes Fiebet halie den 
blühenden Mann in der Volltraft feis 
ner Jahre bahingerafft, 

Er Hinterließ- einen Sohn, den Meis 
nen Werdinand, fortan des Groß 
baterd Augapfel und ganze Hoffnung. 
Ein prächtiges Kerichen, gefund, hell» 
äugig und aufgemedit. 

Au in der Schule machte er dem 
Großvater duch feine gute Führung 
und ſeine Fortſchritte Freude. Als 
er heranwuchs, zeichnete der Rektor 
der Pfarrſchule ihn beſonders aus 
indem er ihn für feine Mannebach⸗ 
The Preiftelle im Gymnafium vor» 
fhlug. Aber da fam der Herr Rel- 
tor jhön beim alten Mannebady an. 
Sein fyerdinand als Almofenempfän- 
ger der weſtfäliſchen Mannebachs 
Nie und nimmer! 

s— Bee * weinte, und 
eine er, die als Ei itathete 
er gt rei 5* * 
ni riff, zog ein langes Regi 
von — Ihränen, nk 
und ‘eremiaben auf, aber e& nugte 
alles nichts. Der Großvater lieh 
fih nicht ermeichen. 

Ya wenn er jelber die Mittel bes 
feffen hätte, den Jungen, der einen fo 
hellen Kopf hatte und To etwas 
höher hinaus wollte, den Befuch des 
Gymnaſiums zu ermögliden! Gr 
rechnete und redimete und überlegte. 
Aber das Yazit war immer basjelbe: 
&3 ging nit. Da war das Schul: 
geld ——— die theuren Bücher, 
die beſſeren Kleider, und ſpäter dann 
das Zechnilum ... . nein, e3 war un» 
möglih, das alles zu erfchmwingen, 
auch wenn man Tag und Naht at- 
beitete und fih da3 Brot nom Munde 
abdarbte. 

Aber ein tüchtiger Schloffer, wie 
feine Vorfahren gemwejen, jollte aus 
dem ungen tverben. Die Mannes 
bahihe Schlofferei mußte ja do in 
der Familie bleiben. Wenn aber ber 
Ferdi aufs Gymnafium und nadhher 
aufs Technilum gelommen wäre, 
würde er wahrſcheinlich ſpäter dabvon⸗ 
gegangen ſein, um in fremdem Dienft 


da | feine Renntniffe zu veriwerihen, umd 


die Schlofferei Mannebah märe in 

fremde Hände gefommen. Und bloß 

der Gedante daran gab dem alten 
sch jcon einen Stich ins 


—— — er 
tlämpften Boden ſeiner Scholle durch⸗ 
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Sonntagpoft, Chicago, Hountag, Den ‚12. Wat 1907. 


N „Das ift nun allerdings feine be- 
ſonders angenehme Exſcheinung. Ich 
erinnere mich deullich, wie in der 
Beffer wie je! ‚ erften Zeit, ala die Elektrifchen. auf: 
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- sener=derfauf wird fortgejeßt 
Garantie 420. Millionen Dollars. | Pannen, ei „2mi8. foß.. ai AiuThänaer = Bi 


drähte an den Häufe: tigt mur= 
über oder fpäter Fommt der Tag, andem Ste Ihre liebe Familie = | ; n Häufern befef igt m ————— un 


Unfere Pebens-Berfiherungen 


müffen; nab dem Tode bat der, Menfch Leine. Bedürfniffe mehr. Die täglihen He⸗ | den. Aber faum begannen die Wagen — — — — * — — Du Bagger 
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r ne, erbabene e Der D } , 2 D * 8 
Rhit⸗ der Hausbewohner. Die metallenen — = 


ftem Wiifen und Willen für Eure Samilie geforgt au haben. * 
31000 Verſicherung im Alter von 21 Jahren koſtet Euch 812.53 per Jahr. | Drähte übertrugen die Schleifgeräufche : 
$1000 Berfidherung im Alter von 30 Jahren Toftet End) $14.28 per Jahr. | unmittelbar auf die Hausmauern ‚und 
$1000 Verficherung im Alter von 40 Jahren foftet Euch $17.76 per Jahr. | diefe pflanzten e3 getreulich durch alle 
$1000 Berfiherung im Alter von 50 Jahren foftet Euch $25.50 per Jahr. | Stodwertfe fort, viel ftärker, al3 man 
Diefe Prämien werben burc Jährlihe Dividenden sagt, n | e8 beim Gehen auf der Straße dureh 

biefe Werfihehung In eine Spatberfiherung umändern, Die nad 15 ober 20 Sabren die Luft hörte. Sngmifcen. ft man 

| wie ftet3 im Leben durch die Erfah: 
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Verfchleuderung eines 575,000 Gagers von 
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ausbezahlt mirb. 
Wegen näberer Information wende man fi an ben General«- Agenten der 
Gauttable Verficherungs⸗Geſellſchaft. 


Diefe Brämien werben durch jahrlich auszuzahlende Dividenden verringert. 


Max Schuchardt, Mgr., 
844 Firft National Bank Bld’g., Chicago, IH. 
Bitte fhiden Ste mie genaue Information Über Verſicherung. 
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Mein Name: Hit 


Ich wobne............ꝰ......... — 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


Naturwiſſenſchaftlich⸗ techniſche 
Plauderei. 
Bon Eiegfried Sartmann, 
Dichter Nebel lagert über der Dit 
fe. Man fann vom Hed des großen 
Tährichiffes, das ung mitfammt unfe= 


ren D-Zügmagen von Warnemünde | 


nad) Gjeber fährt, faum den Bug er- 
fennen. ALS jeebefahrene Landratten 
berzapfen mir unfjeren minder unter= 
richteten Neifegefährten bereit3 bie 
Weisheit, daß bei derartigem Nebel 
fih die Einfahrt in den Hafen ganz 
mefentlich verzögern und wir voraus— 
Tihtlid mit großer Verfpätung nad 
Kopenhagen fommen würden. Plöß- 
lich fehen wir dicht vor und das Tyeuer- 
fhiff auftaudgden. Mit einer Sicherheit 
wie beim jchönjten flaren Metter, hei 
faum verringerter Fahrt hat alfo unfer 
Schiff dem Ziele -zugefteuert. Das 
geht nicht mit rechten Dingen zu. Bloß 
nad dem Kompaß fann aud) der er- 
fahrenjte Steuermann ein Schiff bei 
jolh unfichtigem Wetter nicht fo. haar 
Iharf genau auf ber richtigen Route 
halten. Do mozu hat der Menfch 
die Sprade, ald um dur Fragen 
feinen Wiffensdurft zu Stillen? 

„Wir richten una nach unterfeeifchen 
Glockenſignalen,“ klärte mich der inter- 
pellirte Offizier des Schiffes auf, „an 
Badbord und an Steuerbord (an der 
linfen und der rechten Seite des Schif- 
fes) haben mir je einen Kaften unter 
ber MWafferlinie mit einer Hörmem- 
bran; trifft ein Ton diefe Membran, 
fo meldet fie ihn getreulich durch ein 
befonderes Zelephon nach dem Ruder 
haus (in dem der. Steuermann fteht). 
Bei unfichtigem Wetter werden nun 
von Gjedfer Feuerfchiff und von War- 
nemünde-Hafenmole Glocken unter dem 
Waſſer angeſchlagen. Hören wir ihren 
Ton nur durch das Backbordtelephon 
(links), fo müſſen wir mehr links ſteu— 
ern hören wir ihn nur an Steuerbord, 
ſo müſſen wir mehr rechts ſteuern, 
fahren wir aber in der richtigen Rich— 
tung gerade auf die Glockenſtation zu, 
ſo hört man durch beide Telephone 
Backbord und Steuerbord die Glocken— 
ſchläge gleich laut.“ 

„Und funktionirt die Sache ſicher?“ 

„Bis jetzt ganz ausgezeichnet. Wir 
find auch nicht die erſten, die eine ſol— 
che Anlage an Bord haben. Schon vor 
einigen Jahren hat man in Amerika, 
beſonders in New NYork, die erjten Ver- 
ſuche mit derartigen unterſeeiſchen 
Signalen gemacht. Dann ſind einige 
unſerer transatlantiſchen Dampfer 
damit ausgerüſtet worden, und wenn 
ich nicht irre, können an der Einfahrt 
zur Weſer unterſeeiſche Glockenſignale 
für die großen Lloyddampfer gegeben 
werden.“ 

„Mir erſcheint nur eins wunderlich: 
daß man die Signale unter dem 
Waſſer gibt.“ 

„Das iſt ja gerade die Hauptſache! 
Erſtens hört man die Glockenſchläge 
unter dem Waſſer viel weiter...“ 

„Weiter?“ 

„sa natürlich. Haben Sie das noch 
nie beobachtet? MWafler leitet bie 
Schallmellen ganz vorzüglid. Das 
haben eben die praftifchen Verfuche er= 
wieſen.“ 

„Und in der Theorie weiß man es 
ſchon recht lange,“ miſchte ſich ein 
Herr jetzt in unſer Geſpräch, der ſich 
fpäter als ein Herr La Cour verſtellte, 
Verfaſſer der „Hiſtorik Fyſik“, „ich will 
Ihnen eine kleine nette Geſchichte er— 
zählen, wer und wie man die That—⸗ 
fache, daß Waſſer Schallwellen raſcher 
leitet als Luft, feſtſtellte. Man ſchrieb 
das Jahr 1827, als Colladon und 
Sturm, zwei gelehrte Phyſiker, an 
einem ſchönen Sommerabend jeder in 
einem Boot auf den Genfer See hin⸗ 
ausruderten, um ſich in mehreren Kilo— 
metern genau gemeſſener Entfernung 
voneinander zu verankern. Calladon 
hatte von ſeinem Boot eine Glode in 
das Waſſer gehängt, mit einem Ham⸗ 
mer konnte er ſie anſchlagen. Sturm 
hatte ſeinerſeits ein mächtiges Hör⸗ 
rohr mit dem Schalltrichter unter das 
Waſſer getaucht, dem Boote Calladons 
zugekehri. Im gleichen Moment, wo 
Colladon die Glocke anſchlug, tauchte 
er eine Lunte in ein Häufchen Pulver, 
ſo daß Glockenſchlag und Pulberblitz 
zuſammenfielen. Siurm ſah den Blitz 
aufleuchten und: maß. mit. einer Se⸗ 
fundenuhr die. Zeit. Nur. wenige Se- 
‚tunben, dann hörte er: burch das Rohr 
den Glockenſchlag. Die Rechnung er⸗ 
gab, daß die Schallwellen ſich durch 
das Waſſer mit einer Geſchwindigkeit 
von 1485 Meter in der Sekunde fort⸗ 
gepflanzt hatten, das heißt über vier⸗ 
mal ſchneller als durch die Luft, in der 
fie 333 Meter in der Sekunde erfah— 
rungsgemäß zurücklegen. Der ſchnelle⸗ 
en Fortpflanzung entſprach außer dem 
auch eine beſſere, deutlichere For pflan⸗ 
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die Richtung aus der der Schall 
kommt, genau zu beſtimmen. In man— 
cher Beziehung erinnert dieſes phyſika— 
liſche Experiment an die neue unter— 
ſeeiſche Signalgebung.“ 

„Schade nur, daß man ganze fünf- 
undfiebzig Jahre gebraucht hat, um 
den Schritt vom theoretiſchen Experi— 
ment zur nützlichen Praxis zu thun.“ 

„Schade, ja. Aber das iſt nun ein— 
mal in unſerer unvollkommenen Zeit 
ſo. Der wirkliche Gelehrte iſt in den 


durch die Art der Aufhängung und die 


Art der Anbringung der Mauerhaken 


dafür, daß den ungebetenen Schalls 
mwellen der Weg verlegt wird. Man 
fönnte hier mit Scheffel fingen: „Es 
ift im Leben hHäßlich eingerichtet”... 
Faft alle unfere wichtigen Baumateria= 
lien find gute Schalleiter, zum großen 
Kummer der geplagten Bewohner. Wie 
mandem  Baumeijter, wie manchem 
Ingenieur hat das ſchon arges Kopf: 
zerbrechen verurfadht. Yilz, Gummi, 
Kork, bei Zmifchenmwänden mohl auch 
Sägeſpäne, Watte, find foldhe Schall» 
dämpfer, nur muß man ganz raffinirt 
zu Werke gehen, fol ein Erfolg erzielt 
werden. Wer das erite Miethshaug jo 
Tyallficher baut, daß man meber das 
Klavierfpiel der „unteren“ Partei, noch 
: da3 Gäuglingsgejchrei bei Nachbars, 
noch die wilde Kinberjagb von „oben“ 
hört, dem mill ich mich al Dauer- 
miether für ganze Leben verfchreiben.” 

„Seien Sie nicht fo leichtfinnig! 
Diefe Aufgabe tft mohl zu Töfen.” 

„Mag fein, deito fchlimmer, daß fte 
‚nicht überall erfüllt wird.” 


allerfeltenften Fallen ein Mann ber | 


praftifchen Nutanmwendung; märe er | 


e3, jo würde er nicht mehr lange ems 
figer Gelehrter fein, das heißt ein 


Mann, der: ohne jede Rücdkficht auf | 


„Nützlichkeit“ felbitgeftedten idealen 
Zielen nachgeht. Gerade in dem einen 
Falle hat fich jchließlich gezeigt, daß 
das rein mwifjenfchaftlihe Experiment 
Ausgangspunkt fein fonnte für eine 
hodhmwichtige Erfindung für die Sicher- 
heit ber Schiffahrt. In anderen Fäl— 
len fteht heute noch die praftifche Nuß- 
anmwendung aus. 

Man hat zum Beifpiel länaft feit- 
geitellt, daß die Metalle ven Schall 
noch weit beſſer leiten als Mailer, 
Kupfer zum Beifpiel 3760 Meter in 
der Gefunde, Stahl 500, ja daß be- 
fondere Holzforten, wie zum Beifpiel 
Kiefernholz, noch befferes leiften: 5800 
Meter in der Sefunde. Doch aus alle: 
bem hat bisher meines Wiffend noch 
niemand eine Nutanmendung gezogen. 
Vielleicht märe ed gemorden, menn 


Zelephon erfunden hätte.” 


Umftänden eine Art Fernfprechen ober 
boch menigftens „erntönung“ ent- 
wickeln können.“ 
„Wohl möglich, hier mag das Beſ— 
ſere der Feind des Guten geworden 
ein.“ 

„Hat man das gute Hören unter 
Waſſer nicht auch noch ausgenutzt, um 
das Nahen von Schiffen aus dem Ge— 
räuſch der arbeitenden Maſchinen zu 
erkennen?“ 
„Ganz recht. Auf franzöſiſchen 
Unterſeebooten ſind ausgedehnte Ver— 
ſuche in dieſer Richtung gemacht wor— 
ben. Hier iſt die Sache ja quch von 
ganz beſonderem Werth; da man unter 
dem Waſſer nichts ſieht, wenigſtens 
nur mit Hilfe nicht ganz einfacher 
Apparate, ſo ſind akuſtiſche Hilfen 
doppelt willkommen. 

Doch wir brauchen gar nicht immer 
an das Waſſer zu denken. Auch zu 
Lande verſteht man es gar wohl, ſich 
die beſſere Schalleitung des Erdbodens 
praktiſch zunutze zu machen. Wenn 
unſere Soldaten auf Erkundigungen 
ausgeſchickt werden, kann man beob— 
achten, daß einer das Ohr auf die 
Erde legt. Auf dieſe Weiſe kann er 
zum Beiſpiel Pferdegetrampel von 
feindlichen Reitertrupps ſehr weit 
hören, ſelbſt dann noch, wenn das Ge— 
räuſch der Hufe durch Umwickeln mit 
Tüchern abſichtlich gedämpft iſt. Im 
ftebziger Kriege und mohl auch. fonft 
bat man. oft von biefem Hilfsmittel 
Gebrauch gemacht. F 

Die Thatjache, daß der fefte Erb- 
boden Geräufche beifer fortleitet als 
die Quft, erflärt auch mandhe Erfchei- 
nung, die ung jonjt befremdet. Wenn 
in größerer Entfernung ein Böller- 
fhuß abgefeuert wird, hören mwir ihn 
zumeilen zweimal unmittelbar nach- 
einander. Das erfte Mal mar die 
Erde die Vermittlerin des Schallez, 
das zmeite Mal die Luft. Mer das 
Bergnügen hat, in der Nähe von Yul- 
fanen und Erbbebenherben zu wohnen, 
fann biefelbe Beobachtung häufig an— 
ftellen. Man bat dann manchmal da3 
Gefühl, ald ob die Erde unter einem 
grollte, dabei liegt der Herb des Ge- 
räufches meilenmeit entfernt, die gute 
Leitung de3 Schalles dur) den Erb- 
boden ift die Urfadhe der Sinnes- 
täuſchung. Etwas Aehnliches wie der 
auf Kundfhaft ausgefandte Soldat 
macht auch zumeilen der Eifenbahner. 
Menn er fich vergemwiffern will, ob ein 
Zug naht, legt er das Ohr an die 
Schiene. Hier nugt. der Mann zwar 
nicht ganz vorjehriftgmäßig, aber doch 
einfach und praftifch die Thatfache der 
quten 
E3 gibt da noch eine ganze Menge 
Beifpiele. Eins fällt mir noch ein: 
eine. Erfcheinung, die heute faft jeber 
Stäbdter . beobadhten kann. Moran 
bört man das Nahen einer Clektri- 
hen?. In ben meiften Fällen an dem 
Klingen und Surren bes Yahrdrahtes. 
Das. Geräufh der rollenden ober 
fchleifenden Stromabnehmer pflanzt 
fich rafch und ficher um alle Eden her- 
um, burch den Kupferbraht fort und. 
dringt auf diefe Weife jchneller und 
deutlicher an unfer Obr mie- bad 
— Fahrgeräuſch der Räder, 
das ſich mit dem 


man nicht unterbeffen Telegraph und | 


„Sie meinen, aus jenen IThatfachen | 
ber rafchenkeitfähigfeit hatte fich unter | 


Kalleitung des Stahles aus. | 


en 


Der Dichter. 
Eine Krüblinasiliazre von Unt Anbrea, 


Nein, fo ging es nicht. Ihm mar ber 
Kopf wie vernagelt. Nitch ein einz:ger 
gewöhnlicher Gedanfe wollte jpringen, 
mie viel weniger einer jener feinen, 
goldenen, duftigen, ohne die fein echtes 
Gedicht zuftande fommt. Als jüngiter 
Redakteur hatte Kurt Klinger fich da= 
zu verpflichten müffen: morgen jollte 
‚e3 al3 Sonntagsgabe für die 200,000 

treuen Abonnenten au8 den Spalten 
feiner Zeitung fliegen mie die meiße 
Iaube mit dem Delzmweig im Schnas 
bel. Aber wie joll ein Gedicht ntite- 
ben, wenn man feine „;dee, feine 
Sammlung und nicht die geringjte 
Ruft zum Dichten hat! Herr Redakteur 
Klinger mußte e8 nicht; aber er hörte 
es in allen Winteln feiner hübjchen 
Sunggefelenwohnung fichern und fni= 
ftern, und beftändig pidte etwas an bie 
Tenfterfcheibe. ES waren jeboch fein 
lachender Mädchenmund, fein jeidenes 
: Frauenrddchen, die ihn nedten; nur 
der Sonnenschein blinzelte und zmwin- 
ferte durch alle Fugen und Spalten, 
| mas in einem fort an die Fenfterjchei- 
| ben pidte, mar ein ganz gemeiner 
| Spat. Doc fein aufgepluftertes Tye- 
derjädchen jchimmerte wie Gold und 
Seide in’ der Mittagsfonne, und fein 
Bmitfchern Fang mie ein merbendes 
Locken. — 

Der junge Redakteur hielt es nicht 
länger aus. Er griff ſeinen Hut vom 
Garderobenſtänder und ſprang auf den 
erſten beſten Straßenwagen, um in's 
Freie zu fahren. Wohin, war ihm 
gleich. Die Sonne ſchien überall, wo 
es keine himmelhohen Mauern und 
Wände mehr gab, und anſtatt der 
zwitſchernden Spatzen gab es draußen 
Droſſeln, Finken und Lerchen, die in 
dem großen Frühlingskonzert der Na— 
tur mitwirkten. 

Und Kurt Klinger kam mitten hin— 
ein. Ein Flöten und Singen und 
Trillern war es, als ob das Herz des 
Frühlings ſich vor Freude nicht zu 
laſſen wüßte. Die jungen Wipfel ſtan— 
den im Feſtſchmuck, und an der Bruſt 
der ſchmaragdgrünen Wieſe blühte ein 
Rieſenſtrauß ſilberweißer Marien— 
blümchen. Die alten Bäume waren 
jung geworden, und durch ihre ſtram— 
men Reihen, ganz hinten, an der 
Straße, ſchimmerte das lange Schlepp— 
kleid der Spree, ſo klar und blau, wie 
der fließende Aether. Und die Vögel 
ſangen und ſangen, und Licht und 
Wärme überſchwemmten die Erde. 

Wenn aber das Jubiliren und 
Schmettern in den Wipfeln und in den 
Lüften einmal ausſetzte, ſchallten La— 
chen und Singen und Zwitſchern von 
der grünen Wieſe herüber. Dort tum— 
melten ſich die oberen Klaſſen einer 
Töchterſchule mit ihren jungen Lehre— 
rinnen: helle Kleider flatterten und 
frobe Augen leuchteten. Etwas abſeits 
ſtand die Vorjteherin. 

Auch fie jah den Frühling um fich 
grünen und glänzen. Er zauberte die 

| Rofen der Jugend auf ihre Wangen 
‚zurüd und zünbete .bas Licht der 
| Freude in ihrem Blide an. Eine junge 
: fhlanfe Lehrerin fam gelaufen und 
ı ftellte einen Yeldftuhl für fie auf. Die 
| Vorfteherin nidte ihr freundlich zu und 
| feßte fich in den Schatten, wo fie ihre 
| — Schaar behaglich überſchauen 
ı fonnte. . 
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Möbeln, Nugs und Teppichen 


m weniger als 40r am DVollar. 


Wie eine riefige Latvine ergoß fich der Andrang während der Iehten Woche in unferen Laden, um Nußen 
aus der. größten DVerfchleuderung bon Möbeln zu ziehen, die je in Chicago flattgefunden Hat. Wir maren auf 
folche enorme Maffen abfolut unvporbereitet — haben aber diefe Woche 20 ertra neue Verkäufer angeftellt und 
find jeßt in ber Lage, jeden Kunden mit Sorgfalt und Ruhe zu bedienen, fo daß er fi ausfuchen fann, mas 


ihm gefällt. 


Wir danken dem Publitum, daß e3 unferer Anzeige fo jchnell Folge Teiltete. 


Mir bitten biefenigen um 


Entſchuldigung, die in voriger Woche nicht bedient werden konnten, und möchten ihnen ſagen, daß, wenn ſie mor⸗ 
gen oder irgend einen Tag in dieſer Woche nochmals kommen, ſie durch die großartigen Bargains reichlich ent⸗ 


ſchädigt werden. 


Cash or 
Easy 
Payments 


Cor. 19th and State 
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Die ſchlanke Lehrerin, deren Haar 
wie geſponnenes Gold glänzte, lief zu 
ihrer Klaſſe zurück und wurde mit 
Hurrah empfangen. Ja, Fräulein 
Gertrud Röders hatte immer die beſten 
Gedanken und Einfälle, wenn es dar— 
auf ankam, für jemand zu ſorgen oder 
Freude zu bereiten! Die Schülerinnen 
ſchwärmten für ſie. Die Vorſteherin 
liebte ſie wie eine Tochtr. 

„Einen Reigen, Fräulein Gertrud! 
Lafſen Sie uns den neuen, hübſchen 
Reigen tanzen, den wir von Ihnen ge— 
lernt haben.“ 

„Das ift 'ne alte Gavotte, Kinder! 
Meine Grogmutter hat fie mir beige- 
bracht.” 

Ein paar der größten. Mädchen bes 
gannen zu fnicdfen und fich zu Drehen. 

„Wollt ihr wohl!“ fuhr Die blonde 
Lehrerin lachend dazmwifchen. „sch weiß 
nit, ob mir dürfen — bier im 
Freien.“ 

Zwei der flinkſten Mädchen liefen 
über die Wieſe und kamen frohlockend 
zurück. 

„Wir dürfen, Fräulein Gertrud!“ 

„Schulmamachen hat's erlaubt,“ 
fügte ein Naſeweis aus der Selekta 
hinzu und zwinkerte ſchlau nach der 
Seite hin, wo die Vorſteherin ſaß. 

Im Umſehen hatten die Paare ſich 
aufgeſtellt, und Fräulein Gertrud 
klatſchte in die Hände. 

Aber der lachende Uebermuth kam 
nicht in den Takt. Es fehlte die Mu— 
ſik. Was die Droſſeln kraus durch— 
einander flöteten, ging viel zu ſchnell 
und ungleichmäßig, und mit dem när— 
riſchen Finkenſchlag konnte erſt recht 
kein Menſch Schritt halten. 

Die noch immer ſtattliche Vorſtehe— 
rin auf ihrem Feldſtuhl hörte es und 
lachte dazu. Der wonnige Frühling 
ließ heute keinen Ernſt aufkommen. 
Im Gegentheil. Mit goldenem Fin— 
ger rührte er an ihrem ſtillen, geſetzten 
Herzen, daß es ſich aufthat und Er— 
innerungen herausflogen wie Schmet- 
terlinge und Libellen mit bunten, 
fchillernden Flügeln. Wie lange war’3 
ber? Kaum an die dreißig Jährchen — 
da hatte auch fie auf einem. SGonn= 
abendnachmittags-Ausflug mit der 
Klaffe im Grünen getanzt und den 
jungen Doftor der Literatur» und 
Kunftgefhichte, für den fie alle 
Ihmwärmten, zur Damenpolfa aufge- 
fordert. Wie hatte ihr das Herz dabei 
getlopft! Noch höher und heißer ala 
ben Tag borher, da fie ihn im Namen 
der Klafle zu dem Ausflug einladen 
mußte. Und am Abend, auf dem 
Heimmeg, war er eine lange Weile an 
ihrer Seite gegangen und hatte ihr ei= 
nen Strauß von Feldblumen an den 
Hut geftedt, den jie am Arme trug. — 

Und in das fluge, fompathifche Ge- 
fit, da3 in der Blüthe der Jugend 
von unfäglihem Liebreiz geivejen fein 
mochte, trat ein meiches Erröthen; zu 
Haufe in dem unpermeiblichen „Erin= 
nerung3fährein“ lag er no und 
träumte von der heimlichen Liebe ihres 
Lebenzfrühlings... 

„Ab, bitte, fingen, Schulmama= 
chen!“ rief, der Nafeweis aus der Se- 
lefta über die MWiefe. Fräulein Ger: 
trud mollte ihm den Mund zuhalten; 
aber e8 war zu |pät; nur ber vertrau- 
lihe Spigname für die allverehrte 
Vorfteherin blieb noch an ihren. feinen 
Fingern hängen. r 

Die ftattlihe Dame auf dem Feld-. 

‚ftuhl erhob fi, und, mit ifrem Son- 
‚nenfchirme den Takt fchlagend, begann 
‚fie ‚mit einem volltönenden Mezzoſ 
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Und in den Wirrwarr von hellen 
Kleidern, zierlichen Füßchen und mei- 
pen Armen fam rhythmijches Leben. 
Die Paare neigten und drehten Tich 
und fanden fich zu anmuthigen Bil- 
dern zufammen unter dem blauen 
Himmelsleudten und den geraden, 
flimmernden Sonnenftrahlen. 

Doch für die nicht mehr jugendfräf: 
tige Stimme mar e3 jchmwierige Arbeit. 
Die Töne verflogen zu fchnell auf der 
weiten Wiefe und in der fanft bemeg- 
ten Luft; jchlieglich ging der freund- 
fihen Schulvorfteherin der Athen aus. 
Sn demfelben Augenblid aber, da fie 
abbrach, jegte ein helles, geübtes Pfei- 
fen ein, und fiher in Taft und Ion 
flog die alte Gapotte wie qut gezielte, 
De Pfeile über die grüne Miefe 

in. 

Erjt gab e3 in den fröhlichen Mäds 
henreihen ein Stoden, einen Aufdlig 
der Ueberrrafhjung; aber dann nahm 
ber Tanz mit verboppelter Aufmerf- 
famteit feinen Fortgang und murbe 
chne Uinterbreung zu Ende geführt. 

Auf der noch leiblich glatten Stirn 
der Schulporjteherin jammelten ich 
ein paar Faltchen; fie vermochte das 
launige Lächeln in ihren Mundminfeln 
faum fernzuhalten, und mit einiger 
Strenge richtete fie den Blid auf den 
jungen Herten, der nicht weit von ihr 
unter einem Baum lungerte und mit 
der Yertigfeit eines Kunftpfeifers die 
bon ihr angejtimmte Großmutterga= 
botte fortfeßte; doch ihn und den flot= 
ten Gang de3 Tanzes mit einem här= 
ten Wort zu ftören, hatte fie nicht das 
Herz. 

Als er aus war, hob fie würbevoll 
den Naden; aber da fam der junge 
Herr au fchon heran und berneigte 
fi ehrerbietig. 

„sh bitte taufendmal um BVerzeih- 
ung, Gnädigjte,“ fagte er. „Die Sonne 
und die Jugend find fchuld, wenn ein 
ſonſt ziviliſirter Menſch Purzelbäume 
ſchlägt und zum Tanz aufpfeift, an— 
ſtatt am Schreibtiſch die Feder zu 
ſchwingen. Geſtatten Sie: Redakteur 
Klinger, Dichter in meinen Mußeſtun— 
den und wann mir ſonſt etwas Poeti— 
ſches einfällt. Heute wollte mir lei— 
der abſolut nichts einfallen. Da dachte 
ich: Laſſen wir den Frühling machen, 
der ſchafft es vielleicht.“ 

Das Lächeln in den Mundwinkel 
der Vorſteherin begann zu ſpielen, und 
was in ihren Augen aufblitzte, war 
eitel Wohlwollen. 

„Und hat er’3 geſchafft, Herr Re— 
dafteur?“ 

„Aber ja, Gnäbdigfte! Schauen Sie 
nur um fi, und ich brauche es nicht 
erit zu Betheuern.” Er bejchrieb mit 
ter Hand einen Halbfreis, der gerade 
endete, mo die junge, blonde Lehrerin 
mit verlegenem Lächeln, bon einer 
Schaar fichernder, neugieriaer Bad- 
fif chen umringt,. auf dem Rafentep- 
pic) ‚mit dem weißen Marienbliimden 
ftand. „it das nicht ein Gedicht, wie 
e3.in jedem jungen, warmen Herzen 
lebt und Klingt?“ 

Die ftattliche Vorfteherin reichte dem 
jungen Herrn die Hand; und mährend 
fie in feinen hübfchen, offenen Zügen 
nadh.einer Erinnerung ſuchte, entgeg⸗ 
nete. fie amwifchenr Scherz und Ermft: 
„Ei, die liebe, eitle Jugend! Als ob 
das ‚Herz der Reifen: und der Alten 
nicht auch Wärme hätte und Verftänd- 
nik für dad Singen und Klingen: ber 
Frühlingäpoefie!” — 

den SE 

ei — find a} ‚zen. 
Jugend, die im Sommer 
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| al ob der Frühling 
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Krampfaderbrud, 


Waſſerbruch, 
und zwar nachhaltig. 


Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenihwäche, Wailerbrud, Blafen- und 
Nierenfrankheiten leidet. 


Bezahlt für Feine Fehlichlä 


Zungen. 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schtuinds 
fucht leiden, werden mit= 
telft meiner neuejten Mes 
thode geheilt. 
Privat-sraufheiten 
der Männer FR 
beile ich fchnel, nachhal- 8 
tig und vertraulich). 


frei. 


ge, fondern für 


Spezialiit in 
Rath und Unterfuhung Männer- und Frauen- 
i Krankheiten. 


Dr. L. E. ZINS 


eine Heilung. 

Tranen = Krankheiten, 

Vorfall, Kreuzfchmerzen, 

weiße Ablonberunhak 

nachhaltig Furirt durch 

meine neuejte Methode. | 
Blutvergiftung 

und Hautkrankheiten, mie 


Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 


> fallen der Haare, ı 
Ich heile End) nachhaltig. 
Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Spezial-Arzt, 


41 S. Clark Str., zwischen Laks und Randolph, Il. Floor. 
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Knojpen treiben und noch im Winter: 
Tchnee blühen und duften.” 

Die Vorfteherin nidte nur. E3 mar, 
goldene Fäden 
fpänne um fie und diefen mwildfremben 
Süngling. Sie fam nicht los von jei- 
nem Elingenden Lachen und dem fro= 
hen Leuchten feines Antlites. 

Um eines mie diejfes3 waren einjt 
ihre erften Jungfrauenträume geflat= 
tert, und ihre fnofpende Mädchenjehn- 
fucht hatte fich in dunfle, lachende Au- 
gen tie dieje verirrt. Wie eine weiche, 
warme Welle floß e3 über fie fort und 
ließ fie in einer tiefen Verwirrung. 

„5a — als vorhin Ahr Name an 
mein. Ohr fchlug, Herr Redakteur,“ 
fagte fie jtodend, „bligte mir eine Er- 
innerung auf. ‘ch hatte’ einft — por 
Jahren, die man nicht mehr gern zählt 


— einen Lehrer, Doktor Klinger.” — 


„Kür Kunftgefhichte und Litera- 
tur?” fiel der junge Mann ihr lebhaft 
in’3 Wort, 

ꝓAllerdings. Er wurde dann Pri- 
batdozent.” — — — 

„Und jegt ift er Univerfitätäprofef- 
for — mein lieber, alter Herr!” rief 
Kurt Klinger luftig. „Das ift ja fa> 
mo3, wie alle Dinge im Leben rund» 
um gehen, nicht wahr, meine Gnä- 
digfte?“ 

Ein humoriſtiſches Lächeln huſchte 
über das gute, kluge Matronengeſicht. 
„Nennen Sie mich einfach Fräulein 
Werner, Herr Redakteur! Ich bin zwar 
als Menſch allmählich zum Rang und 
zur Würde einer Schulvborſteherin em— 
porgeklettert, als Frau aber habe ich 
den Anſchluß verpaßt — wie man 
milde von alten, ſitzengebliebenen Mäd⸗ 
chen zu ſagen pflegt. Um die Zeit, als 
unſer verehrter Doktor Klinger damals 
heirathete, machte ich mein Lehrerin- 
nen-Eramen.” 

Inzwiſchen ift mein. lieber, alter 
Papa Tängft Profeffor geworden, und 
feit fein Yunae- flüge murbe, mohnt er 
als fleiner Villenbefiker in der Fleinen 
Stadt affein. Mein Mütterchen fand 
Me irbifhen Winter zu’ rauh und zu 
lang: fie ging bald nach meiner Ge- 
burt zu einem ewigen Frühling ein.“ 


Derfelbe weiche Schatten von MWeh- 


mut. glitt über die Stirn des jungen 
Mannes umd bie feinen, faum merfli- 
chen Fältchen im Antlih der Matrone. 
Mit mütterlicher Güte bot fie ihm 
no einntal bie Hand. 
‚„Dann' grüßen Sie nur Xhren 
Sie‘ mich Hier 


u 


9 Borm. bi 4 Rahmittags, 


mifrfon* 


haben, auf der Wiefe, im Frühlings 
fonnenfchein, eine Gapotte fingend für 
meine Selekta. Vermuthlich wird der 
Herr Profeſſor dann bemerken: Das 
ſieht der Lene Werner ähnlich'.“ 

Der junge Mann führte ihre Hand’ 
an feine Lippen. — Dann murde et 
den Lehrerinnen vorgeftellt, auch der 
Ihlanfen, blonden, zu der feine Blide 
wieder und wieder verftohlen gewan- 
dert waren, während er mit der Bor- 
ſteherin ſprach. m Nu fchaarte fi 
bie ganze Klaffe um ihn, und von ber 
jungen, blonden Lehrerin Teuchtete ein 
Lächeln zu ihm hin, wärmer und mon« 
niger al3 der goldene Sonnenfdein. 

Die Schulvorfteherin fchaute von 
ihrem Feldftuhl aus auf all bag lüs 
helnde Leben und bie frohe, blühende 
Sugend, und ein Duft von Feldblumen 
mehte in der Luft und machte ihr Herz 
tlopfen, jo warm und ftarf, ala wäre 
fie jelbft wieder jung geworben. Gie 
dachte, daß das Sträußcden in ihrem 
Reliquienfhrein wieder frifch gemor- 
den wäre und ihre Erinnerungen les 
bendig. 

Aber ſie waren beide einſam, ſie und 
der Mann, um den ſich einſt die Liebe 
ihrer Jugend rankte. Und doch nicht 
allein! Er hatte ſeinen Sohn und ſie 
all das junge Leben, das unter ihren 
Händen aufmuchs und ich enifaltete, 
Sahr für Jahr mechjelte es; aber im- 
mer blieb e3 ein Wachfen und Blühen 
— mährend fie erntete und erntete, bis 
der Herbitwind über die Stoppeln 
* und Schnee auf ihrem Haupte 
ag... 


Am Sonntagmorgen fang und 5 


jauchzte ein Gedicht aus ben Spalten 
ber Zeitung, daß alle, bie e8 Iajen, 
fidh freuten und den Frühling in ber 
Seele fühlten. Und mer e3.redht ver- 
ftand, der merkte, daß eine alte Liebe 
jung geworden mar und eine junge 
Wurzeln gefchlagen hatte. Herr Re- 
datteur Kurt Klinger aber fah Inder 
Bahn und fuhr zu feinem Vater. Am 
Teniter feines Wagenabiheils faber 
—— = Sim o los 

nien, blinfen aſſer und ſchwarze 
Föhrenwälder vorbeiziehen. Und — 


a 


dachte an eine ftattliche, 3 
Matrome, an ein ——— © 


Mädchen unter tanzenden Kindern und 

——— a 
n 2 

er, fondern derirühling gebichtet Be 
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Das fihere Star. 


F Em M. Motbon. MWutseifitte Bearbeitung 
i bon U. Sriedbeim. 


Sinanzielles. 


"Beibe Männer, Herr und Knedht, | 


nahmen Rartoffein aus... Anne ftellte 
- bie Kanne Moft flach auf die feuchte 
Erbe und ging, ohne ein Wort zu ſa⸗ 
gen, imieber ihres Weges. Als Tie Ir 
? Do an dem Hedenmweg, der bas Tyel 
© begrenzte, angelommen tar, nm ba, 
io ein Sclehenbaum ftand, beffen 
Früchte im Herbſtſonnenſchein wie ro- 
hes Gold glanzien, da wandte ſie ſich 
um. Gabin, der Knecht, jtemmte die | 
i Braunnerbigen Arme auf die Hade, die 
in das weiche Erbreich gejtoßen mar, 
To feft auf, daß fich der breite Brujt- 
faften dur; das baummollene Hemb 
marfirte, und fah Anne mit einem 
Blid nach, ber deutlih ausbrüdte: 
„Geh nur! Mein Herz nimmft bu 
mit!“ 

Schilo nahın ein paar Schluck Moſt 
und reichte ſeinem Knecht die Kanne. 
Nachdem der auch getrunken hatte, 
ſagte der Bauer: „Gabin, zu Weih⸗ 
nachten kannſt du gehen.“ 

Eine tiefe Salte, grub ſich zwiſchen 
Gabins Augenbrauen. 

Warum?“ 

„Darum ... mweil’3 mir fo paßt!” 

„Seid ihr mit meiner Arbeit nicht 
zufrieden, Bauer?” 

„sch brauch’ dir feinen Grund ans 

zugeben.“ 
‚ Der Knecht merkte, daß der Bauer 
den Blick aufgefangen hatte, den er ber 
hübfchen, rothhaarigen Anne nachge- 
IGidt Hatte, die da im Heckenweg fort⸗ 
ging. Alles Blut ſtrömte ihm zum 
Herzen: E3 padte ihn eine plößliche 
Muth bei dem Gedanken, daß er fort 
follte. ‚Angst vor der Trennung und 
Liebe zu dem Mädchen preßten ihm 
die Worte aus: „So mill ich euch den 
Grund fagen: Weil Anne und id) und 
mögen... darum ift es! Aber ihr 
thut unrecht, mich fortzuſchicken, denn 
‚..,.fo wahr, wie mir beide jet hier 
zufammen fpredhen.... fo wahr ändert 
mein origehen gar nichts daran! ... 
Menn zwei fich lieben, dann halten Jie 
auch zufammen... und werben ein 
Paar! — Verlaßt euch darauf!“ 

Schiko lachte höhniſch auf: „Du 
willſt meine Tochter heirathen, du?“ 

„Ja doch! Ich hab's ja eben geſagt!“ 

„Und meine Einwilligung?“ 

„Um die werden wir ja bitten.“ 

„Und ich ſage nein!“ 

„Ihr werdet ja ſagen.. 
oder gezwungen. 

Eine heiße Blutwelle färbte Schikos 
gelbes Geſicht. Er ziſchte ſeinem 
Knechte zu: „PBillft du mich etwa rei⸗ 
zen... Du. 

„Nein, — Ich ſag' euch nur, 
daß wir einig ſind, die Anne und ich... 
in Ehren einig. Ehe ich von der Anne 
laſſe, laß ich mich lieber köpfen ... ſo, 
daß ihr's nur wißt!“ 

„Und ich ſag' dir ... ich will nicht 
mehr Schiko heißen, wenn ich ſie dir 
gebe ... Da du übrigens in ſolcher Art 
mit mir redeſt, werde ich dir gleich, 
wenn wir nach Hauſe kommen, deinen 
Lohn bis Weihnachten auszahlen; 
dann wirſt du mir den Gefallen thun, 
dich zu „trollen” und dich mo anders 
einzuniften.” 

Aufs Außerfte gefräntt, antwortete 
der Knecht letvenfchaftlih: „Mit euch) 
ann man ja allerdings nicht über Ge- 
fühl ſprechen ... ihr ſeit ja viel zu gei— 
zig, um überhaupt an mas anderes al3 
an Geld zu denten... Glückticherweife 
fließt in Anne doch anderes Blut.. 
Shito hörte die Antwort nur theil- | 
weile... legte fie fich im Zorn aus... 
feine Hand ließ urplöglich die Hade 
fahren und frampfte fih um Gabin? 
Hals. Dabei fchrie er, brüllte er, mwii- 
tbend, faft wie ein Wahnfinniger: 
„Wag’ noch einmal zu wiederholen, 
Anne nicht von meinem Blute ift! 

.. MWag’s noch einmal!” 

Die Plöhlichkeit des Angriffs halte 
Gabin überrumpelt.e. Er wurde dun= 
telroth unter dem Drud der Finger, bie 
fi um feinen Hals frallten... die 
Augen traten ihm faft zu den Höhlen 
heraus. Der Gelbiterhaltungstrieb 
ließ den Knecht fich aber gleich darauf 
zur Wehr een, er ftieß mit dem Kopf 
gegen bie Bruft des Gegners, jo daß 
ber zurüdtaumelte. Der Knecht murbe 
frei von ben würgenden Fingern, fuhr 
fih mit der Hand über bie Gtirn, 
nahm die Hade wieder auf und büdte 
9. um bie Kartoffeln durchzubud— 
ein. 

Ein Stüd von der Hembenprife hielt 
Shito no zwifchen den Fingern, als 
er ih vom Ader aufraffte Dann 
tiff er ruhig nach der Hade mie ein 
ie, der arbeiten will, und Hinter: 

— ſpaltete er feinem Knecht den 


. freimillig 


Meit und breit war fein Menfch zu 
fehen. Die Sonne neigte fi} dem Un- 
— 5* zu, war ſchon faſt hinter dem 

im erſten Herbſtſchmuck prangenden 
Waldrand verſchwunden.. Ein Grün⸗ 
ſpecht ließ ab und zu feinen Warnruf 
vernehmen, und die Meiſen lärmten 
zwiſchen den Schlehenbäumen ... Nach 
bollbrachtem Verbrechen fühlte Shit, 
dap ihm Talte Schweißtropfen auf bie 
lien traten. 

Der ganze Vorgang hatte Tich fo 
raf abgeſpielt, der mörderiſche Hieb 
war ſo unvermittelt erfolgt, daß das 
Entſehen des Bauern über ben began- 
ord von einer Benommenheit 
ER feitet war, bie fchon falt an förpers 
E Schwäche grenzte. Wie hatte er 
E- ee nur zu folder That hinreigen laf- 
fen können?... Das war ihm ganz 

anllar. Er begriff nur bie — 
als folde, bie fcheußliche, entfegli 

... Auf einer Schicht: ver- 
artoffelfrauts lag Gabin auf 

2 ek mit zerjpaltenem Schädel. 

ber Hlaffenden Wunde drang a. 

berbor, bie weitgeö 

, bie zivei unpolirten G —* 
gel , Blichen, mußten unter der Em- 

Fun) es aus ben 
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Beginut 
Montag Abend 


> Garnegie fing damit an, $i 
per Monat zu Innen, und jet 
| bejißt er Millionen. 

Mit 31 könnt Ihr ein Konto 
in dieſer Bank beginnen. Ver— 
ſchwendet nicht Euer Geld fo daß 
e3 fonjt Jemand deponirt. Deff- 
net ein Konto am Montag Abend 
und lot Euer eigenes Geld in 

an 


Montags fünnt Ihr Gelb des 
poniren oder ziehen von 10 Bor- 
mittag3 bi3 8 Abends. Stahl⸗ 
Banken für dad Haus. 3% 
Binfen. 


RovaLTrust6o. 
BANK 


Royal Insurance Bullding, 
169 Jaokson Boulevard. 
Kapital u. Ucberihuhprofite, $1,000,000, 
Senst 3 Wilbur, ae 
8. Mad, Ba. 


bwin Brä aff. 
ae ohn W. T m a, — 


Auch Checking-Kontos. 
Es wird deutſch geſprochen. 
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Stahlſchneide den Nacken berührte. In 
ſeiner geiſtigen Verwirrung war es 
ihm, als wenn er ſchon den Dreiſpitz 
des Gendarmen an der Feldgrenze auf⸗ 
tauchen ſähe ... hinter dem Poliziſten 
ſah er ſtrenge, ernfte, glattrafirte Ge= 
fihter... er hörte das Klirren von 
Ketten, das Knirfchen von Riegeln... 
Sohlen und Schreien tünte an fein 
Ohr... mie in einem Kaleidoffop, in 
tollem Tanz, fah er alle Szenen bon 
feiner Verhaftung bis zu feiner Hin- 
richtung mit Bligesfchnelle vor feinem 
geiftigen Auge... 

Und in dem Make, mie das Ent- 
fegen des Bauern fi) fteigerte, fam 
ihm, oder vielmehr drängte fih ihm 
der Gebante auf, daß er das Verbre- 
chen verheimlichen müfje.. 

Ya, jamohl, der Leichnam mußte 
beijeite gefchafft werden! Das war bie 
Hauptfahe.. Wenn das gejchehen, 
mollte er den Gendarm benachrichtigen, 
daß fein Knecht verfchmwunden fei. Aber 
wohin mit dem Erjchlagenen? Schiko 
mußte fich feinen Rath. Yreilih fam 
ihm verworten zu Sinn, daß er mal 
bon Verbrechen gehört, die nie aufge- 
flärt wurden: aber was nubte ihm 
das? ... War er darum ficher? 

Da tauchte in ungefähr 200 Meter 
Entfernung von Scilo, am Wald- 
faum, die Geftalt eines Jägers auf, 
Deiien Hund fam auf Schiko zuge: 
laufen, befeänupperte den Todten... 

„Willſt du wohl machen, daß du 
fortkommſt ... niederträchtiges Vieh!“ 

Schiko verſetzte dem Hund einen 
Fußtritt, und das Thier lief davon. 
Der Jäger verſchwand um die Wald— 
ecke. Schiko athmete, wie von einer 
furchtbaren Laſt befreit, auf. 
Hemd war von Angſtſchweiß naß, als 
wenn es aus dem Waſſer gezogen 
wäre. 

Zwei Stunden vergingen... die 
Abenddämmerung hüllte die Gegend in 
| ihre grauen Schleier. An der tiefen 
! Stilfe wurde plöglich das laute Qua= 
fen der TFröfche vernehmbar. Wie eine 
heifere Yanfare von nicht geftimmten 
nitrumenten fo hörte e3 fich an. 

Unwillkürlich wandte ſich Schiko 
nach dem Pfuhl um. Als Rückwirkung 
kam Schiko urplötzlich ein rettender 
Gedanke... ein unartitulirter Laut 
der Befriebigung entrang ich der zu= 
fammengefhnürten Kehle. Endlich! 
Nun hatte er endlich das Grab für Ga- 
bin, da8 Grab, wo ihn fein Menfch, 
fein Richter finben würde! — Nun 
zen —— ſich nicht mehr zu * 


Ein Pfuhl war es, der wohl ur—⸗ 
ſprünglich und vor Jahrhunderten ein 
Arm der Marne geweſen war. Seit 
undenkbaren Zeiten wimmelte er von 
Schleien. Zwei⸗, dreimal im Jahre 
warf Schiko Netze oder Angelruthen 
dort aus. Durch alte knorrige Wei— 
den, die rings um den Rand des 
Pfuhls wuchſen, war er gegen den 
Wind geſchützt. Am Waſſerrand u. 
muchjen Schilf und allerlei Sumpf: 
pflanzen... unb ganz in ber Mitte 
hob fi ein dunfelgrüner, Freisförmi= 
ger Wafferfpiegel 
Ihmußiggrauen Iheil der Waſſerflä⸗ 
he ab... an ber Stelle war ber Pfuhl 
Jehr tief! 

als Schifo das Feld erworben, hatte 
ihm ber Verkäufer bei der Gelegenheit 
aefagt: „Ich -rathe dir, aufzupafjen, 
daß dein Vieh Jich nicht in die Nähe 
bes Pfuhls verirrt.” 

„Ach mas! Nach meiner Beurthei- 
lung fann der bodh höchftens ein Meter 
Wajferhöhe haben.“ 

„Jamohl und vier Fu Schlamm... 
da3 ift noch viel gefährlicher!“ 

Shilo erinnerte fi, daß ihm ein 
Lamm dort erirunfen, und daß ber 
Körper bed Thieres nicht wieder an die 
Oberfläche gefommen war... Ein ors 
bentlicher Stein um Gabins Hals... 
und eö ging ihm wie dem Lamm! Der 

Schleienpfuhl würde fein Geheimnik 
nicht verrathen! 

Schito hatte feinen Strid zur Hand 

.er nahın feine Zuflucht zu Weiben- 
3iveigen .. . das war ebenfo gut! Der 
Stein folfte ja nur bazu bienen, daß 
der Leichnam etmad unter bem 
are zu liegen fam... unter ber 
en Schwere mwürbe er bann ſchon 
allmählich tiefer und tiefer finfen und 
fo fein Grab finben... Obo!... Wirklich 
eine gute Sbee!. 

E3 mar inzwiſchen vollſtändig 
Abend geworden. Noch immer war 
meit und breit niemand zu jehen. Nur 
dann und warn drang ein Laut vu 
bie Gele: Bald war e3 ber Schrei ber 


ein: 


bon bem übrigen; 


[dert Zirpen ber Grillen * — 


ner. 
iden Ar⸗ 
Der 


Lockruf der Waſſerhi 

iko packte Gabin mit 
men: vergebliches Bemühen! 
Knecht war zu ſchwer. 
ſchloß ſich Schiko, den Todten an den 
Füßen über das weiche, erſt kürzlich ge⸗ 
lockerte Erdreich zu ſchleifen ... die 


Spur würde er ja raſch mit einigen 


De und Rechenſtrichen verwiſcht 
aben. 

Zwiſchen den Weiden war gerade bei 
einer leichten Senkun a Uferrandes 
eine Lichiung. Der Nörder ſtellte ſich 
am Fuß der Erdſenkung auf, zog ſein 
Opfer mit raſchem Griff nach unten 


und ſchleuderie es kopfüber in das 


Waſſer. 

Aber Schiko hatte falſch manövrirt! 
Der Schwung war nicht weit genug 
geweſen, und der Körper war nur in 
etwa einem Meter Entfernung vom 
Ufer in das Waſſer gefallen. Das ging 
ſo nicht. Die Leiche mußte durchaus 
weiter in den Pfuhl hinein.. viel wei— 
ter... am beiten bis zur Mitte... da 
mo der bunfle, grüne Kreis ich auf 
bem Waffer abhob, mo feine Wajjer- 
pflanzen mehr zu jehen maren.... 
Scito ging bis Kniehöhe in das Waf- 
fer. Der Schweiß rann ihm über das 
Gefiht, drang an den Gelenken dur 
bie Kleider. Die Hände Hlammerten, 
trampften jih um Gabin3 Füße, ber- 
zieifelte Anftrengungen machend nad 
ber Richtung auf die Untiefe weiter zu 
ftoßen. 

Und der Körper, der in feiner Steif- 
beit feinen MWiderftand mehr leiftete, 
glitt au) langfam über die [hlammige 
Waſſerfläche. 

„Hin ſollſt du, ſo oder fo,” ſtieß 


Schiko zwiſchen den zuſammengebiſſe- 


nen Zähnen halblaut hervor. 

Bei dem Kraftaufwand, den der 
Mörder anwenden mußte, um den 
Leichnam vorwärts zu ſtoßen, entfuhr 
ihm ab und zu ein „Hal“ ein „Uff!“.. 
wie jemand es wohl thut, der ſchwer 
arbeitet. Und ſeinen Zorn über den 
Widerſtand, den Schiko bei den Ele— 
menten fand, ließ er an ſeinem Opfer 
aus: 

„Ah! du willſt nicht in die Tiefe 
verſchwinden“ murmelte Schiko. „Hoho 

.. wirſt ſchon müſſen ...“ 

Der Mond war aufgegangen. Voll⸗ 
mond war es. Gerade inmitten des 
dunkelgrünen Waſſerſpiegels war der 
Widerſchein der runden Scheibe. Eine 
Krikente floh erſchrocken mit lautem 
Gekreiſch dicht über den Pfuhl. 

Plötzlich merkte Schiko, daß ihm das 
Waſſer bis an die Achſelhöhle reichte: 
„Berflirter Gabin... nun fannjt du 
allein dein Ziel erreichen.“ 

Er wollte zurüd. Bei ber Bere» 
gung, die Schito machte, ftieg ihm das 
MWaffer bis an die Schulter. Er fühlte 
eine merfwürdige Schwere in ben Bei- 
nen. Wie gelähmt maren fie ihm, 
feitgeflebt gehalten mie in einem 
Schraubftod, gehalten dur; das 
Ihlammige Waffer. Und urplöplich 
padte Schifo eine furdhtbare Angft: 

„um Zeufel noch mal! Soll id 
vielleicht darin teen bleiben?“ 

Er bewegte jid, bog den Hals, ala 
menn er in einem Schraubitod fäße.. 
Nur tiefer, immer tiefer fan Schito 
in den Schlamm... „Zu Hilfe!“ Der 
Ruf verflang wie der Schrei eines 
Huhnes, dem der Hal3 umgedreht 
mird. 

„gu Hil.. u. wiederholte Schifo, 

Seht wollte er das Wort nicht mehr 
beenden; inftinftiv erfticte er felbjt den 
Hilferuf... würde er gehört, jo führte 
er ja felbſt die Entdeckung ſeines Ver— 
brechens herbei! 

Plötzlich fühlte er Waſſer am Kinn. 
Er begriff, daß es kein Entrinnen mehr 
für ihn gab. Todesangſt und Wahn⸗ 
ſinn packten ihn in derſelben Sekunde. 

Unbeabſichtigt hielt er noch immer 
ben Knecht an den Beinen gefaßt. Er 
bildete jich ein, daß Gabin ihn mit in 
den Schleienpfuhl 309, und fchrie: 
„Laß mich los! Lab mich los, du 
Hundevieh!“ 

Eine ſchlammige Welle ſchlug Schiko 
gegen die Lippen. 

„Laß mich los!... Wir kommen ja 
beide um. — Kudud no mal! 
Laß do ios! 

Der Hut, ein alter Filzhut, von 
Wind und Wetter durch jahrelangen 
Gebrauch mitgenommen, fiel Schiko 
vom Kopf und glitt auf dem Waſſer 
weiter. 

Da ſchrie Schiko im Wahnſinn: 
„Du willſt wohl als Zeuge dienen... 
Du Nichtsnutz, du U... U. 

Ein einzelner Frofch "quakte einmal 
auf... eine Sekunde berftrich.... dann 
war auf dem Schleienpfuhl nichts wei⸗ 
ter zu ſehen als der glitzernde Wider— 
ſchein des Mondes. Der ergoß hoch 
vom Himmel auf die ruheathmende 
Natur feine janften Lichtwellen, die 
fi wie ein Schleier Iegen über das 
pulfirende Leben, über fyreud und 
Leid, das bie Herzen der Menjchen jo 
wild und ftürmifch fchlagen läßt. 


——e — 


Ser Helfer in der Noth. 
Humoreste von OStar Ungnad. 


Zwei jener ſchweizeriſchen Gebirgs⸗ 
gemeinden, die ihre Wohlhabenhett vor 
Allem der Touriftenmelt berbanten, 
hatten fich entfchloffen, ver Mode einen 
neuen Tribut zu zahlen, indem fie ei- 
nen prächtigen Autoomnibus anjchaff- 
ten. Die beiden in Betracht fommenden 
Drtfehaften waren durch einen mächti⸗ 
gen, jhluchtenreihen Gebirgstfamm 
bon einander getrennt; ben bejehwerli- 
hen Weg erleichterte den bequemen 
Zouriften—und da8 find die Reutchen, 
die in bie theure Schweiz zum Vergnü- 
gen reifen, doch faſt alle — biöher bie 
Poft. Aber jelbft für die vier Gäule 
war ber Weg ein ſo ſchwerer, daß 
ziemlich die Zeit von 12 Stunden er- 
forberlih war, um bon einem Drt in 
den andern zu fommen. Um biefe Zeit 
zu fürzen und fo das Hin- und Her- 
ga deln ber Zouriften zmijchen den 
iben Gemeinden zu erleichtern, hats | be 


ten > eben bie iepteren einen ei 
yeldafft. Seit einem | Hehe 


- 


Erſchöpft, ent⸗ 


le * 
(Vierter Floor, Dearborn Strahe.) 
Canvbas bezogener Koffee mit flachem Dedel, 
eutes ſtarkes Schloß und Seiten⸗-Bolts, mit 
Eifenbie eingefaht, ſchwere Tafeln und Bo⸗ 
den aus Eiſenblech, zwei Kuhfell⸗Kiemen, 
Auswahl den 30, 32:, 34: 2 3Hzölligen 


Koffern, Die anderswo für 
verfauft werden, Montag eher. 3.98 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


Besistore‘ 


Männer- Trachten 


(Haupt: Floor, Dearborn Straße.) 
m — — « emden wit nr 
ohne Kragen, ausgezidh- 
—* ie Werth, morgen nur 
5 Sateen-⸗ und blaue Chambran⸗ 
ee für Männer — 


n fie 


Es 
tem ng = bnlih im Res 
teil für 1.50 verkauft, tete‘ fpeyiell... 


ont, 


'85c 


Gin Berfanf von jchiwarzen Seidenftoffen, 
der eine riefige Aufregung verurſachen wird 


und dem fein anderer Laden in Amerila au nur annähernd nachzuahmen vermöchte. 
fchwarzen Seidenftoffen zu vorjährigen Preifen — der größte Theil davon ift eben vom ben Webereien an uns abgeliefert morben. 
tiefiger Abfah ift ein Faktor, an dem jeder Fabritant theilzunehmen münfcht, und uns daher fo viel wiemöglich begünftigt. 


Wir haben taufende und taufende von Yarb3 von 


Unfer 
' Menn Ahr aljo 


morgen herfommt, findet Xhr einen PVorrath von fchwarzen Geidenftoffen, der nicht mur der größte und befte ift, fondern ber jede Art von 


ſchwarzen Seiden, die Ihr ſucht, 
hauptung in der That, aber ein Blick auf dieſe theilweiſe Liſte von Montags-Offerten beweiſt, wie wahr ſie iſt. 
bolle 35350. Iaffeta mie diefe zu 75c die Yard kaufen? 


1.25 fhwarze Beau de Soie, 36 Zoll breit, 
reine Seide, weicher Robe Finiſh, ſchwere 


Dualität, für morgen, per Yard nur 


1.50 fhwarze franz. Taffeta, 27 Zoll breit — 
echtfarbig, Dil boiled, weich und raufchend, 


Montag die Yard zu 


2.00 fhmwarze Beau de Soie, 36 Zoll breit. — 
Ertra fchwere Qualität, prachtpoller glänzen- 
ber Finifh, außerordentl. Werth, Yard 


69: Shwarze Taffeta, reine Seide, Dil boiled, 
pradhtvoller Glanz, ftarf und eng gemoben — 


für morgen, fpeziell die Yard zu 


1.50 fhwarze Erepe de Ehine, reine Seide — 
Tchwere Qual,, doppelbreit, reich, weich und 
Tchmiegfam. Speziell Montag, Yard nur 


2.00 fehmwarze franzöf. Peau de Reine, jehr 
fchwer, glatter glängender Fintifh, äußerſt 
dauerhafte Dual., 24 Zoll breit, Yard 


1.25 fhwarze Beau de Soie, 27 Zoll 


reicher glänzender Finifh, jchmwere Qualität, 
ausgezeichneter Werth, nur f. Montag, 


2.00 ſchwarze Swiß Taffetas, extra 


lität, 36 Zoll breit, echtfarbig, DOil boiled — 
reich und glänzend, ein ſpezieller Bargain 


für Montag, die Yard zu 
1.25 ſchwarze Crepe de Chine, 


1.75 ſchwarze franz. Taffeta, 36 Zoll 


extra ſchwere Qual., weich und ruſtling, ein 


Leader für morgen, die Yard zu 


75c ſchwarze Peau de Cygne, 390c 2,750 Yards ganz— 
ſeidene ſchwarze Peau de Cygne, echtfarbig, reich, weich 
und „Silky“, reißt oder trennt nicht auf, ganz beſon— 


ders paſſend für Waiſts und Kleider. 


in jedem anderen Laden zu 75e verkauft. — 


Montag, ſpeziell die Yard zu 


2.50 ſchwarze Taffeta Seide, Yard 1.29 — Feine im— 
portirte franzöfiſche ſchwarze Taffeta, 
farbig, Oil boiled, prachtvoller, glänzender Finiſh, weich 
und ruſtling, keine beſſere Taffeta zu irgend einem Preis 
—ganz beſonders hergeſtellt für feine Klei⸗ 


der, Coats, Drop Skirts u. ſ. w. — 
Montag, ſpeziell die Yard zu 


Sancı m 


(Vierter Floor— State Str.) 


Montag offeriren wir eine gr. Auswahl 
von hohlgefäumt. Drawnwork, Japaneſe 
und Meriton Tramnmworf und Batten- 
berg Leinen Doilies, Genterpieces, 
Shams und Lund Cloths zu pojitiv 4 
der anderswo verlangten Preije, 
Auswahl von 98e abwärts bis.. BI: 

Extra gute Qualität Kiffen-Ruffling, in 
allen Schattirungen, gewöhnlich 50c, — 
morgen das 44 Yard Stüd 33c 


für nur 

Fertige waſchbare a Lawn Kiſſen⸗ 
Bezuge, doppelte Ruffle, Dreſſer Scarfs 
mit Ruffle und Doilies dazu paſſend, 
koſten anderswo 353e — Mon: 


tag, Auswahl zu 


ſchaffte er den Weg in 5, des Nachts 
in 7 Stunden. Während das „Schnau⸗ 
ferl“ am Tage ftetS gut befeht mar, 
fuhren des Nachts nur jehr wenig 
Zeute mit ihm, erjtens meil boch feine 
Ausficht mar und zweitens weil neuer= 
dings die Unficherheit im Gebirge 
wuchs und mehrmals der Verfud) un- 
ternommen worden war, den Omnibus 
zu überfallen. Heute hiell das Auto 
wieder vor dem Gaſthof „Zur beiten 
Ausſicht“, um ſeine Nachtfahrt über 
das Gebirge anzutreten. Kurz vor Ab⸗ 
fahrt fand ſich ein Reiſender ein. Man 
ſah es ihm an, zum Vergnügen reiſte 
der nicht; nur gezwungenermaßen ent⸗ 
ſchloß der ſich zu der Nachtfahrt. Er 
machte ſich's in der einen Ecke bequem; 
gleich darauf ſtieg ein zweiter Herr 
ein, der nicht minder mißmuthig aus⸗ 
fah. Er that mie der ‚erfte, jehte Tich 
möglichft bequem in eine andere Ede. 
Dann fhnaufte das „Zeug!“ ab. Beibe 
NReifende dachten in, dem Moment: 
von ich die Yahrt husgerechnet mit 
dem berbächtigen Bruder dort drüben 
allein machen muß, ift mein befonberes 
Pech. Gerade in den leiten Tagen ift 
zweimal ein Raubanfall auf ben © Om⸗ 
nibus verſucht worden, wenn das nur 
keiner jener Bande ift, bie jetzt fgon 
bei ber —* ein Mitglied in de 
uf ——— —* Unruhe —* 
en 


& Tr 
—— 


ſehr ſchwere 
Qualität, prachtvoller, glänzender Finiſh — 
für Waiſts und Kleider, morgen, per Yard.. 


Euch zu einem niedrigeren Preis bietet, als irgend ein anderer Laden in der Stadt. 


elegante 


deren Geſchäft 


gain- Tiſch zu 
merkenswerth 
Preis, die Yard 


—B 


+ 


breit — 


ac (IC 


feine Kleider-Qua- 


1.10 
6% 


Preis, die Yard 


breit — 


verkauft wird, 


— —— 


Wird 


Oel gekocht. 


36 Zoll breit, echt⸗ 


rt + 


fauft, fo lange der Vorrath reicht, 


245 Stüde feine Qualität gemuftertes und 
punttirtes Nek, in weiß und Butter: 
Sthattirung, 45 Zoll breit, jehr modiſch 
für Waift3 u. Kleider, nicht iwes 
niger als $1 werth, fpez., Dp.. 65€ 


18301. orientalische Allovers, Hübjche Heine 
Mufter, auf guter Qualität Neb; die re= 
guläre 50c-Dualität, für Mon- 
tag, per Yard zu 


Sede harmlofe Bewegung des einen er= 
zeugte ein erjchredies Zufammenzuden 
des andern. Diejes Erjchreden aber 
machte fie fich gegenfeitig immer mehr 
verbädtig:: „Warum erfchridt der 
Kerl, wenn er ein gutes Gemifjen 
hätte!“ 

Die Angft ſpannte ab, müde waren 
alle beide, aber feiner magte zu jchla= 
fen, dagegen ward gleichzeitig bejchlof- 
fen, fich Ichlafend zu ftellen, in Wirt: 
lichkeit aber hinter den halbagefchloffe- 
nen Lidern berbor jede Drehung, jegli- 
ches Thun ſeines Vis-⸗a-vis zu beob⸗ 
achten. Vielleiht wollte „ver da drü⸗ 
ben“ nur warten, bi3 man jchlief, um 
dann meudling3 jeinen feigen An- 
Thlag auszuführen. Schließlich forber- 
te aber die Natur ihre Rechte, und je- 
ber fämpfte einen Helbentampf mit 
dem Riefen Schlaf. Unter Anfpannung 
äußerfter Energie hielt man fich wach, 
ſich ſchwörend, lieber das jchönfte Ge- 
ſchäft zu berfäumen, fatt fich und fein 
bischen Leben in foldhe Gefahr, in fo 
eine bermalebeite Situation zu brin⸗ 
gen. Dazu kam immer wieder bei je— 
der Bewegung des andern eine Ver—⸗ 
mehrung der Angſt und Verzweiflung. 
Da, im lehzten Moment, als beide der 
Abſpannung zu erliegen dachten, gab 
es einen mächtigen Ruck 
Bre 
C r ließ noch 5 Reiſenden 


Fe 


ein Artikel, 


C: 1.50 ihwarze } 
TIafetta:Seide, 


farbige Kante, volle 35 Boll breit, 2 
ölgefodht und glänzende Appretur, 
extra fchiver, weich und raujchend, 
Qualität 
Drop SHrts ufb., von jedem an= 


bier Montag auf fpeziellem Bar: 


2.50 ihwarze 
Bean de Soie, 


zu 1.19 die Yard, 
reine Seide, doppeljeitig, Ihr könnt 
beide Seiten gebrauchen. 
Qualität, weiche Roben-Appretur, J 
die Seide die gegenwärtig in 
großer Nachfrage für Kleider, Coats 

uf. ift, und bon jedem anderen | 
Geihäft für 2.50 verfauft. 
ehe zu dem uns 
gewöhnlich niedrigen 


= 
u 
al 


1.25 ihwarze 
Beau de Spie, 


21 Zoll breit, ertra jchivere Onali- 
tät, weihe Roben-Appretur, 
peljeitig, Ihr könnt beide Seiten ge= 
brauchen, eine Seibe, die jehr daus 
erbaft ist und niit bricht, die Qua-= 
Iität, die ftet3 für 1.25 


Montag, die Yard, 


65e ſchwarze 
Tafetta:Seide, 


Weiche und raufchende 
Appretur; extra ſchwere Oxalität; 
ſtark und eng gewoben. Immer in 
großer Nachfrage für Drop Skirts 
oder Futterſtoffe. 
zu dem ſpegiell niedri— 
gen Preis, die Yard 


die 
e, das Töff⸗Töff —2 der 


der nicht beſſer iſt, 


die Yard zu 


für Kleider, 


die Yard zu 
für 1.50 verfauft, 


dem be= 
niedrigen 


(ai 


36 Boll breit, t 


Schwere 


ſo 


Hier + 


1.19: 


dop⸗ 


ſpegiell, 


69c 


Yard zu 


Für Montäg, 


Eine gewagte Be— 
Wo ſonſt könnt Ihr 


als irgend einer in der ganzen Partie. 


2.00 ſchwarze franz. Peau de Soie, Double Face, kann 
auf jeder Seite verwendet werden, 27 Zoll 
breit, glatter Velvet Finiſh, — 


3.00 ſchwarze importirte franzöſiſche Peau de Soie — 
feinſte Qualität, prachtvoller, reicher Glanz, 
weich und ſchmiegſam, Montag, 


2.00 Thwarze Satin geftzeifte Gro3 Grain, ein gegen- 
mwärtig in ftarfer Nachfrage ftehender Seiben- 
ftoff für 3-Piece Suits, fehr [peziell, die Yard 


1.25 jhivarze import. Swiß Chiffon Taffetas, 
echtfarbig, feiner Glanz, wirklich ein Bargain, 
außerordentlich niedriger Preis, Yard 


1.50 fhwarze Beau de Engne, 27 Zoll breit— 


fehwere Qualität, prachtdoller Glanz, —æe — 
geeignet für Suits, Coats uſw., Yard 


75 ſchwarze Taffeta Seide, 
Qualität, glänzender Finiſh, weich und ruſt— 
ling, Montag, per Yard 


2.00 ſchwarze import. Taffeta, 26 Zoll breit, 
echtfarbig, farbige Salin Kante, feine Quali: 
tät für Kleider, weich, glänz. Finiſh, Yard. 


1.50 fhwarze Meffaline Habutai, waſſerdicht, 
echtiehwarz, eine unvergleichliche Dualität für 
Maifts u. Kleider, 27 Zoll breit, Yard 


2.50 fehmarze Erepe de Chine, 45 Zoll breit 
—reinfeiden, jehwere Qualität, weich und 
ſchmiegſam, ſehr Tpeziell, die Yard zu 

58c ſchwarze Sandow Taffeta, reine Seibe, 
Glove Finiſh, reißt nicht, trennt nicht auf und 
fpaltet nicht, eine fehr fpezielle Offerte — die 


ertra ſchwere 


1.10 


prachtvoller 


1.25 fhwarze Peau de Soie zu 79c — 36 Zoll breite 
reinſeidene ſchwarze Peau de Soie — in ſchwerer 
Qualität, weicher Robe Finiſh, außerordentli chſtark und 
fein. Ihr werdet finden, daß dieſe Qualität 
anderswo zu 1.25 verkauft wird. Hier, Mon— 
tag zum ˖ſpezenillen Preis von per Yard 


50c ſchwarze Taffeta Seide, 22c-2,250 Yards rein⸗ 
ſeidene ſchwarze Taffeta, prachtvoller Glove Finiſh, ſtark 
und dauerhaft, eine ſehr wünſchenswertheSeide für Klei— 
der, Drop Skirts und Futter, ſo lange 

dieſe große Partie vorhält, Auswahl 


x 


zu dem fehr fpeziellen Preife, Yard 


Miederum 2.50 Denife Spiken Ic 


(Haupt:Floor — State Straße.) 

Die zweite und legte große Partie, die wir uns ficherten zu diefem außeror- 
bentlich niedrigen Preife, nämlich von jener feinen Qualität Venife Appli- 
ques, Medallions Motif3 und Galloon3, in allen den neueften Sommers 
Muftern, 3 bi3 6 Zoll breit, fie werben gewöhnlich zu 2.50. ver- 


die Yard zu 


Sehr feine Dual. deutjche Valenc. Spiken 
und Einjäte, korrefte Jmitationen der 
echten handgemachten Waaren, regul. toth. 
bis zu 35e, in einer großen Par: 
tie Montag, Auswahl, Yd 

153Ö1. feine Dual. Normandie Val. Spi⸗ 
en für Flounces etc., reg. Preiß Töc; wir 
haben nur ungefähr 100 Stüde, 
fo lange jie vorhalten, Yd. zu... l de 


das ihn inzwiſchen eingeholt hatte, 
aufgenommen zu werden. So erzählte 
er dem Chauffeur. Die beiden anderen 
hörten es: ſie hätten dem Ankömmling 
mögen um den Hals fallen, das war 
| wirtlich der Helfer in der Noth. Die 
Yahrt ging meiter, Die beiden erften 
Tahrgäfte fufchelten fich jet recht be- 
baglih in ihre Ede und beichloffen 
durch ein „tüchtiges Niderhen“— denn 
die Reife dauerte noch gegen bier 


Stunden— fi von der Angft der leg 


ten Minuten zu erholen; denn jebt 
mwürbe „ber da drüben“ fich doch mohl 
hüten, ein Verbrechen zu begehen, benn 
ber Helfer in der Roth faß ja zwiſchen 
ihnen und machte über ihre Sicherheit. 
Bald waren fie beide eingefchlummert; 
fie jchliefen jo lange, bis ein neuer 
Bremärud fie au Morpheus’ Armen 
rüttelte. Kaum hatte der Wagen ange- 
halten, al3 der dritte Fahrgaft aus- 
ftieg und verfehmand. Die beiden an- 
dern trieben jich vergnügt die "Augen 
und bliciten erfreut in bie herrliche von 
der aufgehenden Sonne beleuchtete 
Landihaft hinaus. Das „Schnaufer!“ 
fuhr weiter, um ein Biertelftündchen 
fpäter am Enbgiel zu halten. Inzwi⸗ 
ſchen hatten die beiden Herren ihre ho⸗ 
m Pelztrag * heruntergeklappt, ſich 
icht —— und als Vertreter 

befteun Geſchäftshäuſer * 
Mit der —— zit ber man 
Freunde ſ 
erzählte eit 


—— 


Capeten 


(Fünfter Floor — State Str.) 


Wenn Ihr ein Zimmer zu tapeziren habt 

kommt morgen und habt Antheil an die— 

ſen unvergleichlichen Werthen. 

Paſſende Perry breite und 
fchmale Borten, alle Bee 1 
Montag, fpegiell, per Rolle.. { 1%c 


Dunkle Parlor: und Hallen-Tapeten 7c 
und 8c foften fie anderSivo, hier 
bier nur, die Rolle zu 
Hübſche Eßzimmer⸗, Hallen: und Sitting 
Room:Tapeten, mörgen zu d. 7 
ſehr niedrigen Preis, per Rolle. Lt 
Gefirnikte Gold-Tapeten, viele hübjche 
neue Mufter zur Auswahl, nicht 18c, 
— den Preis anderer Läden 1 3C 


fondern nur, per -Rolle 


wichen fei, ala jener „Helfer in ber 
Noth“ erſchien. Sie lachten vergnügt 
einander aus und begaben ſich dann 
an das Zufammenjuhen des Gepäds, 
denn, wie gefagt, hatte man das Ziel 
erreicht. „eber ging in feine Ede, griff 
in’3 Neb und in’s—Leere; man drehte 
fi um, und zimei. verbußte Gefichter 
ſchauten ſich ſprachlos an. Ihr Gepäck 
war verſchwunden. Die „VBerbugtheit” 
wich bald einem verlegenen Lächeln 
und das ſchließlich einem lauten, ſich 
über ſich ſelbſt luſtig machenden Ge— 
lächter. Als ſie wieder zu Worte ka— 
men, vernahm man aus zweier Munde 
zugleich: „Der Helfer in der Noth!“ 


— Neues Wort. — Wirth (zu einem 
Autler, der aufbreihen wil): „Was, 
Herr Knallberger, Sie wollen heute 
fhon heimftinten?“ 


Frei Frei für Männer! 





Mutterd Stad. 
— — 
Novellette von An ſelma Seine 


Frau Niniſterialrath Forſter war 
im Begriff, ein Theaterſtück zu ſchrei⸗ 
ben. Das war ſie ſchon ſeit fünfzehn 
Jahten. Alle ihre Bekannten wußten 
darum, die näheren Freunde hatten 
Entwurf, Szenenfolge und die beiden 
erften Auftritte mitgetheilt befommen 
und mwaren enizüdt davon. Nur über 
den Titel. firitf man fi noch. Frau 
Horfter hatte ihre Drama Weltenminne 
genannt, inzteifchen aber war der Ge- 
jhmad für das Altdeutfche abgelom- 
men, man mußte Zeitgemäßeres fu- 
hen, etwa? Segefjtoniftifches, momög- 
lich mit einem Stich in’3 Biedermeier’- 
Ihe. Darin aber waren alle einig, baß 
fi ein ganz hervorragendes Talent 
in diefen beiven erften Auftritten do- 
‚tumentirte, Namentlich, wenn man bes 
dachte, dab die Verfaflerin erft brei= 
undzmwanzig Jahre war, als fie biefen 
Anfang nieberfchrieb. 

Frau Forſters begeiſtertſte Bewun⸗ 
derer aber waren ihre Kinder. Sie wa— 
ren ftolz auf ihre Mutter, eine Dichte- 
rin, und alle ihre Kameraden waren e3 
mit. In ber Schule drängten fich bie 
Mitfchüler um die Forfter’fhen Kin- 
der, und es galt für eine interejfante 
Ehre, bei ihnen eingeladen zu werben, 
Konnte man boch bei diefer Gelegen=- 
heit eine mirkliche lebendige Dichterin 
zu jehen beforhmen! 

Auch fonft zeichnete das Forfter’fche 
Haus fich durch eine rege Gefelligkeit 
aus. Ei war ja nur natürlich, daß 
„eine Yraıt, bie fchreibt”, Umgang mit 
geiftnolfen und bebeutenden Menfchen 
haben muß, daß fie Lefeabende veran= 
italtet, um die Technit modernerStüde 
beffer zu unterfuchen, daß jie nach dem 
Theater, das fie natürlich jo oft mie 
möglich Fefuchen muß, in irgend einem 
netten Rettaurant mit den Männern 
der Preffe, mandmal au mit den 
Künjtlern felbft, zufammen ſoupirt 
und daburd Einen und den Andern in 
ihr Haus zieht. In den Kollegenhäu= 
fern ging e3 meift fteif und langmeilig 
zu, bei Sorfters aber hatte man Ver- 
ſuchsbühnen, hiftorifche Aufzüge, Der 
Hamationen befannter Dichter—kurz, 
füinftlerifches Leben. Yeder fand, daß 
der Minifterialrath allen Grund hatte, 
feiner Frau dankbar zu fein, die da3 
Niveau feines Haufes fo außerordent= 
lich zu heben verftand. 

Und der Minifterialrath mar banf- 
bar. Wenigftens gab e3 feinen Elaglo= 
feren Hausherren und Gatten als ihn. 
Nichts von der nervöſen Streitſucht je— 
ner Ehemänner, die bei jeder Gelegen— 
heit um ihre Meinung gefragt werben, 
deren häusliche Anordnungen bie Yrau 
beitändig mit ihrer eigenen wirkh— 
ſchaftlichen Thätigkeit durchkreuzt. Alle 
Konflikie dieſer Art blieben ihm er— 
ſpart, und ſo wurde er in den Stand 
geſetzt, Tag für Tag fleißig ſeiner 
Arbeit nachzugehen und konnte dann, 
wenn er aus dem Miniſterium heim— 
gekehrt war, ſeinem nach der trockenen 
Bureauarbeit begreiflichen Bedürfniß 
nachgehen, ſich mit den Kindern ja ein 
wenig mit der Ueberwachung des Haus⸗ 
halt3 zu befchäftigen. 

Mebrigend ging der Haushalt am 
Schnürden. Da die Dienftboten jelbit- 
veritändlih auf Frau Yoiter’s litera- 
rifhe Thätigkeit Rüdficht zu nehmen 
hatten, gemöhnten fie fih allmälig an 
eine gemwiffe, fehr nügliche GSelbitän- 
digkeit. Die Arbeit, die fie nicht als 
eine befohlene, fondern gleihfam frei- 
willig thaten, machte ihnen Freude, 
ermweckte ihren Ehrgeiz. Außerdem mur= 
den fie, durch den Mangel regelmäßi- 
ger Uebermahung, in den Stand ge- 
febt, Mißgefchide, die ihnen paflirten, 
in der Stilfe wieder gutzumadhen, ohne 
daß Zemand Lärm darum gejchlagen 

ätte, 

i Nicht nur im Haushalt aber, aud) 
bei der Erziehung der Kinder mintte 
„Mutters Stüd“ Wider. Die Foriters 
Shen Kinder waren felbftändige, rüd- 
fihtsoolle, geräufchlofe, tüchtige, ge— 
Ichickte tleine Menfchen geworben in 
diefer Atmofphäre. E3 war ja felbft- 
verftändlich, daß fie, fobald fie es im 
Stande waren, der Mutter abnahmen 
an Arbeit, wa3 irgend möglich war, 
daß fie jeden Lärm vermieden, wenn 
die Dichterin gedantenfuchend auf ih- 
rer DOttomane lag, daß fie Erfindun- 
gen madjien und ausfüsrten, Tie zu 
entlaften. So zimmerten uno yolfters 
ten bie älteften Buben der #ufter eine 
herrliche Kochkifte, damit die Mutter, 
fall8 die fehr gute Köchin einmal er- 
frantte, nicht genöthigt fei, am Herbe 
zu ftehen md den Rei vor bem Ber» 
brennen zu fehügen, und Anna, bie 
Heltefte, war mit ihren vierzehn Jahs 
ren fchon ein treues, praftifches Haus» 
mütterchen geworben, ba3 auch bem 
Bater mit guter Laune und finnigem 
Zubßten beiftand, menn er Gorgen 
hatte. Ya, das Horfter’ihe Haus war 
ein Mufter an Frieden und Gedeihen. 

Und wen verbantte man al’ das 
Gute? 

Cu 1z allein Mutter Stüd. 

Spreilich hatte e3 eine etwas eigen» 
thümliche Vewandtniß mit biefem 
Stüde! Niemals namlich war e3 ilber 
die beiden erften Szenen hinaus gebie= 
hen. Aber konnte man ber Nerfafferin 
einen Vorwurf daraus machen? Nein, 
man tonnte nicht! Verlobung, Heirath, 
die Geburt von drei Kindern, das Les 
ben im Haufe und in Gefellfehaften — 
two follte da noch Seit und Kraft zum 
Meiterdichten hergefommen fein? 

Und Frau Forfter hatte ihn heroif 
getragen, den MBerzicht, den ihr Beru 
als Gattin, Mutter, Hausfrau und 
Miniftertalräthin ihr auferlegte. Be— 
wundern mußte man fie, die Märtyre- 
rin, die ein fo. ungeheures Opfer 
brachte. 

Unb man: bemunberte fie! Steiner 
mebt, al3 ihre.Finder. Mit einem 
brüdenden chuldgefühl gingen ſie 
ae —* ———— zatt ein⸗ 

n und rud bollen Kin⸗ 
ber, bie * Ithätigen —** von 
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und ſannen auf Ab ee 
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rückkehrte, wurde ſie von Mann und 
Kindern feierlich in den neugeſchaffe⸗ 
nen ſtillen „Dichterwinkel“ geführt, 
Annas Stübchen, das ſie mit den 
Brüdern zuſammen ſtimmungsvoll 
tapezirt, ıit Pflanzen geſchmückt und 
mit Polſterthüren verſehen hatte. 
Anna ſelbſt hatte ſich eine Bodenkam⸗ 
mer zum Schlafen eingerichtet. 

Es war rührend, daß Frau Forſter 
nicht ſchali wegen all dieſer Eigen— 
mächtigkeiten der Kinder. Sogar An⸗ 
nas Bitte, von nun an die Beſtim—⸗ 
mung des Speiſezettels und alle übri— 
gen Aemter des Hauſes auch offiziell 
ihr zu übertragen, gewährte die gütige 
Frau und machte dadurch ihre Tochter 
überſelig. 

Es war ein ſchöner Tag, dieſer drei⸗ 
ßigſte September. Der letzte glückliche 
für lange Zeit im Forſter'ſchen Hauſe. 

Denn nun begann Frau Forſter zu 
dichten. Nichts war mehr da, was fie 
von ihrer Lebensarbeit abgehalten 
hätte; nichts, dem ſie ſich noch opfern 
konnte. Ungeſtört, in tiefſter friedlicher 
Einſamkeil ſaß ſie vor ihrem Manu⸗ 
ſtripte, die Feder eingetaucht, Stunde 
um Stunde. 

Sie hatte damit begonnen, einen 
neuen Titel zu erfinden. Endlich, ge— 
rade als man ſie zum Eſſen rief, war 
ſie ihm auf der Spur geweſen, und 
nur begreiflich iſt es, daß ſie während 
des Eſſens ſchweigſam und verſtimmt 
daſaß, ohne zu reden. Die Kinder ſa— 
hen mit ehrfürchtigem Schauern die 
Geburtsſchmerzen des Genies und um— 
gaben die —5 — mit verdoppelter 
Sorgfalt. Gegen Ende der Mahlzeit, 
furz ehe Frau Forfter fich zum Mit: 
tagsfchlafe niederleate, wagte der Mi 
nifterialreih „ala Laie”, wie er be- 
Tcheiben betonte, einen Rath. 

„Wenn Du Di Jo quälen mußt, 
wie wäre ed, wenn Du dba3 mit dem 
Titel bis zuletzt ließeſt?“ 

Frau Forſter ſah ihn mitleidsvoll 
an. Was perſtand der gute Normalar— 
beiter von dem Flackern und Schwälen 
künſtleriſcher Arbeit? 

Aber nach dem Kaffeeſtündchen, das 
in erwartungsvollem Schweigen ver— 
lief, machte ſie ſich doch daran, die bei— 
den erſten Szenen, die ihrem in den 
fünfzehn Jahren gereiften Kunſtge— 
ſchmack nicht mehr völlig genügten, 
umzuarbeiten. Das that ſie wohl eine 
Woche lang jeden Tag. Stundenlang 
ſchrieb ſie um, und wieder um, zwei— 
felte, verwoarf, ſchrieb wieder ab, kor— 
rigirte in das neue Manuſkript hin— 
ein, klebte, ſchnitt aus und trieb es ſo 
lange, bis ſie am Ende der ſiebenten 
Woche ein Bündel ſchmutziger, un— 
gleichförmiger Papierlumpen in ihrer 
Mappe verwahrte, aus denen ſie ſich 
ſelber nicht mehr herausfand. Ihre 
Stimmung in dieſer Zeit war unheil— 
voll und wirkte wie ein ſchwerer Ge— 
witterdruck auf das ganze Haus. 

Hohläugig, mit gerunzelter Stirn 
ging fie umher, jedes kleinſte Geräuſch 
machte ſie aufſchreien, ſie ließ ſich zu 
heftigen Worten hinreißen, ſchalt mit 
den Dienſtboten, mit den Kindern, ja 
ſelbſt mit ihrem Manne, der ſie bat, 
ſich zu ſchonen. „Wenn es Dich ſo 
quält, ſo laß doch die beiden Szenen,“ 
meinte er, „und fange gleich mit „der 
dritten ar.“ Im ihrer grenzenlofen 
Güte gab fie endlich jeinen Vorftelluns 
gen nach, ſo beſchränkt und unkünſtle— 
riſch ſie ſelbſtverſtändlich waren, und 
begann die dritte Szene auszuarbeiten. 
Im Hauſe ſchlich man auf den Zehen: 
ſpitzen. Man wagte nicht zu reden, 
kaum zu athmen. Frau Forſter erſchien 
nur noch zu den Mahlzeiten, aß acht— 
los, wie in tiefem Seelenſchmerze, die 
Leckerbiſſen, die die Sorgfalt der Ih— 
ren ihr auftiſchte, und verſchwand wie— 
der mit lautem Seufzen. Eines 
Abends, als der Miniſterialrath et— 
was gebückt und ſteif vom langen 
Schreiben, durch den oberen Flur 
ſchlich, um ſich in ſeinem Schlafzim— 
merchen die Hände zu waſchen, hörte 
er im Dichterwinkel leiſes Weinen. Er 
faßte Muth und trat ein. Da lag Frau 
Forſter auf der grünen Ottomane, das 
Bärenfell über ſich, und die Thränen 
ſtrömten ihr über das Geſicht. „Ich 
kann nichts, ich kann ja nichts,“ jam— 
merte ſie, wie in völliger Selbitvergef- 
ſenheit, „ich kann das Stück nicht 
ſchreiben.“ 

Er nahm ihre Hand und ſtreichelte 
ſie. „Na, na,“ ſagte er tröſtend. Das 
ſchien ſie zu erwecken. „Ihr ſeid ſchuld 
daran,“ klagte ſie. „In der langen 
Pauſe, die ich um Euretwillen machen 
mußte, ijt mein Xalent roftig gemors 
den. Ach, und das jchlimmite ift, ich 
habe ja Niemanden, Niemanden, dem 
ich meine fünftlerifchen Leiden ver— 
trauen fann, ber mir hilft. Meine Ya 
milie vermag nicht, mich zu verftehen. 
Die ganze Tragit meines Dafeins tft 
mir aufgegangen in diefen Tagen.“ 

Er fuhr fort, fie zu  ftreicheln. 
„Könnteft Du daraus nicht ein Drama 
machen, aus diefem Konflikte?“ fragte 
er Ihüchtern. 

Sie antwortete nicht. 

„Ih fann das Stüd nicht fchrei- 
ben,“ wimmerte fie. 

„Run, fo jchreibe e8 doch nicht!” 

Sie fah.ihn an, als babe er den 
Veritand verloren. „Mein Stüd? 
Mein Lebensmert?" Und nah einer 
Paufe fügte fie ganz Ieife Hinzu: „Zch 
müßte mich ja’fhämen vor meinen 
Kindern.“ 

Der Minifterialrath blidte Tange, 
wie in tiefem Sinnen, zum eniter 
hinaus. Auf einmal aber hielt er die 
Hand vor den Mund und gähnte, „Vor 
Allem la% ung zu Bett gehen. Mir 
fönnen ja morgen noch darüber reden.“ 

Sie erhob ich, blaß und edel in ih- 
rem gerechten Zorn. „Nun, fo fchlafe 
denn Du. Ach werde felbftverftändlich 
fein Auge zuthun fönnen.” 

Aber fie ließ fi doch von ihm hin- 
überführen in ihre hübjche geräumige 
Schlafftude, bie fich neben dem Zim- 
merchen ihres Mannes befand, und zu 
Bette bringen. Ei mar Mitternacht, 
als fie nach mehrftündigem Schlaf 
dur ein pi im Haufe erwachte, 
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Schleichende Tritie lamen aus dem 


dann, | oberen fr über bie Treppe, hielten | fort, „fiehft du noch 
1 Unteroffigiers vor bir? 


_ „„‚Sonntagpof, 


eier Weile wieder Schritte! Sie. fa> 
men näher. Mit einem Schrei verzimeis 
felter Ungft fprang Frau Yorfter aus 
dem Bette, um ji in ba8 Zimmer 
ihres Mannes zu flüchten, aber — zu 
fpät! Durch die entgegengefegte Thüre 


fam ein Menjch geftürzt, am auf fie. 


zu, padte fie, hielt fie, füßte fie. E83 
war ihr Mann. . 

„Warum fehreift Du fo?“ fragte er 
beforgt. „ft Dir etwas?“ Sie tonnte 
nod faum Worte finden. „Ach — die 
Schritte — — ja, mas läuft Du denn 
noch fo jpät im Haufe herum? Du 
marft doch fo müde?“ Sie fonnte fi) 
nicht faffen. 

„Und mir war’3, ala füme Jemand 
aus meinem Dichtermintel!" Sie 
fonnte fich gar nicht faffen. Er mußte 
bei ihr bleiben! Ganz nahe. 

Als er gegen Morgen wieder in fein 
eigenes Zimmer zurüdging; lag Yrau 
Forfter lange lächelnd und verwundert. 
Zum erftenmal feit Monaten dachte fie 
nicht an ihr Stüd. 

Sie Tchlief lange. E3 war faft Mit- 
tag, als fie ihr Frühftüc beendet hatte 
und an die Arbeit ging. Wenige Mi- 
nuten darauf ertönte ein herzerjchüt- 
ternder Schrei durch das Haus. Aus 
dem Boetenmwintel. Alle ftürzten dort— 
hin und trafen Yrau Forfter in einem 
unbefchreiblichen ZYuftande von Ber= 
zmweiflung. 

Das Manuftript war weg! Geltoh- 
Ien! Sie hatte alfo doch recht gehört 
diefe Nacht, Diebe waren im Haufe 
gewefen und hatten fich an ihrem Hei— 
ligthHum vergriffen. Mahrfcheinlich 
waren fie e3, die ihren Mann gemedt 
hatten, und dann hatte er fie unmwil- 
fentlih durch fein Aufftehen verjagt. 
Das ganze Haus wurde durdfudt. 
Vergeblih. Als der Minifterialrath 
heimfam, fand er eine Schaar Leid- 
tragender. Er felber verfaßte jofort 
Anzeigen für verfchiebene Zeitungen, 
redete von der Polizei, lief und forfchte 
mit lebhaften Eifer. Inzmwifchen wur— 
de feiner Frau eine neue Hiobspoft 
gemeldet. Die Wafferfpülung des auf 
dem Trepvenabfate verborgenen Ge= 
machs war auf unbegreifliche Weife 
verftopft, eine Röhre geplaßt, bie 
Maflerfluth ergoß fih aus dem ge- 
heimen Kebinett bi3 über die Treppe. 
Mährend der Klempner hämmerte 
und lärmte, fah Frau Yorjter da mit 
leidvoll aufgeſchlagenem Blicke. 

Nicht einmal Ruhe hatte man in 
dieſem Hauſe, ſeinem Lebenswerke 
nachzutrauern! 

Der Miniſterialrath aber beſah ſich 
kopfſchüttelnd das Unheil. Er hatte ei— 
nen merkwürdig rothen Kopf dabei. 

„Eigentlich ſollte man in jedem or— 
dentlichen Hauſe neben der elektriſchen 
Beleuchtung, dem Gasherde, der Luft— 
heizung und der Waſſerſpülung noch 
einen richtigen Ofen haben, in dem 
man etwas verbrennen kann,“ meinte 
er tiefſinnig. Aber der Klempner ver— 
ſtand ihn nicht. 

Tiefe Stille herrſchte im Hauſe För— 
ſter nach der Kataſtrophe. Der Dichter— 
winkel war verödet. Frau Forſter, die 
heldenhafte, unermüdliche Frau, ſprach 
freilich davon, „ihr Stück“ aus der Er— 
innerung wieder aufzufchteiben, bor= 
erſt aber bedurfte ſie der Pflege, der 
Ruhe. Wie eine Rekonvaleszentin ging 
ſie ſanftmüthig im Hauſe umher und 
freute ſich an Allem. Nach Weihnach— 
ten, ſagte ſie, würde ſie die Arbeit wie— 
der aufnehmen, gerade dann aber 
wurde es ihr klar, daß ſie wieder zu— 
rückſtehen mußte mit ihren eigenen 
Bedürfniſſen und Wünſchen, denn jetzt 
galt es wieder Jäckchen, Windeln und 
Hemdchen nähen zu laſſen, ſich zu hü— 
ten und zu ſchonen für eine neue Kin— 
derſtube. Und zu dieſer Kinderſtube 
gab die Entſagungskünſtlerin ihren 
Poetenwinkel her! Alle waren gerührt. 
Und wieder trug ſie, unter der lauten 
Verwunderung der Ihren, den grau— 
ſamen Verzicht mit dem ſanften, herz— 
bewegenden Märtyrerlächeln, das ihr 
ſo ausgezeichnet ſtand. 

Die Kinder aber hoffen auf den 
Augenblick, wo der kleine Geſchwiſter— 
Nachkömmling des mütterlichen Opfers 
nicht mehr bedarf, und wo es endlich 
über die Bretter gehen kann —Mutters 
Stück. 

Der Miniſterialrath hat beſchloſſen, 
ſich für alle Fälle in ſeiner Studir— 
ſtube einen ſoliden Kachelofen bauen 
zu laſſen. 


In der Wüſte. 
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Ein Heufchredenihmwarm hüpfte an 
den Soldaten an der Erde vorüber 
und ließ fich wie ein Hauch des Su> 
mum auf ihnen nieder. —Halt!“ jag- 
te eine Stimme. Mit einigen Bewegun- 
gen der Kapuze hatten bie fünf Mann 
Taufende von Heufchreden gefangen, 
die fie fofort in ihrem Tafchentug 
fneteten und mit Galpeter und Salz— 
fraut puberten, da8 mie wildes Un- 
traut am Mege blühte. Geit den 
zei Tagen, da fie ohne Wafler und 
ohne Lebensmittel befertirt maren, 
hatten fie am Rande eines Queb ein 
paar Kreugblumen pflüden können, 
die dort in reicher Fülle muchfen, und 
deren fcharfer Saft ihnen jegt noch 
bie Kehle verbrannte. Da die Injet- 
ten eine gleihjam pon der Vorjehung 
gefchidte Mahlzeit bildeten, fo hielt e3 
Bechet, der Anführer der Schaar, für 
angemeflen, einen Vortrag über das 
Menu zu halten und fich ein Bifichen 
über bie Vorzüge des Gericht3 zu ver= 
breiten. 

„a, ja, jet find wir nfektenfref- 
fer. Man tennt noch feine griechifchen 


Autoren ... Heufchreden? ... Ariftos 


phanes und Iheophilaktes ledten jich 
die inger danach ab und verzehrten 
fie in den Spelunfen von Athen mit 
Vorliebe,“ 
Die bis aufs Weußerfte ausgehun- 
gerten Leute Tchlangen ben tlebrigen 
Brei herunter, brebten ihm in den 
Händen bin und her und machten Ku⸗ 
rg € ' 

: „Höre mal, Chaufton,” fu 
u u Ä 
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bißchen ordentlich, »Weiller, Tchlinge 
nicht fo. Und du, van Broofe, lege 
bie Knochen für den Hund des Herrn 
Oberften beifeite.“ 

Die Unglüdlichen, die jegt endlich 


legt und waren nun in eine fchredliche 
Nervenabfpannung verfallen, nachbem 
bie fieberhafte Aufregung, in .der fie 
—9 bis dahin befunden, nachgelaſſen 
atte. 

Bechet betrachtete ſie. — Oh jetzt 
that ihm leid, daß er ſie zur Flucht 
beredet hatte. Sie hatten Vertrauen 
zu ihm gehabt. Man würde unter⸗ 
wegs nichts zu leiden haben, hatte er 
ihnen erklärt. Drei Tage genügten, 
um Marokko zu erreichen, und dort 
würde ſich das Leben für ſie, wenn 
auch nicht gerade leicht, ſo doch er— 
träglich geſtalten. Und nun hatte er 
ſie, ſchlecht orientirt, wie er war, in 
unbekannte Einöden verlockt. 

Landſtürme hatten die Dünen ver— 
weht, die Flußläufe abgeleitet und die 
Fußpfade zerſtört. Schwefelfarbene 
Wolken zogen durch die Luft, und der 
Horizont erſchien undurchſichtbar. 
Sollten ſie umkehren? Aber wie? 
Kein, er fürchtete nicht den Tod... Er 
allein würde fich jhon abfinden, aber 
jeßt mar er für die anderen mitverants 
wortlich ... 

Die Schläfer waren erwacht. Ihre 
erdfarbenen Geſichter, auf denen ſtel— 
lenweiſe rothe Flecke zitterten, behiel— 
ten ihren ſcheuen Ausdruck bei; ängſt— 
lich richteten ſie ihre Augen nach dem 


mit unendlicher Niedergeſchlagenheit 
einer nach dem anderen ihren Cice— 
rone. 

„Na, nun iſt es vorbei mit dem Eſ— 
A der Schlaferei. "Alle Mann 
auf!” 

Als fie dann, müde und matt, 30- 
gerten,. begann er mit fcheinbarer Hei- 
terfeit, fie zu verfpotten und rief, eine 
gemachte TFröhlichkeit zur Schau tra= 
gend: „Na, vorwärts, Kinder; ih 
müßte nicht, was fich unferem Weiter- 
marſch in den Weg jtellen follte. Noch 
ein paar Tage, und mir haben ben 
ganzen Schwindel hinter und. Alſo 
Muth, Kinder, vorwärts.“ 

Noch zwei Tage Tchleppten fie fich 
weiter. Die Haut Elebte ihnen an den 
Knochen feit, überall bildeten Ti 
Knoten, das Blut fohien ihnen in den 
Adern zu erftarren. 

„sch habe Hunger,” rief Weiler 
plötzlich. 

Die Gruppe blieb ſtehen. 

AAIch habe Hungert Honger 
Hunger ...“ 

Er war niedergefallen und bohrte 
mit den Fäuſten im Sande; ſeine 
Zähne biſſen auf die Steine und zer— 
kauten die Erde. . . In den Zuckun— 
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jfelettartiger, unförmiger SKörper, 
ı und fortwährend hörte man das Ge- 
| räufh der den Duarz zerbeißenden 
Kiefer, deifen Staub in rothen Tro- 
pfen an den Mundmwinfeln herunter- 
lief. 

‚Dig Gefährten des Sterbenden hat- 
ten- fig im Kreis um ihn herumge- 
ftelt. - Sie waren niebergefniet und 
frochen ftillfcehmweigend mit blutunter- 
laufenen Augen auf ihn zu. 

„Er ftirbt,” jagte eine Stimme, „Er 
muß todt fein.“ 

Der Sterbende hatte fich heftig auf- 
gerichtet; dann fing er mie ein mildes 
Ihier zu fehreien an und brach dann 
bon neuem aufammen. Sin demfelben 
Augenblid hatten fich die Weberleben- 
den Schafale auf ihn geftürzt. Und 
fie zerfleifchten ihn, zerftüdelten ihn, 
drückte ihre Lippen auf die blutigen 
Stümpfe, tranfen das Blut und zer- 
feßten das Fleifh... Sie fingen 


Tchneller durch die Adern. Dann fehr- 
te nach) und nach der Berftand in ihr 
entjegte3 Hirn mieder zurüd. 

.... Das Entfegen vor dem Bilde, 
da3 fich ihnen bot, erfüllte fie mit 
Grauen... War e3 denn möglich, 
daß fie diefer furchtbaren Verfuhung 
nachgegeben hatten? 

Bechet, der vorausfah, daß fie der 
Verzmweiflung und dem Wahnfinn an- 
heimfallen würden, leate jich wieder 
einmal ins Mittel. 

„Armer Teufel... Sa, ja, ber 
Hunger ift ein jchlechter Rathaeber... 
benft an bie Erpedition FFlatter3.“ 
Plöglich erhob ih ein Windftoß 
und ließ fie erbeben. Ein Sandtor— 
nabo bededte fie und gleichzeitig erhob 
fie ein wildes Geheul. Zwanzig Rei- 
ter vom Stamme der graufamen Ria= 
ta3 umzingelten fie. Der Kampf er- 
fhien ihnen al3 Befreiung. Sie ftürz- 
ten auf den Feind zu, doch ihre einzige 
Waffe bildeten ihre Meile. — Un: 
nöthiger Wahnfinn! — die Gemehr- 
folben der Mokalas jchlugen einen 
nad dem andern nieder, und fie iva= 
ren ben müften Banditen auf Gnade 
und Ungnabe preisgegeben. 

Indeſſen Hatte Bechet mit einer 
Lanze, die einem der Reiter aus ber 
Hand gefallen war, die Riemen eines 
Sattel3 durchfchneiden fünnen. Der 
Reiter ftürzte von feinem Pferb und 
fiel gerabe in die Spike des Meffers. 
„Sachte, ſachte!“ 

Doch in demſelben Augenblick wur— 
de auch er von einem Kolbenhieb nie— 
der geſchlagen und rollte zu Boden. 
Als er wieder zu ſich kam, erſtarrte 
ihm bei dem Anblick, der ſich ſeinen 
Augen bot, das Blut in den Adern. 
Seine drei Gefährten waren ganz 
in der Nähe bis an die Schultern ein— 
gegraben und ſchienen aus einem Hü⸗—⸗ 
gel berborzuragen; gerade ihnen ge- 
genüber ftand ein Riata ud fchleu- 
derte einen Gegenftand auf fie, der von 
ihren Schädeln abprallte und den Un- 
glücklichen Schmerzensſchreie entriß. 
Dieſer Gegenſtand war der Kopf 
Weillers, der bei dieſem teufliſchen 
Spiel ala Kugel diente... Das Blut 
floß aus den jchredlichen Wunden, 
und bie ser audten unter den ſtal⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — 


geſättigt waren, hatten ſich niederge⸗ 


brennenden Himmel und betrachteten 


gen des Todeskampfes wand ſich ſein 


wieder an zu leben, das Blut pulſte 


—— —— — ———— — — — ———————— — — ——— ——— —— — — — ——— nn nn nn —— — 
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„Ein Laden für Jedermann“ 


STATE &WASHINGTONSTS, 


Weihe und farbige Waikhitoffe 


Hillmans— Main Floor. 


200 Stüde feiner franz. Organdie, fümmt. 1907 Mufter, diefelbe Oua- 


lität, die überall fie 25c verfauft wird, 
Ginghams — Hodfein mercerized 
rm a — Pe appretirte' 
inghams in ſchwarz u 

weiß, die Yard nur 17%c 
Tiſſues — Hochfein mercerized Tifs 
ſues, Checks, in allen Farben, auch in 
ſchwarz und weiß, ein perfek⸗— 19 
ter Waiſt⸗Stoff, die Yard c 
Batiſte —Feiner weißer karrirter Batiſt, 


ſpeziell, Montag, die Yard 14c 
India Leinen— 200 Stüde 40351. Yn= 
dia —5 * * —— gekaͤmmtem 
eghpti 1, 
161 Merib, die Yard 12%c 
Leinen— 36301. reinleinene Sutting3 f. 
Shirtwmaiit Suits, all die beliebten 


Chattirungen borräthig, 
* Dad 7 - 39€ 


alle Größen Karrirungen, 


große 
und Heine und gebrochene, fehr beliebt als Waiit-Stoff, die Yard für . 19€ 


Spezielle Möbel:Stüde 


——— 
wi 
haRen 


⸗ 


LE FSU 
7 "In 


Mafiiv eichener 
Bibliothef Bücher: 
Ichranf, ivie Bild, 
$16.00 Wert — 
für 
nur 


Eichen, volle 
echter Xeder = 
nur 


Eprings, 


$10 Fila 
Matraße 
$15 
Sprinys, 


matrase. 


Pedeſtal Tiſch, wie Bild, maſ⸗— 
ſives Eichen, bis 6 Fuß 9 
auszugiehen, 13. 50Wt. 8* 
822 Pedeſtal Tiſche, M-geſ. 
Eichen, ſpegz. er. w 

gen nur, 


fonierg, 


Maple 


‚Eolonial = Betten, viertelgefägtes Eichen 
oder echtes’ Mahagoni, ungewöhnlich 
feine Bolitur, eine feltene Kombination 
von Eleganz und dauerhafter Qualität, 


die reguläre volle Größe. 
fer Qualität werden im 

möhnlih für $20 verfauft, 
Berfaufspreis 


Retail ge— 


14.40 


Royal „Arminiter” Rugs, zu einer 
und Blumen-Entwürfe, Montag 


Größe 9 bei 12, für . 


$4 eiferne 
Bor 
$14 Saar» 


25 Mufter Chif- 


aoni, Bird3-Eye 


4ter € 


Floor 
1907 Barlor Euit, 3 
a Stüde, maffive Gejtel- 
le, fein polirt, ges 
Ichnigte Köpfe, Klauen 
füße, import. Seiden= 
plüſch⸗Ueberzüge, 840⸗ 
„ Werth, fpeziel zu 


Metall Betten, maf- 
ſibe 


Pfoſten, beſte —* 
Konftruf- | 
tion,alle 
Größen u. 

M beite 
Karben, 


RAN 56 Wt. 
DB 
game: 


$30 Meffing-Betten, 19.80 
$25 Mefling-Betten, 16.40 


$4 Ehzimmer-Stühle, biertelgefäntes 
or 


ee, 


Maflives Eichen 
Buffet, Cathedral 
SHlas- Front, gros 
Ber Spiegel, — 


14.50= 9,80 


Werth, 


Konjtruftion, — 


2.60 
6.40 


810 
9.50 


Bibliothek⸗Tiſch, feinſtes 4⸗ 
geſ. Eichen. Hand abgerieben 
u. polivt, Blatie mißte 42 bei 


26 Zoll, ein 815 9 85 
+09) 


Werth für 


Mabas 


u. Bird, 


Zur Hälfte 
des Preiſes 


Betten die-⸗ F 


Prächtige Werthe in Rugs 


Hillman’3— Vierter Floor. 
groben Erſparniß, 
Werthe 


orientaliſche 
27.50, Bra 


$20 reintvoll. Smyrna Rugs, 12.48— Extra ſchwer, — 
mwendbar, dauerhaft, Größe 7.6 bei 10.6, für 


80c Linoleum, 4 953. breit, für Mons 
tag3=Berfauf, Quadrat = Yard, zu Die 
60c Linoleum, 2 Yards breit, fpeziell, 
morgen, per Quabdrat-Yard für nur 37c 
40c japanische Matten, Yard für 23ec 
35e Fußboden = Oeltud), per Quadrat 
Nard für 21c. 


48€ 


EpezialsBerfauf don 
weißer Seide 
Hillmans— Main Floor 

Ein großer Einkauf und Verkauf von 
weiter Seide, beitehend aus Bongee, 
Kinefifcher und japanifcher Seide, Beat 
de Chgnes, Satin Mejialines, Satin 
Ducher, Brofat Satins, Taffeta Seide, 
fämmtlih für Hochzeit3- und Konfir- 


“ mationsfleider,Abendtrachten uftn. paf- 


fend, ungewwöhnlicheWertbe, die 
Yard für 98e, 69, 59c, Bde u. DOC 
59c Bongee Seide, Montag für 29 — 
Wir haben ein zu großes Lager diefer 
beliebten Rongee-Seide, in allen Far» 
ben, 24 Zoll breit, und bringen fie 
pm Berfauf nur für einen ug 
Rontag, € 


1.50 — — ſchwarze Taffeta 
Seide, Yard breit, für A8c Schwe 
re rauſchende ſchwarze Taffeta⸗ 
Seide. Dauerhaftigkeit garamtirt, 
volle Yard breit, ſpegiell, -98 
Montag, die Yard, € 
50c gejtteifte u. Farrirte japantfche 
Waichieide, für 25c— Weniger als 
die Hälfte des Preifes für dieje imp. 
Waichteide, für Wailt3 und Soms 


merkleider, Montag, die 
Hard für 25€ 


die Yard zu nur 


Record madhender Klei: 


Deritoffe:Berfauf 
Hillman’3— Main Floor 
Morgen fommt ein ımgeheurer Einkauf 
zum Berfauf, zur Hälfte u. ememDrit- 
tel der frühen Saiſon-Preiſe 
1.50, $2 und 2.25, 42, 44 und 4630. 
allerbeite Plaid Ched und Shadoto Al- 
Iufion Erisp Qupins franz. fanch „Wlts 
man“ Appretur®oiles; auch all die mo= 
dernen neuen und hübjchen folidfarbi- 
en. Abend-Schattirungen eingeichlof- 

Pen. ®o lange 96 Stild vor> 79 
halten, die Yard für c 
Ein beadhtenswertber Verlauf bon 
enal. reinen Kammgarn Touriftens 
Serged, in jchiwarz, weiß, cream 
Marineblau, roth, braun, 4430ll., 
4530. und 54zöll. Stoffe, $1 bis 
$1.50 tert, fpegiell fir morgen. 
die Yard fir 98c, 79e ge 


und 

54aöll. engl. Chiffon appretirte 
Broadclotb3, in allen Farben, eins 
fchlieglich braun, Müyrtle, Nabt, 
mittelblau, Cardinal, meinfarbi 
Garnet, Militärrotb, hell-, mittel- 
und dunkelgrau, lobfarbig, auch in 


fchivarz, ein 1.00 Bert. 49 


die Yard für 
48= nnd d+zöll. reinoll. Kammgarn 
englifdie Wihchungen, Karrirungen und 
Overplaids, die Mard für 98e 7 c 


und 

Gardinen Ihn geniadıt 
Hillmans— Bierter Floor 
Amportirter farbiger Madras, 
zu 25c bis 50c die Yard. unter 
dem gewöhnlichen Preis gefauft. Ges 
möhnlich bis zu $1.00 verfauft, im hüb- 
ker dunklen Muftern, wir offeriren 
ie Euh Montag, die Yard zu 48er 
Ungewöhnliche Gelegenheit um- fchotti= 
che. Cable Neb Spigen-Gardinen zu 
laufen, jehr dauerhaft, einfach oder ges 
mujterte Mitte, bi3 zu $3 1 65 
tvertb, Montag, das Paar für 2 + 
72300. Davenport oder Couch⸗Ueber⸗ 
züge, bolle drei Yards lang, ſchwere 
mwendbare orientalifhe Tapejtry Dede, 
$4.00 Werth, am Montag 2 9 
für nur + 


Etwas Kenes— Ein vollftändig eingerichteter 


Fünfter Floor 

Wir beginnen morgen mit eitvas 
gang Neuem in der Spezerei- 
Brande; ein vollitändig einge— 
richteter Old Country Proviſion 
Shop, in welchem wir alle Arten 
von engliſchem, iriſchem, ſchotti⸗ 
ſchem, deutſchem uſw. geſalgenem 
u. gekochtem Fleiſch von derſelben 
Qualität und Sorte, als wie in 
the Old Countrh offeriren. Wir 
glauben dies iſt der einzige Laden 
feiner Art - in den Vereinigten 
Staaten und Leute aus Diejen 


Old Country Provi 


PL 


Zändern werden fich freuen, wieder diefelben gejalze- 
nen und gefochten Fleifcharten ebenfo gut wie im Ba> 


terland Taufen zu können. Außer der großen Reichhal⸗ 
tigfeit bieten mir morgen echtes importirtes englijches 
und irifches Sped, importirte englifche, irijche oder 
Unfere verjchiedenen Speziali> 


deutihe Schinken ujiw. 


täten werden gezeigt und Proben frei ferbirt. 


Dann vernahm man folieglih gar 
nicht? mehr, nicht? ala das bumpfe 
Stöhnen der mwiederfäuenden Kamele. 

ebt war die Nacht hereingebrochen. | 
Mit Iangfamer, gebuldiger Anftren= | 
gung mar ed Bechet gelungen, an fei= 
ne Felleln zu fommen und fie zu zet- 
beißen. Die Stride gaben nad, er 
war frei. Nun frocdh er in der Rich» 
tung der an der Erde liegenden fa= 
meele, deren Mafien gleihjam einen 
Mall bildeten. 

Einem nah dem anderen bucd-' 
fohnitt er allen Thieren die Knielehlen, 
bewaffnete fich dann mit einem unter 
einem Sattel liegenden Säübel und 
ftützte in ein Zelt, in- dem eben bie 
Riatas über fein Schidjal berietgen, 

Mit feinem Säbel warf er ji auf 
die Männer und fchlug mie ein 


ihm feine Lenden zerfchmettert, doch 
fein Arm mwirbelte noch immer mild 
umber. Er jchleppte fi langjam nad 
ber Stelle, wo feine Gefährten maffa- 
frirt worden waren. Seine Hände 
ftießen auf die verftümmelten Köpfe. 
Er blieb ftehen, ließ fein Blut wie eine 
Spende auf: die herabtropfen, deren 
Iod er verurjacdht; feine Stirn neigte 
fi in legtem traurigen Kuffe auf den’ 


fion Shop 


Echte engliihe Facon Faggots, fehr fein, da8 Stüd für de 
Ghte engliihe Facon Erbien Pudding, das Pfund für 10c 
Echte engliihe Facon Collard Head, das Pfund für 20€ 

Echte engliſche Facon Savoloys Fancy, das Piund für 150 
Ehte engliihe Facon reines Schmalz in Vlajen, Bid. 20€ |’ 


Sir Ferren allein! 
Eintritt frei 


Das deutide männ.ide Turblilum 
böflihft eingeladen, die Gallerie 
State Eir., 
Man i 
und 


ner 
fhait, 344 Sonıh SC 
unentaeltli au befuden. 
nad der Ratur in Bachs 
Bradteremblare der 
le&re, der ER 


Kopf Weillerd und er murmelte, wäh- | vanın 


rend jeine Augen im Fieber glühten, 
mit erfterbenber Stimme: 


„Berzeibung, bu mein armer, lie 
ber Bruder!“ Fk 


— Wie fannft du behaupten, bun- 
bert Dumme machen nicht einen Ge- 


e Be} 
»)ummio 


Ieiten aus! Weber das Lob eines — * 
6 ſceie gaſſerie det Vi 


du — 
‚500. 


"'ınne' 


Di 


Eintritt freil 
Offen täalid don 8 ir Drums dis 





Finanzielle. 


FOREMAN BROS. 
-BANKING CO. 


Bübsit-Eie La Salle und Mabifon Str. 
OCOHITACGO. 


Bapital,.... mn 500,000 
Heberihuß..... .. .....9200,000 
Anvertheilte Profite Yrofite $100,000 


Ba G. Foreman, voreman, Präftdent. 
r ®. Foreman, Bizepräfident. 
— N. Reiſe, Kaſſir Kaſſirer. 


Allgemeines ; Bank-Gelchäft 


Kontos. mit. Firmen: und 
Privatperjonen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigentum 
zu verleihen. miron* 


Chicago Titleg, 
Trust Company 


Kupital und Neberfchng, $6,000,000 


Beſitzt die einzige bollitändine Katafter bon 
beit eingeltagenen Belistiteln bon Coof County, 
&8 ift die einziae Geſellſchaft, welche volftäns« 
dinge Mbitrakte der Titel von Grundeigenthbum 
we tann, bie alle Furderungen an ben is 
e 

Garantizt Titel bon Grundeigenthum zum 
Nußen bon Hhpotbelenbefitern. und in befondes 
2 ällen —— ſie Titel irgendwo in 
en Ber. S 

Eie Hit autorifirt dom Staat Illinois und 
bon allen Gerichten al Aominiitrator, Wolle 
ecker, Vormund, Erhalter, Truftee, Maffen- 
serwalier und Aftignce zu fungiren "und ein 
allgemeines Banlaeihäft zu betreiben. 


100 Washington Str., Chicago. 


mat12,26 
Kapital... . -...$2,000,000 
Neberidhuß. . - - ..5900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
- BF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich autgefchrieben mer- 
ben 
Ein Dollar eröffnet ein 


GREEN ENEBINS 


Deutidhe Bank. 


Bübrt jest ihr Seigatı in ihren neuen Geſchäfts⸗ 
räumen, Nordoft-Ede von Glarf und Ranbolph 
Eir. — en auf bebautes Chicago rg 
ıhum m Bauen beriieben.—GSichere_ prafts 
table 'Beldanla en. —&rite Hupotbel. u. Ctaate 
oblinationen. Einzelheiten u. een auf Kun 
Tt Verfügung — Erbichaft3: u. alle and. Redht®s 
[e« en im Wıusland gerenelt. ee en, 
hlel u. AKreditbriefe für alle Orte der Welt 
ausneftellt. — Aü 3ländt fde8 Geld ae- und bers 
10m; fondibo* 


Iima!,mifon,* 


Tauft. Auskunft frei! 


KrAUSE Savınas -BANK, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Gefhäft. 


3% Binfen auf Spargelder vierteliährli zabl⸗ 
bar. — Wechfel und Geldfendungen nad Deutlch- 
land und anderen Ländern. —Geld zu verleihen 
auf Grmmdeigehtbum zum riedrigiten Zinsfußk. 

Erite fihere Hupotbeten zum Verlauf bvorräthig. 


Siche rheitsgewölbe · Vores 83.00 per Jahr. 


Prompte Aufmerkſamkeit wird geſchenlt.Offen 
Abends bis d Uhr an Montag und Samſtag 
1lap, dofafondi* 


H.Llaussenius& Lo. 


gegründet 1864 durch 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfihaften, Bolmaditen, 


Wechiel, Poitzahlungen, Militär- u. Ben: 
ſionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


+ CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Often His 6 Uhr Abends. Sonntag 618 12 Uhr 
Wnov.miſaſon⸗ 


Schiffskarten 


von und nach 


Europa. 
Nicdrigſte Fahrpreiſe! 
202 8. Glark Sir. 202 


(früher 216 S. Clark Str.) 
Sonntags offen von 11 bis 1 Mittags. 


limat, jafomt, Imt 


Billigſte Preile! 
DE Scıiffstarten "ug 


nad u. bon Europa mit den beiten Linien. 
BER” Seldiendungen WE 


ac Deutfchland, Oefterreih u. |. w 
2 prompt und ficher. 


Reiie : Bälle "SE 


« werben durch mich beforgt. 


>. Wedesweiler 


739 tod Exchange B 
-+108 LaSalle Str. one nain 2201. 
Sonntags offen von 10212. enge Eing- 
gang 148 Wafbington Str, 21ap,fondido,im 


9 Eijenbahn · Fahrvläne · 


Great Weftern-Eifenbafn. — Maple 
x Grand Central-Babnbof, Fiftb Abe. 
ni FE: Ho Str. Office: 103 Adams Str. Tel. 


15 * Ankunft: 
— — Sypeamote.. 7:40 Rn 
u ‚Dmebe, Rani. Eitp.. 3 8 In 10:00 Am 

2. a” 


FH 
2a 8: 3 8n 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Frau Ellen TerryeCarew. — Der ruhmreichen eng⸗ 
liſchen Schauſpielerin dritter Ehebund. — Ihr 
Gatte ein Chicagoer von deutſcher Abſtammung. — 
Ein- Glückſſsritter des Truſtzeitalters. — John W. 
Gates „au. Schiff nad Frankreich.“ 

Bon einer berühmten Schaufpiele- 
rin, welche durch ihre Kunft verjchie- 
dene Generationen von Iheaterbeiu- 
ern entzüct hat, erzählt man Jich, 
baß fie einen Jüngling, der fih vom 
Zufhauerraum aus im fie verliebt, 
von ſeiner Leidenſchaft für ſie badurch 
heilte, daß ſie ihn in ihrer Häuslichkeit 
empfing, umringt von ihren Kindern 
und Enkelkindern, zu welch' letzteren 
auch der jugendliche would be-Lieb- 
haber recht wohl hätte zählen Dürfen. 

Als Ellen Terry, bie feit über brei 
Sahrzehnten als einer der erjten meib- 
lichen Sterne am Bühnenhimmel Eng- 
lands prangende Künftlerin, vor eini⸗ 
gen Monaten hier ein Gaſtſpiel gab, 
wurde ihr verdienter Beifall in beſon— 
ders hohem Maße für die prächtige 
Geſtaltung der einzigen Frauenrolle in 
Shaws originellem Schwant „Ein 
knappes Entkommen.“ Als Trägerin 
dieſer Rolle hatte ſie die Herzen Aller 
zu bezaubern, mit denen ſie in dem 
Stücke in Berührung kommt, und es 
muß eingeſtanden werden, daß die von 
ihr entfaltete Zauberkraft ſich auch 
über die Rampen hinaus erſtreckte. — 
Immerhin hat es nun aber berechtigtes 
Aufſehen verurſacht, daß hinter der 
Rampe die Anziehungskraft der jetzt 
59jährigen Frau mit dem Fallen des 
Vorhanges ſich nicht verloren hat. Vor 
einigen Tagen murbe gemeldet, daß 
Sames Garem, der erfte Liebhaber der 
Terry'ſchen Geſellſchaft, ſchon ſeit ge— 
raumer Zeit auch Frl. Terrys Liebha— 
ber war, wenngleich nicht der erſte, und 
jetzt ihr angetrauter Gatte iſt. 

* 


Ellen Terry ift ein Theaterfind. Auf 
der Bühne aufgetreten ift fie zum er= 
ften Mal im Jahre 1856. Sie mar ba- 
mals acht Jahre alt. Acht Jahre fpä- 
ter wurde fie die Gattin von George 
F. Watts, einem der berühmteften Ma=- 
ler Englands. ihre Ehe mit ihm mar 
nur von fiebenjähriger Dauer. Dann 
endete jie mit einer Scheidung, und 
„Mit Terry“ kehrte zur Bühne zurüd, 
Einige ahre darauf ging fie eine 
zweite Che ein, diesmal mit ihrem 
Kollegen Wardell, einem bormaligen 
Kavallerie-Dffizier, der den Bühnen 
namen Charles Kelly führte und ne= 
ben Charles Coahlan und Frl. Terry 
zu den tüchtigften Mitgliedern des En- 
femble3 gehörte, meldhes John Hare 
gegen die Mitte ber Siebziger Yahre 
organifirt hatte. Nach einer geraumen 
Reihe von Yahren ftarb Warbell-Kelly, 
und nun folgte die Periode mährend 
deren Ellen Terry als Partnerin von 
Henry Irving jenfeit3 und biezfeits 
des MWeltmeeres fünftlerifche Triumphe 
feierte und außer Ruhm und Ehren 
auch große Reichthümer erntete. ebt 


ıift auch Irving fchon verjchiebene 


| 


Jahre dahin. Fıl. Terry aber ift im⸗ 
mer noch fo lebendig mie nur je, und 
was die neue Theilhaberfchaft, melche 
fie eingegangen ift, für uns hier bejon- 
ı der3 intereffant macht, - ift der lm: 
ftand, daß der neue Partner ein Chi: 
cagoer Kind, oder menigftens in Chi- 
'cago aufgewachjen und dazu ein 
| Deutfch- Amerikaner it. Hierauf 
follte man freilih nah dem Namen 
Carew faum jchließen, -. und das 
it nicht nur der Bühnenname von 
Ellen Terryg nunmehrigem Gat— 
ten, jondern diefer hat zu feiner Yüh- 
rung ein gefegliches Recht, er hat ihn 
fi nämlich in aller Form Rechtens 
beigelegt. Bon Haufe aus heipt James 
Caremw eigentlich Jakob Uffelmann und 
gebürtig ift er aus Gofhen, Ind. Per: 
jünlich hat der junge Mime gegen fei- 
nen Familiennamen nicht3 einzumen= 
den gehabt, er mar aber der Anficht, 
daß diefer ihm zu feinem Fortlommen 
auf der enalifchen Bühne nicht fehr 
bienlich fein würde, und deshalb legte 
er ihn ab mit Einwilligung feiner El- 
tern, die feit vielen Jahren in Chicago 
anfäffig find, und mit denen er im 
herzlichiten Einvernehmen lebt. 

Als Jakob Uffelmann befuchte der 
jebige James Carew die Volksſchule 
an 61. Str. und Wabaſh Ave. Er 
machte dann einen Kurſus auf einer 
Handelsſchule durch und trat als Buch— 
hälter in die Dienſte der MeClurg'⸗ 
ſchen Buchhandlung. Aber ſchon von 
jeher hatte das Bühnenfieber in ihm 
geſteckt. Er beſuchte deshalb Abends 
eine Theaterſchule und zeigte auf dieſer 
ſo viel Begabung, daß er direkt von der 
Schule ein ſehr günſtiges Engagement 
erhielt. Der Erfolg blieb ihm treu, 
und daß er ſich bemühte, ihn auch zu 
verdienen, geht unter anderem daraus 
hervor, daß er mehrere Jahre hin— 
durch ſeine langen Sommerferien dazu 
benutzt hat, auf der Columbia Univer— 
ſität in New York zu ſtudiren und die 
Lücken ſeiner Bildung ſo gründlich wie 
möglich auszufüllen. 

Während des jüngften Terry-Gaft: 
ſpieles hat James Carew ſeine Braut 
De Eltern zugeführt, und die greife 

Mama Uffelmann hat bei „biefer Gele- 
genheit beinahe fich felbft in ihre nun 
mebrige Schmwiegertochter verliebt. Von 
deren Einladung, fie bemnädft für 
längere Zeit auf ihrem Lanbfite in 
England zu befuchen, wird bie rüftige 
alte Dame bereitwilligft Gebrauch ma= 
hen, mährend Bapa Uffelmann, von 
ber Breithaftigfeit bes Alter8 ftärker 
angefräntelt, ala feine Ehehälfte, ſich 
nicht dazu entfchliegen Tann, den Häus- 
lichen Herb zu verlaffen. 

Da nun bie Familie Uffelmann 
durch Ddiefes außergewöhnliche Ehe: 
bündnig bo einmal bie öffent» 
liche Aufmerkfamteit auf ich gezogen 
hat, mag auch noch feitgeftellt erben, 
daß ſie ein ſchlagendes Beifpiel für die 
Raſchheit liefert, mit der ſich bei uns 
die Raſſenmiſchung vollzieht. Papa 
und Mama Uſſelmann, geb. Ehrhardt, 
find beide aus Deutſchland einge⸗ 


1 wandert. Sie haben fich eines zahlrei- 


chen ⸗ 
153 u — ——— gehabt. 


a a  — —————— 


deutjchen Klang wie ber, 
behörblicher Er: | 


ben. Bon ben vier Tögtern find beit, 
berheirathet, aber bieNamen, welche fie: 
jegt führen, haben ebenfomwenig einen 
melden ihr‘ 
Bruder Yalob mit 
laubniß gegen feinen alten eingetaufcht 
bat. Dh die drei anderen Göhne ver- 


heirathet, bezw. ob fie ihre Lebenäges:: 


fährtinnen außerhalb oder innerhalb 
ber deutfchen Stammesgenojfenichaft 
gefuhht und. gefunden. haben, darüber: 


fehlt es an ftatiftifchen Anhaltspunf- 

ten, aber fchon das angeführte genügt, 

um zu beheiſen, was zu beiweifen mar. 
* * *- 


Bon mindeitens ebenfo großem = 
terefje wie das vorjtehend bejprochene 
Ereigniß in der Welt der dramatischen 
Kunft ift für Chicagoer ein folches, 
das fich fürzlih im der Finanzielt 
vollzogen hat: Kohn W.Gates’ Zurüd- 
treten von den Gejchäften. 

Bei diefem neuejten und überra- 
ſchendſten Kapitel-Abſchnitt, welchen 
der genannte Chicagoer Induſtrie-Ka⸗— 
pitän in ſeinem Lebensläufle gemacht 
hat, iſt's wohl der Mühe werth, einen 
Blick auf dieſes zu werfen. Vorausge— 
ſchickt muß aber werden, daß die Lauf— 
bahn des Herrn Gates, ſo überreich an 
Erfolgen aller Art ſie auch geweſen iſt, 
ſich nicht recht dazu eignet, als nach— 
ahmenswerthes Beiſpiel in die Leſebü— 
cher für Sonntagsſchulen eingereiht zu 
werden. Der Herr Gates iſt nämlich 
von früheſter Jugend an in erſter Linie 
ein verwegener Spieler geweſen, und 
er ſelber hat hieraus auch nie ein Hehl 
gemacht. 

Die Aufgabe des Mannes, Gates 
hat ſie wörtlich nach Schiller genom— 
men, ohne daß er je den Vorzug genoſ⸗ 
ſen hätte, das „Lied von der Glocke“ 
im Urtext zu leſen; ob er je eine Ueber— 
ſetzung davon in die Hände bekommen, 
iſt mindeſtens fraglich. 


„Der Mann muß hinaus in's feindliche Ldeben, 
Mur wetten und Magen 


Gates tft diefer Anleitung allzeit ge- 
folgt. AS Sohn eines nur mäßig be- 
güterten Landmwirthes in Dupage 
County, nahe Chicago, geboren, ijt er 
aufgewachfen mie andere amerifanijche 
Bauernjungen auch, doch wiſſen ſeine 
Jugendgenoſſen zu erzählen, daß er an 
Wagemuth und an Wettluſt ſie alle zu 
übertreffen pflegte. Seine Eltern lie— 
ßen ihm eine verhältnißmäßig gute 
Schulbildung angedeihen, indem ſie 
ihn nach beendigtem Kurſus in der 
Dorfſchule für einige Jahre auf ein fo- 
genanntes College, in Naperille, Fchick- 
ten. — Während er fich dort befand, 
wurde im Jahre 1871 fein um zwei 
Sahre älterer Bruder Gilbert das 
Opfer eines Meuchelmörders. Die 
Identität dieſes Mörders war be— 
kannt: es war ein herumziehender 
Leuteprediger Namens Alexander Jes⸗ 
per, der die Blutthat an dem jungen 
Menſchen vollbracht hatte. Der Mör— 
der wurde auch aufgeſpürt und bei Pa— 
ris, Mo. verhaftet, doch entkam er aus 
dem Gefängniffe. Der junge Kohn W. 
Gates aber hatte Jesper, damal3 in 
dem Gefängniß gefehen. Sobald es 
ihm fpäter feine Mittel erlaubten, hat 
er dem Verbrecher Deteftines auf bie, 
Spuren gehebt, und er forgte dafür, 
daß diefe ‘Jagd, fo lange fie aud) er- 
folglos blieb, niemals aufgegeben 
wurde. Und im Hochfommer des Jah- 
tes 1900, faft 30 Jahre nach Begeh- 
ung des Verbrecheng, wurde der Thä— 
ter wiedergefunden. Er hatte fih un- 
ter dem Namen Hill in einem Fleden 
des erjt furz zubor der Beſiedelung er⸗ 
ſchloſſenen Oklahoma-Gebietes aufge⸗ 
halten. John W. Gates befand ſich 
zur Zeit in Saratoga, wo er bei den 
Rennen und an den Spieltiſchen ſeiner 
Wettſucht die Zügel chießen ließ. Auf 
die Meldung von Jespers Feſtnahme 
eilte er nach dem Weſten ſo raſch die 
Flügel des Dampfes ihn zu tragen 
vermochten. Er hat dann dafür ge— 
ſorgt, daß der Tod ſeines Bruders die 
geſetzlich vorgeſehene Sühne fand. 

Mit achtzehn Jahren verließ John 
W. Gates die Schule. Er betheiligte 
ſich ſofort mit einem kleinen Kapital, 
das ſein Vater für ihn flüſſig machte, 
an einem Eiſenwaaren- und Getreibe— 
geſchäft in Turner bei Chicago. Ein 
Jahr darauf verheirathete er ſich, und 
noch ehe er mündig geworden, gab er 
das kaufmänniſche Geſchäft auf. Er 
war zur Anſicht gelangt, daß es ſich 
lohnen müßte, dem damals eben erſt 
erfundenen ſogenannten Stacheldraht 
Eingang zu verſchaffen. Er hatte die 
Bekanntſchaft des Stacheldrahi-Fabri— 
kanten Ike Ellwood gemacht und ließ 
ſich von dieſem als Agent nach Texas 
ſchicken. Hätten die großen Viehzuch— 
ter dort unten gewußt, was ihnen ſei— 
tens des jungen Commis Voyageur 
drohte, ſie würden ihn vielleicht durch 
ihre Rinderhirten haben lynchen laſſen. 
Aber ſie wußten's nicht, und ſo muß— 
ten ſie's erleben, daß in erſtaunlich 
turzer Zeit die Landſchaft in Texas 
ſich mit einem verhältnißmäßig eng— 
maſchigen Netzwerk von Stacheldraht 
überſpann, das den Rinderheerden den 
Durchzug wehrte und den Züchtern den 
weitaus größten Theil der Triften 
nahm, auf denen ſie bisher ihre Thiere 
ungehindert hatten weiden laſſen. 
Gales verſtand es, ſeinen Artikel an— 
zupreiſen. Er gab zu dieſem Ende in 
San Antonio und anderen Mittel— 
punkten der Weidegebiete förmliche 
Zirkusvorſtellungen. Er ließ öffeni— 
liche Plãtze mit Stacheldraht einfriedi⸗ 
gen und eine größere Anzahl von Rin⸗ 
dern, welche er in dieſe Pferche bringen 
ließ, von Hirten mit lautem Heilen 
Inall in wilder Flucht gegen die Draht- 
zäune treiben, weldhe dem Anprall be- 
ftend Stand hielten. Natürlich forgte 
der Beranftalter dafür, daß diefer An- 
Thauungsunterricht die nöthigen Theil- 
nehmer hatte, und bie Folge war: er 
erhielt mehr Aufträge, al3 Herr E- 
wood damals auszuführen vermochte. 
Sein Erfolg ala Verkäufer brachte den 
jungen Gates auf bie bee, daß er fich 
als Fabritant bedeutend beffer ſtehen 
würde, denn als Verkäufer. Er grüne. 
dete — ‚Heine Drabtfabrif in St.: 
2o: | ne —— los, un⸗ 

dah ſich die ſamm 
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Firma Waſhburn de Moen befanden, 
mit der Abmachungen hinſichtlich der 
Patentbenutzung zu treffen Gates 
nicht für nöthig hielt. Die Firma 
wurde klagbar gegen ihn, aber ehe der 
Prozeß noch recht in Fluß gekommen 
war, hatte Gates ſeine Fabrik nach 
Illinois verlegt, wo er luſtig weiter 
darauf losarbeiten ließ, bis die Ge— 
richte das Erkenntniß abgaben, daß 
die Patentrechte ſeiner Gegner hinfällig 
wären. — Gates hat in der Folge erſt 
den Stacheldraht-Truſt organiſirt, 
dann den Weißblech-Truſt und der 
Organiſirung des Stahl-Truſts hat 
er, unterſtützt von Ellwood, Lambert, 
Gary und Anderen, hier im Weſten 
die Wege geebnet. In den Zwiſchen— 
pauſen und beſonders gegen den 
Schluß hin hat er auch noch für ge— 
legentliche Gaſtſpiele an der New Yor— 
fer Börfe Zeit gefunden, wo er durch 
feine an den milden Weiten erinnern- 
den Draufgängermethoden miederholt 
Schreden und Beftürzung verurfacht 
hat. Schließlih hat er’s aber Doch 
fatt befommen. Dazu beigetragen Jol- 
len riefige Verlufte haben, die er im 
Laufe der Ießtverwichenen Monate bei 
den Preisprücfereien erlitt, welche von 
Harriman und Genoffen bemwerfitelligt 
murben. 

Gates zieht fih indeffen nicht als 
geihlagener Mann bom Kampfplaß 
zurüd. Er und einige Freunde haben 
fich in feiner eigenen prächtigen Jacht 
nach Frankreich begeben, wo er im 
ſchönſten Theil des ſchönen Landes ein 
großes Schloß ſein eigen nennt. Auf 
dieſem Schloſſe wird es in nächſter 
Zeit muthmaßlich weit höher noch zu— 
gehen, als je zu den Zeiten der alten 
Grafen und Herren, die ſich auf Koſten 
ihrer Hinterfaſſen gütlich zu thun 

pflegten. —88. 


Die Zierde des Mannes. 
Von Karl Eugen 6 Sähmitdt (Paris). 


Als ber jugendliche Simpliciu3 fi 
zu einer befonberen Heldenthat mel- 
dete, rief ihm ein grauer Kriegsmann 
höhnend zu, er folle doch in der Kin- 
derjtube - bleiben, fintemalen er noch) 
feinen Bart habe. Simplicius aber 
mar nicht mehr fo blöde mie dereinft 
bei dem braven Einfiedler, jondern er 
gab ed zur Antwort, menn es auf 
den Bart anfüme, dann wären Die 
Geißböde die allergefährlichitenKriegs- 
leute. 

Bislang habe ich diefe Meinung 

getheilt und mir auf meinen Bart 

nichtg eingebilbet. 
Jahren mwieber einmal in den Vereinig- 
ten Staaten war, [hämte ich mic) mei⸗ 
ner Bärtigkeit. Vor vierzig Jahren 
trugen alle Amerikaner ollbärte: 
Grant, Garfield, Hayes und alle Ge- 
nerale des Bürgerfrieges. Seit Mac- 
Kinley ift das Rafiren Mode gewor— 
den, und Roofevelt hat nur das bischen 
ftruppigen Shnurrbartes retten fün= 
nen. 

Unter all den glattrafirten Gefich- 
tern von Nordamerika konnte ich nicht 
umbin, mid für einen Barbaren "zu 
halten und darüber nachzudenfen, ob 
nibt am Ende die Bärtigfeit ur— 
fprünglich das Außere Anzeichen von 
Barbarei gemefen jei, aljo daß das 
Wort überhaupt daher entitanden fei. 
Ein gelehrter Greis,: den ich bei ber 
Nüdfahrt auf dem Dampfer traf, 
brachte mir Klarheit und veriwies mir 
meinen Irrthum, indem er mir mit- 
theilte, daß Barbar aus Sem Griechi- 
fchen fomme, mo e3 einfach landes= 
fremd heiße, während der Bart latei- 
nifchen Urfprunges jei und mit dem 
Barbaren nichts zu thun habe. Diefe 
Erklärung beruhigte mich einigerma= 
Ben, und ich fing wieder an, mich troß 
ber glatten amerifanifchen Geſichter, 
welche das Schiff bewimmelten, für 
einen geſitteten Menſchen zu halten. 

Aber von Stolz auf meine Mannes— 
zierde war ich weit, weit entfernt. Die— 
fen Stolz habe ich jetzt, ich habe ihn 
und werde ihn feſthalten. Seit geſtern 
Abend habe ich ihn, aber hinfort ſoll er 
mich nicht mehr verlaſſen! Und mein 
Stolz hat ſeinen triftigen Grund. Hö— 
ren Sie, was mir geſtern Abend paſ— 
ſirt iſt, mir und einem Kollegen, der 
nicht mehr Haare im Geſicht hat als 
ich in der flachen Hand. 

Harmlos und menſchenfreundlich 
wanderten wir am Boulevard entlang 
und ſuchten feſtzuſtellen, ob wirklich die 
Mode der ſchwarzen Damenſtrümpfe 
im Abnehmen ſei. Dadurch ermüdet, 
ſehnten wir uns nach einem beſchauli— 
chen Sitze und Trunke und betraten 
die erſte Cafeterraſſe, die ſich uns bot. 
Ich ſage: wir betraten, aber das iſt 
falſch. Nur ich betrat die Terraſſe, 
denn mein Begleiter wurde von ſtarker 
Fauſt, die aus einem Uniformrock her— 
auswuchs, aufgehalten. Warum? 
Warum? 

D, niemal® merden Gie diejen 
Grund aufftöbern, und wenn ich Sie 
taufend Jahre lang rathen laffe. Mein 
Freund ift weder ein Einbrecher noch 
ein Banfnotenfälfcher, er ſpionirt 
nicht, er ftiehlt nicht, er glaubt nicht 
einmal, daß e3 eine beffere Welt geben 
fönnte ala die beitehende, fondern er 
gibt Ti mit dem meifen Quinapalus 
zufrieden, der meinte: „Das, mas ift, 
ift, maßen | e3 ilt. Laffen wir es alfo, 
wie es iſt.“ 

Warum alſo wurde der Mann von 
der Polizeifauſt gepackt? 

O Freude! O Stolz! O hoher Lohn 
fr das in Amerika erlittene Bartmar- 
prium! Denten Sie fih: der Mann 
durfte da8 Cafe nicht betreten, mweil er 
feinen Bart hat, weil er fo glatt ift im 
Geficht mie ein Porzellanteller. Mich 
aber bradte die Würde des Bartes 
durch das ſorglich bewachte Thor. 
Habe ich danach nicht recht, ftolz zu 
fein auf die Langobarbei? ‘Sch gebe zu, 
daß Sie die Sache immer noch nicht 
recht verftehen können. 


Ich will fie erklären: Sm dieſem 


nblid haben. wir in Paris einen 
— a Kellner find wie bie. 


bie 2 bie 


Sa, als ich vor drei, 


eigenen —— theils der Noth — 
chend. Die Kellner gehorchen mehr der 
Noth als dem eigenen Triebe, wie ſchon 
daraus hervorgeht, daß eine ihrer For— 
derungen bei dem gegenwärtigenStreik 
dem Schnurrbart gilt. Sie wollen die 
Arbeit nicht eher wieder aufnehmen, 
als bi3 man ihnen geftattet hat, die 
Oberlippe Haarig zu tragen. Damit 
treten fie nämlich in die Bahn, die vor 
ihnen von den Barifer Drojchtenkut- 
Ihern befchritten worden ift. Auch den 
braven Collignond mar e3 verboten, 
anders al3 qlatt rafirt den’Bod zu er- 
flettern, aber mit der Parole: Bart 
oder Tod! zogen fie in den Kampf und 
erfochten den glänzenditen Sieg. Aus 
Ber dem Bart hatten fie nämlich auch 
eine Zohnerhöhung verlangt, und da 
Ihlojfen die Fuhrmwerkäbefiger ein 
Kompromiß: jie bemilligten den Bart 
und behielten ihr Geld. 

E3 könnte den Kellnern fehr mohl 
pajliren, daß man auch ihnen den Bart 
zugeſtände, den wöchentlichen Ruhetag 
und die beifere Vezahlung Hingegen 
abjchlüge. ch für meinen Iheil, fiele 
e3 einer Redaktion ein, mir mein. Ho= 
norar zu verdoppeln und dafür den 
Fall meines Bartes zu verlangen, ja, 
hol mich” der Kudud, ich würde gleich 
einen Barbier auffuchen. Aber diefe 
Kutſcher und Kellner find Jpealiften 
und ich Zeitungsfchreiber. Das jagt 
alles! 

Uber meiter, weiter in meinem Be- 
richt! Die Kellner ftreifen, und mie 
immer bei folchen Gelegenheiten, geht 
ihr heißeftes Bemühen dahin, bie 
Streifbrecher zum Abzug zu bewegen. 
Das aber fann nur gefchehen, wenn fie 
an die arbeitenden Kellner herankön— 
nen, und Herr Clemenceau, ber, jeit er 
Minifter ift, an die alleinige Allgemalt 
der bewaffneten Macht glaubt und mit 
ihr alle Konflikte zu lölen bejtrebt tft, 
hat alle Cafes der Hauptitadt mit einer 
Xeibwache verjehen. Vor jedem Cafe 
der Boulevards jtehen zwei Soldaten 
und zmei Boliziften, deren Aufgabe 
darin liegt, die Propaganda der Strei= 
fer zu verhindern. 

Als nun die Streifer fein anderes 
Mittel Jahen, befuchten fie die Cafes 
einfach als Gäfte, jegten fich, verlang- 
ten zu trinfen und redeten dann auf 
den Kellner ein, der ihnen das Ber 
langte brachte. Solcher gefährlichen 
Thätigkeit ein Ende zu machen, gab es 
nur ein Mittel: man durfte die ſtrei— 
kenden Kellner ſelbſt als zahlende 
Gäſte nicht zulaſſen. Ich weiß nicht, 
ob die Sache ganz richtig und geſetzlich 
iſt, reſp. ob ein Wirth das Recht hat, 
einem ſonſt anſtändigen Menſchen 
Speiſe und Trank zu verweigern, nur 
weil ihm ſeine Naſe nicht gefällt; aber 
darauf kommt es gar nicht an, wenn 
die Polizei ſpricht. Die Polizei aber 
hat entſchieden, daß Kellner nicht in's 
Cafe dürfen, es ſei denn, um ihres 
dienenden Berufs zu walten. Das iſt 
fehr ſchön, aber woran kennt man die 
Kellner unter andern Zeitgenoſſen? 
Mit Frack und Serviette ausgerüſtet, 
ſind ſie ja nicht zu verkennen, wie aber, 
wenn ſie ſozuſagen Zivil tragen? 

Die Parifer Polizei hat jchon här- 
tere Nüffe aufgebijfen. Woran man 
die Kellner in Zivil fennt? Nun, ganz 
einfach an ihrer Bartlofigfeit! Und 
flugS wurde defretirt, daß fein Menjch), 
ohne Bart in’ MWirthshaug gehen 
darf. Die Bartlofen mögen verdurften, 
ja, fie mögen an die öffentlichen Stra= 
Benbrunnen gehen und Wafler trinfen 
wie das liebe Vieh; Bier, Mein, Ub- 
finth, Kaffee und Schnaps aller Art 
ift einzig für ung, die wir ung bärtigew 
Gefichter erfreuen. DO, mie lieblich ift 
e3, ivenn man nad) vielen und langen 
Prüfungen endlic) die gebührende An- 
erfennung findet! Welche Mühe hat 
man nicht mit jo einem Bart! Wie 
viele Yahre dauert e3 nicht, biS er prä= 
fentabel tft. Und trägt man dann bie 
Trophäre ift ein Land, das jich das 
Rafirmeffer zum Mappenthier erforen 
hat, jo wird man gar noch ausgeladht 
für fein redliches Bemühen. Endlich 
aber fommt die Belohnung! Ich kann 
Ihnen nicht ſagen, wie furchtbar laut 
mir das Herz im Leibe lachte, als wir 
beide geſtetn Abend von dem Manne 
des Geſetzes Aufſchluß heiſchten und 
erfuhren, daß Leute ohne Bart nicht 
in’3 Cafe gehören. Alle Haare meines 
Bartes richteten fich ftolz auf mie lau- 
ter Stacheln des befannten Yederhal- 
terthiered. - Und fie glänzten, ala ob 
ich fie mit mehreren ‚Litern Del, Po- 
made, Salbe, Narde gejhmiert hätte. 
Aber ich bin grogmüthig wie der Löwe. 
Ich ſtieß den Begleiter nicht erbar⸗ 
mungslos hinab in ſein Unglück, weil 
ſein Kinn glänzte wie ein friſchgelegtes 
Ei. Nein, ich begnügte mich damit, 
mich meiner Größe zu freuen. Ich 
machte ihm keinen Vorwurf, ich tadelte 
ihn nicht, ich frohlockte nicht ob ſeiner 
ſo ſchauderhaft offenbarten Inferiori— 
tät. Nein, ich handelte wie ein wahrer 
Ehrift, ich redete für ihn, als ob er 
mein leiblicher Bruder gemefen märe, 
ich fagte, er könne nicht ehrlicher und 
braver fein, und wenn er einen anbert- 
halb Meter langen Bart trüge, ich be- 
theuerte feine Unfhuld mit taufend 
Eiden. 

Nicht meniger eifrig mar der Bart- 
lofe, um das harte Gemüth der Poli- 
zei zu erweichen. 3 half nichts. Aber 
zu unferm Glüd kam gewichtigen, 
mürbevollen und langjamen Schrittes 
der Brigadier. Er fah mit Faltenblid, 
worum es ſich handelte, ſchaute mich 
an, ſtreifte meinen bartloſen Begleiter, 
ließ ſein Auge wiederum ſtreichelnd 
über meinen Bart gleiten und ſprach 
das beſeligende Wort: 

„Zaffen Sie ihn eintreten; der eine 
Herr hat. Bart für zmei! . 

Samohl, fo fpradh der Wadere! Er 
entjchied, daß mein Bart audreiche, um 
die Unfchulb zweier Cafegäfte zu bele- 
gen. Habe ich nicht begründete Urfache 
zu Gtolj und Gelbftzufriebenheit? 
Nicht nur ich felber darf zu Biere ges 
ben, ich darf fogar.nodh einen mitneh-. 
aan: Pi ie Sa u —— ge⸗ 
laſſen n 
Luft, — — —— 
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Medical 


Institute. 
Gehen Fie zu’ einem: deutfchen Arzt, mit 
dem Bie fi) genau ausipredien können. 


Die weltberühmten Aerzte 


—— 2 - a. nbı 90 Haut, Blut, 


au htenhes Gefüh 
Abneigung — 


enentzündung, 
en, Seraflopfen, — 
Bl t, — 
—— 
Berufe der Energie, nerbdie 
in Er Gliedern und alle — 
Natur zurückzuführen ſind 


— un. 


diefer Anftalt heilen mit dauerndem 


Erfolg a 
bat- und dir Leiden, ou ⸗ 
* Bilde . 
Gefel Er⸗ 


Sa: Nerveni 
‚unan * 
lieder, = * A udeit, 


——— e, en. 
auf Helerkretunden be r 15* 


in 


Keine Kur — keine Bezahlung 


Behandlung, ein 
ſchlie ßlich Medigin, 


Nur zwei Dollars 


Stunden von 10 — Uhr und von 6—7 Uhr ah, Sonntags und alle Beier: 
tage nur ven 10— 12 Uhr. 


Suite I, 161 W. MADISON a 2. Floor. 


bürftenden Parifern, die des Bartes 
ermangeln, zur Erquidung verhelfen. 
SH könnte meinen Bart fozufagen ver- 
miethen. Wer trinten will und fein | 
Haar im Gejicht bat, wird von mir 
eingeführt und erlegt dafür eine ange- 
meſſene Entſchädigung. Dieſe Idee 
muß ich weiter ausarbeiten. Wenn der 
Streik noch lange dauert, gründe ich 
ein Syndikat und ſtelle Affe Langobar⸗ 
den an, um den Bartloſen dienſtbar zu 
ſein. Halten die Streifer nur noch bier 
Moden aus, jo bin ich ein gemachter 
Mann. Beim Barte des Propheten! 
Bei meinem eigenen Barte! Ach will 
ein Türke fein, menn ich jemal3 gedacht 
hätte, Durch meinen Bart zum Rentier 
zu werden! Den Barijer Kellnern und 
ber mohllöblichen Polizei fei dafür 
mein gerührter Dant! 


Die Heiltraft des Sonnenlidhts. 


E3 iit eine unumftößliche Thatfache, 
daß das: Sonnenliht eine gemifie 
Heilfraft befitt. Die Naturheiltun- 
digen haben dies fchon längjt erfannt, 
doch bejigen fie zu wenig Wilfenfchaft- 
lichkeit, al3 daß fie diefe Waffe im 
Kampf gegen die Krankheiten des 
Menſchen in zweckmäßiger Weiſe ver— 
wenden könnten. Das Sonnenlicht iſt 
imſtande, die Neubildung jungen und 
geſunden Gewebes anzuregen, wodurch 
altes, krankes Gewebe verdrängt wer— 
den kann. Aus dieſem Grunde gelingt 
es, Geſchwüre, Fiſteln, Hautausſchläge 
uſw. mit Hilfe des Sonnenlichts zur 
Heilung zu bringen. Der Schweizer 
Arzt Widmer berichtet in der Mün— 
chener MediziniſchenWochenſchrift von 
zahlreichen Fällen, in denen es ihm ge— 
lang, Geſchwüre, die nach Froſtbeulen 
aufgetreten waren, auf dieſe Weiſe zu 
beſeitigen. Die Hilfeſuchenden hatten 
nichts zu thun, als eine, zwei oder 
drei Stunden täglich ihre Füße, an de— 
nen Geſchwüre ſaßen, der Sonnenbe— 
ſtrahlung auszuſetzen, und gewöhnlich 
ſchon nach einer Woche war die Hei— 
lung vollendet. Daß es ſich hier that— 
ſächlich um eine Lichtwirkung handel— 
te, ergab ſich daraus, daß Geſchwüre, 
die einige Tage nicht beſtrahlt wurden, 
in ihrer Heilung zurückblieben. Be- 
fonderg beachtensmwerth ift die Heilung 
eined Hautfrebfes durch die Sonnen 
Strahlen, die Widmer erzielte. Die Pa- 
tientin, eine Sljährige Frau, »fonnte 
ich nicht dazu entfchließen, eine frebs- 
artige Gefhmulft auf ihrem rechten 
Handrüden auf operativem Wege ent- 
fernen zu laffen. Als nun eine regel- 
mäßigeSonnenbeitrahlung borgenom= 
men murde, ließen die Schmerzen be- 
reit3 innerhalb der erjten zehn Tage 
nach, nach weiteren drei Wochen mar 
die ganze Gejchwulftoberfläche einge- 
funten, und nach ungefähr drei Mo- 
naten war der Heilungsprozeh vollen 
det. Kranthafte Nachbildungen find 
feitdem nicht wieder vorgefommen. 

— — — — 

— Bahnunglück. — A.: „Die Ei— 
ſenbahnunfälle nehmen doch aber er— 
ſchreckend zu — faſt täglich lieſt man 
von Todesfällen!“ — B.: „Aber das 
war doch vor hundert Jahren auch 
ſchon ſo!“ — A.: „Vor hundert Jah— 
ren? Wieſo?“ — B.: Na wiſſen Sie 
nicht, was Schiller ſchon im „Wilhelm 
Tell“ ſagt: 
Raſch tritt der Tod den Menſchen an, 
Es iſt ihm keine Friſt gegeben — 

Er trifft ihn mitten auf der Bahn.. 


Unteroffizier: „Meder, mas thun Sie, 
wenn Sie in der Schlacht in das Knie 
geichoffen werben?“ „Meyer: „Sch 
falle um, Herr Unteroffizier!“ 


Badikalkur 


—— der — 


Nervenlchwäche. 


Schmwade, nerböfe Berfonen, geplagt bon Sol! 
nungslofigleit und fhlehten Träumen, erich 
pfenden Ausflüffen, Bruft-, Ritden- und ar 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme de3 Gehör 
und Geſichts Katarıy) Mayendrüden, Stublvers 
ftopfung, Müdigkeit, Errötben, Zittern, 

Bruftbellemmung, 
Irübfinn — erfahren 


Berlufte und andere Folgen ingendliher Berir- 
zungen arändlich geheilt und volle Geſundheit 
und Frohfinn wiedererlangt werden können. — 
erg neues abren. Iceder fein eigener 

Diefes ne intereffante und Ie 
reihe Bud (Aufla = 
und alt, Mann u fen. gelefen werben follte, 
Iann aeaen Einfendung don ent3 in Brieis 
marlen berjiegelt bezogen werden bon der 


Privat: Klinik, 181—6. Ave.; 
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— dveilanſtall. 


Wenn Eure Gefundheit zerrüttet ift,. wenn 
Ibr iederse ejchlagen feid, wenn droguen und 
das Meſſer nicht au helfen vermochten, und Ihr 
alle® Bertrauen in die Menichbeit „perloren 
babt. werden wir Euch Ichren, wie Ihr durch 
einfahe natürlide Methoden —— —E 
nachhaltia wiedererlangen könni 


Unfere Behandlungen 5 beiteben in Shödropathie, 
neiundheitlihem Turnen, Diteopathte, Cileltri- 
zität, Hhgiene, Maffane etc. Wir arbeiten, bels 
fen und geben Kenntnik bon der Natur. dem 
eigenen Sb und Gott: in jedem menfhlicen 
Wefen müffen ftarfe Musleln wachen, kurfiren- 
de3 Blut, feite Nerven, aute Rerdauung, Tör- 
perlide und aeiitiae Schönbeit. pullirendes Le» 
ben, endlofer Reihtbum, alorreide jsreibeit, 
ewiger Frieden, arenzenlofe Umfaffung und bes 
mußte Gortbeit. 


ar garantiren eine Heilung für Nhenmatid- 

8, Sdla⸗ läbmuna, Wlutvergiftung, Afthma, 
Doapepfie. Driabts Kranfbrit, Mrebs, Iuberfir: 
Iofi3, Nerbe nfchwädhe, aeiitige Etörungen, Fall- 
fucht, Strofeln, Warferfucht, Influenga, Blutun» 
— —— Berftopfung” Cteine, Ecaema. 

it Fell-Intzünduna, Rüdenmarkslähmun 
Aftbıma, Hexenſchuß. eh 
Magens, Lebers, Lungen⸗Eingeweide⸗ 
DBlafen- und Nierenie den, Sant» und Frauen 
Iranfbeiten und u. N iogenannten un- 
heilbaren Krantheite 


Wir verringern das 3 Gewicht Torbpulenter Män- 
ner und Frauen im Verbiitnik au ibrer Höbe, 
ohne Runzeln au hinterlaiien. Wir erböben das 
Gewicht magerer Leute, geben rojige Wangen, 
u —* en verlängern Euer Leben umd 

einem Pergnügen. Nab einen 

——— könnt Nr — ** eine 

ältung,. Grippe Sungenentaümdung, win 
Pr t, Blattern, aelbes Rieber oder irgend eis 
andere anitedende Krankbett befommen. 


Unfere berühmten Behandlungen find die ein- 
gigen Mittel, welde nahkoltta Sinnen, Fleden, 

teffer, Rungeln, Leberfleden, Warzen und 
alle anderen Ausihläane und entitellenden Ge» 
wächſe im Geftiät. an Kopf, Hald, Schultern, 
Armen oder Händen befeit'aen und Euch ſchön 
machen. Wir behandeln nicht die Oberfläde 
Eures Geſfichts, denn durch ſolche Spielerei 
werden Runzeln berborzerufen, G 
wird hart und ſchuppig: Fuer qutes Ausfehen 
fommt don auter Zirfulation, guter Berdauung, 
auter Affimilirung etc. 


—*— Merte Adern, Abfze 


Wir neben den Alten ein neues Anrecht auf's 
Leben, indem wir den —A Kalt * 
löſen und entfernen. — Salae 
Harnſfäure verden aus dem Blur — * den Adern 
ausgeicieden, fo daB das Blut frei Airfulirt 

und den cerichöpften Körper Träftiat. Mit der 
ritigen Diät, Getränten. reiner Quft, Sonnen» 
licht, Beweauna etc. tritt die PVerjüngung ein: 
das Gedächtnis. Augenlicht, Gehör.: Kühne und 
natürlihfardiaes Hu a mird miederbergeftellt. 
Der Körper wird elaftifih und jıtn 4 Reben 
wird verlännert bi3 auf üßer 100 hre 


Wir wenden lein "Meffer oder Droguen an. 
KRonfultation fret. 


Pastor Kneipp’s 


Naturbeilanitalt 


S. Maren Rothſchild, Lt. D. 9. 2. 
Direktor. 


2011 Wabaflb Udenue, Chicago. 
10feb,fon* 


Die gefunddeit des Arbeilers 
ist fein Höcdhftes Gut. 


Ber da leidet an Nervoiität, Aufgeregtheit, 
Nievergeichlagenheit, Mannesihwähe, Rüden» 
fchmerzen und Berdbaunngsftörungen, dem wird 
bie Arbeit ſchwer, der lann fein alüdlihes Fa- 
milienleben führen. Wer dann jahrelang fei» 
nen balden Rerbienft für Doltor und Medtainen 
fortgegeben, und noch dazu umfonft, der verliert 
den Mutb. So aebt e3 Pielen, fo ging es aud, 
mir. Und ich bin do aulest gefund und Iräfs 
tig geworden; und wenn einer willen will, wie 
ich aebeilt worden bin, der kann mich aufſuchen 
nad 7 Uhr Abends od. Eonntag Vorm. Ih milf 
es ibm fagen, und id-will feinen Lohn dafür. 


Ch. Kohler, 


915 North Halited Er. 
25ap,bofrfodi,im 


Bähne ohne Platten unfere Spezialität. Phone 
Gentral 2047. er. geipracen. me Sonn. 
tag3 von 9 bi3 12 miftion 


MeChesney Bros. KBrown ge Clart um 


Randolph Str. 


Graue Haare 


erbalten ibre natürliche Farbe wieder bei — 
liaer Anwendung. —— braun u. blond, mit 
Dr. Lange'3 harmloiem Saarfärd emittel. Zu der» 
Laufen Bei Mandel Brothers; Geo. J. Vißdach 
Go., Halited und Madifon Str.; 2. Glafman 

1015 Wilvaufee Ade.: Preis 50 Cents und $1. 


Probe für 5 2 — Stampa. 
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Lafe und Wood Eiraße, 
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Bon AUlbe 


Rulide: Welche Piepels haben 
feinen Schäboh von fommenen Horje: 
Send! Da fiden und Ficfenfe, meil die 
Tietfcher ihre Kids MWurftpäper, Bags 
und andere Rubbifeh in die Alleys 
und die emtie Lot3-aufpiden laffen.— 
Sit das eine Scham? % fhould fan, 
not! — Bejeids das, die Kids lernen 
Klienlieneß gleichen. 

Grieshuber: Und gleichzeitig 
wird den angehenden Bürgern der 
Stadt, die fich das Ziel ‚gefeht hat, 
Ehicago zum „Ehiccgp; the Beautiful 
Eity” zu machen, Gelegenheit gegeben, 
ſich, ſoweit es in ihren ſchwachen 
Kräften ſteht, ſchon in ihrer Jugend 
an dieſem lokal-patriotiſchen Werke 
zu betheiligen. — Jung gewohnt, alt 
gethan! — Der Schüler, der heute 
Papierſchnitzel, verreckte Kater, oder 
derejezirte Unterhoſen auflieſt, mag 
eine ſolche Liebe zu dem Geſchäft faſ— 
ſen, daß er als Mann den Beruf eines 
Straßenkratzers, Müllfahrers oder 
Lumpenſammlers erwählt. 

Lehmann: Patriotismus is 
janz jut, ſo weit er jeht! Un' wenn 
Schiller ſagt: „Süß is der Dodt for's 
Vaterland!” jo hat er wie immerftedt, 
fo lang einer diefen Dodt nich’ prak— 
tifeh, fondern aus die Jefchichtsbücher 
un’ die Kriegsjefchichte bloß theoretifch 
fennen lernt, Wenn aber dat Schul- 
fräulein meinen tleinen Frite, Statt 
ihm in die Schönheiten des erjten Rea- 
ders innzumweihen, aus Liebe for’3Ba- 


terland zum Gtraßenfraßer dreifiren | 


will, denn leje ich janz entfchieben mein 
päterliches Veto ein! — 

Charlie: Mein Louis fammelt 
feine Abfälle auf! Das ift mein Wille 
und Befehl. — Soll mein Junge etwa 
durch feinen fauern Schweiß denStra- 
Benreinigern ihre Faulheit noch jtärken 
oder dazu helfen, daß der Dbergenes 
ralftraßendredfrager und fein Gtab 


einen Theil des für die Straßenreinis | 


gung bewilligten Geldes in feine bie 
bifche Tafche fteden kann! — Not by 
a long fhot! 

Lehmann: Die fchönen Taje vor 
Arranafchujekt un ’ des „rabjchens 


find jebt vorüber. — Die Stabtkaffe | 
Meftentafche, | 


ift fo leer, wie. meine 


ivenn an'n Morjen nad) ’n verjnüjten | 


Abend meine De darin nad'n Blei- 


ftift jefucht hat! 


Kulide: Zft denn die Bittie feinänd=. 


fchellie To Tchleht ab? 

Lehmann: Janz hundsmiſerabel 
ſchlecht! Warum jibt ſich ſonſt der 
neue Bürjermeiſter dafor her, uff ſo'ne 
hinterkünftije Manier det Mitleid der 


Steuerzahler mit den leeren Stadt-⸗ 


ſäckel wachzurufen? 

Quabbe: Was? Was iſt das? 
Hinterkünftige Manier? Mitleid 
wachzurufen? 


Lehmann: Na, natürlich! Er will die 


Steuerzahler uff 'ne unverfänglich 
ſcheinende, aber doch ſehr verſtändliche 


Art mit die Naſe auf die abjebrannte 


Stadtkaſſe ſtoßen! — Darum un' de— 
rowejen hat er doch einzig un' alleene 


zum Steuereinnehmer einen Mann er⸗ 


nannt, ivo durch feinen mitletberrejen- 
den Namen fehon „eo pifo“ die janze 
Miſerabiligkeit unſerer ſtädtiſchen 
Steuerverhältniſſe verräth, nämlich 
den Miſter Magerſtadt! 

Alle: Au! Aut Aut Raus! Poli- 
ei! 
' Lehmann: Mit Euer Aufchreien 
habt Xhr infofern Recht, als et uff Die 
Aupenmwelt’nen Thlehten In: 
drud macht, wenn wir‘ foldhe miferab- 
Iijen Namen als Aushängeföhilber for 
unfere Stabtämter «aushänjen haben, 
un’det um fo'edlijer, "da fchon unfer 
Kämmerer ein „Zraeger“, unfer 
Rauchinfpektor ein „Lump“ i8, und 
die Vehörde for die verbefferte Def⸗ 
fentlichteiten ſich mit einem Schil— 
ling bejnüjen muß ... Aber janz 
abjeſehen von ſeine Vorliebe for ſo'ne 
komplimentirende Namen 

Quabbe: Sie meinen: 
mittirende Namen ... 

Lehmann: Saje ick ja: for ſo'ne 
tomplimentirende Namen hat er je— 
zeigi, det die Buſſe'ſche Sofortijkeit 
nich aus Pappelholz jeſchnitzt is, wie 
die Dunne'ſche! Er pappelt nich’ bloß 
von feine Sofortigfeit, er handelt mit 
'ne Sofortijteit, mie 'n D-Zug-Schhof: 
feur hinter den die Ehanftoner Dito- 
mobiljäger find! 

Quabbe: Sie fpielen auf bie Ab⸗ 
ſetzung der Zivildienſt -Kommiſſion 
an? 


fompro= 


Lehmann: Ya, un’ fpiele an, info- 
fern als diefe Jeſellſchaft, mo eine 
Schande for det janze politifhe Res 
formerjewert war, nu’ ausjefpielt bat, 

Grieshuber: E8 mar auch bie Höchfte 
Zeit! — denn drei Thlimmere Gals- 
böde als die abgemimmelten Kommif- 
färe find noch nie in-dem, Garten des 
öffentlichen Dienftes angeftellt gefve- 
fen. Anſtatt das Unkraͤut auszuro⸗ 
ben und durch neue; auf ihre Trieb» 
kraft geprüfte, nüßliche Pflanzen zu er» 
fegen, haben‘ die - 28; gewaltig in's 
Kraut jhiehen Taffen, und wenn Fie 
einmal einem Dornſtrauch die aller⸗ 
ſchlimmſten Stacheln abſchnitten, dann 
thaten ſie es nicht, weil te ber⸗ 
bammte Schuld⸗ und Fflichtig 


— 


rWeibe. 


nung und den Peitſchenhieben ber, 
| über den Zaun fchielenden Zeitungen. 
Eharlie: ' Den beiten Bemweid, mie 
wenig die Poliziften und andere ftäbti- 
Ihe Beamten auf ven Schuß diefer zu 
ihrem Schube eingefegten Behörde per- 
trauten, liefert der Fall eines Polizeis 
fapitäns, der jegt in eine höhere Stel- 
lung eingerüdt ift. Et mar ein 
ftrammer Republifaner, ein perfönli= 
cher Freund Buffes, aber — er ließ Tich 
bon dem Bulldofer Eollinz jo in bie 
Angft jagen, daß er zu dem Diunne- 
Then Kampagnefonds beitrug! Da= 
durch beging er, wenn auch gezmunges 
ner Maßen, Verrath an feinem Fyreun- 
de und feiner Partei, und gesieth in 
noh eine jchiefere Lage als Yubas 
Iſchariot unſeligen Andenkens. 
Judas hatte doch wenigſtens den 
ſchlechten Troſt ſich zu ſagen: For Dei— 
ne Hundsfötterei haſte gekriegt 30 ko— 
ſchere Silberlinge, der Kapitän aber 
konnte nur mit dem bekannten I 
| vogel ausrufen: „Recht, Ehre, Pflicht 
und da3 Gemwiffen hat der Iyrann 
aus Deiner Bruft geriffen und 
obendrein — e3 ift zum Brüllen, mußt 
Du mit 100 Dollars ihm den Rachen 
ı füllen!” 
Charlie: E3 ift zwar nicht bübich 
von ung, daß mir in unfere Unterhal- 
| tung am Biertifche biblifche Perfonen 
und Gefchichten hineinziehen, da mir 
aber gerade mal fo fchön dabei find 
und da die Pfaffen ja au Mordge- 
ichichten aus den Bierwirthichaften 
auf der Kanzel zum Beten geben — 
| na, alfo Kinder — mit welcher in ber 
| Bibel nambhaft gemachten Perfon oder 


— 





Perſonen kann man die verfloſſenen ˖ 


drei Kommiſſäre vergleichen? 

Lehmann: Mit die drei Männer im 
feurigen Ofen? 

Charlie: Falſch, dafür iſt ihnen viel 
zu wenig vom Bürgermeiſter und der 
Bürgerſchaft eingeheizt worden! 

Kulicke: Mit die drei weiſen Nigger— 
kings aus der Jeſt? — 

Charlie: Auch nicht! Die drei 
| Könige aus dem Morgenlande waren 
großartig im Geſchenkemachen! — Hat 
man je ſo etwas von unſeren Beute— 
polititern gehört? 

Ferner: Die alten Herrn aus dem 
Orient folgten einem Stern und ſahen 
zu, wo er ſtehen blieb! — Die Zivil⸗ 
Service-Kommiſſäre folgten aber un— 
ſeren Polizeiſternen nicht und ließen 

ihnen auch Niemanden folgen, der zu— 

ſah, wo ſie ſtehen blieben oder hinein— 
gehen. . . . Und wenn Jemand aus 
freiem Antrieb und ſittlicher Entrü— 
ſtung zu ihnen kam und berichtete, daß 
der Polizeiſtern 1631 vor 
Freudenhauſe ſtehen geblieben oder in 
die und die Kneipe gegangen war, 
dann ſagten ſie: Ei! Ei! Das war 
aber auch ungefähr Alles, was ſie tha— 
‚ ten — — — Nein, die drei entthron= 
ten Machthaber find ein Seitenftüd zu 
Pontius Pilatus! — Als diefer Jah, 
daß er den Nazarener nicht verurthei= 
len oder freilaffen fünne, ohne fich mit 
der einen oder anderen politifchen, jü- 
| vifehen Partei zu verfeinden, hatte er 
| nicht den moralifhen Muth, feinen 

Urtheilsfpruch zu fällen. — Er jchob 

fich den Bejchuldigten vom Halje—ge: 

nau ſo handelten die Zivildienſtkom— 
| miffäre im Falle Collins et Cons. — 

Sie wollten auf der einen Seite ben 
| gefebliebenden Bürgern und Stimmge- 
| bern, die nach dem Blute diefer politi= 
| hen Naubritter und Megelagerer 

lechzten, nicht durch eine Freifprehung 

der Uebelthäter vor den Kopf ftoßen, 
auf der anderen Seite aber auch dur) 
ihre Verurtheilung wieder die einfluß- 
‘ reihen Gauner, die die Erprejjungs- 
majchine bedienten, nicht auf die Hüh- 
neraugen treten. — Sie thaten daher 
bazjelbe wie der römifche Präfelt im 
Falle des Nazarenersd. Sie fchoben die 
Beichuldigten von ich auf den Staat3- 
anmwalt ab bis zur gefälligen meiteren 
rejfortmäßigen VBeranlaffung— wie e3 
im beutfchen Kanzleiftyl heißt. 
Grieshuber: Buffe hat ‚, gleich am 


Morgen feiner Amtsthätigkeit einen. 


kräftigen „EnesDpener“ - gefriegt! 
Die Muder und Iemperenzpfaffen: ha= 
ben ihn am legten Sonntag jhlecht ge= 
macht, daß es einen Hund jammern 
tonnte. 

Diefe dunfeln Ehrenmänner hatten 
mit Sicherheit darauf fpefulirt, daß 
er den Bereinigten Vereinlern fein 
MWort brechen werde! — Braudt ein 
anftändiger Menſch das einer ſolchen 
Rotte Korah gegenüber zu halten? — 


Nein, denn ſie ſind keine Kinder Got⸗ 


tes, nicht einmal Kinder der Welt, Ton- 
dern Höllengeifter, die der Sataft an 
die Obermwelt gejhidt bat, damit fie 
bier das Lafter des Guffs und der Un» 
moral austreiben, und ihre Opfer in 
fein Dominium von Pe und Schiwe- 
fel hinabfenden! — 

Quabbe: E3tft fehmer zu beklagen, 
daß die Bemühungen ber Herren von 


dem „Verein der Vereinigten Gefell« 


Schaften für örtliche Selbitverwaltung“ 
an der Bornirtheit ber Tändlichen: Ge- 


jeßgeber und buch die fehänblichen | 
re. —— fein dlicher Elemenie 


ge⸗ 


71 ZUR 


find... Der auseinander 
und mit hu Ü ‚bon 


diejem | 


tag? oft, 


geben; — die Bergnügungen der an- 
ftändigen Vereine bleiben unter Poli: 
geiaufficht — und ebenfo wird das 
Verbot des Ausfchantes geiftiger Ge- 
tränfe am Sonntag fernerhin zu Kraft 
befteben. 

Lehmann: Der Parajraph 11 bed 
internationalen Zrinfgefeges i8 aber 
fräftijer, als alle Muder un’ Tempe— 
renzjefeße, un det wir durch die Kaf- 
fernbande zu präbejtillirte Gejegesper- 
ächter un’ Sonntajafhänder jemacht 
werben — jchad’t am Ende ooch nifcht 
— denn verbotene Frucht duht be— 
fanntlih am Beften fchmeden. 

Kulide: Charlie, Du belangft dod) 
zu die „Liffer-Dihler Affofiäjchen von 
Slinois. War’ftt Du am Donnerftag 
auf die jährlihe Miething im Sher- 
man-Haus? 

Quabbe: Richtig, wie war's ba? 
Da ſoll ja der Löwe und das Lamm, 
der Reformer und der „Saluhnkieper“ 
einträglich beieinander geweſt ſein. 

Charlie: Und warum denn auch 
nicht? Der einzige Unterſchied in der 
Trinkfrage beſteht doch nur darin, 
daß unſere eingeladenen Gäſte ihren 
Schnaps heimlich im Keller hinter die 
Binde gießen, und wir ihn öffentlich 
verkaufen. — Ja, die Feſtlichkeit ver— 
lief ſehr harmoniſch, nur der Vor— 
ſchlag zur Güte, den ich mir zu machen 
erlaubte, wurde von der anweſenden 
Geiſtlichkeit mit großer Entrüſtung 
aufgenommen! — 

Lehmann: Du haſt wohl vorje⸗ 
ſchlajen, einen Salamander uff den 
Jambrinus zu reiben un' det Lied zu 
ſinjen: „Wohlauf noch jetrunken. .?!“ 

Charlie: Nein, ich habe die trocke— 
nen Gefühle der ſchmarzen Herren re⸗ 
ſpektirt; — aber folgenden Antrag 


geſtellt: 


„Da die Geiſtlichkeit der verfchiebes 
nen Denominationen die Jahresver— 
ſammlung der „Liquor Dealers' Aſſo— 
ciation“ mit ihrer Gegenwart beehrt 
bat; — da, ferner, mehrere der ehr— 
würdigen Herren ſich der Mühe unter— 
zogen haben, uns zu unterweiſen, wie 
das Saloongeſchäft geführt werden 
ſoll, ſei es beſchloſſen, daß ein Aus— 
ſchuß von uns Wirthen den Synodal— 
Konferenzen der ſämmtlichen Konfeſ— 
ſionen beiwohne, und ferner, daß dieſe 
Ausſchußmitglieder die Herren Geiſt— 
lichen in der Art und Weiſe, wie ſie 
das Wort Gottes verzapfen ſollen, un— 
erweiſen 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Schreit doch nicht ſo. 

Lehmann: Wir ſchreien ja jar nich! 
— det is det Echo aus dem brüllenden 
Madrid, wo wahrſcheinlich dieſen 
Oojenblick über die Jeburt eines Kron— 
prinzen alles aus dem Häuschen jera— 
tben is!.... 

Zeitungsjunge - (frähend): 
„AU about the nem cromnprince....“ 

Lehmann: Halt’3 Maul, Du Ben- 
gel — here i8 Hour cent .... und Du, 
Charlie, bring ung d. K. - 


Für die Rüde. 


Hamburger Gteaf in 
Kräuterfauce — Man mijdht 
das Frleifch mit Pfeffer, Salz, ein me- 
nig frifcher Butter, dider, füßer Sahne 
und formt runde oder längliche Beef- 
fteaf3 daraus. Unterbeffen hat man 
auc zwei Kleine Schalotten, einen EB- 
Löffel Peterfilie, Thymian, Kerbel und 
Bafilitum fehr fein gehadt, läßt reich- 
lich Butter auf flacher Pfanne heik 
werben, fügt bie Kräuter dazu, brät die 
Beefjteals darin auf beiden Geiten 
bräunlich, gießt, wenn dieſe herausge— 
nommen und warm geſtellt ſind, die 
durch ein Sieb gegoſſene Brühe zu der 
Bratbutter, läßt alles zuſammen 
durchkochen, ſchmeckt ab und gießt ſie 
über die Beefſteaks. Brat- oder 
Schmorkartoffeln ſind eine paſſende 
Zugabe. 

Rindszunge mit Roſi— 
nenſauce. — Man thut zu einer 
Rintszunge reihlih Salz, 4—5 in 
E cheiben gefchnittene Zwiebeln, 4 Ge- 
würzförner, 2 Nelken, 10 Pfefferför- 
ner und ein Lorbeerblatt. Wenn die 
Zunge weich ift, wird fie einen Moment 
in faltes Wafler gethan, abgezogen, 
dann wieder in die Brühe gegeben und 
nachdem fie wieder ganz heiß ift, in 
Scheiben gefohnitten und auf einer 
Bratenhüflel angerichtet. Folgende 
Sauce reiht man dazu: Genügend 
Butter läßt man mit einem Theelöffel 
Vleifh-Ertraft fich bräunen, fügt nad) 
und nad zmei gehäufte Köffel voll 
Mehl Hinzu, rührt die Einbrenne gut 
mit der noch eingefochten Zungenbrühe 
Har, fügt eine Mefjerfpige Moftrich, 3 
Pfund große, mib kochendem Waffer 
abgemwafchene und mit ebenfolchem 
Wafler dreimal aufgefochte Rofinen 
(die man auch vorher ausfernen fann) 
hinzu, jomwie zwei ERlöffel voll von 
dem Wafler, worin die Rofinen gekocht 
baben, hält alles im Waflerbade heif 
bi3 zum Anrichten und reicht e8 dann 
in einer Gautciere. 

Steifhtlöße mit Selle- 
rie. — Man tocht große Fleifchklöße 
und Gelleriejtüde in Salzmaffer dar; 
die Sauce macht man dann mit Mehl 
und Butter bindig und rührt zuleht 
ein Eigelb daran. Gtatt Kartoffeln 
ißt man diden Reis zu diefem Gericht. 

Niedernamer Kartoffeln. 
— 8wölf große gekochte und gefchälte 
Kartoffeln werden in kleine Wuͤrfel ge⸗ 


192 Wafhington Str., 
i nahe 5 Abenue. 
Behanbelt alle i 
neueſten e 
—— Vibration, um si behand 


—— — 


Offioer-Stunben: 


LIIIEGR 
ER 


— est sehe use een ehe 


ich Chicago feine Bervegungsfreiheit 


ie nicht, mas bas- 


— 


— 


— Bde 


ſchnitlen mit Butler, elwas gehacken 


Zwiebeln und Salz angeröſtet und ſo⸗ 
dann mit ſaurem Rahm, in dem man 
drei Eigelb zerquirlt hat, geſchwungen. 


Mai 1907. 
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Gehadte Peterjilie wird darüber ges | 


fireut und die Speife fofort aufgetras 
e 


gen. 

Escaloppes von Fiſch. — 
Einem kleineren Hecht oder Codfiſch 
werden Kopf und Schwanz abgeſchnit⸗ 
ten. Hierauf entfernt man die Haut, 
löſt das Fleiſch vom Rückgrat los — 
die Gräten zieht man heraus — und 
ſchneidet es in möglichſt runde, finger— 
dicke Scheiben, legt dieſe in eine flache, 
did mit Butter beſtrichene Pfanne, be— 
träufelt ſie mit Zitronenſaft, beſtreut 
ſie mit etwas Salz und weißem Pfef— 
fer, gießt geklärte Butter darüber und 
brät die Escaloppes über raſchem Feuer 
auf beiden Seiten durch. Hierauf rich- 
tet man ſie auf einer runden Schüſſel 
kranzförmig an und gießt in die Mitte 
eine belle Champignonfauce. 

Engliſche Schnitten. — 3 
Pfund fein geſiebtes Mehl wird mit 
2 Unzen Zucker, vier ganzen Eiern und 
vier Eigelb, einem halben Pint ſüßer 
Sahne und einer Priſe Salz ſehr glatt 
gerührt. Der Teig wird in eine mit 
Butter ausgeſtrichene Form geſchüttet 
und im Waſſerbad ſo lange gekocht, bis 
die Maſſe ſteif und feſt, aber nicht ganz 
durchbacken iſt, was etwa dreiviertel 
Stunden in Anſpruch nimmt. Wenn 
das Gebäck erkaltet iſt, ſtürzt man es, 
ſchneidet es in fingerdicke viereckige 
Stücke und backt dieſe in heißem Fett 
oder Butter auf beiden Seilen ſchön 
gelb. Man beſtreut ſie mit Zucker und 
Zimmt und ſervirt ſie mit einer Him— 
beerſauce. 

Wideltlöfe— Aus vier Eiern, 
einer Obertaffe Milch, etwas Salz und 
dem nöthigen Mehl madht man einen 
nicht zu feften Nubelteig, . treibt ihn 
jehr dünn auf, läßt ihn ein wenig 
übertrodnen, beftreicht ihn mit zerlaffe- 
ner Butter, beftreut ihn mit aeriebener, 
in Butter geröfteter Semmel oder fein 
gehadtem, gefochtem oder gebratenem, 
nebit etwas Zmiebel und Peterfilie in 
Butter gefchwigtem Fleifh. Dann 
berjchneidet man ben Teig in drei fin- 
gerbreite Streifen, rollt diefe loder zu- 
fammen, drüdt fie an beiden Seiten 
zu, kocht fie in Salzmafjer gar und 
übergießt fie beim Anrichten mit brau- 
ner Butter. 

Brauner Kuchen — Dielen 
Kuchen fann man aud) noch angefchnit- 
ten modenlang in einem Blechgefäh 
aufbewahren; er bleibt immer frifch 
und gut. 1 Pfund Mehl wird mit } 
Pfund Butter zerrieben — recht fein 
mit den Händen —, 3 Pfund Rofinen 


ohne Kerne, 3 Pfund Zuder, 4 Pfund | 


Zitronat fein zerfehnitten, Yoder unter- 
einander gemifcht, 2 Eier und 1 Pint 
Mild. Man zerrühre die Eier mit der 
Milh und rühre fie in die Maffe, aber 
mit einem Meffer, weil dann der Au- 
chen beffer geht. Zuleht gebe man noch 
einen Theelöffel Badjoda Hinzu. Man 
löfe e8 in ein wenig Milch auf und 
gebe e3 fo in den Teig. Dann wird 
die yorm die mit Butter ausgeftrichen 
und mit Krumen beftreut, ber Teig 
eingefült und in guter Mittelhige 14 
bis 2 Stunden gebaden, bi3 ver Ku: 
hen jchön braum ift. 


— 1) 90 ——— 
Das Ende eier. Liebe, 


Don Hanne Rabens, 


D..., den 12. Oktober 1906. 
Liebe, liebe Ange! 

Sch habe lange gefchwantt, was ich 
Dir antworten fol; und wenn es nun 
vieleicht etwas anderes ift, als Du 
erwartet, jo möchte ich Dir fejt ver— 
fichern, daß ich mich und meine Em- 
pfindungen für Dich vollftändig unbe- 
rüdfichtigt gelaffen und nur einzig und 
allein Dein Beites im Auge gehabt 
babe. 

Sch bin in den lehten beiden Jahren 
ein Gefühl drüdender Verantwortung 
nicht Io8 geworben, daß Du an mein 
noch unfertiges Leben gebunden warſt 
— nicht öffentlich und vor aller Welt, 
aber trogdem nicht minder feft durch 
das Band unferer großen LXiebe und 
dureh die Hoffnung auf eine gemein 
fame Zufunft. ch bin Dir gegenüber 
jtet3 offen gemejen, und Du meiht fo 
gut wie ich, daß die Gefchäfte fidh gut 
entmwidelt haben, aber ich habe auch nie 
ein Hehl daraus gemacht, daf es noch 
ganz unbejtimmbar ift, mann wir end- 
lich das Ziel erreichen könnten. Aber 
Dir einmal fahlich und klar all meine 
Sorgen und Bedenken zu fagen, bas 
babe ich immer wieder hinausgejcho- 
ben, weil mir der Gedanfe, Dich mo- 
möglich zu verlieren, unerträglich war, 
und meil ich andererfeit3 mußte, daß 
unfere Liebe auch der Lichtpuntt Dei- 
ned Lebens mar. 

Aber Heute müfjen alle Rüdkfichten 
[hmeigen: ein bornehmer, in guten 
Berbältniffen lebender Mann bittet um 
Deine Hand — da ift e3 meine Pflicht, 
Dich frei zu geben... Was mid, frei- 
lich der Entfchluß foftet, weiß nur ich 
allein, denn mit Dir geht daß beite 
fort aus’ meinem Leben, aber daran 
darf ich nicht denfen. 

Ueber Herrn König habe ich viel 
Gutes gehört, und dürfte fein Brief, 
den ih Dir gleichzeitig zurückſende, 
halten, was er verfpricht. 

Um eine bitte ich Dich, Inge, wenn 
je in Deinem Leben Dir Widerwärtig- 
feiten in den Weg treten follten irgenb- 
welcher Art, und ich könnte Dir in 
irgend einer Weife nüglich fein, fo 
ftehe ich ftet3 und zu jeder Stunde zu 
Deiner vollften Verfügung. 

Lebe wohl, mein Liebling, beimahre 
unferer Liebe eine ungetrübte Erinne- 
rung — und erde recht, recht glüd- 
li. . Das ift mein fehnlichiter 
Wunſch. 

Hans. 


Als Inga den Brief zu Ende gele- 
fen, legte fih ein hilfloſer Ausdruck 
auf ihr Geficht, und raftlos wandte fie 
ben Brief nad) allen ——— begriff 


das 


N, 


jollte. . .. Und 


1.50 Ruffled Battenberg Bobinet Gardinen, regulärer 1.50 
Werth, aber durch einen Jrrthum wurden fie 22 YbS. 


lang geichnitten anftatt 3 Yards, zu 


3.50 Iriſh Point Spitengardiuen, unjere eigene 


Amportation, alles feine Mufter, Paat, 


4.79 Zrifh Point und Brufjels Spigen-Gardinen, 


2 und 3 Paar von einer Sorte, Paar, 


6.50 Arifh Point, Duchefie und Smwik Tambour Gardinen, 
theilweife mit jhlichten andere mit geblümtemgentrum, 


vorzüglihe Dualität Neb, zu 


NRuflled geftreifte Muslin-Gardinen, jehr jhön für 


Bettzimmer, per Paar, 


1.39 ruffled geblümte Muslin-Gardinen, N 
Gardinen, mit Spitenrand, und farbige quergeftreifte 


Grenadine = Gardinen, zu 


Bettzeug 


80c gebleichte Bettlaten, 8IXIO, fhinereQualität, 24 
Yards breit, „torn« und gebügelt, jpeziell Montag, 69€ 
Kifienbezüge, 45x36 Zoll, hohlgefäumt und jchlicht, 
feinfte Sorte Muslin, zu den Lalen paffend, morgen, 


Eßzimmer⸗Möbel 


Montag, fünfter Floor 


827 hochfeiner Pedeſtal Ausgiehtiſch, 45⸗ 
me Golden Eichen runde 


öl. viertelgefägte 
Slatte, doppelt 
polirt, 10301. 
bandgefchnigte Klauenfüße, 
beite Konftruftion, für 


Ahıteb Vedeital, 


lage, mit jehweren Schnißereien, 
bandgeichnigte Klauenfüße, 

$19 Borzellan-Schramf, feines 
Golden Eichen, Seiten u. Thür 
von gebogenem Glas, + 


832 hochfeine Pedeſtal Ausziehtiiche, 48= 
öll. viertelgeſägte Golden Eichen runde 
Platte, hochfein polirt, 103öll. geformte 


Pedeſtal maſſive geſchnitzte 
Klauenfüße, für 


818 hochfeiner Ausziehtiſch, 4Bbz0u. Qua— 
i Golden 
Eichen, hochfein polirt, geformter Rande 


drat⸗Platte, voll viertelgeſägtes 


mit ſchweren Beinen, — ge⸗ 
ſchnitzte Füße, für 


Niedrigſte Preiſe für 


Gutta Rerdha 
fertig gemitjchte 
Hausfarbe, ga: 


— 1.35 
Jahre, 
no 1,35 


National fertig 
gemifchte Farbe 


ze. 


weiß, 


Rund, 


». Bid. 


Eureta Furni— 
ture Enamel — 
alle —* 
Farben, 


Fuß⸗ 

Farbe, 
trodnet während 
der Naht, Se 


oBe 
Bm Schwarze Bor: 
= jten = Biniel, 


Mon« 18€ 


tag, 


fie erwartet: daß er nicht, erfchroden 
über die Gefährdung ihres Belites, 
zur öffentliden Verlobung drängte, 
fonbern daß er fie aufgab, einfach auf- 
‚gab — ba begriff fie erft recht nicht. 

Zwei Jahre war fie feine heimliche 
Braut gemejen, und fie hatten einander 
fo lieb gehabt. Und fie mußte wieder 
jener Rheinreife denfen, da fie ihn zu= 
exit gefehen. Die Sonne hatte gelacht 
über Berge und Strom, aber heller 
noch lachten feine braunen Augen ihr 
ins Herz. Und feine warme, unge= 
trübte Lebensfreude umgab fie mie 
leuchtender Sonnenjcein. daß fie alles 
Traurige ihrer Jugend vergaß und ic) 
nur des Augenblid3 freute. Und am 
Ihönjten der leuchtenden Tage Hatte er 
fie and Herz genommen und fie feine 
Heine, füge Braut genannt. Glüdjelig 
waren fie zur Tante gegangen, bei der 
Ange feit dem Tode ihrer Eltern Iebte, 
und hatten fie um ihren Segen gebeten. 
Doc die Tante hatte ihr altes Haupt 
bebentlich gejchüttelt, die beiden waren 
ja noch fo jung! Aber die junge, unge= 
jtüme Glüdfeligfeit hatte ihre Beben- 
fen bezmwungen. 

Und mie glüdlich waren fie bie 
Sabre gemefen, und wmieniel neue 
Geligfeit hatte jedes Wiederjehen ge- 
bracht! Auf einfamen Weg zmwifchen 
Garten und Feld war fie ihm jtet3 ent= 
gegen geeilt, denn am Bahnhof, zimi- 


fchen fremden Menfchen wollten fie ihr] 


Miederfehen nicht feiern. Und fie jah 
wieder, wie er Tajhe und Schirm 
achtlos ins Gras warf und mit aus- 
gebreiteten Armen ihr entgegen eilte. 
Und die hellen Augen hatten ihr zuge- 
leuchtet wie frohe Sterne. 

" Und trog allevem brachte er e3 fer> 
tig, von ihr zu gehen — nur, meil er 
die Verantwortung für die Warte- 
jahre fürchtete! Sie war doch fein un 
jelbftftändiges Kind, das ihn mit un- 
vernünftigen Bitten gedrängt hätte, — 
und wenn er ihr gefchrieben Hätte: es 
fan noch drei Kahre dauern, e3 fünz 
nen ihrer aud) vier und fünf merden— 
fie hätte ihm freudig geantwortet: ich 
märte gern, benn die Jahre fünnen 
uns nicht3 anhaben, denn wir werben 
jung bleiben in unferer Liebe! Statt 
deffen wünfchte er ihr Glüd mit einem 
andern. ; 

Sie lachte auf, kurz und hart. Gleich 
darauf aber zwang fie fich wieber zur 
Aube. Denn wenn fie fein Leben über- 
dachte, konnte fie ihn nicht einmal fo 
fehr dafür verantwortlich machen. Er 
war ber jüngfte Sohn einer begüterten 
Yamilie. Sein * war freilich früh 

eine in 


eformter Rand, hochfein 
bzöllige 
— 


17.8 


$45 hochfeiner Pedeſtal Ausziehtiich, 54: . 
öl. viertelgejägte Golden Eichen Platte, 
— geformter Rand, maſſive Unter⸗ 
© 
531 


14 gefägtes 
a 


> 


Truft Brand 
hochfeines Blei 
in Seg3 
von 124 bis 1% 


Star Badewan-— 
ne@namel, Ger: 
ftendarfer'B 
gr 
Büchje, 
Rutherfords oder Jewel 
Tapetenreiniger, 


—— — 


1.10 
2.95 
3.95 


von jeder Sorte — 
per Paar 

$3 b.$4 Gardinen, 
wie obige, Paar, 


liche Kopien von ech⸗ 
ten Spitzen, Paar, 


4.95 
50e 


ruffled Fiſchnetz⸗ 


95e 


Iriſh Point, 
ſten 
Paar, 
7.50 merzerifirte 
Portieren, 


15€ 
Nngs, Teppiche, 


17.50 beite Bodh —* Rugs, yo 
>06 8 bei 0 et 
Größe 6 bei Fuß, hera 13.9 > 


gejest für diefen Verfauf 

$25 beite . ie NRugs, Größe 
8.3 bei 10.6; ſehr dauer⸗ 

haft; jest 21.95 
30.00 beite Body Bruffel® Rugs — 
Größe 9 bei 12 Fuß. — 

Spezieller Preis + 
37.50 beite Body Brufjels Rugs, 


10.6 bei 12 Fuß; ausge- 
zeichnete Qualität, für 31.95 
4.50 Imperial Smbrna Rug3, 36 
bei 72 Zoll, fehr hübich 3 50 
* 


und modern, nur 
Teppich = Spezialitäten 
25 Granite Ingrain Teppich, 
hübſche Muiter, Hard, 19e 
40c altmodifcher Zumpen-Teps Sie 
pich, fehr dauerhaft, Yard 
30 
IC 


Tapeftry:Borte, zu 


65c Brufjels Teppich, quite 
Muiter, dazu pafjende Borders, 
Yard für 


= 3. 
ı 


Badezimmerftupf, 
weiß cmaillirtt — 


1.25 


Glidden Bar: 
niid, Eo.’s 
berühmterMö: 
bei = Barntib; 


für 15€ 


nur 


Rubber 
tipped, 


c 


Gombination Sei: 
fen: und Glashal: 
ter, aus Mefjing, 


nickel⸗ 

„plattirt, « 49 
Nidelplatt. Mefs 
fing Zabnbürften: 


balter, 4 1 5e 


Bürſten, 


Floorene für 


ai - Fußböden, ; ı. 
45€ | 2. 408 


10c 


an den Kanten, mit 8 


Bierter i 
Floor. 


Einzelne Paare feine 2.50 Nottingham Spiken- 
gardinen, gute Mufter 1 Paar 


1.45 
1.95 

4.50 feine importirte jchott. 
Ne = Gardinen, alles vorzüg- 


3.930 


$10 feine importirte Epi= 
gengardinen, Duchejje,Bruffels, 
Swiß Point, 
Point de Milan, alle die neues 


Effette, per 1:50 


Fapeitry 


mit Seide-Schnur 


95 
Matten etc. Sir 


86 echteRonalWiltonRugs, 4.95 


Gr. 36 bei 63 Zoll. Spea. 
22.50 echteRohalWilton 

Rugs, 6 b. 9 F. Bargain 14.50 
32.50 echte Royal Wilton Rugs, 8.8 
bei 10.6. as Ki bedeu bers 
abgejeßten Preis für 

Montag 24.5 : 
37.50 echte Royal Wilton Velbet 


NRugs, 9 bei 12 Fuß, 9,50 


berabgefeßt auf 
ze nabtlofe * >15 
ugs, 9 bei 12 F. un⸗ 


gewöhnlicher Bargain 3 


Linoleums, Matten 
25c Deltuch, neue, glänzende 
perfefte Mujter, ©. 9. 
80c Linoleum, 4 Nd8. breit, 
ertra jhwer, O. 9. berabgef. 
25c neue import. chinef. Mat 
ten, nenejte fette, Yd. 


19 
Die 
15€ 


Sanshalt : Waaren: 6. Floor. 


ie Doppel Bad 
, gemadt bon 
planifbeb ‚ 
Challenge. Eisberg-Rifte, — 
mit Holzlohlen gefüllt, "2 
alle neueſten Verbeſſe⸗ 2, 5 
rungen, werth .$.15 — 


berabgefeßt für ® m 
diejen ee 3.45 


Challenge Triumph weiß 
cmaillirter € i 8 jchranf, 
Hartbolz, Golden Dat 
finifb,bält 50 Bid. Eis, 


3.75 


Lowars 35: Mr. 
Eisjchranf, -ertra arobe 
Familien-Sorte; dies iſt 
der Patent Syphon, in— 
nen hübſch weiß email— attholz 
lirt, ſolides Eichenholz, 8 { 


des ich Joppels 
Piano Finifh, Fis-fa: ſchrauben, 
pazitat —* 


120 Bund, 31.50 1.10 


ausgewählter 
Bargain zu 
AR 


„u 
American Wringer 


be: g 


fchien es, als ob das Gelchiet darin mit | fraftvollen Art, den Dingen entgegen- 


ihr verbündet gemejen. 

Bor zwei Jahren hatte er mit einem 
befreundeten Herren ein größeres Wert 
übernommen; und mie bisher alles 
glatt und felbjtverjtändlich gegangen, 

| jo ermartete er e& auch bon diejem gqe= 
Tchäftlihen Unternehmen. Sm Ans 
fang johien das auch der Fall zu fein; 
nachträglich aber hatten jih Schiwie- 
tigfeiten eingeftellt, deren Webermin- 
dung jedoch nur eine Frage der Zeit 
fein konnte. Und mwa3 einen andern 
Mann im Gedanken an das geliebte 
Mädchen, zu freudigem Kampf ange- 
fpornt hätte, da3 genügte um ihn ver= 
zagt und ängftlih zu machen. Und 
mit Trauer und Bitterfeit fühlte fie, 
daß er für einen glatten, ruhigen 
Lebensweg der angenehmite, liebevollite 
Gefährte war, aber die großen Leben3- 
fragen. werden ihn ftet3 flein und un 
entichloffen finden. Aber dieje Er- 
fenntniß fchmerzte fie unfagbar. Sie 
hatte das Gefühl, al3 ob fie aus licht- 
froder Höhe binabftürzte in fonnenlofe 
Tiefe. Und fo wichtig war -diefes Em— 
pfinden in ihr, daß fie wie im Schiwin- 
del die Augen Thlieen mußte. — ©o 
Taß. fie lange. 

Als fie die Augen wieder öffnete, 
fiel ide Blid auf den Brief des an- 
dern; halb mwillenlds griff fie danad) 
und begann zu lejen: 

W..., den 6. Dftober 1906. 
Fräulein Inge! 

Seit Sie in mein Leben getreten, 
weiß ich erft, daß ich bislang einfam, 
und daß meine Einfamteit leer und 
traurig war. Und wenn ich ed mage, 
troß des vierundzmanzigjährigen Al- 
teräunterfchiedes, Sie: die Zimeiund- 
zwanzigjährige, zu bitten, meine ge- 
liebe rau und mein befter Kamerad 
zu werben, jo gejchieht das nicht in 
blinder Leidenfchaft, fondern aus der 
feften Ueberzeugung, daß: e3 eine har- 
monifche, glirdliche Ehe werben mirb. 
Denn was mich neben dem Weichen, 
Anfchmiegenden in Ihrem Weſen un⸗ 
miberftehlih zu Jhnen Hinzivingt, ift 
bad GStolze, Starke, das nur jene 
Menjchen befigen, die das Leben ſchon 
aus eigener Kraft bezwungen. Ich 
weiß, dab Yhr junges Leben Ahnen 
Schweres gebracht hat, und werbe mich 
unendlich glüdlich jchähen, Sie da3 
Leid vergefien zu mahen. Wenn Sie 
— Inge, daß das in meiner 

acht ſteht, ſo laſſen Sie es mich 
wiſſen. 

In tieffter —* ergebenſter 
ie Iter König. 

Sie Ruhe und Entfeloffenheit * 


zutreten. Er bejaß alles baisjenige, 
mad dem andern abaing: —— 


Entſchloſſenheit und mãnnliches 
Selbſtbewußtſein. Und was fie am 
meiſten an Hans geliebt hatte: ſeine 
tiefe Lebensfreudigkeit, das mußle ſie 
nun als gedankenloſen Frohſinn erken⸗ 
nen, der dem Ernſt des Lebens nicht 
ſtandhalten würde. 

Und rieſengroß lebte in ihr das 
Verlangen auf nach einer ſtarken, lie 
benden Hand, die ſie ſicher durch die 
Wirrſale des Lebens führe ... Und ſie 
mußte, daß einer war, der ſich danach 
jehnte, da8 Iraurige mit ihr zu tragen 
und das Frohe mit ihr zu. theilen. - 

Entjhloffen ftand fie auf und.ging 
zum Schreibtifh hinüber und fehrieb 
Hern König, daß fie feiner warte. 

Dann nahm fie den Brief be3 an 
dern, und ohne noch einmal hineinzu⸗ 
jehen, trug jie ihn hinüber zum-Sa- 
min. Und wie bie fylammen die Buch⸗ 
ſtaben überleuchteten und durchziue 
ten, ſo daß ſie Inge groß und traurig 
anſchauten, wandte ſie fich ruhig ab 
Auf ihrem Antlitz lag ein tiefer, ern⸗ 
ſter Friede. 


— — —, — — 


Die Burg des letzten Stiaiugeeß. 


Man ſchreibt aus Lorch a. Rh.: Die 
auf ſteiler Bergeshöhe in einem Sei— 
tenthal der Wisper gelegene mächtige 
Ruine Sauerburg fol! mit bem dazu 


gehörigen Hofgut Sauerburgerhof im. a 


Juni zmangsweife verfteigert werben. 
Die im 10. Jahrhundert. erbaute, 
1355 von dem Pfalzgrafen Ludwig 


dem Strengen umgebaute und bebeu- = 


tend erweiterte Burg. fiel 1670 duch 
Erbihaft an die Sidinger. 1689 
wurde fie von franzöfifchen Raubz 
fhaaren erobert und zerftört. 4 
leßte der Sidinger, ber & 
Franz bon und zu GSidingen, der F 
Abkömmling (in gerader Linie) dee 
berühmten Ritters Franz von ⸗ 
gen, ſtarb hier in drü A 
muth und Berfommenbeit. Yuf em 
Kirchhof des Dörfchens Sauerihal, 
das fi am Fuße de3 Berges 7 
beffen Gipfel die Ruine * 
trägt, ſteht ein ſchlichter Gr 
der einen Seite trägt er die 
Ihrift: „Stanz bon Sidingen, 
graf, Seined Stammes ber 


bie Worte: Er ftark 
Elend.“ a 5 
—— —— —— — u 
ift, fehlafen gu tönnen, ohne zu ae 


I 


„ai 





Europüiſche Rundſchau. 


Yrovinz Brandenburg. 


Berlin. Ein Maler Klarus fiel 
vor 12 Jahren im Schönhaufer Stadt- 
piertel bei der Arbeit vom Gerüſt eines 
Neubaues und ftarb auf der Stelle. 
- Er war nur at Monate verheirathet 
geweien. Die Wittme erhielt für ich 
und ihren einige Monate nach dem 
Tode feines Vaters geborenen Sohn 
35. Mark monatliche Unfalltente und 
erivarb ihren Zebensunterhalt als Nü- 
herin. Sie konnte ſorglos leben, ver⸗ 
‚mochte aber den: Schmerz über daS Un- 
alüd nicht zu verwinden. In einem 
Anfall eines fehmeren Nervenleidens 
machte fie in ihrer Wohnung ihrem Le- 
ben durch Erhängen ein, Ende. — Der 
73 Nahre alte frühere Töpfermeiſter 
Shriebrich Geriche, der in der Aderitraße 
für fih alfein sein Kellerftübchen be— 
mohnte, ging fat jeden Abend bi3 10 
Uhr aus, um Befannte zu bejuchen. 
Lektens Morgens um 6 Uhr fand ihn 
ein Hausdiener, der Kohlen au dem 
Keller holte, mit einer großen Wunde 
am Hinterfopfe todt in einer Blutlache 
por feiner Stubenthür liegen. Neben 
ihm lagen feine Pfeife und fein Stod. 
Den Stubenfchlüffel hielt er Trampf- 
haft in feiner rechten Hand. Der 
Greiß war bei der Heimfehr permuth- 
lich infolge eines Fehltritteg von ber 
Treppe gefallen und hilflos umgefom- 

en.” 

Potsdam. Dem Oberzaflmeifter 

ingmüller vom Infanterie = Regi- 
ment No. 52 ift bei ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Dienft mit Benfion der Cha- 
rafter al3 NRechnungsrath verliehen 
worden. 

Beaulien. Hier feierte das Ar— 
heiter Dührina’fche Ehepaar das Teit 
der goldenen Hochzeit, umgeben von 
Kindern und Entelfindern. 

Eihom. Der 17 Jahre alte Sohn 
bes Gutsbelikers Schöß ftürzte non ber 
Reiter und fiel'dabei fo unglüdlich auf 
eine in der Scheune ftehende Diünger- 
gabel, dat dem Bebauernsmwerthen bie 
langen Spiten jenes Wirthichaftägerä- 
the3 tief in den Leib eindrangen. 

Lübbenau. Der Stellvertreter 
unfere® verjtorbenen Bürgermeiſters 
Klopieh, der Beigeorbnete Kaufmann 
Hantſchick, iſt nach zweitägiger Krank⸗ 
heit im 72. Lebensjahre geſtorben. 

Reinickendorf. Ein aufregen— 
der Vorgang ſpielte ſich an der Ecke der 
Scharnweber und Planke Straße ab. 
Dort waren zwei mächtige Bernhardi⸗ 
ner-Hunde aneinander gerathen und 
vergeblich verſuchten Paſſanten, die 
Thiere auseinander zu bringen. Als 
der Kaufmann Heuer mit dem Stock 
auf die Thiere einſchlug, ließen dieſe 
von einander ab und ſtürzten ſich nun 
wüthend auf H. Sie riſſen ihn zu Bo— 
den und brachten ihm im Geſicht, an 
den Armen und Händen ſchwere Biß— 
wunden bei. 


IFrovinig Oſtpreußen. 

Königsberg. Das 50jährige 
Jubiläum ihrer Thätigkeit im Hauſe 
des Rechnungsrathes S. in der Trag⸗ 
heimer Pulverſtraße beging die unver— 
ehelichte Wilhelmine Rudat. Die Ju— 
bilarin ſteht bereits im 82. Lebens— 
jahre. 

Fifhhaufen. Auf die Kantor- 
und Lehreritelle in Thierenberg, Fr. 
Fıldhaufen, ift Lehrer Kern = Gafffen 
berufen worden. Der bisherige Stel- 
feninhaber, Kantor Molter, tritt in den 
Ruheſtand. 

Heinrichswalde. Kürzlich 
ging der Schneidemühlenarbeiter H. 
Scherwat aus Tilſit, der auf dem Pau⸗ 
lin'ſchen Dampfſägewerk in Arbeit 
ſteht, zum Memelſtrom, um Waſſer zu 
ſchöpfen. Er iſt von dieſem Gange 
nicht mehr zurückgekommen. 

Kaukehmen. Rektor Genz, der 
zwei Jahre lang die öffentliche höhere 
Knabenſchule in Kaukehmen leitete, iſt 
zum Rektor der ſtädtiſchen höheren 
Knabenſchule in Boizenburg a. d. Elbe 
gewählt worden. 

Pillau. Auf der Palwe zwiſchen 
der Wärterbude 2 und 3 wurde die 15- 
jährige Stieftochter des Arbeiters Ei—⸗ 
—ñ— aus Pillau ermordet aufgefun⸗ 


n. 

Pobethen. Erhängt hat ſich die⸗ 
ſer Tage der Rentenempfänger Schrö⸗ 
der aus Gardwingen, der ſeit längerer 
Zeit kränklich war. 

Rhein. Die Arbeiterfrau Cybulka 
aus Lawken wollte ſich nach der hieſi⸗ 
gen Stadt begeben, um Einkäufe zu 
beſorgen. Kaum hatte ſie ſich ein paar 
hundert Schritte von ihrer Wohnung 
entfernt, al3 fie lautlos zur Erbe fiel. 
Ein Herzfchlag Hatte ihrem Leben ein 
Ende gefet. 

Wrovinz Weltpreußen. 

Danzig. Aus Anlaß des 50jäß- 
rigen Dienitjubiläumd murbe dem 
Kreishoten Riff vom Kreife Danziger 
Höhe das Kreuz zum Allgemeinen Eh: 
renzeihen verliehen. Die beiben 
Kreisausfhüfle Danziger Höhe und 
Niederung ftifteten ein Gefchent von 
1000 Marf in Bxar, und die Bureau⸗ 
und Kaffenbeamten de3 Kreifes Danzis 
ger Höhe einen Kronleuchter. Yon 50 
Kahren hat Riff 40 Jahre in demfelben 
Dienft verbracht. den er auch nodh mei- 
terhin verfehen wird. an 

Fifherstampe Der Arbei- 
ter Harder, der fich in den Dienften des 
Befiherd Steinigers befand, war: mit 
Strohaufftafen beichäftigt. Dabei 
ftürzte er au8 der Höhe von etwa fechs 
Metern herab uird ftarb bald darauf. 

Kulm. nm Anerkennung feiner 
Sjährigen treuen Dienftezeit bei ber 
verftorbenen rau Herzberg und beren 
Erben ift dem Wirth Johann Gminsti 
bon ber Filcherei Kulm auf Antrag feis 
nes jebigen Brodheren, des Pofthal- 
> jer8 Hinker, von der Landwoirthfchafts- 

Sammer der Provinz Weftpreußen eine 
Medaille nedit Diplom verliehen mor- 
den. Außerdem ift ihm ein namhaftes 
, Belbgefchen? gefpendet worden. 

M— skin u * Auf —— 
zigoes Yabiläum Tann Muſikdirigent 
- Emil Belz zurüdbliden. Bor 25 ‘ h⸗ 

ren war es als er hier eine neue Stadi⸗ 


Heirathsſchwindel 


hieſigen Stadtverwaltung die Rechte 
und Pflichten eines „Stadtmuſikus“ 
übertragen wurden. 

Schidlitz. Die Frau des Eiſen⸗ 
bahn⸗Stationsgehilfen Polenski wur⸗ 
de Nachts ſterbend in ihrer Wohnung 
aufgefunden. Sie wurde in's Lazareth 
geſchafft, wo ſie alsbald verſchied. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Frau Kar— 
bollſäure eingenommen hatte. Ob es 
ſich um einen Selbſtmord oder ein un⸗ 
glückliches Verſehen handelt, ſteht noch 
nicht feſt. 


Yrovinz; Pommern. 


Stettin. Vor einiger Zeit ftürzte 
der Schiffagimmermann Schmidt aus 
Danzig, alö er auf den am: Hambur- 
ger Hof liegenden Dampfer „Laufhan” 
zurücffehren wollte, in die Ober umb 
ertranf. 

Blumberg. Der 17 Yahre alte 
Sohn de3 Föriterd Grandke kehrte 
bon einem Gange aus dem Revier zu= 
rüd, Benor er die elterlihe Wohnung 
erreicht hatte, alitt er auf der Dorf- 
ftraße aus und fiel zu Boden. Hierbei 
entlud fich fein mit Schrot geladenes 
Gemehr. Die volle Ladung drang dem 
jungen Manne in die rechte Seite de3 
Unterleib3 und verlegte ihn derart, 
daß er bald darauf in ber elterlichen 
Wohnung an innerer Verblutung ver- 
ſtarb. 

Greifswald. Geh. Medizinal— 
rath Profeſſor Dr. Krabler, Direktor 
der Kinderklinik, ſtarb an einer In— 
fektion, die er ſich bei der Behandlung 
eines Kranken zuzog. Krabler iſt nur 
49 Jahre alt geworden. 

Jaſſow. Neulich brannte der 
Stall des Beſitzers Stegemann voll⸗ 
ſtändig nieder. Mitverbrannt ſind 
zwei Pferde, 14 Kühe, 20 Schweine, 
Schafe und Hühner. Da alles nur 
wenig verſichert war, iſt der Schaden 
bedeutend. Man vermuthet Brandſtif⸗ 
tung. 

Klötikow. Hier wurde der 19— 
jährige Knecht Otto Zimdars bei ei— 
ner Schlägerei durch acht Meſſerſtiche 
fo fcehwer verlegt, daß er na Trep- 
tom in eine Klinik "gebracht merben 
mußte. 


$rovinz Schleswig: Kolftein. 


Altona. Bor der GStraffam- 
mer 1 hatte fich der Händler E. wegen 
zu berantiworten. 
Der Angeklagte, ein alter Zuchthäug- 
ler, ift wegen Diebitahls, Unterichla- 
gung und Fahnenfluht vorbeitraft, 
aulegt bat er wegen Heirathsſchwindel 
einmal acht Jahre und einmal fünf 
Ssahre Zuchthaus verbüßt. Die lebte 
Strafe hatte er im Mai vorigen Jah 
red berbüßt. Auf Grund von eis 
tungdinferaten fand er die Befannt- 
Ihaften heirathäluftiger Damen. 
Durch ſein gewandtes Auftreten be= 
thörte er feine Opfer und mußte fie 
zur Hergabe ihrer Erfparnifje zu be— 
wegen. Er wurde megen Betruges 
und Betrugßverfuhs zu 21% Nahren 
Zuchthaus und 300 Mark Gelbftrafe 
fomwie fünf Jahre Ehrverluft verur- 
theilt. 

Rendsburg. Yünagft beging ber 
Königl. Mufikdirigent D. Bartelt bie 
Feier feines —— Dienſtjubilä⸗ 
ums. In dieſem Anlaß wurden dem 
Jubilar vom Offizierkorps Ehrungen 
zutheil, auch ſonſtige militäriſche und 
Zivilkreiſe hatten es ſich nicht nehmen 
laſſen, dem ſchon ſeit langen Jahren 
hier wirkenden Jubilar vielfache 
Glückwünſche und Anerkennungen zu 
übermitteln. if 

MWilfter. Das Felt der eifernen 
Hochzeit feierten die Eheleute C. 
Chaad und Frau, die im Nahre 1816 
beztv. 1820 geboren find. 

Provinz Schlelten. 

Bre3lau Einen Ruf als Ors | 
dinariuß ber evangelifch-Iutherifchen | 
Trafultät der Univerfität Breslau hat 
der außerordentliche Profeffor für | 
Kirchengefchichte an der Univerjität | 
Marburg, Lic. theol. Dr. phil. Georg | 
Mobbermin angenommen. 

Brüdftein. Süngft ift bag 
Ehepaar Zur und Zochter vergiftet 
aufgefunden worden. N; 

Camenz. Lebten3 beging ber 
ehemalige Schloßdiener Fl. SKnauer 
und feine Ehefrau Aloyfia bierfelbft 
das Teit der goldenen Hochzeit. 

Haynau. Nüngit Abends gegen 
7 Uhr wurde den hieſigen Feuerweh⸗ 
ren Großfeuer fignalifirt. Die Zuder- 
fabrif ftand in Flammen. Das 
Feuer griff fo fhnel um fih, daß 
viele der im GSiederaum beichäftigten 
Arbeiter, welche dort der großen Hite 
megen befanntlih halbnadt arbeiten, 
thatſächlich kaum das nadte Leben ret- 
ten fonnten und ihre Kleider im 
Stiche laffen mußten. Gegen 10 Uhr 
mar ba Teuer bi zu dem großen 
Zagerhaufe vorgedrungen, und furze 
Zeit jpäter Iedten die Flammen auch 
an den bort in Ballen lagernden 40,- 
000 Eentnern Zuder. Ueber 60,000 
Gentner find glüdlicherweife fchon 
zum VBerfandt gelommen. Der Scha=- 
den ift ein ganz enormer. 

Leobſchütz. Ein . größeres 
Sreuer brach in der Böhmifchen Mühle 
aus. Eine mit: mehreren - hundert 
Gentnern Heu gefüllte Scheune 
brannte vollftändig nieber. 

DOber-Peilau. Leptens brann- 
te die große Echeune des -Gutäbefiters 
Hoffmann bis auf die Umfaffungs- 
mauern nieder, Die Scheune war mit 
Erntevorräthen vollftändig angefüllt. 

Steubendorf. 
goldenen Hochzeit begingen die Aus. 
zügler Schäfer’fhen Eheleute. 

Wüſtewaltersdorf. Auf— 
ſehen erregte die Verhaftung eines 
Angeſtellten der Veredlungsanſtalt 
der Firma Websky Hartmann & Nie— 
fen. Der Beamte verwaltete feit meh- 
teren Kahren bie Kaffe des Arbeiter- 
Grholungshaufes der Firma und Hat 
circa 5800 Mark für feine. eigenen 
Smedle verbraucht. 


Yrontnz Yolen. 
Pofen. Der Arbeiter Kofchikty, 
es 
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der wegen Ermordung des 
Andrys verhaftet wurde, hat 


den, muß einen Doch an ber Fam 


‚anlaff 
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Greifer in Wirbelahof in Gemeinſchaft 
mit dem Arbeiter Kuramfi begangen zu 
haben, Diefer ift fofort verhaftet mor- 
den und hat die That ebenfall3 einge» 
ftanden. Beide haben fi) Nachts ge- 
gen 2 Uhr in die Greifer’sche Wirkhe 
Tchaft begeben und die Tochter gemedt, 
unter dem VBormande, dad Vieh, das 
am anderen Morgen verladen merben 
jollte, noch füttern zu wollen. Frau: 
lein Greifer ging mit den beiden in ben 
Stall, von wo fi Kuramfi unauffällig 
nach der Schlafjtube der. Greifer’schen, 
Eheleute begab und fie mit einer Art: 
erſchlug. Inzwiſchen hatte Koſchitzky 
der Tochter im Stalle mit einem Re— 
chen den Schädel eingeſchlagen. Dem 
Koſchitzky werden noch weitere Mord— 
thaten zur Laſt gelegt. 

Bentichen. Der Eigenthümer 
Rzepa aus Nandel fiel in der Nähe des 
Bahnhofes ſo unglücklich vom Wagen, 
daß er ſich ſtarke Verletzungen am 
Kopfe zuzog und bewußtlos aufgefun— 
den wurde. 

Gerdauen. Im Alter von 10134 
Jahren ſtarb in Poſegnick die Inſt— 
mannswittwe Kath. Schwarz. Die alte 
Frau hatte ſich bis wenige Tage vor 
ihrem Tode eine ſeltene körperliche Fri— 
ſche bewahrt. 

Loblens. Die Wahl des zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gemähl- 
ten Stabdtfefretäars Paul Schülfe aus 
Pr. Stargard Hat die Betätigung der 
fgl. Regierung erhalten. 


Provinz Hadhlen, 


Magdeburg. Unlängſt ſchoß 
der 20jährige Eiſendreher Paul Wilke 
auf offener Straße auf die von ihm 
mit Liebesanträgen verfolgte 16jäh— 
rige Louiſe Selle, die leicht verwun— 
det wurde. Wilke brachte ſich darauf 
— tödtlichen Schuß in die Schläfe 


Bud. In dem nahen Forſt wur—⸗ 
den ein junges Mädchen und ein 
Mann leblos aufgefunden, das 17⸗ 
jährige Geſchäftsfräulein Eliſe Wicht 
und der 40jährige Kaufmann Za— 
maſchke aus Berlin. Sie hatten Ly⸗ 
ſol getrunken. Die ſofort angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren bei 
dem Mann ohne Erfolg. Das Mäd— 
chen erlangte nach längeren Bemü⸗ 
hungen das Bewußtſein wieder und 
wurde in bedenklichem Zuſtande nach 
Buch geſchafft. 

Erxleben. Jüagſt brachen Diebe 
in die Räume des hieſigen Amtsge⸗ 
richts ein. Sie durchwühlten die Ge— 
ſchäftszimmer und ſprengten ſchließ— 
lich den Geldſchrank im Kaſſenzimmer 
auf, wobei ſie mehr als 600 Mark 
baares Geld erbeuteten. Von den 
Einbrechern fehlt jede Spur. 

Halle. Dem neuen Burgherrn 
bon Giebichenftein, General .v. Ba— 
genafi, murbe vom Kaifer auf feinen 
Antrag der Abjchied bemilligt, mobei 
ihm der Stern zum Kronenorden vers 
lieher wurde. 

Hötensleben. Auf der Fiegelei 
des Ziegeleibeſitzers Gödecke brach ein 
Brand aus, der in kurzer Zeit das 
Stallgebäude in Aſche legte. Das 
Wohnhaus konnte nur durch das ent⸗ 
ſchloſſene Eingreifen der Feuerwehr 
vor dem Vernichten bewahrt werden. 
Das Feuer iſt auf Selbſtentzündung 
von Futtervorräthen zurückzuführen. 


WYrov nz Sbannover. 


Hannoder. Die von dem meil. 
Zimmermftr. Heint. Striehl begrün- 
dete Waifenftiftung. fonnte auf eine 
50jährige Wirkſamkeit zurüdbliden. 
Sie begann ihre Thätigkeit 1857 mit 
der Aufnahme von 41 Waiſenkindern. 
Außer dem Stiftungsgrundſtück an 
der Goſeriede beſitzt die Stiftung ein 
Vermögen von rund 560,000 Mark, 
das nach wie vor im Sinne des hoch— 
herzigen Stifters füe verwaiſte Kinder 
hieſiger Bürger und Zimmergeſellen 
verwandt wird. — Jüngſt iſt bei der 
Umgehungsbahn beim Fiſcherhof von 


Raubanfall verübt worden. Sie ſetz— 
ten dem Ueberfallenen Revolver auf 
die Bruſt, nahmen ihm 8 Mark ab 
und ſtießen ihn in den Graben. 


Grethenberg. Ein herbes 
Geſchick ereilte die Familie des Gan—⸗ 
wirths Schaper hier dadurch, daß 
der Vater in Kl.-Lobke verunglückte. 
indem er vom Wagen ſtürzte und da— 
bei ſich derart ſchwere Verletzungen 
zuzog, daß er dem St. Bernharbs— 
krankenhauſe in Hildesheim zugeführt 
Am nächſten Tage 


werden mußte. 
Tochter des 


ſollte die Hochzeit 
Haufes ftattfinden. . 

Himmelreid. Hier brannte 
eine dem Hofbefiter Quubbert gehörende 


der 


"Scheune, melche mit Erntenorräthen 


‘aefült mar, gänzlich” nieder. Der 
Schaden, der etma 8—9000 Mark be— 
trägt, ift durch Verficherung gededt. 


Provinz Weltfalen. 


Münfter. Verlieben. murbe bem: 
Oberberarath Bennhold zu Dortmund 
der Charafter ala Geheimer Bergrath, 
dem Fabrifanten Otto Auer in fer- 
lohn und dem, Bankdireftor Heinrich 
Dfthoff in Bielefeld der Charakter 
ala Kommerzienrath. 

Bedum. An der Nähe des Dfl- 
bahnhofes der Weſtfäliſchen Landes⸗ 
eiſenbahn wurde der eima 6öjährige 
Kaufmann PH. Windmüller von ei- 
nem Perfonenguge überfahren unb ge= 
tödtet. Da Windmüller an Schiotr- 
mut& litt, wird. er in einem unzuredh« 


amwei Kroaten gegen einen dritten ein 


| nungsfähigen Zuftande unter den Zug 
Das et der | 


gerathen fein. 

Courl. Auf:den Schienen ziwi- 
Courl tobt ‚aufgefunden wurde der 25 
Sabre alte Hölfer.aus Hafpe. Der 
Getöbtete mar 150 Meter. vom Zuge 
fortgefhleift worden. Der Kopf 
und bie Beine. waren vom Rumpfe 
getzennt 

Durtmund Zwiſchen Kamen 
und Dortmund wurde auf ⸗ 
körper die ſchrecklich verſtümmelte 
Leiche eines jungen Mannes aus Ha⸗ 
gen gefunden, der in Kamen Ver—⸗ 
wandte beſucht haite. en 
DOberlirhen. Ohne jede Der: 

nlaffung hat «hier ein 14jähriger 


ns 


hieſigen Gjährigen Knaben durch 
Schläge betäubt und in einem Zufluß 
der Lenne ertränkt. 
2 MBeinpropinz. 

Köln. F einem Neubau an der 
Ede Hobeftraße und Am Hof fiel auf 
‘einen Arbeiter, der in einem Schacht 
beichäftigt war, ein jchwerer Gegen- 


‚Hand. „Der Mann erlitt einen Schä- 


‚velbruch; fein Zuftand fjcheint hoff» 
nungslos. 
Borbeck. Auf der Zeche Caro— 
lus Magnus verunglückten die Berg— 
leute Anton Petznak und Gilarius 
Nelles, indem ſie unter herabfallendes 
Geſtein aus dem Hangenden geriethen 
und erdrückt wurden. Nelles war ſo— 
fort todt, Petznak ſtarb kurze Zeit 
nach dem Unfall im Krankenhauſe 
Haus Berge. 
Düſſeldorf. Auf der Eiſen— 
bahnſtrecke Köln-Grevenbroich iſt der 
ſiebzigjährige Invalide Hermann 
Pröpper von einem Perſonenzug über—⸗ 
fahren und ſofort getödtet worden. 
Effen. NAnläßlich einer. Nederei 
awifchen mehreren ungerathenen. Bur= 
fchen auf der Wirthitraße wurde einer 
der DBetheiligten mit einem jchmeren 
Stüd Holz auf den Kopf. geihlagen 
und ihm der Schädel zertrümmert. 
Er jtarb einige Stunden darauf. 
M.Gladbach. Eine 2djährige 
Arbeiteräfrau ftürzte beim yeniter- 
pugen au? dem TFenjter und erlitt ei- 
nen Rnöcelbruh. E3 trat Blutver- 
aiftung ein, woran die rau geitorben 


iſt. 
Oberhauſen. Der Bergmann 
ri SKaltenoth aus Holten überfiel 


feine in Altitaden mohnende Mutter, 


feuerte mehrere Revolverfchüffe ab, die 
aber ihr Ziel verfehlten, und verleßte 
fih durch einen Mefferftih in den 
Kopf Iebensgefährlih. Der Attentä- 
ter murbde; verhaftet. 
:Wattenfheid Auf der Zeche 
Hollend ift ein. Mafchinift aus Her- 
ford der Kurbel. der Fördermaſchine 
zu nabe gefommen und erjchlagen 
worden. 
Yropinz Sellen: Naflau. 

Kaffel. Seinen 80. Gebuit3- 
tag beging unlängft der Ober= Boft: 
padmeifter Grüber von bier. Schon 
in aller Frühe erfchien in der Woh— 
nung be3 älteften Kollegen eine Depu= 
tation des Poft- und Velegraphen- 
Unterbeamienvereing, beffen - langjäh- 
tige Mitglied das. Geburtstaggfind 
ift, um die Glüdmwünfhe und ein 
fünftlertfches Diplom, die Ernennung 
Grüberd zum Ehrenmitglied. feier- 
lichft zu." überreichen. Tiefgerührt 
dankte der-fo Geehrte. 

Abterpde. -.Hier wurde das 
dreijährige Söhnen des Hanbelß- 
mannes Adolf Wolf -mit dem Fahr: 
rad überfahren. Das Kind trug ers 
bebliche Wunden am Kopfe dapvon. 

Niederaula. Kürzlich feierte 
ber Kriegerberein Niederaula das 50- 
jährige Dienftiubilaum feines Kaſſi— 
rers, des Großdieners Mühlhennrich. 

O ſt heim. Herr Kantor Hühne, 
welcher ſeit 3z0 Jahren im hieſigen 
Orte in treuefter und gewiſſenhafteſter 
Pflichterfüllung ſeines Amtes als 
Lehrer gewirkt hat, tritt am 1..April 
d. 3%. in den mohlverbienten Rubhe- 
ftand. Man fieht den geliebten Er- 
zieher unferer Jugend ungern von 
bier fcheiden. Derjelbe gedentt feinen 
Mohnfig in Melfungen au nehmen. 


Mitteldeutlche Staaten. 

Arnftadt In der Erfurterftra- 
Be brannten. das Wohnhaus und die 
Hintergebaude ir Droguenhandlung 
von Piekich vollftändig nieder. Die 
Nachbargebäude wurden erheblich be- 
ſchädigt. 

Bückeburg. Letztens verſtarb 
ar den Folgen eines Schlaganfalles 
plötzlich der hier wohnhafte Rentner 
A. Lüling, einer der Inhaber und 
Chefs des weltbe.ühmten Weinhauſes 
Heidfied und Comp. in Reims, im 
Alter von 70 Jahren. 

Detmold. Großfeuer entſtand 
in dem Fabrikgebäude der Kakesfabrik 
Fricke und Stieve. Das Fabrikgebäu— 
de brannte bis auf die Grundmauern 
nieder. Eine große Menge Mehl und 
fertige Waare iſt vernichtet. 

Gräfenthal. Die 23jährige 
Louiſe Jakob hat ſich in dem Ringel⸗ 
teiche ertränkt. Unglückliche æiebe 
Icheint das Motiv zu dem bebauerli= 
hen Schritte zu fein. 

Molfchleben. Hier fiel dad 
dreijährige Töchterhen des Land= 
mirth3 Lorenz vom Stuhle herab in 
einen Behälter mit kochendem Wafler 
und bverbrühte jich derartig, daß es 
nod in der Nacht ftarb. 

Neufang. Hier ift dad Anmes 
fen der Wittme Pauline Scharfenberg 
durch Teuer zerjtört worden. 

Rudolzitadt Sein fünfjäh- 
rige3 Dienftjubiläum feierte Landge— 
richtöpräfident Geheimer Dberjuftig- 
rath Dr. Finksbier. 

Saalburg. Bei lebendigem 
Leibe verbrannt iſt im benachbarten 
Zoppothen die im 74. Lebensjahre ſte⸗ 
hende Wittwe Johanne Taubold. Die 
alte rau hatte ſich an den glühenden 
Ofen geſetzt und war eingeſchlafen, 
wobei die Kleider Feuer gefangen hat⸗ 
ten. 

Sochſen. 
Dres den. Königl. Hoflieferant 


a, ben 12, Mai 1907. 


ein 4 und ein 5 Jahre alter Knabe. 
Die Eltern hatten die verunglüdten 
Knaben der Obhuf eines Yjährigen 
Mädchen anvertraut, das fi zur Zeit 
bes Borganges in ’einem- amberen 
Zimmer befand. Beide Kinder, die 
am Körper fürdhterlice Brandiwunden 
erlitten hatten, ftarben nach fünfftün- 
digem "Schmerzenzlager kurz Hinter> 
einander. 

Giesbach. Todt aufgefünden 
murde der im:.64.. Lebensjahre ſte⸗ 
bende TFleifcher Hermann Müller au 
Meikbah; man‘nimmt an, daß ber 
noch völlig rüftige Mamn.:am Wbend 
pm Wege abgefommen, fi dann be= 
fonder® durch rafches Laufen ange- 
ER babe, twobei ihn ein Herzichlag 
ra 


Kühnheide. Vermißt mirb 
ſeit Wochen der 27jährige Bureaube⸗ 
amte Daniel Emil Neubert. Er iſt 
etwas geiſtesſchwach und zeigte be— 
ſonders in der letzten Zeit mehr Spu⸗ 
ren geiftiger Störung, oder zum mins 
beiten hochgradig: Nervofität. 

Stollberg. Bom Tode bes 
Ertrinfens rettete der Stationgaffi- 
fient Weber hier unter eigener Qeben3- 
gefahr die beiden Schulfnaben Riedel 
und Ebert, die beim Sclittjehuhlaufe 
auf dem Waltteiche eingebrochen mas 
ren. 


Seflen-Parmftädt. 


Darmftadt. Lehtens machte 
eine junge Frau in ihrer Wohnung 
ihrem Leben durch Erhängen ein In- 
de. Krankheit veranlaßte die Frau 
zu. der unjeligen That. 

Heddesheim. Aus lUnvor- 
fichtigkeit erfchok der 27jährige Me- 
talldreher Daniel Klemm den 38jäh- 
rigen Fabrikarbeiter Valentin Gerjt- 
ner mittel3 eine3 Gehres. Gerſtner 
binterläßt eine rau und mehrere un- 
münbige. Kinder. Der Thäter wurde 
fofort verhaftet. 

Lampertheim. Xn Sandho- 
fen wurde anläßlich einer Hausfus 
hung bei einer im Verdacht eines 
Gelvdiebftahls ftehenden Polin Hinter 
den Bette die Leiche eines todten, 
drei Wochen alten Kindes gefunden. 
Das Kind feheint getöbtet worden zu 
fein. Die Mädchen, die im Zimmer 
mohnten, wurden vom Kreißarzt un- 
terfucht und eins verhaftet. E3 gibt 
zu, geboren zu haben, mill aber nicht 
die Mutter de3 Kindes fein. 

Merdbad. Einen jchredlichen 
Tod fand der dem Trunfe ergebene 
Holzhauer Gilfer. Er hatte jih Im 
der Wald eine Flafhe Schnaps mit⸗ 
genommen, trank diefe aus umd jchlief 
am Holzfeuer im Walde ein. Das 
Feuer ergriff die Kleiver und ber 
Mann erlitt furchtbare Brandmunden. 
Seine Söhne fanden ihn al ber- 
fohlte Leiche. 

Dffftein. Lebiens tködtete ſich 
ber Arbeiter Sah, indem er fi die 
Pulsadern öffnete. Bereitd dor eini⸗ 
ger Monat: hatte der Unglüdliche 
perfucht, fih ums Leben zu bringen. 
Er ſchoß ſich einige Kuageln vor den 
Kopf, die jedoch nicht eindrangen. Ue⸗ 
ber den Grund zur That iſt noch 
nichts bekaunt. 


Bayerm. 


München. 1 ſtürzte ſich 
aus dem vierten Stod eines Hauſes 
an der Schellingſtraße der an religiö— 
ſen Wahnvorſtellungen leidende 76- 
jährige penſionirte Bahnwärter Jo— 
feph- Siegerit auf bie Straße und 
blieb fofort tobt. Die Leiche des 
bedauernswerthen Greiſes, dem biefer 
Tage die SOjährige Schweiter jtarb, 
murde in ven öftlichen Friedhof ver— 
bracht. 
Buchloe: Yüngft gerieth beim 
Aushängen von Wagen gelegentlich 
eines NRangiermandvers im Bahnhofe 
Buchloe der ala Aushelfer im Ran» 
gierbienit verwendete ledige Bahnar- 


| heiter Anton Steidl zu Fall, mobei 


ihm durch laufende Wagen der [inte 
Fuß am Oberfchentel abgefahren 
wurde und er noch andere fchwere 
Berlehungen erlitt. Er murbe in 
feine Wohnung gebracht und ift dort 
feinen Verlegungen erlegen. 

Bocdhorn. Hier gerieth die Frau 
des Büdermeijterd Straßer mit beis 
den Händen in die Schneidvemajdhine, 
mobei ihr eine Hand vollftändig abge- 
tiffen und die andere derart zugerich- 
tet wurde, daß fre mwahrfcheinlich «uch 
verloren it. Die PVerunglüdte iſt 
Mutter von feh3 unmündigen fin» 
dern. 

Kitzingen. Rechtskundiger Bür— 
germeiſter Ferdinand Sertorius be— 
ging die Feier ſeines 25jährigen 


Amtsjubiläums. 
Markt-Erlbach. In der 
Möbelfabrik Ickelheimer K Weiß 
brach Feuer aus, welches das ganze 
Anweſen ſowie mehrere anliegende 
Scheunen und Stallungen einäſcherte. 
Württemberg. 


Stuttgart Nm Mbort eined 
Haufes der Moferjtraße brachte ji 
ein 16 Nahre alter Bäderlehrling ei- 
nen Revolverfchuf in die linte Bruft- 
feite bei. Er wurde in das Kathari— 
nenhojpital verbradt und ſchwebt in 
Lebensgefahr. 

Gaildorf. Der Sohn des frühe⸗ 
ren Stadtſchultheißen Fraſch von Hier, 
der in Amerika zu großem Anſehen 


Kögel, Beſiher von Hotel und Re⸗ und Vermögen gekommene Ingenieur 
ſtaurant Stadt Gotha auf derSchloß⸗ Fraſch, hat ſeiner Vaterſtadt zum | 


Bess — ſein 5 Ge⸗ 
ſchäftsjubiläum. — rikdirektor 000 M. durch die Reichsbank zur Aus⸗ — 
— wurde vom Prinzregenten 2. auf der 'hiefigen Eifenhütte damit 
fen ben Stationen Kamen . unb:. 


von Bayern zum SKommerzientath 
ernannt. 
-Baugen 


ten um ana in den ‚Rubeftand 
für den 1. April 1907 nachgejucht. 
Wie, verlautet, wird fein Nachfolger 
—— Dr. Böhme aus Dres⸗ 

Bos dot f. Neulich waren 25 
Jahre verfloſſen, ſeildem Herr Schnei⸗ 
—* das Amt des Gemeindenorftandes 


» &bersbad. Graßzlich versrannt 
d bei einem Stubenbrande zn 


| — Oberſtaatsanwalt 
Martini hat aus Geſundheitsrückſich⸗ 


Bau einer Turn⸗ und Feſthalle 20,⸗ 


zahlung anweiſen laſſen. 

Gingen a. Fils. Beim Nach⸗ 
hauſegehen iſt der Wittwer Joh. G. 
Kautter, der wohl in der Dunkelheit 
den Steg über den Mühlkanal ver⸗ 
fehlt hat, in den Kanal gefallen und 
erirunken. Die Leiche des gebrechlichen 
alten Mannes wurde am anderen 
Morgen an einem Rechen hängend 
aufgefunden. — 

Tübingen. Die reichhaltige und 
große Bibliothek des verſtorbenen Pro⸗ 
feſſors v. Funl iſt als Geſchenk dem 
".. Wi ftif: übe en morben, | 
ähnlich | 
fen 


wie bie. mer 


Bibliothes | 
ten der verftorbenen Profefjoren u. 


BWeildorf. Hier erfihoß aus 
Unvorfichtigtelt ber 15jäßrige © 
bes Rupert Straubinger bie ebenfalls 
a Tochter des Franz Joſeph 


Daden. 

Karlsruhe. Der durch einen 
Sturz aus dem Schnellzuge Frank⸗ 
furt a. M.⸗Heidelberg — 
Schreinermeiſter Karch aus Karlsruhe 
iſt in Ladenburg nach Einlieferung in 
das Spital ſeinen ſchweren Verlezun⸗ 
gen erlegen. 

Aurich. Kürzlich ſtürzie der 68⸗ 
jäbrige Landwirth Kühnl in ſeiner 
Scheüer beim Strohwerfen ſo un⸗ 
glücklich aus beträchtlichet Höhe ab, 
daß er ſich ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen zuzog und wahrſcheinlich nicht 
mit dem Leben davonkommt. 

Dillendorf. Das große 
Hausanmeien des hHieftgen Müllers 
Jojeph Hogg wurde ein Raub der 
Flammen. 

Heidelberg. Xn einem hiefi- 
gen. Hotel vergiftete fich der 27. Yahre 
alte Kaufmann Theodor Böglmüller 
bon Mannheim. Das Motiv der That 
it unbekannt. 

Kleinlaufenburg. Lebtenz 
brach bier in dem zum. Gafthof: „zum 
Laufen” gejörigen Anbau Feuer aus; 
das .bereit3 den Dachſtuhl erfaßt hat- 
te, jedoch, noch. rechtzeitig gelöfcht wer» 
den fonnte. Die gerichtliche Unterfus 
Hung ergab, :dak das Feuer gelegt 
war, und murbe, daraufhin der 26- 
jüßrige ledbige Gärtner: Erwin Sau= 
termeiiter,; der sin: dem Gebäude eine 
Gemüfehandlung.. betreibt, ala der 
Brandftiftuna verdächtig. verhaftet und 
ins Amtägefänaniß eingeliefert. 

Merbad. Durh Großfeuer wur— 
ben hier 5 MWohnhäufer und 9 Scheu- 
nen zerjtört. Niedergebrannt find bie 
Anmejen von Sattler Weigand,Land= 
wirth Gg. Körner, Schuhmacher Jo— 
jef Ehmann, Landwirt S. Meder 
und Steinhauer Xofef Müniter, die 
Scheunen vn Landmwirth Ködef, Los 
renz Spinner, Edmund Braun und 
Joſef Kulmmünch. 

Roeinpfalz. 

Edenkoben. In der Wohnung 
des wegen Sittlichkeitsverbrechens 


verhafteten Maurers Schmidt iſt un— 
ter dem Dachſparren ein Menſchen⸗ 


ſchädel gefunden worden, an dem ſich 


deutlich erkennbar zwei Verletzungen 
befinden. Der Fund wurde 
Staatsanwaltſchaft übermittelt. 
Ludwigshafen. Der 22Jahre 
alte Tagner Georg Wettengel ſchoß 
ſich in der elterlichen Wohnung in der 
Sodaſtraße mittels Revolvers in die 
rechte Schläfe; er ſtarb kurze Zeit da⸗ 
rauf. Geiſtesgeſtörtheit und längeres 
körperliches Leiden wird als Motiv 
der That angeſehen. 
St. Ingbert. Letztens ver—⸗ 
brannte in feinem Bette das ungefähr 
drei Yahre alte Kind bes Bergmannes 
Yofef Schmälzer.. &3 ftedte mit auf 
dem Nachttiſche ichhö 
zern ſpielend das 
dem Zimmer hervordringender Rauch 
machte die Bewohner aufmerkſam, die 
das Kind entſetzlich verbrannt bereits 
todt vorfanden. 


gllaß- LZolßringen. 


Straßburg. In. ver. Nähe von 
Spittel wurde der Italiener Fevaro 
ermordet aufgefunden. Den Mörbern 
find 45 Mark und bie Tafchenuhr in 
die Hände gefallen. Zwei. Staliener 
und ein Mädchen, die Geliebte bes 
einen, find unter dem Verdacht, bie 
Ihat begangen zu Haben, verhaftet 
worden. 

Niedermünsbach. Hier ſtrit— 
ten ſich in der Wohnſtube mehrere 
Kinder des Ackerers Jud. Ein 5jähri- 
ger Knabe ging in ein Nebenzimmer, 
holte eine ſcharf geladene Jagdflinte 
und ſchoß in ſeine Geſchwiſter hinein. 
Von der Schrotladung wurden drei 
der Kinder getroffen, zwei davon 
tödtlich. 

Rosheim. Der von hier ver— 
fhmwundene Gerichtspollz:eher Heibi- 
ger wıtrde in Zabern megen bebeuten- 
der Unterfchlagungen verhaftet. 
Wohnung verfchied. Ein zweiter -Ar- 
beiter, namens Greder, wurde ſchwer 
verletzt, während ein britter mit eini- 
gen tüchtigen Schrammen davonkam. 


Mecklenburg. 


Shmerin. !ebten beiraten 
zivei gut gefleivete Männer, das in 
der Nähe gelegene Waldreftaurant 
Werbeholz; und fchoflen plößlich auf 
den TOjährigen Pächter Wader. Wa: 
der wurde in boffnungslojemZuftand 
dem SKrantenhaufe übermwiejen. Er 
war 30 ahre lang Pächter diefes 
Reftaurant® und wollte fih. am 1. 
April in’3 Privatleben zurüdziehen. 

PBarhim. Bei den Arbeiten zur 
Ranafifatipnsanlage vor dem Kreuz⸗ 
thor verunglüdte bier der Airlagen- 
märier Fl. und zog fich eine. fchmere 
Quetfhung de3 Daumens der einen 
Hand zu, fo daß berjelbe amputirt 
werben mußte. 

Zeterom. Das Bübner-Alten- 
theiler Flotow'ſche Ehepaar feierte 
das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. 
Se. Königlihe Hoheit der Großher- 
30g gedachte des Yubelpaares und- ließ 
ihm mit einem Glüdwunfchfchreiben 
ein Gnadengefchent zuaehen, 

Meder. Als der Schreiner Anton 


| beichäftigt war, ein Stüd Holz unter 


eine Majchine zu bringen, alitt e3 ab. 
8. wollte e3 erfaffen ' und fam babei 
dem Mafchinenmeffer zu nahe; er 
murbe erheblich an einer Hand verlegt. 
Zarrentin. Die 
Frank und Behrens find 
Schalfee ertrunfen. 


Oldenburg. 
Oldenburg. Der VBermalter 
en faufte die den Oltmann’- 


in bem 


Erben ige Wirthſchaft No. 
21 —— u 18,750 M 


ber 


Aue plate erfchienenen Freiioilligen yeuamı 


arf. | 


Lem 


hlinel Dar 

nen Hochzeit. 
r Freie Städte. 

Hamburg. Der 

rich Goos hat anden, einen 
Geldbrief mit 2500 Mark Inhalt aus 
‚ dem Poftamt entwendet zu haben. Ei- 
| wa 1000 Matt hai er verjubelt, ben 
‚ Reft fand man in einer Doje im Kel⸗ 
! fer des Poftamts verfiedtt por. — Die 
in der Stüdenftraße Nr, 16 in Barm- 
beck wohnende KOjährige Ehefrau eines 

| Simmermannz war mit 
befhäftigt. Die Frau, die fich teines 
Sicherheitägurtes bebient hatte, verlor 
das Gleihgemicht und ftürzte au ber 
erften Etage in den. ichthof. Obgleich 
fofort ärztliche Hilfe zur Stelle war, 
mußte bie Bebawernsmwerthe doc ins 
Allgemeine Krankenhaus befördert 
werben; hier flazb fie abends. Die Un- 
| zer hatte das Rickgrat gebro⸗ 

n 


Bremen. meinem von Ham: 
burg bier angefommenen Schnellzuge 
| ift in einem Wagen 2. Klaffe ein un- 
| befannter Mann, der ein Coupe 
allein‘ benußt ‚hat, erfchoffen aufgefun- 
den worden. Mitreifende haben nichts 
gehört; Legitimationspaptere find bei 
ber Leiche nicht gefunden. €3 Tiegt of- 
fenbar Selbftmord vor. — Ein 23 
Jahre alter Elektrotechniker, der ich 
im Bürgerparf, in der Nühe des 
Forfthaufes, eine Kugel in den Kopf 
geihoffen hat, ift im Krantenhaufe an 

| den Folgen ber Schußvberletzung ver⸗ 


ſtorben. 
Bürgerſchaft be— 


oim| DRlintel — 
richs feierte hier das Feſi 


bote Dein⸗ 


Lübed. Die 
toilligte für den Neubau eines Stabt- 
theater® mit Gaalbau 1,734,320.. 
Mark. — Auf dem lübedifchen Pacht» 
gute Bohlendorf brach türzlich Feuer 
aus, modurh die Meieret und das 
Pumpenhaus eingeäfchert wurden. 


a Schmerz. : 
ern. Hier jtarb Freiherr Dr. jur, 
Alerander d. Zouffaint, Setretär des 
internationalen Eienbahn » Trans» 
—— 
a ſel. Hier ſtarb Dr. jur. Ru— 
dolf Liechtenhahn im — 70 
Jahren; er bekleidete von 1862 bis 
— die Stelle eines Regierungsſekre— 
ärs. 

Cour. In Zürich, wo er vor drei 
Wochen auf der Durchreife ein Bein 
gebrochen hat, ftarb an einem Schlag- 
anfall Hotelier Chriftian Gredig - En- 
berlin, Befiter des Hotel Enderlin in 
Pontrefina. — 
Freiburg. Dr. Hans Schorer 
iſt vom Staatsrath zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor an der juriſtiſchen Fa⸗ 
— der Univerſität ernannt wor—⸗ 

en. 

Genf. Nach den letziten Schätzun⸗ 
gen beläuft ſich das Vermögen, welches 
der verſtorbene Frangois Rapir dem 
Staate und der Stadi Genf vermacht 

hat, auf 1,300,000 Franc#. 
Tor nzburg. ier ift unerwartet 
infolge eines Herzichlages Kreisförfter 
R. Hesler — * * er 
Neuenjtabt Cs flarb tm Alter 
| bon 60 Jahren Yatob Klening, Vers 
malter des NRebneländes der Stabt 
Bern. Er mar früher Direltor” ver 
landwirthichaftlihen Schule Rütt. 
Delterreih: Angarn. 
Wien. Im Wärterhäuschen der 
Straßenbahnen nächſt dem Südbahn⸗ 
hof hat ſich ein junger Mann durch ei⸗ 
nen Revolverſchuß getödtet. Es iſt 
feſtgeſtellt worden daß der Selbſtmör⸗ 
der mit dem Vormeiſter Hermann 
Oberaſcher des Korpsartillerie ⸗Regi⸗ 
ments No. 3 identiſch war. Oberaſcher, 
ein junger Mann von 22 Jahren, war 
| am 16. März von feinem Regiment bes 
jertirt. — Hert Karl Zengypti, Leiter 
der Verlagsabtheilurg der f. und 1. 
Hofduhhandlung- Wilhelm Yrid, fei- 
! erte in aller Stille fein. 5Ojähriges :Be- 
| zufsjubiläum als Buchhändler. — Der 
21, Jahre alte Yoh. Hamlicel, Sphn, 
des Gärtners Karl Hawlicek, kam dem 
geheizten Küchenofen zu nahe. Die 
Kleider des Knaben entzündeten ſich 
und ehe die Flammen von Hausleuten 
erſtickt werden konnten, hatte der Kleine 
lebensgefährliche Brandwunden erlit⸗ 
ten, denen er noch im Laufe des Tages 
erlegen iſt. — Letztens hat ſich der 45⸗ 
jährige Chemiker Joſef Zweigelt, der 
ſich mit dem Verſchleiß von Salpeter, 
Schwefel und Salzfüure-befaßt, in fei- 
nem Parterre de3: Haufe Neubau, 
Zieglergafie ‚Ro. 67, ‚ gelegenen 'Ge- 
Tchäftslofal. aus einem Revolver eine 
Kugel in die rechte Schläfe gejagt. Da3 
Projektil zerfchmeiterte' die Schäbel- 
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bafız. Die Rettungagefellfaft fandte 
eine Ambulanz in’$ Haus, hoch fonnten 
die Uerzte blo3.den Eintritt des Todes 
feitftellen. — Newlic- feierte einer der 
älteften Bürger Wiend, der S6jährige. 
Ignaz Kaifer, 5 haft 1. —— 
Sterngaſſe 8, die goldene Hochzeit und 
das 5Ojährige — des Bürger⸗ 
eides. Janaz Kaiſer ſowohl wie ſeine 
Gattin erfreuen Bags beiten Gefunb- ; 
heit und voller Beiftesfrifche. —-Der. 
Kaiſer hat dem Legationsrath des 
Ruheſtandes Julius v. Schöfer als 
Ritter des Ordens her Eifernen Krone. ' 
dritter Klaffe den Ritterftand verlie⸗ 
ben. Zulius v°Schofer hatte den Or» 
den der. Eifernen Krone 3. Klaffe be» 
reit3 am 27. April 1881 erhalten. 
Salau. Schabenfeuer fam in der 
dem Kofef Höd aehörigen Dampfmühle 
in der Schmimmfchulgafle No. 16 aus 
bisher unbefannter Urfahe in ber 
| Brodbäderei zum Ausbruch, dem diefe, 
dann die an da3 Wohngebäude anflo- 
hende Anoppernmühle, fomie bie 
Stallungen zum Opfer fielen, während 


| das Wohngebäude dank dem emergi- 


fhen Eingreifen der auf dem Brank» 
mehr erhalten murbe, 


Zuzcemdurg. 

Bad Mondorf. Es ftarb a 
Altwies im Alter von 84 Jahren Mo» 
tig — Seſiher des Hotel de 

ia 


— — in; 
auſen e Her inger, biöher 
‚Pfarrer ind chweiler (Grevenmader), 





Jumperkleidchen mit Ach— 
ſelverſchluß. 

Kleider aus einem Stücke gearbeitet, 
find namentlich für das Kleine Volt 
außerorbentlih beliebt, meil fie fo 
Bübi in Orbnung bleiben und fich 
leicht anziehen laffen. Ganz beſonders 
praftifch ift das Kleidehen unferer heu- 
tigen Abbildung. E& wird an ben 
‚Adhfeln geihloffen und ift vorne mie 
rüdmwärts in alten gelegt, mit Gürtel 
und ‘och verjehen.. Ein feines Chemi- 
Tettchen umschließt den Hals, fann aber 
an warmen Tagen auch meg bleiben. 


> 
— — — 


Das Modell iſt nicht nur für Weißzeug 
in allen Sorten oder leichte, feine Zier- 
ftoffe geeignet, e8 wird aubh für 
Mafchfleiver gerne gewählt werben, ba 
e3 leicht getwafchen und geplättet wer⸗ 
den kann. Geſchmack, Zweck, Koſten⸗ 
punkt ſind die Faktoren, welche die 
mehr oder weniger reiche Aus— 
ſchmückung beſtimmen. Der nette, ge— 
ſchmackvolle Stil läßt jede Bearbeitung 
zu, ein einfaches Schülerkleidchen aus 
farbigem oder gemuſtertem Percale 
wird nicht weniger hübſch ausſehen, 
als das Gelegenheitskleid aus duftigem 
Battiſt mit feiner Spitze, Einſätzen, 
Seidenſchärpe und modernen, ſchönen 
Perlmutterknöpfen geſchmückt. 


Jumper -⸗Koſtüm ſaus loh— 
farbigem Voile. 


Die Mode gefällt fi darin, ihre 
Anhänger mit immer. neuen Wenbuns 
gen zu überrafchen.. Während bor 
nicht langer Zeit der Rod nicht eng- 
anfhließend genug gemadit erben 
fonnte, biktirt die launifche Herrfche- 
rin jet recht reihen Faltenwurf als 
Iete Neuheit... Aber obgleih — tie 
bies immer geihieht — bieje neueite 
Geſchmadsrichtung in's Ertreme aus: 
artet, wirb bo im Allgemeinen bie 
mäßige Rodiweite bevorzugt, nur in 
recht jhmiegfamen Stoffen ein Mehr 
geftattel, wa3 bem graziöfen Fallen⸗ 
wurfe jehr zu ftatten fommt. Solche 
weiche, bilnne Gemebe eignen 


den € Ber a er ae 


* * 


dung ausgeprägt iſt. Dunkelblaue 


Louiſine⸗ Seide ergiebt ein ſehr ver⸗ 
wendbares Material, dazu ecrufarbige 


Bluſe aus iriſcher Guipure und in 


griechiſchem Deſſin beſtickte Borte in 
matten perſiſchen Farben. Statt der 
immerhin etwas lebhaften Verzierung 
kann auch tinfaches Band gewählt 
werden, wie auch ein Heer verwend⸗ 
barer Stoffe die genannte Seide er- 
feßen mag. 


Feſches Straßenkoſtüm. 

Ein feſches Straßenkoftüm zeigt 
unſere Abbildung. Das Original be— 
ſtand aus braunem Serge mit Kragen 
und Manſchetten aus Sammet. Das 
Jäckchen iſt glatt und ſehr einfach im 
Schnitt. Ebenſo einfach und leicht 
herzuſtellen iſt der Rock, deſſen gerade 
Bahnen mit tiefen Faltenlagen ab— 
wechſeln. Oben ſind die Rocktheile mit 
Paſſen abgeſchloſſen, die in ihrer Zu— 
ſammenſtellung ein Joch bilden, das 
ſich der Geſtalt anſchmiegt. Alle Früh— 
jahrsſtoffe ſind verwendbar. Ganze 
Anzüge aus gleichem Material ſind 
ſehr beliebt, doch kann der Rock auch 
aus Voile, Marquiſette oder Challis, 
das Jäckchen aus Chiffon, Broad— 
cloth oder Serge in derſelben Farbe 
gearbeitet werden. Diefe Zufammen- 
ftelung hat noch den Bortheil, daß 
fie nicht nur gufammen ein dhifes 
Koftüm ergibt, fondern daß die ein- 
zelnen Theile auch zu anderen Klei- 
dungaftüden getragen werden können. 


Kühenfhürze 

Ein unerläßlicher Beitandtheil ber 
Haußtoilette ift die Schürze, die nicht 
nur einen netten Eindrud macht, fon- 
dern aub Hyuptfählid das Kleid 
Thüßt und namentlich in folchen Yäls 
len notbiwendig ift, mo bie fleifigen 
Hände der Hausfrau fich rühren mwol- 
len, während fie ein gutesKleid trägt. 
Unfere Abbildung zeigt eine kleid⸗ 
fame und vorzüglich praktifche 
Schürze, weldhe die ganze Geftalt ums 
Tchließt. Ein breiter Lat mit Achjels 
bändern bedeckt die Taille, und hübſch 
angebrachte Seitentaſchen ſind eine 
willkommene Ausſtattung derſelben. 
Eine dunkle Blufe mit weißem Kra- 
gen ſieht ſehr häuslich und zierlich 
aus. Die Schürze kann natürlich in 
allen Waſchſtoffen gearbeitet werden, 
weiß iſt jedoch meiſt beliebt. Zum 
Schutze der Aermel kann man Stul⸗ 
penärmel anfertigen, welche, oben und 
unten mit Gummizug verſehen, leicht 
über die Arme gezogen werden kön— 
nen. 


— Nerpöd. „Aber Herr Bitter 

fing, warum balten Sie ji benn 
beim Lejen bie Ohren immer zu?“ 
— „a, ich Iefe Hier eben eine Stan 
dalgeſchichte.“ 
a Weib. Dieb: „Ich ber= 
ftedte mich alfo in dem Haufe in 
einem Zimmer unter bem Gopha. 
Unglüdlicerweife wurde ba3 Zim- 
mer Ubenbs für ein Kaffeekränzchen 
benupt, fodag ih Höllenqualen er» 
dulbete...” Derthei : „Eräl- 
Ien Sie mir por allen 


Fe 
wien . 


Gemmnifle, die Cie erlaufät Jar it Bergfteiger 
t, ie erlau 
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„So geht's, Frau Müller; neulich 
habe ich Ihnen den Schirm geliehen 
und heute habe ich nun ſelbſt keinen.“ 
Ach Gott, ich hätte ihn ja ſchon 
längſt wieder gebracht, — wenn's 
nur nicht immer ſo geregnet hätte.“ 


— Sereniſſimus als 
Kunſtkenner. Sereniſſimus, nach 
dem Beſuch der Gemäldegallerie zum 
Vorſtand: „Aeh, hat mir ganz gut 
gefallen, Gallerie da, äh, nur mehr 
fauber halten, einzelne Dinger ba, 
wie 3. ®. äh, Rembrandt da vorn, 
ganz dunkelſchwarz, putzen laſſen, lie⸗ 
ber Vorſtand, äh, ja?“ 

— Vorſchlag zur Güte. 
Herr: „Wenn Sie fih nicht augen- 
blidlich entfernen, fo rufe ich einen 
Dienjtmann und laffe Sie hinaus: 
merfen!" Haufirer: „Geben Sie mir 
die Hälft” von dem, was der Dienit- 
mann Eoft’, und ich geh’ von felbjt!” 

— Dererfie Zweifel, Junge 
Dame: „Sonderbar, Tonft waren 
Edgar’3 Briefe immer vier eng be- 
fchriebene Seiten lang, jet fchreibt 
er faum zwei und fo meit außeinan=- 
der; da fol ich wahrſcheinlich zwi—⸗ 
chen ben Zeilen Iefen, daß er mid) 
nicht mehr mag.” 


Er weiß fi) zu Helfen. . 


„Wie geht's Geſchäft, Herr Nach— 
bar?” 


„Schlecht geht’®, miferabel!” 

„Sp -— und boch trinfen Sie ben 
genzen Tag Bier?” 

„Ra, was foll man denn anderes 
tun, wenn man im Gejchäft feine 
Arbeit Hat?!“ 


Die langen Nächte, 


mi 
„Seht gehen mir noch auf zwei 
Bälle, gelt, Papa?“ 
„sa, jet wird die Sache ſchon bil— 
liger.“ 
„MWiefo u 
„Ra, die Nächte find ſchon kürzer.“ 


— Tröflid. Kunde: „Wenn 
Sie aerade bejchäftigt find, Ffünnen 
Sie mir ja auch morgen den Zahn 
ziehen!“ Bader: „Na, viel Zeit habe 
ih nidt..., aber mir fönnen ja 
heute fchon "mal anfangen.“ 


— Die Neugeadelte Ran 
Hierögattin: (Zu einer Freundin): 
Seht, wo mer fein geabelt, i3 bo 
’wad anderes! Mo ich war ’3 lebte 
Mal auf der Soiree, find die Herren 
alle herbeigeeilt, haben gratulirt und 
de Händ’ gefüßt — mer bat nid 
Hände genug gehabt! 


— —— —s— —r — —— 


Legitimation. 


WUn 


Schaffner: „Der Kaler muß 
aus dem Frauenabtheil heraus!“ 
räulein: 
dukteur, das iſt ja eine Kahe!“ 


— — —— — — 


— Erfahrung. 
„Sie mollen Kranlenpflegerin wer⸗ 
den? Haben Sie denn einige Erfah» 
zung in der Krankenpflege? 
lein: Gewiß! Ich habe fünf 
der: einer faͤhrt Rad, zwei Automo⸗ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, 
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Den 12. Mat 1907. 


Frau: „Immer hat bie Frau Meier mas Neues von ihrem Mann 
zu erzählen, nun ift er ja bypochondrifch geworden. Aber du! Von bir hat 


man nie was, imponirenbes zu Jagen!“ 


Zu ruhig. 


a N FREI Rh | 

„Wo bleibt denn der Zins, Herr 
Doktor? Sie laffen fih ja gar nicht 
feh’n!” 

„Hab' ich Ahnen nicht gleich ge— 
fagt: X bin ein ruhiger Miether — 
Sie hören und fehen nicht? von mir!“ 


Geſtändniß. 


— 


Anni: „Aber, lieber Bruder, nun 
mache mir nur keine Vorwürfe mehr; 
ſchließlich hat der Baron mir ja doch 
nur einen einzigen Kuß gegeben!“ 

Eduard: „Bon einem Manne 
wie dem Baron habe ich eben doch 
etwas mehr erwartet!“ 

ar (feufzend): „Ich: allerdings 
au * 20 . 


Anertkennung. 
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Freigeſprochener Dieb 
(zu ſeinem Vertheidiger): „A' ausge— 
zeichnete Red' hab'n S' g'halten, Herr 
Doktor — ausgezeichnet!... Da 
hätt' i' ruhig no' a' bißl mehr ſtehl'n 
könna!“ 

— ——— — — 


— Der beſte Beweis. Ein 
junges Ding von einigen fünfzig 
Sommern ſpielte bei offenem Fenſter 
Klavier und ſagte zu ihrem Mädchen: 
„Maria, glaubſt Du, daß Signor 
Stuzzini uns gegenüber mich hört?“ 
— „Ja, Senorita, ganz beſtimmt, 
denn er ſchließt gerade ſein Fenſter.“ 


— Umgangenes Verbot. 
Arzt: Ich hoffe, Sie haben meine 
Verordnung genau befolgt und Ihrem 
Mann täglich nur ein Glas Bier ge— 
geben. Frau des Patienten: Gewiß, 
Herr Doktor, aber er hat ſchon auf 
vier Wochen Vorſchuß! 

— Auch eine Ausrede. 
„Wenn bu mieber mit Zintenfleden 
am Kleve auß der Schule nad 
Haufe kommft, werde ich Dich be= 
ftrafen.” — „Das ift nicht meine 
Schuld, Mama. Neben mir figt ein 
fleined Negermädden, und bas fürbt 
ab. Zinte ift das nicht.“ 


Furchtbare Preſſion. 


„Aber, Herr Con⸗ 
Vorfteherin: |. 


ee 
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Falſche Auffaſſung. 


„.. Wenn ich ſpät Nachts aus 
dem Wirthshaus heimkomm', bin ich 
Tags darauf wie zerſchlagen!“ 

„Sind ©’ denn vielleicht auch vers 
heirathet?“ 

.—-——— 
Kleines Miverftändniß. 


—* 
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„Köchin, nächften Sonnteg Haben 
wir unjern Hausball! Ich bin begie- 
rig, was Sie leiſten können!“ 

„O, ich tanze Alles, gnädige Frau 
— nur Lancier kann ich nicht!“ 


Ans dem Leben eines Vagabunden. 


Es zieht der Burſch' in die Weite, 
Sie geben ihm das Geleite. 
(Uhland.) 


Beinahe. 


„set hab’ ich aber eemen eriwijcht; 
ber fieht genau fo aus, mie der Ver: 
bredier, den Sie fuhen — bloß daf 
er feen Gladauge hat!” 

„Das 18 aber jchade!” 


— — — 


Die Aufgeklärte. 


„Wie man ſo abergläubiſch ſein 
fann, an ein Blumen » Drafel zu 
glauben, das ift gerabezu lächerlich, 
* ig gehe nur zu einer Kartenleger 
tin!“ 


Schmeichelhaft. 


„Mat mich der neue Hut wirklich 
i 3* 9 


Al mir geftern zum 
en, ba Frau 
ar für meine 


"Zadie geaien ei 


Dame: „Alfo in diefem Jahre, Herr Oberleutnant, 


find Sie nun 


fhon zum brittenmal verfegt worden?“ 
„Ja, ſcheußlich, Inädigſte, man fommt fi vor wie 'n Perlkollier!“ 


—Auf der Hochzeitsveiſe. 
Sie: Was ſehe ich, Ernſt. du gähnſt 
ja! Er: Ya, meißt du, liebe Laura, 
wir beide find ja jebt eins, unb 
wenn man allein ift, bean langmeilt 
man fich fo! 

— Ein Wafferfeind. Rarl- 
Ken: Wenn ich groß bin, lafje ich mir 
einen Vollbart wachſen. Mama: 
Warum denn? Karlchen: Dann brau⸗ 
che ich mir doch nicht das ganze Ge⸗ 
ſicht zu waſchen. 


— Nicht zu verblüffen. 
Sie: Morgen will Papa zum Aus⸗ 
funftsbureau gehen und fidh über 
bich informiren. Er: Schön... batttt 
gehe ich übermorgen Hin, mich über 
ihn zu erkundigen. 

— Ehre, dem Ehre RN 

ich 
laſſen? 


bührt. Reiſender: Was? 
wollen Sie hinauswerfen 

Meine Firma iſt Hoflieferantin! Ges 
ſchäftsinhaber: Johann, dann werfen 
Sie den Herrn zur Hofthür Hinaus! 


Die boshafte Tante. 


ei: 
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„Du, Laura, dieſe Nacht hat wohl ein ſchöner Herr im Traum um 


Dich angehalten?“ 
„Wieſo, liebe Tante?“ 
„Du haft im Schlaf eine Vierte 


— So jung und f[don... 
Doktor: Wie alt bit du, Minna? 
Minna: Zwölf, Herr Doktor, Dot: 
ter: Wirklich? Ich Hatte dich für 
jünger gehalten. Minna: Sie fehmet- 
heln mir, Herr Doktor! 

— Kreislauf. Mann (jpät in 
der Nacht heimtehrend): Du mußt 
nicht böfe fein, Alte, ich habe nämlich 
auf der Kegelbahn einen praßitvollen 
fetten Hammel gewonnen. Frau: Wo 
ift er denn? Mann: Hab’ ihn na- 
türlich verfauf: Frau: Und das 
Geld? Mann: Das hab’ ich mieber 
verfegelt! 


l 


Uftunbe lang immer „ja” gefagt!" 


— Ped. Himmel, foldhe Gemein» 
beit. Berlier’ ich vorhin den Tinten 
meiner Hanbfehuhe im Schnee, mwerfe 
ärgerlich den rechten auch fort, und 
jet find’ ich auf dem Rüdimeg- den 
linfen mieber! 

— AUud ein Grund. Frember 
(in einer fleinen lniverfitätsftabt): 
Sie haben hier eleftrifhe Straßen- 
bahn — marum führen Sie benn 
feine eleltrifhe Beleuchtung ein? 
Bürger: Weil fih das bie Herren 
Studenten verbeten haben — die 
fönnen fonft feine Laternen meh: 
auslöfchen! 


Ein Bofa tivıs, 


« 


2 af * | 


N 
U, 


I 


6 


Sähmäbin: „Wie gefälll Hhnen mein: Mundart?” 


Herr: „Zum Küfjen!” 


— Daß Nothwendigſte. 
„sh hätte große Luſt, Redner zu 
werden. Können Sie mir ſagen, 
was dazu nöthig iſt?“ — „In erſter 
Linie iſt nöthig, daß Leute da find.“ 

— Ein guter Vater. 
ſag's Euch nochmal, Kinder — nur 
nicht ſtehlen! Wenn Ihr einen An— 
zug braucht, nachher ſchaut, daß Ihr 
einen auf Pump kriegt und bleibt ihn 
ſchuldig. So ſind wir noch alleweil 
gut gekleidet geweſen, haben keinen 
Pfennig dafür bezahlt und ſind dabei 
ehrliche Leute geblieben!“ 


Ich 


— Kindermund. Hänschen, 

einen Blitzableiter betrachtend: Pa⸗ 
pa, der Blitz muß ſich, wenn er durch 
ſolchen dünnen Stab fährt, aber recht 
quetſchen? 
— Shaufpieler- Talent. 
„Was bringt Sie auf ben Gedanken, 
ein Schaufpieler zu jein?* fagte der 
Direltor falten Zone zu dem Be» 
werber. — „Geftern Nacht drangen 
Einbrecher in mein Zimmer“, entgeg- 
nete ber junge Mann poll Stolz, 
„und ih ftellte mich, ala mb ih 
ſchliefe.“ 


Schlau. 


„Warum ift denn Deine —— — immer fo mit Schmud ber 


bangen, wenn ber Gerichtänollgi 


fommt? 


„D, über bie traut er fih nämlich nicht!“ 


— Beriänappt Kellnerin: 
„Sie gleihen auf3 Haar einem 
Herrn, ber mir mal mit fünf Marf 
but ongen ift; befonberö ber 
blonde Spigbart.” Gaft: „Da fehen 
Sie, dak Sie fih irren, Fräulein; 
bamals trug ich einen Bolldart!” 
—Aud ein —— 
Richter (zu zwei Bauern): Alſo ihr 
—* einen Streit. und der 

beide 
Der hatn 


2— — — 


— Diviſion und Multi— 
plication. Penſionär: Sie fün- 
nen ein Huhn mit mathematliſcher 
Genauigleit theilen, Frau Haſhing⸗ 
ton.“ Penfionämutter: „Das tbeilen 
ift leicht genug; ich mollte, ich Tünnte 
e8 multipligiren.” 


— Feine Anspielung Er: 
Findeſt Du nicht, Thelle, uns 
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Mammoth Barlor Suit ea ———— | 
Einer von Kohn M. Smyth Co.'3 neuen Entwürfen in 
Barlor Grand Sammet-Rugd, au einem fehr & tenen 
Bargainn » Preis. Diejes pradhtuolle o iiche Mus 
iter hat einen modernen Border in: wunbderfhönen grü- 
nen, crimjon und lohfarb. Schattirungem Während das 
Mittelftüd orientalifch fiqurirt ift auf ariinem oder crim⸗ 
fon Grund. Der Rug it von hodhfeiner Oi alität, für 


Jahre IangenGebrauch aemacht und 20 00 
® 


4 
J 
a 


it bon der vollen Teppich«Größe, 
9x12 Zub. Verfaufs-Breis..i... 
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Dreſſing Gaje 818.75, Chiffonier 816.75 


Muiter, Machtverk und Finifh in einem Dreffer und Chiffonier aufammen harmoni- 
rend. Der erftere ilt 42 Zul breit und die Spiegel-Blatte it 28X22 Zoll. “Der 
Ehiffonier it 34 Boll breit und da Glas 16%X20 Zoll. Ausivahl von Golden Daf 
oder Mahogant) Beneer. 


Abends offen bis 


x Ko 
Drei-Stüde Barlor Sutit. 
aus Birch Mahogany. 

⸗Set von 21 Stücken in 


ie 
VPolſtearbeit iſt in unſeren 
eigenen Werſtätten gemacht, 

* 83 95 Standard-Größe. Die Waaren ſind aus 
th ® hochgradigem Stahl gemacht worden und ha 


ö————————— NS NWS NENNE 
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— —— — populären „Fireſide Type“. 
Eines unſerer zweihundert neuen Muſter von Axminſter- Suit das ſpegziell von John M. Smyth Co. entworfen und in deren eigenen großen Pol⸗ 
. ” - * — —* nr a . . * N 

Rund, bie jet auf unferen Flurs ausgelegt find. >Diejer ‘ - Werfitätten fabrigirt worden ift. Nedes Stücd tft mit antifen Cammet, jeid. Velour, } 

welche durch die tiefe „Piling“ verurſacht wird, und it in Seinfach oder fiqurirt, oder in fchiwerer 

großer Nachfrage wegen feiner ' Brilliantbeit ıumd darak- | nn * fia a ich s { 

tiftiichen SFarben = Effeften: zu den Entwürfen, in denen fie ) oder fieben grundverichiedenen Entwürfen. Wenn man die Heritellung, ? 

Muſter, wie hier veranſchaulicht, 3 50 863 00 
—— polee ee Sun Br. ® } heuer fein, wenn anderäto $90.00 bis $100.00 verlangt werden. Preis ® 
Gardinen. 

Verfchönerung des neuen Heim in 
hübſchen und modernen Gardinen find 
folgende: 
Scoth Nottinghem Spiken-Gardinen 
—dreifacherffaden, volle 
Breiten, per Baar a 
Gardinen—Raar 83. 7 5 
Marie Antoinette, Point de Calais u. 
Gardinen— Paar “ 
Zapeitry Bortieren — figurirte und 
Eolonial Armure Ent: 


bopulöre Rug ift. wegen feiner großen Weichheit berühmt, ſter ' 
Tapejtry überzogen, mit einer Auswahl von ech 5 
ausgelegt jind. Die jupeuben Medail- $ j SBededung etc. in Betracht zieht, würde diefes Cuit wahrlich nicht zu 
Unter den Offerten diefer Woche zur 
Echte Spietzen⸗-Gardinen — 
55.50 
eitell beitcht rule: Genre —— 
——— —* Ne MR: — 7 Ya American Cable Spiken: 
Sarony BrufjelsSpiten- 
mwürfe—per Baar u 


Das Kopfende tft über 5 Fuß bad) und das Fuhzende 
it 46 Boll hoch; jedes in der Mitfe 

mit jchmeren mefjingenen Spindeln 5 
verjehen. Preis a 


ben einen Finifh von pradhtbollem grauen Mottling und find 
fo alatt wie Gla2. 
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‚Unjer mit Zinf aus: 
| geſchlagener Cham: 
pion⸗ Eisſchrank. 
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für vollſtän⸗ 
ſtänd. Spei⸗ 
je = Zimmer 
Ausſtattung 
von ſechs ei⸗ 
chenen Rohr⸗ 
ſitz-Stühlen, 
6 Zub lan- 
gem Eßzim⸗ 
mer-⸗ Tiſch 
mit 42x42 
zöll. Piatte, 
en China— 
Cloſet mit 
gebog. En— 
den und ein 
ſolide eiche— 
nes Buffet 
J Board; je— 
I des genau 


———— ——— — 


2. 
a Ind & Co. 
franzöfiiches China-Dinner-Set 
(100 Stüde), jehr nett mit rofa 
Blumen und grünen Blättern 
auf einem reinen Untergrunde 
bemalt; die Sormen find jehe 
hübſch und praktiſch, Griffe 
und Knobs durchaus gut mit 


Engliſches Se⸗ § 5 T 5 Hochfein. eng⸗ 
mi » Rorzellan-! I liſches Semi⸗ 
100 Stücke. Porzellan -Dinner -Set; 100 


Stücke. Sehr elegant mit Blu⸗ 


eri⸗ * 
Bemaltes am DieDekorationen beſtehen in * ne 
smen- und Scroll-Entwürfen 


fanijhe8 Semi-? . —— 
Porzellan 100 — bemalt, in Grün, Dunkelblau 


Stüde Dinner- ſchöner grüner Schattirung, und Roth, mit ſchwachen gol⸗ 
Set, ſehr hübſch mit hübſchem erhabenen denen Liniirungen. Facons 
bemalt und mit Rande und ſehr nett model⸗gut modellirt und hochfein gla— 


en 


56,50 189,50 


Dinner-Set; 
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Bon blauspolittem Stahl gemadft, zuverläffig ge- 
nietet und mit Asbeftos ausgelegt; aroßer vieredi- 
ger Badofen, aus ertra jchmeremStahl gemadjt und 
ftar! geftügt; große längliche 
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‚ einen nichts Durchlafienden "Lufftaum; 
s ausgeitattet mit abnehmbaren Shelve3 
° und Xbflugröhre, Bronze-Schloß u. Han- 


— SO AN LER 
BLUES TNS 
? fa 


=) 


Seuerung; hohe aeichlofiene 
4 ichöne-Stont; fcömer nidelplat. 


Der Schatten. 


Ehizge von Alfegrapan-Afunian, 


Wenn zwiſchen ben fchmachtenden 
und. jturhpffarbigen Chryfantemen, 
den dunteln: Rivieraveilchen: und den 
fenrigen Nelten in der langen’ engen 
Straßenzeile ‚von der Place Bel-Air 
bis zu der altehrwürdigen Place Mo- 
Jard, in Genf, die Fichten- und: Ebel- 
tannenziveige auftauchen, dann.iit 8 
noch Iuftiger als jonft, Durch. dert Wo: 
chenmarkt zu jchlendern. Dann mim- 
melt e3 auf beiden Seiten der Wusla= 
gen. von niedlichen Mädchen mit langen 
ſchön in krauſe Locken ausfallenden 
Zöpfen, deren bunte Bandſchleifen mie 
Blumen auf ſchmalen Schultern flat⸗ 
tern, da fpazieren die eleganten Beinoh- 
netinnen: der’ großen Hotels in: hellen, 
faft Tommerlichen Toiletten, ‘mit: foft- 
baren Bas, mit phantaftifchen.Hiüten, 
ba führen. die. taliener, unbetiimmert 
um. bie entlangfaufenden eleftrifchen 
Zrem3 und Töfftöffs, ihre. Ditartette 
auf, da wird gegrüßt und gelächelt,.ges 
Khwaht und geflirtet. Da: gehen auch 
Die Studenten auf, und: ab, in .ben 
freien Stunden, . zwifchen den Kolle- 
gien, ivie fie aus aller Herren Rändern 
der Ruhm der alten Univerfität Genf 
Gier verfammelt Hat, um nad ber 
grauen Theorie am goldenen Baum 
des Lebens fich zu erfrifchen. Und in 
das Parfüm, das feine Duftfpur Hins 
ter ben jhönen Damen herzieht,‘ in den 
Benzinbunft der Autos und Motors 
züber, in ben: frifchen Athem'der auf- 
gehäuften neuen ae und Mans 
batinen,.in-dben Walbgruß der Fichten 
und Tannen mifeht fich überall -bas 
Scharfe Aroma der ftubenttjchen Ziga- 
retten. 


"Ganz "mit hellem ‚weißen „Sonnen- 
Kt durhträntt, ftand -der 2 
gl- über ber bünten Straße. 


SR, 
 NihtB- erinnerte an den Winter. Blau 


» Blüte bie Näffe in ben Zramſchienen. 
. Das Jtalienerquartett |pielte ein .Hei- 


to," und zu "ber Jannenz 


 Bioeigen hatte- fi {com glängenbes 


Stehbalmenlaub mit: forallentothen 


Beeren -eingefunden. Ju —— 
haufer ‚ lagen  prumffärbige, 
drothe ſcharlachne Koftüme, - Fab- 


aftern . Tagen 


unb Banner zum Cötalabe 
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$23.95 
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de, jfalpverzierte Kriegszeltee Ein 
alpenfrifcher Hauch von Jugend, Hei- 
terfeit und Lebensfreude mehte durch 
die Straße der alten FFreibeitsftabt 
und benebelte die jungen Hochfchüler, 
die aus graueren und traurigen Län= 
dern bierhergefommen maren. 

Sol ein Student war es, ber eben 
aus der jteilen, den einftigen Bergpfad 
noh faum verleugnenden Rue de la 
Cits die Marktjtraße betrat. Das 
Kolleg mochte ehr geiftreich gemefen 
fein, er hatte aber leider nicht3 davon 
verftanden, das auf der Schule gelernte 
Franzöſiſch hatte ſich als völlig unzu— 
länglich erwieſen, das häufige Lachen 
ſeiner Kommilitonen über die witzigen 
Auslegungen des Profeſſors hatte er 
nicht mitlachen können, und nun war 
er unendlich froh, als ihn ein großer 
ſchwarzer Pudel bellend umfprang, 
denn das Gebell klang, obwohl weniger 
mürriſch oder polizeimäßig, in der 
Hauptſache doch vollkommen wie das 
Hundegebell in ſeiner Heimath. 

Eben hatte er ſich niedergebeugt, um 
den lockigen Kopf des freundlichen Be— 
grüßers zu ſtreicheln, als an dem brei- 
ten, mit Fichtengrün geſchmückten 
Brunnen vorüber eine weibliche Er— 
—5 auftauchte, die ihn alle Pu— 

el der Welt vergeſſen ließ. Das war 
ein ſchönes, elegantes, hochgewachſenes 
Fräulein, nicht von der koketten zarten 
Anmuth der Genferin, die der halb 
übermüthigen, halb elegiſchen Birke 
gleicht, ſondern von einer tannenhaf— 
‚ten, tolzeaufrehten Schlanfheit, .mit 
fihern Bewegungen, die fich fräftigen 
Schrittes in das Menſchen- und Wa— 
gengewühl miſchte und deren heller Hut 
mit den taubengrauen Straußenfedern 
elbſt die Männerköpfe überragte. Wie 
ſe ſo hoch und ſtolz in Jugendſchön⸗ 
heit, Geſundheit und Kraft vor ihm 
einherging, im Genuſſe ihrer ſelbſt und 
des Reichthums, 
verrieth, ſchien ſie ihm das prächtigſte 
Geſchöpf, das dieſes von der Sonne ge⸗ 
lieble Land je getragen, und ehe er 
ſelbſt eß wußte, hatte ſie ihn an einem 
unſichtbaren Faden und zog ihn hinter 
ſich her. Die Sonne ſelbſt ſchien ſie 
por All ben andern Fußgängern der 
‚Straße augzuzeichnen, fie glänzte auf 
ihrem, reichen goldblonden Haar, auf 
dem fehmalen Streifen, den er bon ber 
‚matmorglätten Wange. fehen tonnte, 


“auf ber. foftbaren blaßgrünen Seiven- 


ftiderei ihreg um einen Schatten-dunt- 


ee 


wie Mbbild. 


ben ihre Kleidung. 


5 gen. Höhe 39 Zoll, Eis-Ca= 


; bazität 45 Pfund 


Boa, — unmöglich, fo fchien: es, fie 
auch im dichtejten Gemwühl aus den Au= 
gen zu verlieren. Zudem mar fie, ganz 
eigenthümlich jah es aus, durch eine 
dunfle Perfon, die unmittelbar hinter 
ihr ging, von den ihr folgenden abge= 
trennt. Der Student jah die Dunfle 
nicht an, aber er hatte doch den Ein- 
drud, daß auch fie ein Weib jei. Se- 
benfall3 gab es da einen jchmarzen 
topfartigen Hut, von dem ein paar 
Schleifen in die Höhe ftanden. Aber 
dad mar eine bon jenen Figuren, bon 
denen eigentlih alle Straßen bejeht 
find, armjelige unanfehnliche Käfer, 
bon denen man nicht begreift daß fie 
mit den jchillernden Schmetterlingen, 
zu denen jene Schöne gehört, eines Ge- 
Tchlechtes fein. können. Bon bem 
ſchwarzen Flecken glitt das Auge des 
Studenten mit Entzücken auf die ge— 
ſchmückte Jugend hinüber, und haſtig 
drängte er ſich zwiſchen zwei Wagen 
durch, denn ſie waren ſtehen geblieben; 
endlich würde er ihr voll ins Geſicht 
ſehen können. 


Niedrig über dem Boden, auf einem 
dreibeinigen Hocker ſaß noch ſolch ein 
unanſehnlich grauſchwarzes Inſekt, die 
Verkäuferin zwiſchen ihren Marktikör— 
ben. Sie blickte mit ihrem leiſe zit— 
ternden Köpfchen zu der reizenden 
Dame empor, und die runzligen Hände 
hoben ihr die kleinen ſchmudloſen 
Moosſträuße, die ſtachlichen Stechpal—⸗ 
men mit den rothen Beeren entgegen. 
Der Student ſtand auf dem Buͤrger— 
ſteig gegenüber und ſtudirte indefſen 
mit Andacht das wunderſchöne Ge— 
ſicht. Sie war noch viel ſchöner, als er 
erwartet hatte, von einer reinen, ſtren⸗ 
gen, untabeligen NRegelmäßigteit ber 
Züge, von einem Klaren Farbenfchmelgz, 
wie er beögleichen nie gefehen. Und fie 
beugte nicht im geringiten den‘ folgen 
Naden, während fie allerlei blaßgrüne . 
Smeiglein mit wachsweißen Beeren er- 
handelte, diefelben Zweige, da3 jah ber 
Student jeßt, die fie geftidt auf dem 
Kleide trug. Die Fleine Gtreifin ftand 
zivifchen ihren -Körben und redte bie 
runzligen Hände hinauf, um dag Gelb 
zu empfangen, fie hatte fi auf ben 
Schemel aeftellt, um‘deın Fräulein bef- 
fer entgegen zu lommen. Das Fräu- 
lein behielt feines der Zmeiglein, ber 
dunkle Schatten binter ihr war aufge- 
taucht und hatte alles in Empfang ge- 
nommen. Sie aebören zufammen, dag 


it ‚aber merfwürbig, dachte der Stu- | 


dent, aber fehon zog ihn die Schöne. ar, 
bem’unfhtbaren, oben. birier ih, 


we fie Liefer —* In. und 


mweiben Maften der Wind fich gefangen 
hat, fteuerte fie geradeaus, mit hochge- 
tragenem Kopf, frei und leicht, und der 
Student ‚freute fih, daß audh die 
Schönheit eine jo allgemein verjtänd- 
lihe Sprache redete. 

Bor einer Konditorei blieb fie ftehen 
und warf einen fchnellen prüfenden 
Blid dur das Fenfter. Der Stu= 
dent hinter ihr that genau wie bie 
Schöne. Die gemöhnlihen Tüßen 
Fruchttorten, die buntglafirten Plätt- 
chen, die Creme-Kuchen waren aus der 
Auslage verfhiwunden, und dafür in 
langen Reihen buntbraune breibeinige 
Kochtöpfe von altertHümlicher Yorm 
aufgeftellt, die mit hergerichtetem Ge- 
müfe, grünen Bohnen und zierlich ge— 
fhnittenen gelben Karotten angefült 
waren. Das  maren Gefchenfe von 
eigenartig = patriotifher Bedeutung, 
Nachbildungen jener berühmten Mar- 
mite, melche die tapfere Genferin von 
vor breihundert Jahren dem erjten ein- 
dringenden Savoyer, der die Gtadt- 
mauer in feindlicher Abficht überflet- 
tert, an den Kopf gejchleudert hatte. 

Da nun die Fremde die Qadenthür 
öffnete, faßte der Student den Ent- 
Thluß, gleihfalls in die Konditorei zu 
gehen, um fo ein wenig länger .be3 
Ichönen Bildes zu genießen, und er ge- 
rieth dabei faft Seite an "Seite mit 
dem dunteln Schatten, der mit- den 
Miftelzweigen und den vier. oder fünf 
Paketen in den Armen Hinter dem 


Yräulein folgte. AI3 er aber unter dem. 


topfartigen ſchwarzen Hute ein. blei- 
ches, faltige8 rrauengeficht erblidte, 
ba8 mit gepreßten Lippen und” freud- 
lojen Augen vor fich hinfah, wandte er 
Tchnell den Kopf, ala ob er fi nur 
verirrt babe. 

Das Fräulein hatte fhon an einem 
der Glastifehchen Plah genommen und 
ab mit einem . vergoldeten Löffelchen 
ein Stüd PBiftazientorte, das eben jo 
zart grün. ausfah wie ihr Kleid. Der 
Student jebte fih an ein nicht zu fer- 
nes Zifchchen, mo er genau fehen 
fonnte, mie. die prachtvollen weißen 
Zähne zmifchen den rothen Lippen bie 
grüne Torte bearbeiteten, er aß auch 
bon ganz derjelben, und fo gut hatte 
e3 ihm noch nie gefchmedt, feit er in 
Genf war. Und er dachte, wenn er 
einmal eine Geliebte oder in fernen 
Zeiten eine rau. haben würde, dann 
er 
ehr langfam und - ie ge: 
enhaft'in allen Einze er It 
ihm Dazu vollauf 3 


"Sie reichte ber, Herrin 
dieſe das Zafchen 


erhabener Arbeit. (lirt und’ gut ausjehend. 


Stüd Torte aus, mit.einer hübfchen 
goldbraunen Chofolabenbuttercreme, 
und als der Student fah, wie behaglich 


fie wieder ein Löffelchen voll nach dem 
andern in den rojigen Mund’ fchob, da 
befam er. große Luft,. gleichfalls die 
braune Torte‘ zu probiten, und e3 
machte ihm Spaß, fo ganz zu thun, 
wie fie that, ohne daß jie eine Ahnung 
davon hatte! Das Fräulein trat aber 
wieder an den Ladentiſch, der ſchon 
weihnachtlich ⸗Ffeſtlich ausgeſchmückt 
war, und wirklich, ſie kam mit einem 
friſchen Tellerchen zurück, auf dem eine 
duftigweiße Nußtortenſchnitte lag. 
Auch dieſes Stüdk verſchwand merk— 
würdig ſchnell zwiſchen den pracht— 
vollen Zähnen, und dann erſchien ein 
Häufchen roſenrother Kuchen, die mit 
Schlagrahm umwölkt waren, auf 
ihrem Tellerchen. Der Student wurde 
ein wenig unruhig, nicht ſo ſehr ſeines 
Appetits als der Ausgabe wegen, an 
die er nicht gewöhnt war, doch ſchien 
es ihm ſchon eine Art Ehrenpflicht, 
dieſe ſbaderbare Wetteſſerei nicht 
muthwillig aufzugeben; die Schöne 
hatte ſich jetzt Thee ſerviren laſſen, 
und auch er empfand einen brennenden 
Durſt nach all dieſen Süßigkeiten. Er 
ließ ſich alſo auch Thee bringen, und 
ſeine Stimmung wurde immer lachlu— 
ſtiger. Das Fräulein bemerkte ihn 
nur leider nicht, ſonſt hätte es noch 
viel hübſcher werden kboönnen. 


Und gerade in dieſem Augenblicke, 
da ſie ihm das begehrenswertheſte Ge⸗ 
ſchöpf von der Welt deuchte, geſchah es, 
daß ſie den ſtolzen Kopf nachläſſig 
halb zur Seite maribte, und daß fein 
Blidl, ihrer Bewegung folgend mwieber 
den Schatten bemerkte, ben jchmarzen 
Schatten, der 
An der Ede faß er, die fieben PBadete 
und bie grünen Zmeige hielt er feft in 
den Armen, den Muff der Schönen 
auf dem Shop. Keim Er, fonbern 
auch ein Meib, eine Perfon, nicht alt, 
nicht jung, freublofe Augen, von einem 
Häplichen Fhwarzen Hut befchattet, den 
chmalen Mund feſt zuſammengepreßt, 

3 Schläfenhaar ergraut, unterwür- 
fig und fleif aufrecht. Sie faß nicht 
recht, fie Hlebte nur-an der Kante bes 
Stubles, und bei dem Winf des Fräu- 
leina fuhr fie.auf, mit jener ergebenen 
unb bereiten Schnelligkeit, die beivies, 
daß fie auf den Anruf — hatte. 


a bierher gefolgt mar. 


Muff, und.|-beitserinnerung vorüber, 


\ 
firt. 
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Regulärer Preis $22. 


Gold gebrannt. 


sSeelenruhe 


oder Selbſtvertrauen iſt ein 


Die Baſis des Selbſlvertrauens eu ut 
eine gej uſti 
Zrant. 


die Baſis der Geſundheit & 
tion, genährt durch reine 


beife m) Er 


Malt Marrow 


ift beides Spelje und Tranf—ein reiner 
beiten Geriten- 


tt bes 
alzed und feififtöh 


Geld zu Haben find. Es befigt m 


heit jpendend 
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Depoftt verlangt an Wlafden für 


McAvoy Malt Extract Dept, 


Schidt Poftlarte für Düdelben, „Eitinsht 
the Beh.’ 
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gibt von den fühen Sadıen, die fo 
Marum ift denn die nicht? Hat fie 
feinen Appetit? Ober —? Aber dies 
find Kucden und Torten, die fann man 
immer effen! fällt es dem jungen Stu- 
denten ein, und auf einmal überfommt 
ihn ein -fonderbares Mifbehagen. Er 
fieht: die ganze Zeit fit fie dabei und 
gudt auf dieZeller, das ift aber dod— 
Und e3 geht eine Veränderung mit 
ihm bor, und er fieht fich ala Kleinen 
Knaben bei Tifche figen, als ganz Elei- 
nen "Knaben. Die Großmutter : ift 
ftreng, und er hat irgendein unbelann- 
te3 Verbrechen begangen, und nun foll 
er feine fühe Speife befommen. Die 
Großen jigen und fprechen, nehmen 
hohe Löffel voll, nad ihm ſieht nie⸗ 
mand bin, fein Eleiner Teller mit dem 
goldenen Rand, fo hübjch und zierlich, 
ift leer vor ihm. Man weicht umher, 
er wird übergangen. Da muß man 
nun figen , und warten, ganz artid, 
ganz artig, denn wenn man fordert, 
oder gar felber die Hand. ausftredt 
nad) den guten. Dingen, dann mwirb es 
ganz Ihlimm. Und ber Mund zieht 
fi zufammen, und die Augen werben 
größer, und fie fangen an zu brennen, 
— glei — gleih wird man auf- 
Thluchzen, und dann— —. Blifchnell 
zieht das Bild, die quälende Kind- 
aber das 
Auge des Studenten glänzt nicht mehr 
bor Bewunderung. 
die Ede mo ber Schatten 
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bübjch ausfehen, die jo. gut fchmeden, 
und bie fo viel foften.. Nein, aber dies 
ift ja eine junge rau, nicht mehr 
jung, und was fann-denn bie verbro- 
chen haben, baß bie Herrin — mahr- 
baftig, fie ftarrt auf den Teller mit 
Torte! Sie möchte auch etwas! Mit 
den traurigen Augen, die zurückzubli⸗ 
cken ſcheinen in eine freudenarme Kind⸗ 
heit, in eine arbeitvolle Jugend, in eine 
demütbigende Gegenwart. Die Herrin 
ruft! Jeht enblich wird fie au an fie 
venfen. Aber vor dem aefpannt beob- 
achtenden Zuſchauer wiederholt ſich 
nur ver Vorgang mit dem Taſchen⸗ 
tuch: hinein in den Muff, und wieder 
heraus, und wieber hinein! Geduldig 
hält ſie den Muff hin und zieht ihn 
zurüd, aber bie traurigen Augen flar- 
‚ren. auf bie Zorie,; , die. fie‘ nicht be- 
fommt, mit bem Yusdtud eines Tlei- 
nen Kindes; — 

Dem Stiudenten wird es heiß. So 
alt, und immer noch Dienerin, memals 
mündig, immer noch wartend auf den 
gnadigen Wink, der un den Tiſch 
rufen fol, imo für andern bie 
Freuden bes Lebens flehen! 
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